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1848. 

I. Abschnitt. 

Zeitraani vom 18. Hirz bis 6. Hai. 

Einleitnng» S. 1. — Ausbruch der Reyolution in der Lombardie, S. 7. — Kampf in Mtiland, S. 8. — 
Rfickzog des i. Armee-Corps bis an diejChiese, S.32. — Aufstand in Brescia, S.42. — Aufstand in Ber- 
gamo, S. 43. — Vorftlle in Venedig und in den Stftdten der yenetianischen Terra ferma, S. 51. — Coneen- 
trirung der kaiserlichen Armee am Mincio und bei Verona, S. 58. — Angriff derPiemontesen auf die Linie 
des Mincio, S.62. — Gefechte bei Goito, Valeggio, Pouolo und Monzambano, S. 63. — Gefecht bei 
Castelnuovo, S. 69. — Gefecht bei Sorio, S. 72. — Ereignisse inSüd-Tyrol Tom 19.MSrs bis 28. April, 
S. 76. — Recognoseirung von Seite der Piemontesen gegen Mantua, 8. 87. — Gefechte bei Pastrengo, 
8. 95. - Schlacht bei SU. Lucia, 8. 104. 

II.Absehnltt. 

Zeitraum vom 7. Mal bis 13. Joni. 

Vorbereitungen su einer OffensiTO, S. 1. — Vereinigung des NugenVschen Corps mit der kaiser- 
lichen Armee bei Verona, S. 6. — Eintheilung der Armee in das 1., 2. und Reserve- Armee-Corps, S. 7. — 
Beginn der Offensiv-Operationen, S. 8. — Gefechte bei Curtatone und Montanara, S. 10. — Treffen bei 
Goito, 8. 16. — Rückmarsch der kaiserlichen Armee vom Mincio gegen Vieensa, S. 23. — Angriff auf 
Vicenza, S. 27. — Uebergabe dieser Stadt, 8. 36. 

m. Abseknitt. 

Zeitraum vom 13. Jani bis 9. August. 

Lage der kaiserlichen Armee nach der Einnahme von Vicenza, S. 1. — Bildung des 4. Armee-Corps 
hinter der Etsch, S. 4. — Vorginge an der oberen Etsch und an den EingSngen von Tyrol, 8. 5. ^ Entsatz 
der Citadelle von Ferrara, S. 13. — Vorfallenheiten in und um Mantua, S. 14. — Eröffnung einer neuen 
Offensive, S. 17. — Gefechte bei Sona und Sommacampagna, 8. 19. — Schlacht bei Custozza, S. 39. — 
Gefecht bei Volta, S. 63. — Rückzug der piemontesischen Armee und Verfolgung derselben, S. 65. — 
Gefechte bei Mailand, S. 73. — Einzug der kaiserlichen Armee in Mailand, S. 83. — Belagerung und 
Bombardement der Festung Peschiera, S. 86. — Waffenstillstand, S. 89. — Gefecht mit dem Inturgenten- 
hiiqptling Garribaldi bei Morazzone, S. 91. — Schlussbemerkungen, S. 93. 

I¥. A b s c h n i 1 1. 

Kriegsbegebenheiten der Icaiserlichen Armee im VenetiaDischeDi im Kflstenlande uod auf dem 
adriatisohen Meere. Zeitraum vom 1. April bis Eode October. 

Organisation des Reserve-Corps durch Feldzeugmeister Graf Nugent, 8. 1. — Vorrfickung des- 
selben bis an den Tagliamento, S. 4. — Cemirung der Festung Palmanuova, S. 6. — Marsch gegen Üdine, 
8. 6. — Besetzung dieser Stadt, S. 8. — Cernirung der Bergfeste Osoppo, S. 11. — Vorrückung über den 
Tagliamento bis zurPiave, S. 12. — Uebergang über diePiave, 8.15. — Aufstellung vorTreviso, 8. 27. — 
Abmarsch des Reserve-Corps gegen Verona, S. 27. — Misslungener Angriff auf Vicenza, 8. 30. — Ver- 
einigung mit der Armee bei Verona, S. 32. — Bildung eines 2. Reserve-Corps am Isonzo, 8. 32. — Bom- 
bardement von Palmanuova, 8. 35. — Uebernahme des Commanders über das 2. Reserve-Corps durch Feld- 
roarschall-Lieutenant Bar on^elden, 8.41. — Operationen desselben im Venetianischen, 8.41. — ^Beschiessung 



and CapituUtion von Treviso» S. 57. — Cernining yon Teoedig, S. 62. — Expeditton gegen Bologna, 
S. 73. -- Ueberfall der Feste Osoppo» S.79. — Aufhebung der Land-Blockade von Venedig, S. 81. — 
Verfinderie Aufstellung des 2. Reserye-Corps, S. 82. — Kriegaereignisse im Küstenlande und auf dem 
adriatischen Meere, S. 84. 

1849. 

I. Absehnitt. 

Zeitraum vom 20. März bis 1. April. 

Aufkündigung des Waffenstillstandes yon Seite Piemonts, S. 1. — Uebergang der kaiserlichen 
Armee über den Ticino bei Payia, S. 4. — Gefecht bei Borgo San Siro, S. 8. — Gefecht bei Gambolo, 
S. 9. — Gefecht bei Mortara, S. 12. — Schlacht bei Noyara, S. 16. — Abschluss des Waffenstillstandes» 
S. 30. — Gefecht bei Mezzana Corte, S. 33 Aufstand in Brescia, S. 40. 

O. Absehnitt. 

Zeitraani vom 26. M&rz bis Ende JqdI. 

Operationen in Mittel-Italien, S. 1. — Besetzung der UenogthümerModena, Parma und Piacenza, 8.2. — 
Interyention in Toscana, S. 7. — Unterwerfung Liyorno's, S. 8. — Einzug in Florenz, S. 13. — Verfolgung 
des Insurgenten-Hftuptlings Garribaldi, S. 17. — Interyention im Kirchenstaate, S. 26. — Ereignisse yor 
Bologna, S. 27. — Marsch gegen Ancona, S. 38. -^ Einschliessung Ancona*s, S. 50. — Bombardement 
dieser Stadt, S. 61. — Uebergabe derselben, S. 65. 

m« Abschnitt. 

Kriegsbegebenheiten vor Venedig. Zeitraum von Anfangs November 1848 bis Ende Aagust 1849. 

Aufstellung des 2. Resenre-Corps yor Venedig, 8.2. — Uebemahme des Commanders über dieses Corp» 
durch Feldmarschall- Lieutenant Baron Haynau, S. 5. — Neue Eintheilung desselben, S. 5. — Expe- 
dition gegen Ferrara, S. 8. — Vorbereitungen zur Belagerung des Fort*s Malghera, S. 12. — Gefechte 
bei Conche, S.24. — Belagerung des Fort*s Malghera und Blockade Venedigs auch yon der Seeseite, 
S. 28. — Kleiner Krieg in den Lagunen, S. 42. — Eröffnung des Geschützfeuers aus den Batterien 
der Hilfsparallele auf Malghera, S. 44. — Eröffnung der 1. Parallele und Ausfölle der Insurgenten, S.48. — 
Abberufung des Feldmarschall-Lieutenants Baron HaynaiiP nach Ungarn und Uebemahme des Commando's 
durch den Feldmarschall -Lieutenant Grafen Thum, S. 55. — Eröffnung des Geschfitzfeuers aus der 
1. Parallele, S. 58. — Einnahme des Fort*s Malghera, S.62. — VorfUle bei den Cemirungstruppen und bei 
der kaiserlichen Escadre wfthrend der Belagerung Malghera*8, S. 67. — Engere Einschliessung Venedigs 
yon der Landseite, S. 72. — Sturm auf die feindliche Batterie San Antonio, S. 79. — Angriff des 
yersehanzten Lagers bei Brondolo mit Hilfe der kaiserliehen Escadre, S. 89. — Feindliche Streitkrfifte 
zur See, and Lage der kaiserlichen Escadre, S. 104. — Besehiessung Venedigs, S. 107. — Gefechte 
bei Cayallino, Conche und Calcinara, S. 108. — Fortsetzung des Angriffes auf Venedig; neue Ein- 
theilung des Corps, S. 111. — Uebemahme des Commando*s über die Belagerungstruppen durch den 
General der Cayallerie y. Gorzkowski, S. 114. — Unterwerfung Venedigs, S. 117. — Einzug des 
Feldmarschalls Grafen Radetzky in Venedig, S. 123. 

Anmerkung. Jedem dieser Abschnitte sind Verzeichnisse über die wfibrend den beschrie - 
benen Zeiträumen besonders Ausgezeichneten, dann über die erlittenen Verluste beigefügt. 



Vorwort. 



Die hier vorliegende Bescbreibung der Kriegsbegebenheiten bei der Armee in 
Italien in den verbängnissvolieo Jabren 1848 und 1849 hat die Besümmung, die 
Operationen dieser Armee in ihrem ganzen Zusammenhange, sowie die Thaten 
und Namen ihrer tapfersten Krieger der Welt bei{anut zu geben, und dadurch zum 
militärischen Leitraden fQr den liilnftigeD Verfasser einer Kriegsgeschichte dieser 
Zeit zu dienen. Diese Beschreibung macht somit nur den Anspruch auf gediegene 
Darstellung aller kriegerischen Ereignisse, und berührt die äusseren und inneren 
politischen und administrativen Verhältnisse bloss in so ferne, als diess bei der 
innigen Verbindung beider mit den militärischen Bewegungen anerlässlich wurde. 

Von dem Feinde findet man hier nur dasjenige angefOhrt, was zeilweise, und 
besonders vor dem Eintritte grösserer Operationen, von demscIbeD bekannt war, 
somit als Motiv der eigenen Handlungsweise dienen konnte. Alles nachträglich 
Erfahrene wurde nicht aufgenommen, weil diess das Bitd des eigenen Thun 
und Lassens, und wie sich das Letztere nach der jedesmaligen augenblicklichen 
Kenntniss der Umstände in den Fßbrern entwickelte, nicht so getreu wieder- 
gegeben hätte. 

Es erübriget daher dem späteren Geschichtsschreiber dieser ewig denk- 
würdigen Epoche noch ein weites Feld historischen Wirkens, um alle Elemente, 
welche bei den Kriegs- und Welt-Ereignissen unserer Tage, besonders in Italien, 
eine so bedeutende Rolle spielten, in Ein politisches Ganze zusammen zu fassen, 
während wir hier nur den Zweck vor Augen haben konnten: das Wirken des 
entscheidendsten dieser Elemente, — des militärischen nemlich, — unserseits in 
m&glichster Klarheit darzustellen. 

Dass übrigens die Grttsse dieser Zeit und die ausserordentlichen politischen 
Verhältnisse, in deren Mitte sich die Armee von Italien befand, sowie eben so die 



grossen, beinahe unüberwindlichen militärischen Schwierigkeiten, mit welchen 
sie in ihrer isolirten, vom Mntterlande getrennten, von Hiirsmitteln aller Art ent- 
blössten Lage durch eine so bedeutende Zeit zu kämpfen, und in ihnen auszuhar- 
ren hatte, den Operationen derselben einen eigenthOmlichen, in der Geschichte 
europä'scher Kriege seltenen Charakter verlieb, der sich noch durch die so ent- 
scheidende Wirkung erhöhte, welche das glückliche Resultat ihrer Kämpfe auf 
die Erhaltung des Thrones ihrer Väter, der Einheit der Monarchie und der Welt- 
ordnuDg hatte: wird dem aufmerksamen Leser dieser Blätter, — wie wir hoffen,— 
nicht entgehen, und ihn so mit jenem höheren Interesse erflUlen, welches, — 
selbst in so verwirrten Zeiten, wie die unseren, — dennoch den Thaten uner- 
schfttterlichen Muthes und selbstbewussten Beharrens auf dem Wege der Ehre, 
Treue und Pflicht, noch jederzeit zu Theil ward. 



I. ABSCHNITT. 



Kriegsbegebenlieiten 

bei der 

kaiserl« könlg^l« österreiehisclien iirmee in Italien« 

Vom 18* März bis 6. Mai 1848. 

Um die Revolution in Italien vom Jalire 1848 in ihrer historischen Bedeu- 
tung richtig aufzufassen, ist es noth wendig, sich die Ereignisse und revo- 
lutionären Regungen in's Gedäcbtniss Ziurüekzumfen, welche die italienische 
Halbinsel seit dem Jahre 1821, somit seit einem Zeiträume von vollen 26 
Jahren, bewegten. 

Da jedoch der Zweck dieser Blätter kein anderer sein kann, als eine 
kurz gefasste Beschreibung der Kriegsereignisse des Jahres 1848 in Ober- 
Italien %ix liefern, ohne auf eine detaillirte und tiefer eindringende Erwägung 
der erwähnten, durch eine lange Reihe von Jahren sich fortspinnenden Um- 
triebe einzugehen, so setzen wir die politischen Verhältnisse als bekannt 
voraus und beschränken uns, bloss diejenigen Begebenheiten au erwähnen, 
welche als die nächsten Vorboten des zur Entfesselung gelangten Sturmes 
2u betrachten waren, und mit dem darauf ge folgten Kriege in unmittelbarem 
Zusammenhange standen. 

Der nie ganz getilgte GährungsstofT der Revolution gewann durch die 
ohne Zweifel in der Absieht wohlgemeinten liberalen Bestrebungen der päpst- 
lichen Regierung, welche aber durch die Zeitverhältnisse weit über ihr Ziel 
hinausgesehleudert wurden, neue Nahrung, verbreitete sich mit überraschen- 
der Schnelle über die ganze Halbinsel und drang so gleichsam unter höherer 
Äutorisation und unter dem Deckmantel der Religion bis in die niederste 
Hütte ein. 



« 



Die Leiter dieser revolutionarenBewegtingj wohl wissend, welchen Damm 
Oeslerreich ihnen entgegen au sets^en vermochte, boten Alles But\ um unter 
dem Panier der Nationalität die sogenannte Fremdherrschaft zu bekämpfen^ 
und sie durch alle erdenklichen Mittel immer mehr und mehr verhasst zu machen. 

Sie fanden leider in dem damaligen Systeme der kaiserlichen Regierung 
in Ober-Italien ein erwünschtes Mittel zu ihrem ruchlosen Zwecke; denn es 
kann nicht geläugnet werden, dass diese Regierung, statt sogleich energische 
Massregeln zu ergreifen, — geeignet die politische Verderbniss rasch zu 
tilgen, — missverstandenen Humanitätsgrundsätzen Raum gab, und die Be-* 
schwichtigung der drohenden Gctahr mit Palliativmitteln versuchen wollte, 
welche gegenüber einer Partei, die nichts Geringeres als den Umsturz aller 
bestehenden politischen und socialen Verhältnisse anstrebte, niemals zum 
Zwecke führen konnten. 

Nicht diese oder jene Staatsverfassung, nicht diese oder jene Dynastie 
galt der revolutionären Partei von Italien als die Losung ihrer sogenannten 
patriotischen Erhebung, nein: jede Dynastie, jede bestehende Staatsverfassung 
sollte untergehen, um auf dem bluttriefenden Boden ihres schönen Vaterlandes 
den geträumten Bau der vereinigten italienischen Republik zu versuchen» 
Kann es uns demnach befremden, dass diese Partei im selbstsüchtigen Wahn- 
sinne all' die reichen Wohllhatenvergass, oder, besser gesagt, niemals erkannte, 
welche die österreichische Regierung im Verlaufe so vieler Jahre den italieni- 
schen Provinzen erwies: kann es uns wundern, dass sie — jeder edleren Auf- 
fassung unfähig — die Mässigung und Nachgiebigkeit, w^elche ein Auslluss 
der Milde des Monarchen war, für Schw^äche hielt, oder sophistisch dafür 
ausgab, und in immer wachsender Zuversichtlichkeit hierauf ihre kühnen 
Pläne baute? 

Die Lehren der italienischen Propaganda fanden nach und nach selbst 
bei einem grossen Theile der Beamten Eingangs und der nachtheilige Einflusi 
hievon w^urde nur allzubald fühlbar. Ihr Diensteifer war schon längere Zeit 
erkaltet; nun wankte auch die Treue. 

Die Bewegungsparlei, alles für sich nützend, gewann täglich an Boden, 
und stets unverhulller Hess sie im frechen Uebermuthe ihre Absicht durch- 
blicken, so zwar, dass es zu Ende des Jahres 1847 eben keiner Sehergabe 
bedurfte, um den nahen Umsturz des bestehenden, schon stark untergrabenen 
Gebäudes vorherzusehen. 

Die Geistlichkeit, den Impuls der Reformbestrebungen von Rom her 
wahrnehmend, wurde in ihrer Berufspflicht irre, wankend und treulos. Statt 
die ihr einberaumte geistliche Macht zu üben, um den in verbrecherischer 



Riciitung hiodränffenden Strom der Leidenschaften zu hemmen, und zum 
Heile der Mensclihcit ihre erbabeno I^lission zu erfiillen* ward sie dureh schnö- 
den Missbrauch der heiligen Lehre, dieser mächtigsten Stutze alles Siltlichen 
und Gesetzlichen, der Rebellion dienstbar, und befreite so die Leiter der 
Bewegung, die nichts unversucht Hessen, den Bruch zwischen Volk und Re- 
gierung zu heschleunigen, von den letzten maralischen Fesseln, 

Von Anfechtungen ziemlich verschont blieben in Mitten allgemeiner 
politischer Verderbniss die kaiserlichen Truppen; denn einerseits benahm 
ihre musterhafte Disciplin jeden gegründeten Anlass zur Klage und Unzufrie- 
denheit, sowie anderseits ihre männliche Haltung den Massen imponirte, und 
die isoiirte Stellung, die sie in so verhängnissvoller Zeit einnahmen, zur Ver- 
fuhrung wenig einlud. 

Da nach solchen Thatsachen von den Bew^egtmgsmännern Anfangs die 
HolTnung aufgegeben ward, diese Stutze des Thrones in den allgemeinen 
Strudel politischer Sinnesverwirrung hineinzuziehen^ bestrebten sie sich desto 
eifrigen den allgemeinen Volkshass gegen selbe aufzustacheln, was schon zu 
Anfang des Jahres 1848 vollkommen gelang. 

Im Jahre 1831 hatte Feldmarschalt Graf Rade tzky über sämmtliche 
im lombardiseh^venetianischen Königreiche befindliehe Truppen den Befehl 
übernommen. Seit dieser Zeit verfolgte er ruhigen doch unverwandten 
Blickes die politischen Bewegungen, und da seinem Scharfblicke die Fort- 
schritte der revolutionären Partei nicht entgingen, war er eifrig bestrebt, 
durch taktische und geistige Heranbildung der Armee jene Kraft zu entfalten, 
welche allein vermögend ist, das in hochverrätherischer Absicht verletzte 
Gesetz und die gestörte Ordnung wieder herzustellen. Seine energische 
Thätigkeit, die er nicht bloss auf die militärischen Vervvaltungszweige 
beschränkte, sondern auch auf die politischen Verhältnisse ausdehnte^ ver- 
suchte zw^ar in letzterer Zeit die Sorglosigkeit der höchsten Regierungsorgane 
zu wecken, und sie bei dem Herannahen des Sturmes im lombardisch-vene- 
tianischen Königreiche zum Handein zu bewegen; allein dieses Streben wurde 
nicht immer vom gewünschten Erfolge gekrönt. 

Wenn daher die Armee in Italien nicht vollkommen ausgerüstet der 
Revolution entgegen zu treten vermochte, und dieArmirung der festen Plätze 
unvollständig blieb, so trägt hievon keineswegs der Feldmarschall, sondern 
diejenigen Regierungsbehörden die Schuld, welche, von vorgefasslen Meinun- 
gen irre geleitet, seine Berichte über den Zustand Italiens für übertrieben 
hielten, ja dessen Forderungen, lediglich einer zu weit gehenden Besorgniss 
zuschreibend, nicht genug beachtenswerth fanden. 



Schon seit Jahren hatte dafür der Feldiiiarschall grosse Waffenübungen 
angeordnet; dass selbe ein Gebot der strengsten Nothwendiglceit waren, haben 
die Ereignisse hinreichend bewährt- Die Armee gewann durch diese im Geiste 
der neuen Kriegsluhrung meisterhaft geleiteten Uebungen den möglichst 
vollendeten Grad taktischer Ausbildung; aber von ooeh weit höherer Bedeu- 
tung war der moralische Impuls, — die Begeisterung, womit der Feldmarschall 
die Armee zu durchdringen, und ein mechanisches Wirken, das in ausser- 
ordentlichen Fällen allein nicht ausreicht, auch geistig zu potenziren wusste. 
Schon dieses Verdienst hätte dem Feldmarschall Grafen Rade tzky einen 
unsterblichen Ruhm in den Blättern der Geschichte gesichert; denn nur so 
alle'u ward es erklärlich, wie die Armee^ — plötzlich von zahlreichen Ver- 
legenheiten überrascht und von harten Unfällen getroifen. — gleichwohl tinge- 
beugten Muthes sich erhielt, und Thaten vollbrachte, die sich würdig den 
rühmlicbsten der Vergangenheit anreihen können. 

Mit dem Beginne des verhängnissvollen Jahres 1848 traten nun die ersten 
Spuren der lombardiseh-venetianisehen Revolution tnMatland und in den Provin- 
zialstädten sichtbar an die Oberfläche. Sie waren die Vorboten eines nahen Orka- 
nes, die untrüglichen Kennzeichen gewichtiger, umsturzdrohender Ereignisse» 

Um die Stärke ihrer Partei, die Kraft ihres Einflusses auf die Massen 
und die Gesinnung des Volkes gegen die Regierung kennen zu lernen, zugleich 
aber auch um zu erfahren, bis %\x w* elcher Höhe die Agitation schon gestiegen 
sei, hatten die Leiter der Bewegung ein frech ersonnenes Mittel gewählt. Sie 
verboten nämlich a"en guten Patrioten dps Rauchen der Cigarren aus der 
kaiserlichen TahaA-Regie, 

So geringlugig diese erste politische Üemonstration Anfangs erscheinen 
mochte, so folgenreich erwies sie sich schon in den nächsten Tagen, Gedun- 
gene und durch Getränke aufgeregte Banden durchzogen die Str?ssen Mai- 
land«?, und misshandelten Jeden, den sie rauchend begegneten. 

Da das Militär, wie begrcitlich. jenes Gebot der Patrioten unbeachtet 
liess, so wurden am 3. Jänner einzelne Soldaten auf der Strasse angefallen. 
Diese verstärkten sich bald durch herbeieilende Kameraden, und es entspann 
sich am Corso e*n blutiger Conflict, welchen mancher Angreifer mit dem 
Leben büsste< Bei der gegenseitigen Erbitterung drohte dieses Begebniss 
eine gefährliche Ausdehnung zu gewinnen, als zahlreiche und starke Patrouil- 
len endlieh die Ordnung wieder herstellten- 

Diese Strassentumulte, obschon absichtlich angezetteltj gaben dem 
Podestä von Mailand, Grafen Gas atti* welcher, seiner buswilligen Gesinnung 
nach gekannt, dennoch im Amte belassen wurde, willkommenen Anlass, sich 



noch am Abende dieses Tages an der Spitze mehrerer Nob'H und sonstig^er 
übelgesinnter Personen zu dem Landesgouverneur Graten Spauer zu bege- 
ben^ und diesem in klagender Form sein Leidwesen über die vorgefallenen 
tiewaltthatigkeiten auszudrücken, welche seiner Aeusserung nach nur vom 
Militär hervorgerufen wurden. Die Deputation verfügte sich sodann zu dem 
Feldmarschall Grafen Radetzky, wo sie dieselbe Sprache führte* Dieser 
hielt es indess unter seiner Wurde, eine so aller Wahrheit bare Anklage weiter 
zu entkräften» und erwiderte dem Podestä und seinen Freunden in kurzen 
Worten: „dass er das Vorgefallene sowie die ungluckHehen Opfer innig 
bedauere, dass aber das Militär nicht und nie provozirt hätte, noch je pro- 
voziren — Jedoch jeder Insulte zu begegnen wissen werde/* 

Die Nacht des 3. Jänner verging ruhig» denn starke Infanterie- und 
Cavallerie-Patrouillen durchstreiften die Stadt, und hielten auch an den fol- 
genden Tagen die Ordnung aufreclit. 

Das Volk war zwar eingesthüchtert, allein eine äusserst feindselige 
Slimmung gegen das Militär Uess sich bei jeder Gelegenheit wahrnehmen. 
Diese ging sogar auf die Bevölkerung der Pro\Inzialstädte über, in welch' 
letzteren nächtlicher Weile allerlei Attentate gegen Schildwachen oder ein- 
zelne Soldaten und Oiriciere verübt wurden. 

Die Erbitterung des Militärs ward dadurch im gleichen Grade gestei- 
gert, um so mehr, als nicht zu verkennen war, wie die Civllbehorden diesem 
ruchlosen, offen revolutionären Treiben ganz passiv zusahen, Ja sogar Unter- 
stützung gewährten. Konnte doch der kaiserliche Kammeiprocurator Guie- 
c i a r d i den Antrag wagen, den Feldmarschall Grafen Radetzky wiegen 
der Vorfalle am 3. Jäimer in den Anklagestand zu versetÄCn. 

Aus diesen und manch anderen Symptomen konnte man leicht ersehen, 
wie der Geist der Uevolution bereits die Verwaltungsbehörden erfasst und 
welche Fortschritte er gemacht hatte- Am thatigsten in den Umtrieben gegen 
das Militär zeigte sich aber der Adel und der Klerus, welch' letzterer den 
Beichtstuhl und die Kanzel entweihend benützte, um laut den Krieg gegen 
Oesterreieh zu prec'Jjenp 

Alle Berichte, die von den Militärbehörden aus den Provinzen einliefen, 
schilderten den Geist der Bevölkerung, besonders in den Städten, als *m höch- 
sten Grade gofahrlich, und Alles deutete auf einen nahen Ausbiach der Em- 
pörung bin; nur über den Zeitpunct desselben schienen die Leiter seihst noch 
nicht einig zu se'n. 

Auch in dem benachbarten Piemont war man nicht unthätig geh lieben , 
und trotz der freundschaftlichsten Versicherungen dieses Hofes, schloss sieh 
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dessen Regierung im missverstandenen Interesse ihrer eigenen Sache 
immer enger an die ilalienische Revolutionspartei an. Im Arsenal tax Turin 
wurde mit aller Thätigkeit gerüstet und die Armee durch Einberufung dreier 
Altersclassen namhaft verstärkt , ein Umstand, der an dem nahen Ausbruch 
eines Krieges mit Oesterreieh kaum mehr süweifeln Hess, 

Im Canton Ticino (Tessin) dasselbe Treiben ; auch dort gewahrte man 
grosse Regsamkeit, und es wurden hier, sowie in den päpstlichen und tosca- 
nischen Staaten, wo man den Kreuaisüug gegen Oesterreieh predigte, Waffen 
gesammelt und Freischaaren geworben. 

Der Feldmarschall hatte nicht versäumt, alle diese Umstände in sehr 
nachdrücklicher Weise nach Wien zu berichten. Der Inhalt seirier Schreiben 
wurde auch vom Staatskanzler Fürsten Metter nich richtig gewürdiget, 
denn dieser ertbeilte die Zusicherung, dass die Streitkräfte in Italien auf 
100.000 und nach Erforderniss auf 120.000, ja im Falle eines Krieges sogar 
auf 150.000 Mann gebracht werden sollten; allein, nur sehr verzögert und 
Bataiilionsweise trafen die Verstärkungen hei der italienischen Armee ein, 
daher sich diese um die Mitte des Monates März kaum auf 73.000 Mann 
belief, die, in zwei Armee-Corps getheilt, alle grossen Städte zu besetzen, 
jedem feindlichen Einfalle au begegnen, und überdiess noch die Ilerzogthümer 
Parma und Modena zu schützen hatten. 

Das erste Armee-Corps, unter dem Befehle des Fcldmarschall-Lieutenants 
Grafen Wratislaw, bestand damals aus 33 Bataillons, 22 Escadronen und 
60 Geschützen in der beiläufigen Gesamnitstärke von 40.000 Mann. Es 
bildete die Besatzungen vcm Mailand, Varese, Como, Monza, der Valteliina, 
von Piacenza und den übrigen grösseren Städten der Lombardier als: Brescia, 
Bergamo, Pavia, Cremona, Lodi, Crema und Mantua, nebst der kleinen 
Festung Plzzighettone. Ausserdem war demselben die Beobachtung des 
Ticino zugewiesen, so dass die zu Mailand stehende Hauptmacht kaum aus 
10.000 Mann bestand. 

Das zweite Armee-Corps^ unter dem Commando des Feldmarsehall- 
Lieutenants Baron d'Aspre, betrug kaum 33.000 Mann und war aus 29 Ba- 
taillons, 16 Escadrons und 48 Geschützen zusammengesetzt. Es hielt 
Besatzungen in Parma, Modena, Ferrara, und hatte seine übrigen Truppen 
in den Städten der venetianischen Provinz, als: Venedig, Viccnza, Treviso, 
Verona, Bassano, Bovigo, Belluno, Udine, dann in den Festungen Peschiera, 
Legnago, Palmanuova und im Fort Osoppo zerstreut, so dass zur Besetzung 
von Padua, als Centralpunct, wo sich das Corps-Commando befand, nur zwei 
Bataillons, einige Escadronen und eine Batterie erübrigten, welchen Truppen 
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auch noch die theil weise Bcobaehtimg des Po üboraritwortet werden 
musste. 

Der Feldmarschall, der stets die Absicht hatte, seine Streitkräfte in zwei 
leicht zu concentrirende Haupttheile autÄUstellen, fand einen grossen sich 
dieser Massreget entgegensetzenden Widerstand bei den politischen Landes- 
behorden, welche vorgaben, nur unter dem Schutze der Bajonette die Gesetze 
aufrecht erhalten und ihre Amtswaltung fortbetreiben zu können. Sie 
waren gegen die geringste Verminderung einer oder der anderen Garnison, 
und so blieb die Armee zerstreut^ oft für den Garnisonsdienst kaum genügend, 
ohne alle innere Kraft, jedem Ereignisse preisgegeben. 



Aiisbnitli der Revolution in der Loiribardie^ — Kampf in Mailand und Mckzug 
des ersten Vnuee-Corps bis an die Chiese (vom 18. März bis 1. April). 

So standen die Sachen in den lombardisch-venetianischen Provinzen, 
als am 17- März Abends in Maitand die telegraphisehe Nachricht von den in 
Wien statt gehabten Begebenheiten der Märztage eintraf, in deren Folge 
Seine Majestät der Kaiser Ferdinand allen Provinzen der Monarchie eine 
constitutionelle Verfassung bewilligte. 

Diese so überraschende Nachricht hätte auf die Mehrzahl der Bevölke- 
rung einen wahrscheinlicb günstigen Eindruck hervorgebracht, wenn man ihr 
Zeit gelassen hatte, die so wohlwullende Absicht ihres Herrschers im vollsten 
Masse zu würdigen* Es wären die GemQther dadurch beruhiget und der 
schon lange vorbereitete Ausbruch der Revolution vielleicht für den Augen- 
blick vereitelt worden. Allein die Bevölkerung sollte nach der Absicht der 
Revolutionärs nicht zur Besinnung konunen; man musste sieh daher beeilen, 
sie in der früheren Aufregung zu erhalten, und den Ausbruch des Aufruhrs 
zu beschleunigen; denn nicht darum handelte es sich, dem Volke eine freiere 
Verfassung zu erringen, sondern lediglich um die Losreissung der lombar- 
disch-venetianisehen Provinzen von der österreichischen Monarchie, wozu 
man der Mithilfe Piemonts sich bereits versichert hatte, 

Diess war das ehrgeizige Streben der, den ersten Familien des Landes 
angehörenden Häupter der lombardisch-venetianlschen Bewegung* Aus den 
untern Ständen w urden nur wenige fähige Männer als Werkzeuge benützt, 
um mit deren Beistand auf das Volk zu wirken. 

Allen Anzeichen und auswärtigen Andeutungen zufolge, sollte am 
18. März eine Schilderhebung versucht werden. Seine kaiserliche Hoheit 
der Erzherzog Vicekönig und der Landesgouverneur Graf Sp auer verliessen 
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Mailand, die Regierung dem Vicepräsidenten Grafen O'Donell übertragend, 
und dieser Letztere stellte sogleich an den Feldmarscliali Grafen Radctaky 
das Ansuchen, fär den Fall, als Demonstrationen stattlinden sollten, in so 
lange, als er selbst nicht besonders dazu auflordern würde, sich jeder Ein- 
mischung, jedes Einschreitens mit Waffengewalt zu enthalten* Der Feldmar- 
schall, dem die Eegierungsgewalt noch nicht übertragen war, sah sich hie- 
durch gerade im wichtigsten Momente, wo der Aufstand in seinem Entstehen 
hätte erdrückt werden können, gelähmt« Die oberste Behörde des Landes 
war leider von dem unheilvollen Wahne befangen, es werde der Sturm, den 
nunmt^hr nur Waffengewalt %n bewältigen vermochte, noch durch Nachgie- 
bigkeit und Milde zu beschwichtigen sein. Nach Empfang der gedachten 
Note, die am 18. um 10 Uhr Vormittags dem Feldmarschall zugestellt wurde, 
blieb Alles in bewegter Erwartung der Dinge, die da kommen sollten, als 
gegen 11 Lhr plötzlich durch Sperrung der Hausthore und Kaufläden ein 
ungewöhnlicher Lärm entstand, und das Zusammenrotten dichter Volkshaufen 
die Ueberzcugang gab, dass es auf etwas Ernsteres, als einen blossen Krawall 
abgeselien sei- Feldmarschall Graf Radetzky, welcher sich in seinem 
Bureau befand, verfugte sich sogleich in Begleitung seiner Adjutanten und 
Gener alstabsofficiere nach dem nahe gelegenen Castell, um die voraussicht- 
lich bald nöthig werdenden militärischen Massregeln von dort anzuordnen 
und zu leiten. 

Mittlerweile vermehrte sich der wilde Lärm im Innern der Stadt, die Auf- 
regung stieg von Minute zu Minute, und von den Thürmen tönten die Sturm- 
glocken< Die von allen Seiten einlaufenden Meldungen wurden stets beun- 
ruhigender. Auf dem Stadthause hatte sich eine grosse Volksmasse versam- 
melt, begehrte Waffen, und zog sofort unter Vortragang einer dreifarbigen 
Fahne nach dem Gouvernementsgebäude. Gegen 12 Uhr lief die Meldung 
ein, dass das Volk die Wache daselbst übermannt, gemordet und den Palast 
geplündert htibe. 

Der Feldmarschall, dessen sicherer Blick schon die ersten tumultuari- 
schen Auftritte als Vorboten des Aufruhrs erkannte, glaubte nun nicht länger 
diesem Treiben müssig zusehen zu dürfen. Die Zeit drängte zum energischen 
Handeln auch ohne Zustimmung der Regierungsbehörden- Zur Beschwich- 
tigung der empörten Volksmenge gab es nunmehr keine andern Argumente 
als Feuerschlünde und Bajonette, und die Zügel der Regierung mussten in 
die Hände des Feldmarsehalls übergehen. Es ertönten sotort die Signal- 
schösse von den Castellthürmen, und die Truppen der Garnison rückien auf 
ihre Alarmptätze. 
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Wäre dem Feldmarsehall sdion früher der erforderliche Wirkungskreis 
einberäumt worden, bevor die Macht der Verhältnisse ihn ^vvang^ zum Heil 
des Staates die Regierungsgewalt an sich %ü reissen* gewiss hätte die reclit- 
aseitige Entwicklung seiner Streitkräfte die Dinge in Maitand auf andere 
Weise gewendet, allein nachdem der Widerstand ungehindert z.u solcher Höhe 
wachsen konnte, war jede militärische Kraftäusserung mit den eben gebotenen 
Mittehi zu spät und unzureichend- Die ausruckenden Truppen konnten schon 
jetzt nur kämpfend ihre Allarmplätze erreichen* und mussten viele durch 
Barrikaden gelegte Hindernisse überwinden. 

Die Empörung hatte die Maske rasch abgeworfen, und erschien urplötz- 
lich in nackter, Abscheu erregender Gestalt. 

General-Major W o h l g e m u t b , beauftragt die Strecke von Porta 
Tenaglia bis Porta Tosa zu überwachen, rückte nach den erfolgten Allarm- 
schüssen sogleich mit 8 Compagnien Kaiser-Inl^nterie, 2 Zügen Radetzky- 
Husaren und einer 6pfiindigen Batterie auf die durch die Allarm-Disposition 
diesen Truppen speziell angewiesenen Plätze; die Batterie fuhr unverweilt auf 
dem Corso di Porta Orientale auf. 

Das diesen Corso beherrschende, mit einer Terrasse versehene Eckhaus 
(Casa Ruga) wurde gleich besetzt, und die Verbindung sowohl mit dem 
Giardino pubblico. wo das Gros der 8 Compagnien von Kaiser^nfanterie auf- 
gestellt war, als auch mit dem Gouvernementsgebäude hergestellt. Da aber 
die Insurgenten in der Strasse Borgo di Monforte, wo sich das erwähnte Ge- 
bäude betandy schon zwei Barrikaden in grössterEile errichtet hatten, so muss- 
ten diese erst genommen und zerstört werden, ehe man den Palast besetzen 
konnte. Um diess schnell zu erreichen, liess General-Major W obige muth 
die Hälfte der im Giardino pubblico vereint gehaltenen Zimmerleute dem 
Hauptmann Schrott von Kaiser-Iiifanlerie zuweisen, welcher mit seiner 
Compagnie zum Sturme vorrückte, und die Barrikaden unter dem heftigsten 
Feuer der Insurgenten nahm und zerstörte. 

Das Gouvernementsgebäude und die an den Endpuncten der Gasse 
befindlichen zwei Eckhäuser wurden nun besetzt, wodurch die Empörer auf 
diesem Puncte des dem General-Major Wohlgemuth anvertrauten 
Rayons im Zaume gehalten wurden. 

Wie bereits erwähnt, wurde die im Gouvernementsgebäude aufgestellte 
Wache von Paumgartten-In fanter ie durch die eingedrungenen Insurgenten 
bis auf 2 Mann niedergemacht. Einer davon sagte aus, dass die Insurgenten 
vom Wacheommandauten nur auf die Versicherung des Portiers hin „es 
wären diess Leute, die im Hause zu thun hatten/' eingelassen wurden. 
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Bei Porta Orientale imponirten die aufgefahrenen Geschütze; imGiarrtin 
pubblieo aber, zunächst der ViHa reale, wo die Reserve des General-Majors 
Wohlgemuth stand, begann bald ein lebhaftes Plänklerfeuer- 

Indess wagten sieb die Insurgenten nicht, aus ihren Schlupfwinkeln her* 
vor 7iU kommen, und ihre Schusse waren daher hier nur von geringer Wirk- 
samkeit. Gegen die Zecca (MünÄe) und weiter bis zur Porta Tenaglia hin, 
blieb es noch ziemlich ruhig. Desto mehr wurde am linken Flügel bei Porta 
Tosa gefeuert, und der mit einer Abtheilung dort aufgestellte Oifieier ver- 
mochte die Insurgenten nur durch forlgesetzte Kämpfe abaiuwebren. 

Während sich diess in dem Rayon von Porta Tosa und Porta Tenaglia 
zutrug, hatte Geueral*Major Graf Cl am mit 1 Rataillon von Reisinger-Infan- 
terie unter Hauptmann Nagy, 1 Bataillon Paumgariten unter Oberstlieute- 
nant Grafen Kill mann segge und 1 Division Ottocbaner unter Hauptmann 
Pavel lieh die Thore Ticinese, Lodovica, Vigentina, Romana und Tosa 
besetzt. 

In diesem Bereiche aieigtcn sich erst Nachmittags um 5 Uhr in allen 
gegen die genannten Thore lubrenden Strassen Barrikaden^ und es entspann 
sieb zwischen einzelnen Truppen-Äbtheilungen und den Insurgenten ein ziem- 
lich lebhaftes Gefecht, welches auch am 19- und 20. fortgesetzt wurde. 

Die im Schussbereiche errichteten Barrikaden, welche unsere Verbin- 
dungen hinderten, und hinter welchen die Insurgenten unangefochten unsere 
Truppen beunruhigen konnten , mussten genommen und zerstört werden. 
Die in dieser Absicht verwendeten Truppeutheile hatten in den Gassen einen 
äusserst ungleichen Kampf mit dem hinter Fenstern versteckten, Steine und 
Ziegeln von den Dächern herabscbleiidernden Feinde zu bestehen. Dennoch 
hatten alle Angriffe den erwünschten Erfolg, Hauptmann Joseph Holziti- 
ger von Paumgartteu-Infanterie, welcher den Auftrag hatte, mit seiner Com- 
pagnie die Verbindung zwischen Porta Romana und dem Doraplatze herzu* 
stellen, zeichnete sich bei dieser Gelegenheit rühmlich aus. Sieben Barrikaden 
mussten mit dem Bajonette genommen und zerstört werden, bevor dieser 
Zweck erreicht ward. Hauptmann Holzinger, sowie dessen ganze Com- 
pagnie gaben hier Proben der seltensten Bravour. 

Gleichzeitig mit den beiden Brigaden Wohlgemuth und Clam, welche 
zur Besetzung der Tkore und des Stadtvvalles. sowie der daran stossenden 
vorzüglichem militärischen Puncto beaöl tragt waren, rückte auch General- 
Major Baron Rath nach erfolgtem Allarmsigual mit dem Grenadier-Bataillon 
Frey sau ff und mit 1 Compagnie Kaiser-Jäger, 1 Zug Radetzky-Husaren 
und der Bespannung der Burgplatz- und Hauptwach-Kanonen auf den Dom- 
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pUts^ um daselbst sowohl die Ptateforni der Domkirche als auch den vice- 
königlichen Palast zu besetzen, und letzteren vor Plöndenmg zu schützen. 

Da zu vermutlien war, dass diese Truppen schon während des Marsches 
in den Gassen angepriflen werden. Üess tieneral-Major Rath djeselhen in 
2 Colonnen aus dem Castell dahin abrücken. 

Eine derselben führte er selbst durch die Contrada S. Yicentino, delle 
Meravio^lie, Sta, Maria Segrela und Arinorari nach dem Domplatze, währenit 
die andere unter Oberstlieutenant Freysauff durch die Contrada Rovello 
und Oreßei zur Hauptwache zog, und sieh auf der Piazza IVIercanti aufzu- 
stellen hatte. 

Die Colonnen ruckten in einfachen Reihen zu beiden Seiten der Häuser 
vor. Die besten Schützen, w^elche an der Tete marschirlen, warnten durch 
Zuruf alle auf den Balkons und an den Fenstern befindliehen Leute, um jene, 
die bloss aus Neugierde da standen, zum Rückzug zu be wiegen. 

Bei der Kirche S* Maria Segrela angelangt, wurde die Colonnedes Ge- 
neral-Majors Rath mit einem heftigen Kugelregen empfangen, und auf selbe 
von den Dächern und Fenstern Ziegelsteine und allerlei Mobelgeräthe geschleu- 
dert. Bei dieser Gelegenheit wurde Oberlieutenanf Truzettel leicht ver- 
wundet, dann 1 Corporal und 1 Gemeiner von Franz Carl-Grenadier todt- 
geschossen. 

Auf dem Dom platze angelangt, fand der General schon die Dächer und 
Fenster sowohl hier, als am Burgplatze und in allen dahin einmündenden 
Gassen von Insurgentenschützen besetzte denen man deutlich ansah, dass sie 
grösstentheils nicht zur Mailänder Bevölkerung gehörten, sondern aus gedun- 
genen Fremden bestanden, General-Major Rath beschränkte sich nicht nur 
auf die Besetzung der Burg, sondern beorderte auch t Zog Kaiser-Jäger 
unter Lieutenant Stefan eil i auf die rings umher alles dominirende Plate- 
form der Domkirche, während er durch den Hauptmann Benkieser. eben- 
falls von Kaiser-Jäger, mit 2 Zügen den erzbischöfliehen Palast besetzen 
Hess. Beide Ofticiere säuberten mit ihren trefflichen Schützen die Dächer 
und Fenster des Domplatzes, sowie den vor dem erzbisch öllieben Palaste 
gelegenen Fontana-Platz, wo sicli die Insurgenten hinter Barrikaden und in 
den Fenslern der die vier Seiten des Platzes einschliessenden Häuser fest- 
setzen wollten. Oberjäger Hupfauf mit dem letzten Zuge dieser Com- 
pagnie hielt durch sein eigenes* sowie seiner Jäger wohlgezieltes Feuer die 
Insurgenten von der Annäherung gegen den hintern Tb eil und die Flanken 
der Burg zurück. Dieser brave Oberjäger war stets mit seiner Büchse im 
Anschlag, und sowie sich ein Insurgent am Fenster zeigte, oder an einer 
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Barrikade arbeilen wollte, wurde von seiner selten fehlenden Kugel nieder- 
gestreckt* 

Im Laufe dieses Naehniittags hatten sich in den verschiedenen Strassen 
und an mehreren Puncten der Stadt nach und nach mit den Patrouillen, 
welche unter den besetaten Objecten die Verbindung zu erhalten hatten, klei- 
nere Kämpfe entsponnen. Aus allen Fenstern wurde gefeuert und von den 
Dächern Ziegeln und sonstige Gegenstände auf die darunter hinziehenden 
Truppen geworfen. 

Die Zahl der Insurgenten mehrte sieh von Stunde zu Stunde- 
in dem Municipahtiitsgebäude (ßroletto), worin sich ausser der Muniei- 
pal-Congregation auch die ]VIailänder Provinaial-Delegation befand, schienen 
die bewaffneten Aufruhrer hauptsächlich ihren Sitz genommen zu haben. Da 
die Strasse, worin dieses Gebäude liegt, die Hauptverbindungslinie zwischen 
dem Domplatze und dem Castell bildet, und durch das Festsetzen der Insur- 
genten daselbst unterbrochen wurde, auch von dort aus die Leitung der gan- 
zen Insurrection und ihrer Bewegungen auszugehen schien, so befahl der 
Feldmarsehall, dieses Gebäude zu nehmen und militärisch zu besetzen. 

In Folge dessen wurde Hauptmann Baron Bui rette des General* Quar- 
tiermeisterstabes befehliget, die zur Wegnahme dieses Punetes bestimmte 
Truppenabtheilung zu führen. Um 7 Uhr Abends rückten 8 Compagnien 
des Regiments Paumgartten mit zwei Gpfündigen Geschützen unter dem Befehle 
ihres Obersten Doli aus dem Castell dahin ab. Auf dem Platze Ponte-Vetro 
angelangt, liess Hauptmann Baron Bui rette die beiden Geschütze auffah- 
ren, um die das weitere Vorrücken hemmenden Barrikaden bei der Kirche 
S. Tomaso zu zerstören. Nach Wegräumung derselben marschirte die 
Colonne unter immerwährendem Feuer aus den Fenstern und Dachöffnungen 
bis in die ^äähe des Municipalitätsgebäudes, wo der Widerstand so heflig und 
wirksam wurde, dass die Colonne gegen den Platz Ponte-Vetro zurück zu 
weichen sich genöthiget sah. 

Die vorgesendeten zwei ßptundigen Geschütze konnten zwar gegen die 
aufgeführten Barrikaden^ aber nur wenig gegen den Palast wirken^ da sie 
ihn nur schief bestrichen. 

Oberst Doli sendete nun ins Castetl, bat um zwei ISpfiindige Kanonen, 
und unternahm indessen mit dem Hauptmann Buirette eineHekognosciruug, 
während er von sämmtlichen Zimmerleuten seines Regiments unter Befehl 
des Lieutenants Fischer den Versuch machen liess, in den gedachten Palast 
einzudringen. Alli^u mehrmalige Versuche das Thor einzurennen, blieben 
fruchtlos , und die Zimnierleute sowie einige iMann der Avantgarde waren 
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bereits verwundet und zwei davon getodet, als endlich die beiden erbetenen 
1 2pfQndigeii Geschütze ankamen. Lieutenant Fi scher von Paumgartten-Infan- 
tcrie und Oberfeuerwerker Richter, der diese beiden Geschütze befehligte, pla- 
cirten dieselben sehr zweckmässig, indem sie den rückwärtigenTheil der Laffetten 
gegenüber des grossen Eingangsthores in etnein Kaufladen einführten. Nach 
dem 8. Schusse war es den unterdessen herbeigerufenen Zimmerleuten mög- 
lich, eine grossere Oeffnung in das verbarrikadirte Thor zu hauen, durch 
welche Oberst Doli und Hauptmann Buirelte an der Spitae der Truppen 
unter dem noch fortgesetZifen Feuer der gegenüber gelegenen Häuser , ein- 
drangen. Im Innern der Höfe fielen noch einige Schüsse vom Dache herab, 
worauf der Widerstand aufhörte. Um 1 1 ein halb Uhr Nachts war der ganze 
Municipalitäts-Palast von unsern Truppen genommen, und wurden durch 4 Com- 
pagnien Paumgartten-lnfanterie unter dem Befehle des Majors Lilia besetzt. 
Während dieses Angriffes hatten auch 2 Compagnien Reisinger-Infanterie die 
hinter dem Municipalitäts-Gebäude befindliche Gasse gesperrt, damit Niemand 
gegen diese Seite hin entweichen könne. Oberst Doli hatte zur besondcrn 
Zufriedenheil des Feldmarschalls diese schwierige Aufgabe gelöst, zu deren 
Gelingen Hauptmann Buirette des General-Quartiermeisterstabes, dem die 
Führung dieser Colonne anvertraut war, durch seine Entschlossenheit und 
Umsicht wesentlich beitrug. Ebenso hat Lieutenant Fischer durch zweck- 
mässige Führung der Avantgarde , sowie durch die Kaltblütigkeil, mit wel- 
cher er seinen schwierigen Posten durch mehrere Stunden behauptete, sich 
um die Einnahme dieses Objekts ein besonderes Verdienst erworben. 

In diesem Palaste wurden viele Gefangene gemacht, unter denen sich 
nicht nur der Delegat der Mailänder Provinz, sondern auch ein Theil des 
iVIunicipalitätsrathes und viele, den angesehensten Familien Mailands ange- 
hörige junge Leute befanden, die dann später als Geiseln abgeführt wurden. 
Ferner fand man hier einen grossen Waifenvorrath. Das Gebäude war im 
Innern vollständig zur Vertheidigung hergerichtet, und sogar Gemächer zur 
Aufnahme von Verwundeten vorbereitet. 

Mit der Einnahme dieses Gebäudes trat für diese Nacht Ruhe ein, und 
man war der Ereignisse des folgenden Tages gewärtig. 

Am 19. des Morgens begann das Feuer erneuert auf verschiedenen 
Puncten der Stadt, indem theils auf die zur Verbindung zirkulirenden 
Patrouillen geschossen, theils auf die zum Schulze der ärarischen Gebäude 
und Gassen aufgestellten Truppenabtheilungen Angriffe unternommen wurden. 
Viele neue Barrikaden waren über Nacht errichtet worden, welche die Verbin- 
dung zwischen unsern Truppenabtheilungen unterbrachen, w esshalb man 
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(fenothigt war, zu neuen Strassengefeehten zu schreiten, von weichen wir 
hier die henierkenswerthesten anführen wollen, 

Hauptmann Baron Kaas des General -O'^artiermeisterstabes wurde um 
9 Uhr früh betVIiliget, geg'en das Theater alla Scala vorzugehen^ um die Ver- 
blödung mit der k. k, Polizeidireetion, welche sich in der Contrada Sta, Mar- 
gherita befand^ wieder herzustellen. Es wurden ihm hiezu zwei 6|!tundige 
Geschütze und anderthalb Compagnien des Regiments Reisinger zugewiesen. 
Bei der Kirche S, Giuseppe stiess dieses Cotiiinando auf die erste Barrikade, 
allein weder diese, noch die in der Contrada Andegari und auf dem Platze 
cjuatro Facce waren besetzt. Einige Flintenschüsse gegen die sich ölTnenden 
Fenster sicherten das Vorgehen und Wegräumen dieser Hindeniisse. Bei 
dem Platze des adeligen Casinos aber hemmten drei in grossen Dimensionen 
erbaute Barrikaden das weitere Vordringen, zumal dieselben stark besetzt 
waren* Einige wohl angebrachte Kugel* und Kartätsehenschüsse vertrieben 
die \ ertheidiger^ worauf auch diese Hindernisse leicht überwunden und weg- 
geräumt wurden. Eben so konnten auch zwei andere , aus Theater-Holz- 
Gerüsten, in den Flanken des Platzes alla Scala erbaute Barrikaden beseitigt 
und nun die Communtcation mit dem Polizei-Gebäude hergestellt werden. 

Die Vertheidiger hatten sich von dort in die Contrada del Giardino zu- 
rückgezogen, wo gleichfalls mehrere Barrikaden die Verbindung über den 
Corso di Porto nuova mit dem Münzamte (Zecca) und dem Walle störten. 
Hauptmann Kaas beschloss, auch diese Verbindungslinie zu eröffnen^ Die 
zwei ersten Barrikaden wurden nach geringem Widerstände bei Seite geräumt^ 
bei der dritten jedoch die Mannschaft mit einem dichten Stelnregen empfan- 
gen; dessen ungeachtet drang man auch hier durch, bis endlich eine vierte 
sehr grosse, aus allerlei Malerial construirte Barrikade, nebst einen Hagel 
von Steinen aus dem 2. Stockwerke der Casa Poldl ein weiteres Vorschrei- 
ten auf dieser Seite unmöglich machte. Obgleich Hauptmann Kaas ein 
lebhaftes Kartätsche ntVuer gegen die Fenster des genannten Hauses eröffnen 
liess^ konnte dennoch, nachdem die Geschütze alle Munition verschossen 
hatten, gegen dieses feste und stark besetzte Hemmniss nichts Weiteres 
unternommen werden, daher Hauptmann Kaas nach dem Castell zurück 
kehrte. Er erbot sich jedoch mit frischen Truppi*n von rückwärts diese 
Hindernisse zu bewältigen, daher ihm die 4. und halbe 3. Compagnie von 
Geppert-lnfiinterie unter dem Befehle des Hauptmanns Henri quetz und 2 
Geschützo der Opfündigen Batterie Nr* 8, unter Commando des Lieutenants 
PranzI, zu diesem Unternehmen beigegeben wurdi*n* Hauptmann Kaas 
rückte nun über den Wall an der Münze vorüber, und obgleich er in Erfah* 
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rung brachte^ dass die Häuser nächst der Kirche S. Bartolonieo stark be- 
setzt und die Insurgenten schwer daraus zu vertreiben sein worden, drang er 
dennoch muthig vor, bis ihn auf dem be/ieiclineten Punete eine starke Barri- 
kade und der heftige Widerstand der Insurgenten aufhielt* Nachdem das 
Feuer gegen die Häuser nur geringen Erfolg zeigte^ Hess er das Thor eines 
derseibeUf woraus an» nieisten geschossen wurde, durch die Zimiiierleule 
einschlagen und mit Sturm nehmen. Jedes Stockwerk dieses Gebäudes 
musste erkämpft werden, da von dem Feinde alle Arten Hausgeräthe, sogar 
Oefen und steinerne Bildwerke auf die Soldaten herabgesehleudert wurden. 
Es gelang einige der Insurgenten zu fangen, die andern entflohen über die 
Dächer der Häuser, 

Obwohl die Truppe nun in Flanke und Rücken gedeckt war, so konnte 
die vorliegende Barrikade doch erst dann weggeräumt werden, bis eine 
andere, hinter der daselbst befindliehen Canalbrüeke errichtete, unschädlich 
gemacht wurde, was auch durch einige Kugel- und Kartätschenschösse bald 
gelang. Schnell räumte die Mannschaft nun die, die alten Thorgewolbe an 
der Brücke schliessenden Verrammlungen weg, und nachdem Hauptmann 
Henri quetz seine, bei der Arbeit zerstreut gewesenen Soldaten gesammelt 
hatte, drang er auf dem Corso die porta nuova rasch vor. Altein diess 
schien das Zeichen zum allgemeinen Angriff der hier verborgenen zaiilreichen 
Insurgenten, Jedes Haus ward zu einer mit Scharfschützen besetzten 
Schanze. Aus den Seitengassen , welche ebenfalls stark besetzt und barri- 
kadirt waren, iielen ganze Dechargen .inf die vor brechende brave IVIannschaft, 
Ganz besonders w^ar das Dach der Kirche S. Francesco und die am Eingange 
des Corso del giardino errichtete Barrikade mit zahllosen Schützen besetzt, 
welche ein förmliches Peletonfeiier eröffneten. 

Mit Unerschrockenheit drang Hauptmann Henri quetz an der Spitze 
seiner Compagnie zu beiden Seiten des breiten Corso vor, während die 
beiden Geschütze dieser Bewegung folgend, von der Artillerie-Mannschaft 
mit preiswürdiger Ruhe und Kaltblütigkeit bedient wurden. Mehrere Leute, 
sowohl von der Artillerie, als von Geppert-fnfanterie waren bereits todt oder 
verwundet, darunter auch der Gemeine Sacchi, der sterbend seine Kame- 
raden durch den Zuruf: „avanti! coraggio!" aneiferle, als auch der tapfere 
Hauptmann Henriquetz durch zwei Kugeln zugleich getroffen wurde, und 
hiedurch ein momentanes Stocken im Gefechtsgange eintrat. Nicht tödtlich 
verwundet liess er sich durch den Korporalen Gini im Feuer verbinden, und 
führte sodann seine schon zu weichen beginnende Compagnie neuerdings vor. 
Aber trotz der über alles Lob erhabenen Tapferkeit der Truppen konnte 
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dieser erneuerte Angriff in der langen Strasse und zwischen den sehr zahlreich 
mit Schützen besetzten Häusera nicht gelingen, sondern nur nntzlüs grosse 
Verluste herbeirühren, wesshalb sieh Hauptmann K aas zum Rückzuge bis 
hinter den Canal entschloss, welcher in bester Ordnung bewerkstelliget wurde. 

Während dieses in einem Tht'üe der Stadt vorging, hatten die Insur- 
genten durch Errichtung von Barrikaden auch die Verbindung zwischen den 
Truppen des GM Wohlgemuth an der Uml'assung, und jene des GM. 
Rath im Innern der Stadt unterbrochen. Hauptmann Merizzi von Kaiser- 
Infanterie wurde daher mit der 2. Division dieses Regiments und 2 Geschutz.en 
bestimmt, über den Corso Orientale vorzurücken und die vor der Canal- 
brücke errichteten zwei Barrikaden mx nehmen, in das Innere der Stadt zu 
dringen und die Verbindung mit dem Domplatze wieder herzustellen- Trotz 
des heftigsten Feuers aus den Fenstern und der herabgeworfenen Steine, 
erreichte man diesen Zweck vollkommen; die Barrikaden wurden zerstört, 
und der Corso frei gemacht. In der linken Flanke wurde dieses Vordringen 
durch die zwölfte Compagnie von Paumgartten-Infanterie unterstützt, welche 
vom Gouvernementsgebäude durch die Contrada Monforteenisendet, bis über 
die Brücke S. Damiano vorrückte, daselbst eine starke Barrikade w^egnahm? 
und die angrenzenden Häuser vom Feinde reinigte. 

Die in der Strada Isara und besonders bei der Kirche S. Bartolomeo, 
dann bei Bosclietti sich sammelnden Insurgentenhaufen wurden schon Vor- 
mittags durch Abiheilungen von der iniGiardino pubblico aufgestellten Reserve 
im Vereine mit den von dem Obersten Baron Post aus der Zecca voi'ge- 
schickten Truppen zerstreut. Die Besatzungen des Munzgebäudes, der 
Verpfiegsbäckerei , wie auch der Porta nuova und Comasina wurden zwar 
aus den naheliegenden Häusern fortwährend beunruhigt, und mussten daher 
immerfort unterstützt werden; die Entschlossenheit der Truppen vereitelte 
jedoch jeden Angriff von Seite der Empörer, 

Am selben Tage wurde der Hauptmann Bui rette des Generalstabes 
mit einer Compagnie von Gc^ppert^lnfanterie und 2 Kanonen entsendet» 
um die durch Barrikaden unterbrochene Verbindung des Castells mit der 
Wohnung des Feldmarschalls Grafen Radetzky herzustellen* was diesem 
ausgezeichneten Olliciere auch vollkommen gelang. Er versuchte sofort auch 
gegen den Palast Boromeo vorzudringen , woselbst eine grosse Masse Men- 
schen versammelt war, und wo die Leiter des Aufstandes nach der Einnahme 
des Municipalitätsgehäudes ihren Sitz aufgeschlagen zu haben schienen. 
Dieses Unternehmen, sowohl von der Seite der Kaserne S, Francesco her^ 
als auch in directer Richtung des gedachten Palastes geleitet, musste jedoch 
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wegen den engen Strassen, die nach diesem Objecto führen <» und die alle 
wohl besetzt und vertheidigt waren, wieder aufgegeben werden, und Haupt- 
mann Buirette iiesehränkte sich nun darauf ^ einige Barrikaden ^u zer- 
stören, um sodann nach dem Castelle wieder zurück zu kehren. 

Am Abende schien es, als wäre die BesatÄUng des Plat7^commandos vom 
Castelle durch Barrikaden abgeschnitten. Oberlieutenant Kuhn des General- 
stabes wurde daher mit 2 Compagnien Geppert-lnfanterie und 2 12-piundigen 
Kanonen entsendet, um die Verbindung dahin wieder zu erötfnen. Er rückte mit 
meiner Abtheilung vor, fand jedoch, dass die Barrikade die Verbindung mit dem 
Castelle von dieser Seite nicht störte, sondern dass selbe jenseits des Palastes 
errichtet war. Nur die in der Nähe belindliclion Häuser waren mit Insur- 
genten besetzt, welche ein starkes Feuer gegen die anrückende Abtheihmg 
und das Geschütz eröffneten. Hier erfuhr aber Oberlieiitenant Kuhn, dass 
sich in einer Strecke von beilaulig 100 Schritten fünf Barrikaden betandenj wo- 
von die 2. unterminirl sei, welches das aufreizende und anlockende Rufen der 
Insurgenten „avanti! avanti!^' zu bestätigen schien. 

Da die Aufgabe dieses Officiers nur darin bestand , die Unterbrechung 
der Verbindung zwischen dem Platzcommando-Gebäude und dem Castelle zu 
hindern, so liess er bloss die erste Barrikade angreifen, und gegen die zur 
Seite derselben beflndlichen Häuser , aus welchen geschossen iiiairde, ein 
lebhaftes Feuer eröffnen , worauf die Barrikade genommen und verbrannt 
wurde. Das Feuer der Insurgenten hörte tauf, und die Expeditionsabtheilung 
rückte wieder im Castelle ein. 

Im Laufe des Tages hatte der Feldmarschall das Regiment Prohasfca 
mit 2 Bataillons, und 2 Bataillons Geppert-Inlanterie , welche in der Umge- 
bung von Barlassina und Monza in Cantonirungen standen, nach Mailand 
einberufen. In Monza selbst hatte aber das 2. Bataillon Geppert-lnfanterie 
schon früher ein hartes Gefecht mit den von allen Seiten, — von Lecco, aus 
dem VeltUn und dem Berganmschischen herbeigeeilten Insurgenten bestan- 
den, — in Folge dessen kaum die Hälfte des Bataillons in Mailand ankam, die 
andere aber zum Feinde übergegangen war. 

Die Nacht des 19. auf den 20. verstrich eben so ruhelos wie die vorige* 
Das Geplänkel und Sturmgeläute währte mit nur geringen Unterbrechungen 
fort^ und mit Anbruch des nächsten Morgens (20. März) hatte sich bereits 
der Aufstand nicht nur über alle Theile der Stadt, sondern «luch über alle 
ausserhalb der Umfassung liegenden Vorstädte verbreitet. 

Die Verbindung mit den Truppen auf dem Domplatze, sowie überhaupt 
mit jenen im Innern Mailands war neuerdings und zwar vollständig unter- 
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brocheii. Die Patmuilleii konnten nicht nielir über die BaiTikaden hinweg-kom- 
men, deren 3 bis % oft nur auC Aliständen von 40 Schritten hintereinander errich* 
tet waren; einige derselben reichten bis znui ersten Stockwerke der Häuser, 
Die Zahl der gegen uns in Wirksamkeit gesetzten Feuergewehre hatte sich 
seit dem vorigen Tage wohl um das Zehnfache vermehrt, und man konnte 
an dem zunehmenden Feuer deutlich wahrnehmen, wie der Aufstand durch 
äussere Hilfe immer mehr an Kraft und Thätigkeit gewann. 

Zwar wurden zur Eröffnung der Communicationen, unter Führung von 
Generalstabs-Ofiicieren neuerdings Expeditionen nach allen Richtungen ent- 
sendet ^ und was nicht im Sturme mit dem Bajonette genommen werden 
konnte, reinigte in Kurzem die brave Artillerie. Allein liiedureh war nur 
wenig gewonnen; denn kaum aogen die Truppen von einem Puncte ab, so 
waren sogleich Hunderte von Händen geschäftig, neue und stärkere Barrika- 
den an der Stelle der früheren äu errichten. 

Auch im Laufe dieses Tages hatten auf verschiedenen Puncten der 
Stadt und des Walles Gefechte statt gefunden, von welchen die wichtigeren 
hier eine Erwähnung finden sollen. 

In dem Stadttheile von Borgo di Monforte, wo GM. Woblgemuth 
befehligte , ward es bald bemerkbar , dass sich die Insurgenten daselbst und 
bis über den Corso di Porta Tosa bedeutend vermehrt, sowie die Kirche 
della Passione* das daran stossende alte Kloster, wie auch die gegen den 
Wall au liegenden Garten liäuser und noch mehrere andere Gebäude besetzt 
hatten. Sie eröffneten mit ihren guten , sehr weit tragenden Kugetbüchsen 
auf jeden einzeln über den Wall gegen Porta Tosa Gehenden ihr gut geziel- 
tes Feuer, wogegen unsere Musketen dem meist unsichtbaren Feinde gegen- 
über kaum zu wirken vermochten. Aus ihrer Annäherung durch das Innere 
der Häuser gegen den Borgo Monforte» hauptsächlich aber gegen die Porta 
Tosa, war deutlich die Absicht äu erkennen, dass man auf dieser Seite die 
Communieation zwischen Porta Orientale und Romaua unterbreelien woUe. 
Es wurden daher mehrere dieser Häuser durch die 1- Compagnie von Paum- 
gartten-Infanterie mit stürmender Hand genommen, und die Feinde daraus 
vertrieben ; allein zur Wegnahme der Gartenhäuser und des allen Klosters 
konnte man nicht schreiten, denn selbe waren mit Mauern und Hecken auf 
das Vortheilhaftestc umgeben und nur eine bedeutende Truppenmacht hätte 
hier von Wirkung sein können. Man begnügte sieh daher mit Geschütz vom 
Walle aus ^ wo die Artilleristen besonders muthige Ausdauer und Geschick- 
lichkeit bewiesen, den Feind von seinem weiteren Vorhaben abzuhalten. 
Gegen Abend, als die Porta Tosa durch einen Angriff von der Stadt her 
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bedroht sehien, wurde Hayptmaiia Sehro tt von Kaiser-lnfaüterie am Aus- 
gfange des Borgo di Monforle, von Porta Orientale aus mit einer halben 
Compagnie, verstärkt mit einer Compagnie und einem Geschütze nach dem 
bedrohten Puncte entsendet, um dem dort vordringenden Feinde in die 
Flanke zu fallen , was nicht wenig dazu beitrug , das Vordringen der Insur- 
genten zu vereiteln. 

Während diess in dem bezeichneten Stadttheile vorging, w^jrde gegen 
Mittag vom Wach-Commandanten im iMiütär-Commando-Gebäude gemeldet, 
dass er sich gegen den Andrang der vom Scala-Tlieater henvogenden 
Menschenmasse kaum länger halteii und die Errichtung neuer Barrikaden 
nicht bindern könne, wodurch die Verbindung mit dem Militär-Stadt-Com- 
mando gauK verloren ginge. Es \iiirde daher unter Führung des Oheriieii- 
tenants Jo h ii des General-Quartiermeiserslabes die 22. Compagnie von Kaiser- 
jäger unter Commando des Hauptmanns Knesich, mit 3 Kaketengeschützen 
unter Oberlieutenant Biedermann, entsendet, um die Strasse Brera zu 
säubern und eine Verstärkung von einem 2uge Bukavina- Grenadiere dem 
Militär-Commando-Gebäude zuzuführen. Diese Colonne rückte geschlossen 
vom Castell aus über die Contrada del Pontacio und die Brücke Sta. Beatrice 
bis zur Höhe des Brera-Palastes, auf welcher Wegstrecke sie in ihrem 
Marsche nicht beunruhiget wurde. 

An einer Strassenwendung, von wo man die ganze Brera-Strasse bis 
zum Theater alla Scala enliJiren konnte^ wurde gehalten. Oherlieutenant 
John ging über die Strassenwendnng vor und forderte die hier mit Barri- 
kadenbau beschäftigten Leute, deren Zahl einige hunderte betrug, auf, sich 
zu entfernen, was jedoch von den Insurgenten durch Flintenschßsse heant- 
wortet wurde* Die vor unsern Raketen stehende Grenadierabtheilung öffnete 
sich nun nach beiden Seiten, und demaskirte jene Geschütze, welche ihrB'euer 
nun begannen, und die Strasse bis gegen die Scala hin bestrichen* Gleich 
nach dem ersten Schusse war die Strasse von Menschen leer. Alles tlüchtete 
rechts und links in die Häuser, deri^n Thore hieraufgesperrt wurden. Die 
Geschütze gaben nun noch des moralischen Eindruckes wegen einige Schüsse, 
die Jäger-Compagnie aber rückte nach lUicklassung der Raketengeschütze 
vor und räumte die Barrikaden weg. Unter dem Schutze der Grenadiere 
von Rukavina, welche die vorderen Fenster des Militär-Commando'^Gebäudes 
im ersten Stock besetzt hielten, konnte man nun bis an die Ecke vordringen, 
wo die Brera-Strasse sich mit jener von Olnielto kreuzt, und wo sich ebenfalls 
eine Barrikade befand. Hier angelangt wurde die Truppe mit einem 
starken Steinregen und heftigem Feuer aus den Eckhäusern empfangen. 
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Obcrlieutenant John liess durch die Zimmerleate eia Eckgewölbe ein- 
hanea, und drang mit mehreren Leuten bis auf den Dachboden , um einiger 
Insurgenten habhaft zxx werden; doch selbe waran mittlerweile über die 
Dächer der nächsten Häuser entflohen. Mit dem Eindringen in diese« Haus 
hatte auch das Schiessen und Bewerfen mit Steinen aas den Nebenhäusem 
sein Ende erreicht, und die Jäger-Compagnie zog sich, nachdem sie die hier 
errichtete Barrikade weggeräumt hatte, auf dem (iräher emgeschlagenen 
Wege in das Castell zurück. 

Im Laufe des Nachmittags meldete der Postencommandant von Porta 
Comasina, Oberlieutenant Gapp von Kaiser-Infanterie, dass so eben eine 
grosse Zahl Bewaffneter, grösstentheils Schweizier, auf der Eisenbahn von 
Monza angekommen und bereits vom Bahnhofe gegen das Stadtthor im An- 
äuge wären, so dass er sowohl von Aussen als von Innen angegriffen, mit 
seiner kleinen Abtheilung nicht lange widerstehen , sondern seinen Posten 
aufzugeben genöthigt sem werde. In Folge dieser Anzeige wurde Haupt- 
mann Giani des General-Quartiermeisterstabes mit einer Compagnie Otto- 
chaner, einer halben Escadron Radetzky-Husaren und zwei Gpfundigen Ge- 
schützen, zur Unterstützung dieses Stadtthores entsendet. Er eilte mit 
den beiden Geschützen und den Husaren im Trab und Gallopp dem Thore 
zu, während die Infanterie im Doublirschritte folgte; allein bei seinem Ein- 
treffen war das Gefecht bereits beendet. Die auf der Eisenbahn angekom- 
menen Schweizer hatten nämlich ihre Richtung nach der Porta Ticinese 
genommen. Einige, gegen die das Thor angreifenden Insurgenten gerich- 
teten und gut angebrachten Schüsse , dann ein gleichzeitiger Angriff gegen 
die Vorstadt Comasina^ durch den aus der Gaserne Incoronata herbeieilenden 
Hauptmann Kainz des Infanterie-Regiments Kaiser, hatten die Abtheilung 
des Oberlieutenants Gapp bereits aus ihrer sehr bedrängten Lage befreit 

Ausser diesen hier angeführten Gefechten waren noch viele andere an 
verschiedenen Puncten der Stadt vorgefallen, denn um die nöthigen Lebens- 
bedürfnisse den in verschiedenen Stadttheilen zerstreuten Posten zu über- 
bringen, musste überall gekämpft werden. Der Aufetand hatte überhaupt 
einen so entschiedenen Charakter und eine so allgemeine Ausdehnung über 
die Stadt Mailand genommen , dass man nicht mehr daran denken konnte, 
«ammtliche Posten und besetzten Puncto der ausgedehnten Stadt zu erhalten, 
weil die vereinzelten Truppenabtheilimgen aus Mangel an Unterstützung und 
Ersatz an Munition und Lebensmitteln unfdilbar aa%erieben werden , und 
der Wuth des Pobels verfallen mussten. Um daher weitere Verluste seiner 
bereits sehr ermüdeten Truppen zu vermeiden, entschloss sich der Feld- 



aiarschall das Innere der Stadt zu räumen, und sich nur auf die Besetzung 
einiger wichliger Mililar-Etablissemenls, dann des Walles neUst der Thore 
zu beschränken. Es erhielten daher die betreffenden Triippen-Commandanten 
den Befehl, die Urnen anvertrauten Posten zu verlassen, und sich aus dem 
Innern der Stadt mit aller Umsicht nach dem Castell zurück zu ziehen, wo- 
durch die so noth wendig gewordene Verstärkung der Castell besatzung er- 
zielt wurde. 

Bei dem Räumen des Innern der Stadt hatten die Truppen, welche die 
kaiserliche Burg und den Domplatz besetzt hielten, die schwierigste Aufgabe 
zu lösen, indem sie aus dem Centrum der Stadt überall hin durch die beleb- 
testen, und von den Insurgenten am meisten besetzten Gassen ihren Rück- 
zug nach dem Castell mehmen mussten, General -Major Rath wählte zu 
diesem Unternehmen den Zeitpunct vor Tagesanbruch^ da die Insurgenten 
stets gegen Morgen in ihren Angriffen, vermuthlieh aus Ermüdung, erlahmten. 

Nachdem er allen, von ihm abhängenden Posten den anbetoldenen Ab- 
marsch kund gegeben, auch die Trabanten gardc und sammtliches in der 
Burg helindliche Hofpersonale, welches ihm folgen wollte , von diesem Ent- 
schlüsse benachrichtiget, endlich 14 unlransportable Blessirte der Obsorge 
des Burgpfarrers übergeben hatte, begann der Abmarsch aus dem Innern 
der Stadt, 

Die Colonne, welche aus dem Grenadier-Bataillon Freysauf, einer 
Kaiscr-Jäger-Compagnie und noch beiläufig 800 Mann verschiedener Truppen, 
die aur Besetaung der innern Posten verwendet waren, dann aus einem Zuge 
Radetzky-Husarcn, 4 Kanonen, der Trabantongarde, Hof bedienten, Pferden 
und Wiigen bestand, musste der vielen zu erwartenden Hindernisse wegen, 
in 2 Reihen sieh bewegen. General-Major Ralh schlug mit der beinahe 
eine Stunde langen Colonne den kürzesten Weg über die Piazza Mercanti, 
wo die Hauptwachc sieb befand, dann durch die Contrada Sta. Margherita, 
S. Giuseppe und Olmete ein. Die hie und da befindlichen Barrikaden wur- 
den durch die Avantgarde schnell aus dem Wege geräumt, und bevor die 
schlaftrunkenen Rebeilen es au bemerken vormochten , war der Rückzug in 
das Castell bewerkstelliget. Dennoch wurden bei dieser Gelegenheit zwei 
Grenadiere durch Schüsse aus den Kellerlöchern verwundet, und ein Hof- 
kutscher nehst einem Pferde erschossen. 

Eben graute der Margen^ als diese Colonne, der sich viele deutsche 
Beamte mit ihren Familien, ihre Habe Kurücklassend, anschlössen, glücklicli 
im Castell ankam- Die Mannschaft war nahe an 48 Stunden ohne Nahrung 
geblieben. 




Durcli das Aufgeben aller im Innern der Stadt befindlichen Posten und 
Aerarialgebäude raiisste auch der Palast Marino fferanmt, und leider die 
darin befindliche Centralkassa den Insurj^enten preisgegeben werden; indem 
die Lage dieses Palastes von der Art ist, dass man das Aiidaden und lieber- 
fuhren mitWägi*n in das Castell unmöglich hätte bewerkstelligen können. 

Die Operationskassa, welche sich im Militär-Commando-Gebaiide nächst 
der Brera befand, konnte jedoch gerettet w^erden. 

In Betreff der Centralkassa müssen wir hier auf einen bemerkenswerthen 
Umstand aufmerksam machen, der klar beweist, wie sehr die Beamten auch 
dieses Zweiges der Staatsverwaltung in Kenntniss eines haldigen Ausbruches 
der Revolution sein moehten. Schon am 12- März war nämlich von Wien 
eine Anweisung auf 350,000 Gulden für das Militär, auf die Centralkassa 
lautend, angelangt; die Beamten wussten jedoch der Reaiisirung dieser An- 
weisung allerlei Ausflüchte entgegen zu stezen, was in früheren Zeiten nie- 
mals vorkam- Auf solche Weise gerieth auch diese Summe in die Hände 
der Insurgenten- 

Die Militärspitäler, die schon durch das Gebot der Menschlichkeit 
Rücksicht verdient hätten, wurden von den Rehellen keineswegs verschont; 
denn von den Fenstern und Oachöffnungen der benachbarten Hauser wurde 
unablässig auf dieselben gefeuert ^ und so mehrere der Kranken in ihren 
Betten erschossen oder blessirt. Von Volkshaufen förmlich umlagert, konn- 
ten den Spitälern keine Lebensmittel zugeführt werden, und es stieg hie- 
durch die Notb der Kranken zu einem bejammernswertben Grade. Ein Ver- 
such der Insurgenten in das Hauptspital einzudringen* nöthigte dessen Comman- 
danten- Hauptmann Ger hauser von Erzherzog Albrecbt-Infanterie zum 
Schutze der Kranken sich gegen die thierische Wuth des empörten Pöbels 
mannhaft zu vertheidigen. Nicht allein die Wache und die Krankenwärter, 
sondern selbst die Reconvaleszenten mussten hiezu aufgeboten werden, und in 
Ermanglung anderer Gegenstände wurde der Haupteingang mit Ijeiehen der 
Erschossenen barrikadirt. Erst nach dem Abzüge der Garnison von Mailand 
gelang es den Insurgenten, in das Innere des Spitals einzudringen, wobei 
sie den Hauptmann Ger haus er auf rohe Weise misshandelten und ihn nebst 
dem andern im Spitale commandirten Ofiicier in die Gefangenschaft abführten- 

Der Feldmarschall hatte der Stadt ankündigen lassen, dass er bei noch 
länger fortgesetztem Widerstände dieselbe unverweilt honihardiren lassen 
w^erde- Diese Drohung, welche durch das Zurückziehen aller Truppen aus 
dem Innern der Stadt Rekräftigung erhielt , veranlasste die in Mailand be- 
findlichen Consulen auswärtiger Mächte sich insgesammt in das Castell zu 
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verfügen, um von dem Feldiuarsehall einen Aufschub dieser Massregel au 
erwirken, damit die unter ihrem Schutze anwesenden Fremden und Lands- 
leutc Mailand früher verlassen könnten. 

Das Letztere wurde ihnen ohne Einstellung der Feindseligkeiten vom 
Feldmarschall gewährt, und eine Zeitfrist festgesetzt, hinnen welcher die 
Fremden abreisen mussten. Die Porta Vercellina und Tenaglia wurden 
ihnen als diejenigen bes^eiehnet, wo ihnen der Austritt gestattet sein würde. 
Einen Waffe nstillst and ^ den die fremden Consulen zu erwirken strebten, 
verweigerte der Feldmarschall auf das Entschiedenste. 

Es muss hier bemerkt werden, dasszu dieser Zeit ein grosser Theil der 
Bevölkerung, besonders des dem Castelle zunächst gelegenen Stadttheiles, 
noch immer eine friedliche Ausgleichung ersehnte, wenigstens scheint diess 
aus dem Umstände hervorzugehen, dass während der Unterhandlung der 
Consule und sogar nach ihrem Abzüge aus dem Castell, sich überall die 
Fenster öffneten, um weisse Tücher daraus wehen zu lassen. Desgleichen 
öffneten sich auch am Corso di Porta Comasina die Verkaufsgewölbe, und die 
in der Nähe befindlichen Truppen konnten verschiedeiie Lebensmittel ein- 
kaufen. 

So endete der dritte, fiir die Mailänder wohl gefahrlichste Tag; denn 
durch die Besetzung der Thorc und des Walles, vom llachen Lande abge- 
schnitten, begann der Mangel an Lebensmitteln schon seine druckenden Folgen 
zu äussern. Von dem anhaltenden Kampfgetöse und Geschützdonner ge- 
ängstiget, sehnten sich die Meisten nach dem Ende dieser schauerlichen und 
für den tViediichen Bürger so unheilvollen Scene. Auch schienen die Leiter 
des Auf^tandes seihst auf die von auswärts zugesagte Hülfe noch nicht gana 
mit Zuversicht zu bauen , wesshalb mit der einbrechenden Nacht eine 
bemerkbare Erschöpfung eingetreten war. 

Die Absicht des Feldmarschalls ging indessen dahin, diese reiche und 
schone Stadt mit einem Bombardement so lange als möglich liU sehonen, sie 
dagegen durch Heranziehung aller in der Provinz disponiblen Truppen eng 
einzuschliessen, und so durch Hunger zur Uebergabe und Unterwerfung zu 
zwingen. Allein die zu diesem Zwecke abzusendenden Couriere und Ordon- 
nanzen konnten nicht mehr durchkommen; alle Strassen waren abgegriiben, 
und da besonders in der Umgegend von Mailand der Aufruhr auch das Land- 
volk ergriffen und sich schnell weiter verbreitet hatte , waren alle Commu- 
nicationen derart unsicher geworden, dass auch die Nachrichten von Aussen 
nachgerade versiegten. Mit grosser iMühe, Anstrengung und persönlicher 
Aufopferung hatten es mehrere Gendarmen übernommen, Dienslbriefe auf 
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weiten, nur ihnen bekannten Umwogen zu befördern; allein die meisten von 
diesen wuckern Männern wurden entweder erscbossen oder gefangen. 
Grossere Abtheilungen konnten wegen der tausend Wegbin dernisse nicht 
durchkommen j oder fanden in den %u passirenden» bereits im Aufruhr befind- 
liehen Ortschaften unüberwindbaren Widerstand. Von Kundscbaftern war 
keine Rede, daher ohne Verbindung mit den auswärtigen Garnisonen jede 
weitere Combination scheitern muj^ste, und man sich lediglich auf die eigene 
Kraft beschränkt sah. 

Indessen wurden die Gendarmen noch am meisten von dem l^andvolke 
respeetirt, weil man sie für Anhänger der Revolution hielt, und diesem Um- 
stände war es wohl »u danken , dass Hauptmann Graf H u y n des Gcneral- 
Quartiermeisterstabes als Gendarmc verkleidet, von Mailand nach Verona 
mit der Nachricht vom Ausbruche der Empörung glücklich durchkam. 

Bisher hatten die Mailänder Stadtbehörden ihren ganalichcn Abfall von 
der österreichischen Monarchie dem Volke noch nicht kundgegeben, sie be- 
schränkten sich bloss darauf, in ihren Proclamationen von Erhaltung der 
Ordnung, Sicherheit der Personen und des Eigentbums zu sprechen; doch 
am 21. Morgens sah man plötziltch auf allen Thürmen der Stadt die dreifar- 
bigen Fahnen Avehen, Die provisorische Regierung, deren vornehmsten 
Glieder Casatti, Boromeo Vitaliano, Guerrieri, Durini, 
PorrOj Greppij Beretta und Pompe o Litta waren, erklärte sich 
fortan unumwunden für offenen Kampf gegen Oesterreich, und forderte das 
Volk zur Befreiung Italiens vom fremden Joche auf. Zugleich bemerkte mau 
auf mehreren Thürmen errichtete Telegrafen, die in voller Thätigkeit nach 
Aussen zu correspondiren. mitunter auch die Bewegung in der Stadt au 
leiten schienen- Auch stiegen äu ähnlichem Zwecke Luftballons auf, die 
ifi die Richtung nach Nord und Nordwest trieben, und bestimmt waren, die 
letztberfibrten Proclamationen , deren einige auch in unsere Hände fielen, 
über die Mauern der Stadt den Landbewohnern ZiUZiutragen. Man sah deutlich, 
dass es den Insurgenten nicht an geschickten Leitern fehlte, welche alle Vor- 
bereitung<^n 7>um Aufstande schon lange vorher getroffen hatten; denn alle 
ihre Massregeln zeigten von einem wohl combinirten Plane und traten nun 
über alt klar hervor. 

Durch das Zurückziehen der Truppen aus der innern Stadt hatte der 
Aufstand nicht nur an moralischem Impuls unendlich viel gewonnen, sondern 
es konnte nun auch durch die, nach allen Richtungen hin frei erhaltene Cominu- 
nication mehr Einheit in die Leitung der revolutionären Bewegung ge- 
bracht werden. 
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Während die Angriffe gegen die Porta Ticioese, Romana, Tosa und 
Orientale durch den vor Stunde mn Stunde wachsenden ZyziUg der Insurgen- 
ten aus den benachbarten Ortsdiaflen mit erneuter Heftigkeit fortgesetzt 
Würden, — da sie sich um jeden Preis die Verbindung mit dem Aussenfeide 
eröffnen wollten, — und während sie den in der Stadt noch zurückgebliebe- 
nen Posten unserer Truppen immer näher und gewaltiger an den Leib rück- 
ten, fingen sie auch bereits an, die am vordem Castellplatze aufgestellten 
Bereitschaftstruppen von der Stadtseite her zunehmend zu bedrängen. Um 
sich Ruhe zu verschaffen, wurden zu verschiedenen Malen gegen die dem 
Caslelle gegenüberliegenden Häuser Gescliutze ins Feuer gebracht, doch nur 
mit sehr unwesentlichem Erfolge. Waren auch die Schützen verscheucht und 
ihr Feuer an einigen Stellen zum Schweigen gebracht worden, so machten 
sich dieselben gar bald von andern Puncten her fühlbar, und sandten auf un- 
glaubliche Distanzen mittelst der Schweizer Stutzenröhre, von Bächern und 
Thürmen ihr tödtendes Gesehoss selbst bis in den Castellhof. 

Um die Stadt herum hatte das Gefecht den ganzen Tag über ohne Un- 
terbrechung fortgedauert, ohne dass es den Insurgenten gelungen w^äre, über 
die längs dem Wallgange aulgestellten Truppen irgend einen andern Vorlheil 
zu erringen, als dass durch die Besetzung der Häuser, weiche zu beiden 
Seiten des Walles lagen, das Absenden unserer Ordonnanzen zur Tageszeit 
bedeutend erschwert wurde. Dagegen gerietlien die im Innern der Stadt 
betindlichen wenigen Posten, welche man durch starke Barrikaden immer 
mehr zu isoliren trachtete, in wachsende Gefahr, wesshalb der Feldmarschall 
den Befehl ertheilte, auch diese Posten zurück zu ziehen. 

Schon in der Nacht hatte der Oberst Post von Kaiser*lnfanterie, 
welcher in der Zecca befehligte, die Meldung erstattet, dass sich da- 
selbst eine bedeutende Summe geprägten Geldes, Goldstanji>:en und Silber- 
barren befönden. Diese Münzvorräthe in Sicherheit zu bringen, erhielt 
Hauptmann Baron Kaas des General-Quartieriueisterstabes, ^ ein Otltcier, 
der sich überall durch ausserordentliche Thätigkeit , Bravour und Umsicht 
auszeichnete, — den Auftrag, mit anderthalb CompagnienReisinger-Infanterie, 
einer kleinen Abtheilung Hadetzky-Husaren und mehreren Fuhrvvesens-Wägen 
dahin abzurücken, um diese edlen Metalle. — koste es was es wolle, ~ in das 
Castell zu überführen. Er entledigte sich dieses schwierigen Auftrages, mit 
eben so viel Glück als Tapferkeit, und kehrte, uachdem er sich auf dem Hin- 
und Rückwege jeden Schritt blutig erkämpfen aiusste. noch vor Tagesan- 
bruch mit dem Schatze nach dem Gastet le zurück. So hatte Hauptmann 
Kaas im Laufe des Tages noch mehrere Gefechte mit den Insurgenten 
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bestüfidiMi, indem er Iheils zur Herstellung der Verbindungen auf dem Wall- 
gange, theils zur Reltung der noch in einigen Casernen zurückgebliebenen 
Wachmannschaften befehligt wurde* Bei den meisten dieser Expeditionen 
wurden ihm grösstentheils frische Truppen zugewiesen, doch eine C'ompagnie 
war bei allen Unternehmungen gegenwartig: es war diess die 22. Cöm- 
pagnie des Kaiser-Jäger-Regiments, deren Commandant Hauptmann K ti e s ich, 
welcher später bei Goito den Heldentod fand, seinen Kameraden Kaas drin- 
gend angegangen, ihn mit seiner braven Compaguie überall als Freiwilliger 
folgen zu lassen. 

Bei einer dieser Expeditionen war es nothig» auf dem Corso di Porta 
Vercelltna Terrain für Geschützplacirung zu gewinnen, und demgemäss Frei- 
willige zu gewagten Stürmen aufzufordern; allein auf den Zuruf ihres Com- 
mandanten: ^Zeigt, dass ihr Tiroler seid'\ stürzte die ganze Compagnie im 
Sturmschritte vor, so dass Hauptmann Kaas sich genöthigt sah, zur Deckung 
der Geschütze einen Zug wieder zurück zu führen. 

Um Mittag lief die Meldung aus dem Militar-Verpflegs-Magazine ein, 
dass die Insurgenten dasselbe mit einem ernsten Angrifte bedrohen, indem sie 
nicht nur aus den anstessenden Gebäuden ein heftiges Feuer darauf eröffnet, 
sondern auch durch Errichtung von Barrikaden selbes ganz einzusehliesseu 
die Absicht hätten. Da man dieses Gebäude um jeden Preis halten inusste,. 
weil sich die Bäckerei daselbst befand, so wurde Oberlieutenant John des 
Generai-Quarticrmeisterstabes beordert, dem dortigen Commandanten, Oberst- 
lieutenant Marsano von Kaiser-Infanterie, eine, aus einer Compagnie Pro- 
haska und zwei 12-pfundigen Kanonen bestehende Verstärkung schleunigst 
zuzuführen, und wenn es nothig wäre, die angrenzenden Häuser seihst in 
Schutt zu schiessen* Oberlieutenant John entledigte sich dieses Auftrags 
vollkommen; er liess eines dieser Häuser, welches die Behauptung der Ver- 
pflegsbäckerei am meisten bedrohte, mit dem besten Erfolg beschiessen, 
worauf die Insurgenten diesen Punct verliessen und Oberstlieutenant Mar- 
sano wieder frei wurde. 

Auf der Rückkehr in's Caslell wurde Oberlieutenant John mit seiner 
kleinen Colonne beim Eingange des Vicolo delf Anfiteatro aus einem im Bau 
begriffenen Hause, welches die Grenzer bereits angegriffen hatten, mit ziem- 
lich starkem Feuer empfangen. Sogleich Hess er seine Geschütze dagegen 
auffahren und schon nach einigen wohlangeh rächten Vollkugelschüssen stürzte 
die eine Seite des Gebäudes zusammen und begrub einen Theil der darin 
sich geborgen wähnenden Vertheidiger- 
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Gegen 4 Uhr Nachmittags lief durch rüekkehrende Patrouillen der Kap- 
port ein*, dass die noch im Militär-Commando bofifidliche Besatzung vom Castell 
und den übrigen Truppen bereits abgeschnitten wäre, und an Lebensmitteln 
grosse Noth leide. Dem Oberlieutenant Kuhn wurde daher der Auftrag au 
Theil, mit einer Compagnie Paumgartten-, einer Compagnie Prohaska-lnfan- 
terie. 2 Raketengesehüt:&en unter Oberlieutenant Biedermann, und s&wei 
1 2-pliindigeo Kanonen unter Oberlieulenant Schneider sogleich zum Ent- 
salze dieser in grosser Gefahr schwebenden Äbtheilung abzurücken, und nach 
erfülltem Auttrage sammt der befreiten Besatzung in das Castell zurück %\i 
kehren. 

Derselbe ging nun mit den beiden Raketengesehiitzen und einem Zuge 
Infanterie voraus, stellte diesen Zug zur Deckung seiner rechten Flanke 
gegenüber dem Ponte Vetro auf, um den Vorbeimarsch seiner übrigen Trup- 
pen zu sichern und rückte sodann über den Pontaggio bis gegen die Kirche 
S, Marco vor. Diese war von den Insurgenten stark besetzt, und nahe an 
der Brücke von S. Marco eine starke Barrikade errichtet. 

Um diese wegzuräumen, zog er noch einige Zimmerleute aus der nahen 
Caserne S. Simplieiano an sich, und war eben im Begriffe, die Barrikade zu 
zerstören, als die Insurgenten das Feuer aus der Kirche S- Marco sowohl, 
aJs auch aus den Häusern jenseits des Canals eröffneten, und neben ihm zwei 
Zimmerleute tödteten. Er selbst erhielt einen Prellschuss auf die Brust, ohne 
dadurch unthätig gemacht zu werden. Sogleich liess Oberlieuteoant Kuhn die 
beiden 12-ptundigen Kanonen vorfahren, die Kirche nebst den Häusern am 
Canale lebhaft beschiessen, und brachte dadurch des Gegners Feuer zum 
Schweigen, worauf es möglich ward, die Barrikade aufzuräumen. Einige 
Häuser geriethen durch das Geschützfeuer in Brand* Als diess bewirkt war, 
rückte die Haupteolonne durch das früher ebenfalls verrammelte, nun geöff- 
nete Thor an der Sla. Beatrice-Brueke bis zu demMilitär-Commando-Gebäude 
vor, und befreite die daselbst befindliche Besatzung. Da Oberlieutenant Kuhn 
mittlerweile den nachträglichen Befehl erhielt^ auch die Abtheihing im Genie- 
Gebäude zu entsetzen* rückte derselbe in der Breragasse entschlossen vor, 
nahm und zerstörte mehrere Barrikaden, erstürmte Häuser, aus denen auf seine 
Truppen heftig geschossen wurde , und gelang so endlich bis zum Genie- 
Gebäude, welehes er aber bereits verlassen fand. 

Das kleine Häuflein, das sich darin abgeschnitten und hart bedrängt 
gesehen, hatte sich schon den Tag vorher ergeben müssen; nur einige 
Mann von Geppert-Infanterie, die sich verborgen hatten, und nun aus ihrem 
Verstecke hervor kamen^ konnte er aus so peinlicher Lage befreien. Dieses 







Com man do kehrte nach 1 1 Uhr Nachts, im Vereine mit der aas 1 Compagnie 
Rukavina-Grenadiere ond I Compagnie Kaiser-ltilaoteriebesteheaderi Besatzung 
des Militär-Commaado-Gebäudes, in's Castell zurfick. Major Medel von 
Kaiser-Infanterie, welcher sich dieser Expedition trei willig anschloss, erhielt 
bei dieser Gelegenheit eine Verwundung am Hinterhauple. 

Während die aus dem Castelle entsendeten Truppen diese Gefechte zu 
bestehen hatten, waren jene des General-Majors Wohlgemuth und Ge* 
neral-Majors Clam nicht massig geblieben. Von den ersteren wurden 
mehrere Barrikaden in der Slrada Cavalchina und bei der Kirche S. Barto- 
lomeOt und zwar durch die 7. Compagnie von Kaiser-Infanterie unter Haypt- 
mann Härtung genommen und zerstört, sowie 3 Häuser bei der Kirche 
und der Thurm derselben, auf welchem die Tricolor-Fahne wehte, erstürmt^ 
die Fahne abgenommen und versuchl, das Innere des Thurmes anzuzünden, 
was aber nicht gelang. 

Die aus dem Magazine al Foppone bei Porta Tosa über den Wall in's 
Castell zu befördernden Hafer- und Mehl-Transporte, wurden nicht nur von 
der Studtseite aus, sondern auch von den ausserhalb der Stadt gelegenen 
Häusern durch Schätzen stark beunruhigt, und es musste daher Sorge ge- 
tragen werden, die Passage bei der Porta Tosa so viel als möglich frei zu 
erhalten. Gegen die Sladtseite zu geschah dieses durch die Verwendung von 
GeschütZien, welche bei jeder ähnlichen Gelegenheit, das hinter der Kirche 
della Passione gelegene Kloster, dann die gegen das genannte Thor hin be- 
findlichen Gebäude t mit Erfolg beschossen. 

Der ansserordenlÜchen, jede Gefahr verachtenden Thätigkeit des Bat- 
terie-Commandanten Oberlieutenant Gaus und seiner braven Artillerie-Mann- 
schaft, ist es hauptsächlich zu danken, dass der Feind während der Zeit der 
Vorü herfahrt des Convoi's stets eingeschüchtert und von ernsten Angriffen 
abgehalten wurde- 

Aiisserhalb der Wallumfassung der Stadt wurden z^ei von Schützen 
besetzte Itäuser, darunter das Eisenbahn- Wirlhshaus, durch eine Compagnie 
des Otto chaner Grenz-Kegiments mit Sturm genommen, und die darin betind- 
iichen Insurgenten theils verjagt, iheils niedergemacht. Auch nahm Ober- 
lieutenant Kansumovich dieses GrenÄ-Hegiments mit einer halben Com- 
pagnie , welcher ein Zug Husaien als Reserve folgle, eine, beiläufig 2000 
Schrille von der Porla Orientale auf der Hauptstrasse gegen Loretto von 
grossen Baumstämmen errichtete und stark besetzte Barrikade durch Um- 
gehung im ersten Anlaufe mit Sturm, und eroberte die dort aufgepflanzle 
dreifarbige Fahne. 
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Im weitem Verlaufe dieses Tages mussteu von diesen Truppen lortwah- 
rend Unterstütxungcn bald gegen Porta Tosa, bald gegen Porta nuova und 
Coniasina entsendet, und die Geschütae sowuhl beinn Gouvernements-Ge- 
bäude, als auch gegen die Zecea hin, abwechselnd gegen die am meisten 
besetzten Häuser und die immerwährenden Angriffe der Rebellen verwendet 
werden. 

Ebenso mussten die Truppen des General-Majors Clam bei Porta Ro* 
mana» Ticinese und besonders bei Vigentina wiederholte Angriffe abwehren, 
die meist gleichzeitig von Aussen und Innen der Stadt unternooimen wur- 
den. Bei dem letzteren Thore war das Andrangen der Insurgenten schon 
sehr gelafarlich, wurde jedoch durch 3 Compagnien des Regiments Ret* 
Singer und 2 Geschütze der 6-pfündigeti Fussbatterie Nr. 8 stets mit 
Nachdruck zurückgewiesen. 

Die Verpflegung dieser Truppen bot grosse Schwierigkeilen dar. Zum 
Abkochen war weder Zeit noch Gelegenheit; zudem mangelte es an dem 
Nöthigsten — ja selbst an Brot und Salz. Die Soldaten waren so erschöpft, 
dass sie stehend in Reih und Glied einschlieten; manche Pferde waren 
durch volle vier Tage nicht abgesattelt, und um das Ungemach zu voll' 
enden, regnete es fast ununterbrochen. Doch der gute Wille dieser bra- 
ven Truppen, ihre Hingehung und Begeisterung für die gute Sache, hattü 
keinen Augenblick gewankt, sie benahmen sich über alles Lob erhaben. 

Den ganzen Tag über langten von allen Seiten höchst betrübende 
Nachrichten ein* Ueberall hatte die Empörung ihr blutiges Panier ent- 
faltet. Auch jenseits des Po in den Herzogthümcrn Parma und Modeua 
wurde die Constitution prociamirt, und es begannen die blutigen Auftritte. 
In Piacens&a gelang es jedoch der Militärmacht das Volk zu zerstreuen^ 
und weitere Excesse hintan zu halten. In Crema war der Aufstand schon 
am 19, ausgebrochen. Die Tricolore wurde aufgepflanzt und derlei Co- 
cardeu getragen* Bedeutende Zusannmenrottungen fanden statt, und die ^^ur 
Hcrätellung der Ordnung ausgesandteii Patrouillen wurden überall mit 
Steinen und Flintenschüssen aus den Häusern empfangen. Der kleinen, nur 
aus zwei Compagnien Kaiser-Jäger und der Majors-Division von Baiern» 
Dragoner bestehenden Garnison, von dem Major Grafen Co u den ho von 
des letzteren Regiments befehligt, gelang es durch energisches Einschreiten 
bis gegen Abend die Ordnung wieder in so weit herzustellen, dass^ nach- 
dem 2 Compagnien von Geppert-lnfanterie und 2 Geschütze von Lodi als 
Unterstützung eintrafen, des andern Tages alle früher herabgerissenen Re- 
gierungsembleme wieder aufgerichtet werden konnten. Dass dieser Aufruhr 
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so schnell unterdruckt wuiile, ist gnn?* viirzßglich dem lunsichligcii 
und thatkräftigen Wirken des Majors Grafen Coudenhoven und des Hitt- 
meisters Grafen Forgacs zu2iiischreih(*n- Während der Revolte wurden 
Lieutenant Kenipf und 3 Mann von Kaiser-Jäger verwundet. Von den 
Aufruhrern bliehen 4 Mann todt auf dem Platze, und mehrere wurden ver- 
wundet. 

Die Nachrichten, die von Lodi emliefen, waren befriedigender* Dort 
hatten die vnm Erzherzog Ernst als Stadt-Commandant getroflenen Mass- 
regeln, und vermuthlich aucli die schnelle Dämpfung des Aufstandes in Crema, 
viel zur Erhaltung der Ruhe und Ordnung heigetrageo* Erzherzog Er ri st 
hielt nur mit einem kleinen TheÜe seiner Truppen die Stadt besetzt, das 
Gros derselben Hess er aber zur Sicherung der Brücke ober die Adda. 
auf dem linken Ufer dieses Flusses ein Lager bezieben, 

Obschon nach den von Como und Varese eingelaugten Nachrichten, 
welche nur bis zimi 19. reichten, in diesen Orten noch nichts von Be- 
deutung vorgefallen war, so liessen dennoch die bereits sichtbar geworde- 
nen bewaffneten Volkshaufeii, verbunden mit der sehr aufgeregten Stim- 
mung der Stadt- und Landbewohner, auch in dieser Gegend auf einen 
nahen Ausbruch der Empörung sehliessen, General-Major Graf Stras- 
Boldo, der mit seiner Brigade zur Bewachung der Schweizer-Grenze 
diese Strecke besetzt hielt, hatte alle erlorderlichen Sicherheitsmassregeln 
getroffen, um etw^aigcn Angriffen kraftig zu begegnen. Ebenso meldete 
General-Major Maurer aus Magenta, ^dass, obwohl sich unter dem Land- 
volke gar keine Aufregung» ja vielmehr Bestürzung über die Vorfallenheiten 
in der Haupt^^tadt kund gehe, ihm dennoch die Lage der Dinge gefahr- 
drohend scheine, zumal er Nachrichten von jenseits der Grenze erbalten 
habe* wonach es keinem Zweifel unterliege, dass zuerst Ereisebaaren und 
mobile Nationalgarden, dann aber piemontesische Truppen den Ticino über- 
schreiten würden, zu welchem Behufe schon am SO* in Novara grosse 
Thätigkeit herrschte, und nach allen Aussagen, sieb eine Macht von 
35,000 Mann mit %5 Gescbützen daselbst sammle/' 

Die Nachricht* dass der österreichische Gesandte Graf Bnul Turin 
verlassen habe, li ess die Bicbtigkeit der früheren Angaben nicht weiter be- 
zweifeln. 

Es wurde nun dringend nothwendig, die disponiblen Streitkrälle zu 
concentriren ; der Feldmarscliall ertheilte daher den (ieneralen Graf St ras- 
soldo und Maurer den Befehl, mit ihren Brigaden unverzüglich die inne* 
habenden Stellungen zu verlassen und sich nach Mailand zurück zu ziehen. 
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Ersterer wurdi^ besonders an^eu iesen, nacli seiiieiu Anlaiigen bei Mailand die 
Vorstadt degli Ortolani xii besetzen. 

In der Nacht vom 21. auf den 22. dauerte der Kampf in Mailand auf 
mehreren Seiten fori, besonders in der Nähe des Giiuverneiuents-Gekäudeg 
im Bor|2;o di Montforte, Die Insurgenten schienen es auf die Ersteigung des 
Walles abgesehen au haben, wurden aber durch die tajifere Haltung der 
Truppen des General-Majors W o h 1 ge m n t h überall ahgewiesen- Sie beseta- 
ten die auf dieser Seite gelegenen Girlen und Hays*vr, und nisteten sich auch 
in den ausser dem Walle geleg^enen Gebäuden ein^ so dass der Generat sieh 
genöthigt sah . eine Unterstützung anauspreehen. Es wurde itun demnach 
gegen Mittag des 22. das Grenadier-Bataillon Freysauff, die 5. Division Kaiser- 
Jäger, eine halbe Vi-pITmdige Batterie und z^wei !2-pfrnidige Raketenge* 
schlitze mit der Bestimmung augesendet, die Gebäude äu beiden Seiten des 
Wallganges von Porta Orientale bis Porta Tosa von den Bebellen au reinigen, 
und auf diese Art die Comniunicatiiin frei a&u erhalten. Desgleichen erhielt 
General-Major Graf Clam eine ans einem Bataillon Prohaska und einem 
Bataillon Sigmund-Infanterie bestehende Unlerstütaung, welche gerade in 
dem Augenblicke ankam, als dieser General gleichzeitig bei Porta Tosa von 
innen, bei Porta Bomana und Vigentina aber von innen und aussen angegriffen 
wurde, und der Feind auch Verhaue und Barrikaden vor Porta Bomana auf 
der nach Lodi führenden Strasse zu errichten begann. Hauptmann Stiller 
von Prohaska-lnfanterie wurde entsendet, um diese Verhaue aufzuräumen und 
die nahe daran liegenden, den Insurgenten Schutz bietenden Häuser zu neh- 
men, und sodann in Brand zu stecken. Bei Porta Tosa hatte indessen Haupt- 
mann Holzer von Paumgartten-Infanterie mit seiner eigenen und einer 
Compagnie Grenzer den Angriff dt^r Insurgenten vereitelt, und bei Porta 
Romana warf Hauptmann Uamschuh von Probaska-lnfanterie den Feind, 
welcher bereits den Wall hinauf gestiegen war, mit bedeutendem Verluste 
zurück, während Hauptmann Stiller, von seiner Expedition zurückkehrend, 
demselben in den Bücken lieU und ihn vollends in die FluclU jagte. Bei Porta 
Vigentina endlieh sehlug Hauptnaann Nagy mit 3 Compagnien Ileisinger und 
2 Geschützen den feindlichen Andrang mit gleichem Ertolg^e zururk. 

Das oben erwähnte 1. Bataillon von Sigmund*lnfanterie sanmil dem 
Begiments-Stflbe war am 20. von Bergamo nach Mailand abberufen worden, 
und traf, nachdem es sich in erslerer Stadt und in Gorgonzola fechtend hatte 
Bahn brechen müssen, am 22. daselbst ein* 

An diesem Tage concentrirte der Feind seine Angriffsmittel immer mehr 
um das Castcll, und schien nun seine Vortheile und die allgemeine Aufregun*»* 




%n weiteren Erfolgten benötaen zu wollen. Man konnte diesem Gegner^ wel- 
clier grosstentlieils verbor|2^en und unsichtbar käfnptltef wohl persönliche Bra- 
vour, aber keineswegs absprechen, dass sein Angriffsplan sehr klug angelegt 
und gut ausgeführt wurde. Nachdem die Truppen das Innere der Stadt nach 
und naeh geräumt hatten, trachteten daher die Insorgenten das Castell immer 
enger ems^uschlie^isen. Sie errichteten am Ende der gegen dasselbe ausmün- 
denden Strassen starke Barrikaden, um dadurch alle Entsendungen vom 
Castell in das Innere der Stadt unmöglich zu machen, und unsere Bewegungen 
nur auf die Wall-Linie /.u heschränken. Unsere Bereitschaften, deren Zahl 
durch die vielen Entsendungen bereits auf ein Geringes geschmolzen war, 
konnten auf dem vordem CastellplatKe beinahe nicht mehr Stand halten, da 
selbe von allen Seiten her, vorzüglich aber aus den, diesen Platz im weiten 
Halbkreise begrenzenden Hausern , mit Projectilen aller Art auf das Lebhaft 
teste beschossen wurden. Dieser Platz bot der daselbst aufgestellten Truppe, 
ausser einer dünnen Baum reihe und einigem Baumateriale^ das vor dem 
Castell ihore lag, keine andere Deckung, wesshalb fast in jedem Augenblicke, 
bald da, bald dort ein Mann von einer feindlichen Kugel getroffen zusammen 
sank, ohne dass man vermocht hätte, die Richtung, woher sie kam, wahrzu- 
nehmen ; denn die Insurgenten feuerten meist mit Schiessbaumwolle. Es 
bedurfte wahrlich aller moralischen Kraft der Ofliciere, um diese Truppen, 
die durch Anstrengungen aller Art erschöpft waren, noch bei gutem Muthe 
zu erhalten. Die dadurch erzeugte Erbitterung gegen die Rebellen war so 
gross, dass es Mühe kostete, die Gefangenen zu schützen, deren Anzahl im 
Verlaufe von 5 Tagen bis auf 300 Kopfe anwuchs, und die der Feldmarschall 
mit Ausnalnne von 28 der Angesehensten, am Tage seines Abzuges aus 
Mailand sämmtlicli frei liess. 

In Erwägung der am 22. sowohl, als am vorhergehenden Tage und 
auch während der Nacht eingetroffenen Nachrichten, dass sich der Aufstand 
nicht nur in den Städten . sondern auch schon auf dem flachen Lande immer 
mohr und mehr ausbreite ; dass bereits alle Communicationen mit den aus- 
wärtigen (larnisonen völlig unterbrochen seien; dass endlich unser Gesandte 
Turin verlassen habe, und von den [liemontesischen Truppen mit Zuversicht 
ein verrätlierischer Einfall zu gewärtigen sei, verbunden mit einem schon 
änssert«t fühlbaren Mangel an Lebensmitteln, besonders aber an Brot: fand 
sich der Feldms^rscball bestimmt, einen Kriegsrath zu berufen, um über die 
in so schwieriger Lage zu neiunenden weitern Massregeln zu berathen. Auf 
die angeJulirien Gründe gestützt« war das Resultat derselben, dass die Trup- 
pen in dem Zuj^lande der Erschöpfung, in dem sie sich nach einem fünftägigen, 



Ollunterbrochenem Kampfe befanden ^ nicht mehr in der Lage wären , gegen 
einen an Zahl weit uherlegenen, mit einer bedeutenden Artillerie versehenen 
Feind , und einem insurgirtem Lande im Ilücken , noch einen kräftigen 
Widersland zu leisten. Ausserdem musste auch bedacht werden, dass, 
wenn der Feldmarschall auch das Aeusserste hätle wagen , die Offensive 
gegen den Ticino ergreifen, und so stark als möglich der {»iemontesischen 
Armee sieh entgegen werfen wollen , die natürliche Folge davon der Verlust 
alles im Castelle aufgehäuften Kriegsmaterials gewesen wäre; auch wären 
alle dahin geflöchteten deutschen Familien der Volkswuth verfallen. 

Der bewaffnete Auf^^tand der [iombardie, unterstötAt durch die heran- 
ruckende, wohl organisirte Armee Piemonls, konnte eben so wenig mehr in 
und um Mailand, als am Ticino in seinem Entstehen erstickt werden. Estraten 
nun mehr höhere politische Beziehungen gebieterisch hervor: es galt nätiilich. 
zum Beginn eines Krieges sich zu rüsten und in Verfassung zu setzen, der 
uns unvorbereitet überraschle, dessen WechseHalle und dessen Ausgang bei 
der damaligen Lage der kaiserlichen Provinzen keineswegs vorauszu- 
sehen war. 

Das erste Bedürfniss war daher Vereinigung aller im lombardisch-vene- 
tianischen Königreiche lielindlichen Truppen , und Aufstellung derselben in 
einer durch Natur und Kunst befestigten Stellung, um den empörten Wogen 
der Revolution so lange Widerstand zu leisten, bis die vervollständigte Aus- 
rüstung die gesicherte Verpflegung und endlich Verstärkungen aus dem 
Innern der Monarchie den Feldraarschall in den Stand setzen würden, offen- 
siv hervorzutreten, und einen Umschwung der eben so traurigen als verderU- 
liehen Ereignisse herbeizuführen* 

Durch so überwiegende, strategische Gründe bestimmt, entschloss sieh 
daher der Feldmarschall, Mailand zu verlassen, sein ganzes Kriegsmaterial 
zu retlen* und seine Truppen nicht länger einem vereinzelten aufzehrenden 
Strassenkanipfe Preis zu geben, lin schlimmsten F'alle wollte er sich bis 
hinter den Mincio zurückziehen, mit dem 2. Armeecorps des Feldmarschall- 
IJeutenants Baron D' Aspre verbinden, und auf Verona, Peschiera, IVIantua und 
Legnago gestützt, den Kampf gegen die piemonlesische Armee annehmen, 
Der versammelte Kriegsrath pflichtete diesem Entschlüsse bei* Der Abzug 
wurde sofort für die Nacht vom 22. auf den 23. März festgesetzt, und sogleich 
die dazu nothigen Anordnungen getroffen. 

Auf Vorschlag des Chefs des GeneraLQuartiermeisterslahes , Obersten 
Grafen Wratislavv, wurde der Rückzug uherLodi, Crema, Orzinovi^ 
Manerbio und Montechiaro angenommen, indem sich mit voller Wahrschein- 
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lichkeit voraussetzen liessj dass man auf dieser Strasse niclit sokhe Hinder- 
nisse zu bekämpren haben würde , als auf jener von Breseia oder Cremoiia, 
wo diese beiden stark bevölkerleii und mit Mauern umseblossenen Städte dem 
Fortkommen der Truppen unüberwindliche Hindernisse zu bieten vermochten; 
denn es lag ausser allem Zweifel, dass diese Städte fanatisirt und zur Ver- 
theidig^ung hergerichtet, uns den freien Durchzug verwehren würden* Zu- 
dem war auch zu erwarten, dass der Uehergang über die Adda bei Cassano 
oder bei Pizzighettone nicht ohne Kampf sich werde bewerkstelligen lassen; 
denn der letztgenannte Brückenkopf befand sich sammt den darin belindlichen 
Geschützen bereits im Besitze der Insurgenten, nachdem die Besatzung der- 
selben aus zwei italienischen Compagnien bestehend, zu den Rebellen über- 
gegangen war. 

Den Rückzug vorzubereiten wurde schon am 22. gegen Mittag das 
Grenadier-Bataillon Freisau ff und die 5* Division von Kaiserjäger mit vier 
12"pfiindigen Kanonen und zwei IS-pfundigen llaketengeschülzen, von dem 
Hauptmanne Kaas des General-Quarliermeisterstabes geführt, aus demCastelt 
über den Wallgang zur Porta Orientale dem General^Major Wohlgemuth 
als Verstärkung zugesendet- Diese Truppen hatten die Bestimmung, ilenTheil 
der WaUumfassung zwischen der Porta Orientale und Porta Tosa zu besetzen, 
und den für die nächste Nacht beabsiclitigten Rückzug der Garnison aus 
IVIailand gegen die Porta Romana zu sichern. Das Bataillon traf eben zu 
rechter Zeit ein, um den General-Major Wohlgemuth, der schon durcli 
mehr als drei Stunden mit den Insurgenten im ununterbrochenen Kampfe sich 
befand, zu unterstutzen und aus gefährlieher Lage zu reissen. Die Insur- 
genten wüllteii sich dieses Theiles der Wallumfassung hemeistern, um die 
Verbindung zwischen den Generalen Wohlgemuth und Clam zu unter- 
brecheut allein obgleich dieselben schon zum Theile im Besitze des Bahn- 
hofes waren, misslang dennoch ihr Unternehmen. 

General-Major Wohlgemuth entsendete unter Commando desOherst- 
lieutenants Freysauff sogleich 4 Grenadier- und 1 Ottochaner-Grenz-Com- 
pagnte auf der äussern Circumvalations^Strasso gegen den erwähnten Bahn- 
hof und das Eisenbahnwirthshaus, welches von feindlichen Schützen stark 
besetzt war, während er gleichzeitig mit der Grenadier-Division Franz Carl 
und den 12-pfündigen Geschützen auf dem Walle vorging. Sowohl die eine 
als die andere Colonnc wurden bald mit einem heftigen Feuer empfangen. 
General-Major Wohlgemuth Hess nun seine schweren Geschütze vorfahren, 
und vom Walle herab die Eisenbahngebäude wirksam beschiessen, worauf 
die Ottochaner von den Grenadieren gefolgt, diese Häuser mit Sturm nahmen. 



Der brave Hauptmann Kusse wich von Unkawiiia-Grenadier, wurde bei 
dieser Gelegenheit im Gesichte gefährheh verwundet, und starb spalerin Folge 
dieser Blessur. Die meisten der Insurgenten entkamen mit Hilfe eines be- 
reit gehaltenen Trains. 

Mittlerweile drang die auf dem Walle vorrückende Colonne gegen den 
Borgo di Porta Tosa vor, wShrend eine andere, vom General-Major Clam 
von der Porta Romana gegen diese Seite entsendete Ahtheiluug die daselbst 
eingenisteten Insurgenten stark ins Gedränge brachte. Die früher gegen die 
Eisenbalingehäude verwendeten Geschütze wurden nun rasch gegen den 
Borgo di Porta Tosa gewendet, und der unermüdliche Oberlieutenant 
Schneider richtete eine Haubitze seiner Batterie* und Feuerwerker P an e k 
seine Raketengesehütze so gut gegen ein dem Thore naheliegendes , vom 
Feinde stark besetztes Eckhaus, dass beinahe gleichzeitig mit den einfallen- 
den Granaten auch schon die Flammen aus den Fenstern des ersten und dritten 
Stockes schlugen. In wenigen Minuten stand dieses schone und grosse Ge- 
bäude in vollem Brande, und viele Insurgenten fanden darin ihren Tod, Da 
auch andere in der Nähe befindliche GebSude von der Grenadier-Division 
Franz Carl unter der umsichtigen Führung ihres Commandanlen, Hauptmann 
Mudrovchirb. von den Insurgenten vollkommen gereinigt wurden, so trat 
hier endlich für einige Zeit Ruhe ein, 

General-Major Wohlgemuth Hess nun durch das Grenadier-Bataltlon 
Frey sau ff die Porta Tosa und die angrenzenden Gebäude besetzen, und 
stellte zur Deckimg seiner Flanke die 5. Division von Kaiser-Jäger bei der 
Zecea auf^ um nötbigen Falls auch die Posten von Porta nuova und Comasina 
durch selbe unterstützen zu können. 

Während dieser, am Nachmittage bis gegen Abend des 22, stattgehab- 
ten Gefechte, ereignete es sich, dass Porta Comasina durch ein Missverständ* 
niss von dem dort gestandeneu Posten verlassen wurde, und in die Hände der 
Insurgenten fiel. Hauptmann Ben kieser, Commandant der gedachten 
Jäger-Division, welcher von diesem Ereignisse Bapport erhielt, eilte alsbald 
ohne weitere Anfrage gegen das besagte Thor, und nahm es wieder mitSturnu 
als eben auch Oberst Post von Kaiser-Infanterie mit einer Abtheiluna: seines 
Regiments auf diesem Puncte ankam. 

Von dieser Zeit an blieben die Thore und der Wallgang in jenem Stadt- 
theile überall stark besetzt. Die Bewachung sammtlicher gegen den Wall 
führenden Gassen und die Vertreibung «Her sich nähernden Insurgenten wurde 
hier auf das Eifrigste fortgesetzt und auf diese Art sowohl der Wall selbst, 
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als aueli die ausserhalb Tülirende CireuQxvalations-Strasse für deu hier be- 
stimmten Rücksuj^ mit vieler Anstrengung fernerhin frei erhalten. Bei die- 
ser Gelegenheit entwickelte Oberlicutenant Balterie-Commandant Schneider 
eine beispiellose Thätigkeit und Unersehrockenhelt, ebenso hatte sieh Haupt- 
mann Bcnkieser durch seine Umsicht und Bravour, womit er die ihm er- 
theilten Aufträge zu erlullen wusste, besonders ausgezeichnet. 

In der Zwischenzeit, als die geschilderten Gefechte in dem Abschnitte 
von Porta Comasina bis Poiia Tosa vorfielen, hatten sich die Insurgenten 
des bei Porta Ludovica gelegenen Kadeten-Compagnie-Gcbäudes Sta. Lucca 
bemächtigt. Da dasselbe seiner Lage wegen nicht in ihren Händen gelassen 
werden konnte, so entsendete General-Major Graf Ciani den Obersten 
Hei nzel von Sigmund-Infanterie mit 3 Compagnien seines Regiments, 2 
Compagnien Reisinger-Infaiiterie und 2 Kanonen zur Wiedereroberung dieses 
Objects ab. Nach einem sehr erbittertem Kampfe gelangle der Oberst mit 
seiner braven Truppe in den Besitz dieses Gebäudes, und säuberte auch die 
der Porta Ludovica zunächst liegenden Häuser vom Feinde, Gegen Abend 
war auch die Porta Tosa von der dort postirten Grenadier-Abtbeilung ausUn- 
kenntniss der allgemeinen Gefechtslage verlassen, und den Insurgenten, die 
daselbst sogleich Barrikaden errichtetca, Preis gegeben. Unverziiglich 
ordnete General-Major Clam die Wiedereroberung auch dieses für den be- 
absichtigten Ruckzug so wichtigen Punctes au. Hauptmann Kortz von 
Erzherzog Sigmund^-Infanterie erfüllte diesen Auftrag mit 2 Compagnien 
seines Bataillons sehr ruhmlich. Das Thor ward wieder genommen, und mit 
einer starken Abtheiluug des besagten Regiments besetzt. Es wurden an 
verschiedenen Puncten von den Insurgenten Versuche gemacht, sich fest- 
zusetzen, um gegen die Thore zu agiren; allein diese wurden, wenn gleich 
mit grosser Anstrengung, so lange behauptet, bis die Garnison in der Nacht 
zu defiliren begann. 

Am 22. gegen Mittag war die einberufene Brigade des General-Major 
Maurer aus Magenta in Mailand eingetroffen; eben so rückte gegen Abend 
die in Varese, Tradatte und Saronne gestandene Brigade des General-Majors 
Grafen Strassoldo ein, und besetzte sofort den Borgo degli Ortolani vor 
Porta Tenaglia. Die Garnison von Como, aus dem L Batiiillou Warasdiiier- 
Kreutzer und 2 Compagnien l*rohaska-Infanteric bestehend , und zu der 
letzteren Brigade gehörig, blieb in ihrem Standorte Como s&urück. Als aber 
auch hier der Aufstand losbrach, suchten diese Truppen vergebens sich 
durchzuschlagen; sie kehrten wieder in ihre Caserne zurück und vertheidigten 
sich hartnäckig einige Tage, bis Mangel an Munition und Lebensmitteln sie 
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a&vvai)^. iQi Wege der Kapitulation freien Abaug dureli die Scliweiz nach 
Tyrul zu erwirken. Major Miliitin o vicii wurde, als er sich an der Spitze 
seines Bataillons mit der WalTe muthig die Bahn mitten durch die Empörer 
offnen wollte, todtlich verwundet. 

In Folge der vom Feldmarschall erlassenen IHspositioo sammelte sich 
am 22. März Abends 8 Uhr die gesainmle (jarnisoii mit Ausnahme der auf 
dem Walle und bei den Thoren aufgestellten Truppen, dann der Brigade 
Strassoldo j welche den Borgo degli Ortolani besetzt hielt, zum Abzüge aus 
Mailand iiuf dem grossen WafTenplatze, woselbst sie sich in drei Treffen mit 
der Fronte gegen die Arena aufstellte- Das Castelt selbst, nebst der Um* 
lassungsmauer des grossen Waffenplatües, wurde durch das 3. Bataillon von 
Kaiserjäger unter Major Burlo so lange besetzt gehalten, bis der gänzliche 
Abmarsch der Truppe bewirkt war, um dann als Arrieregarde nachzufolgen. 

Der Abmarsch der Truppen begann bciläutig um 9 Uhr Abendjfi und 
wurde durrli die Brigade Gyulai, welche die Avantgarde bildete^ eröffnet. 
Dieser Brigade folgte die Brigade Zobel, bei welcher sich nicht nur die 
Hofwägen ^ Casseu und die Trabantengarde, sondern auch ein langer Wagen- 
zug der vielen abziehenden deutschen Beamteofamilien und alle Bagagen be* 
fanden. Diesem Train, dem also die letztgedachte Brigade als Bedeckung 
diente, folgte die aus den Brigaden C I a in und Schaaffgotsche bestehende 
Division Weigelsberg, dann die Brigaden Ilath, Maurer und Stras- 
soldo unter dem Befehle des Feldmarschall -Lieutenants Wo eher, und 
endlich die Brigade W obige muth als Arrieregarde. Das Hauptquartier des 
Feldmarschalls befand sich mit der Cadeten-Compagnie bei der Brigade Kath. 

In dieser Ordnung zogen nun die Truppen vom Castellplatze hinter der 
Arena, an der Porta Tenaglia vorüber, auf den Wallgang und längs desselben 
bis zur Porta Orientale, wo die ganze Colonne durch dieses Thor dehouchirte, 
dann auf der äussern Circumvalations-Strasse bis Porta Homana, und von da 
die Poststrasse nach Lodi einschlagend, abrückte. 

In dem Masse als die gesammte Truppenraacht abzog und das 3. Ba- 
taillon Kaiserjäger diesen Zug schloss, vertiessen auch die auf dem Walle 
und bei den Thoren zum Scbutze aufgestellten Abtheiluogen der Brigade 
W o h 1 ge m u t h successive ihre Posten, um dann, im Marsch sich sammelnd, der 
ganzen Colonne als Arrieregarde zu folgen und jedes weitere Nachdrängen 
der Insurgenten zu bekämpfen. 

Die längs dem Walle von Porta Tieinese bis Romana aufgestellten Ab- 
theilungen der Brigade Clam sammelten sich bei Porta Vigenlina, und hielten 
dasselbe so lange besetzt, bis die Brigade W o h 1 g e m u t h , welche ihr allmäiiges 
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Abrücken auf dem Wallgaiigc bis Porta Romana bewirkte, dieses Tlior pas- 
sirt hatte, worauf sie sich an die mittlerweile bis Porta Vigentina angelangte 
Haupltruppe ihrer Brigade anschlössen, welche zur Deckung der rechten 
Flanke der auf der Hauptslrasse siebenden grossen Colonne nach Landriano 
»u marsiJiiren befehligt war. Ebenso wurde die Brigade Strassoldo zur 
Deckung der linken Flanke des Corps von Porta Tosa ans nach Paullo 
beordert. 

Der Abmarsch der Truppen ging so ziemlich ohne bedeutende Störung 
und Aufenthalt vor sich. Anfangs musste wohl die Avantgarde- Brigade 
Gyulai bei Porta TenagÜa, Com«isina und Tosa die Insurgenten, welche hier 
Angriffe versuchten, zurücktreiben, dann aber wurde der Marsch ohne Hem- 
mung und ohne Verluste fürtgesetzt , so dass gegen Mitternacht die Arriere-* 
garde-Brigade Wohlgemuth ebenfalls ihren Rückzug antreten konnte* 

Lautlos bewegten sich die langen Heihen und nur das Geplänkel der 
zum Schutze des Abzuges auf der Wallumfassung aufgestellten Abtheilungen 
der Brigade Wohlgemuth, von Zeit zu Zeit Kanonendonner, und das un- 
aufhörliche Sturmgeläute tönten schauerlich durch die Nacht. 

Einen traurigen Anblick boten die beklagenswerthen flüchtenden deut- 
schen Familien dar, die theils in Kutschen, theils auf den Bagagewägen, 
viele sogar zu Fuss. ihre Habe zurücklassend, nur mit dem, was sie auf dem 
Leibe trugen, die Stadt verliessen, um der Volkswuth zu entrinnen. 

So endeten die in Mailand durch 5 Tage und Nächte unter beständigem 
Kampfe und Entbehrungen aller Art verlebten verhängnissvollen Ereignisse. 

Dieser Abzug von .Mailand weckte in der Brust jedes Soldaten die 
bittersten Empfindungen; das Verlassen einer VVahlstatt, die so mancher 
brave Kamerad, — nicht genugsam gerächt, — mit seinem Blute gedüngt, ist 
immer ein Moment, geeignet, das Gemöth des tapfern Kriegers zu verdüstern, 
der im Gefühle seiner Kraft und Ausdauer auf seinem untergeordneten Stand- 
puncte nicht zu ermessen vermag, wie oft höhere Rücksichten gebieten 
können, den blutigen Kampf noch vor seiner endlichen Entscheidung abzu- 
brechen, und die Widerstandskraft einer Armee, auf welcher das Heil eines 
Staates beruht, für künftige Momente zu bewahren. 

Die Resignation und der Gehorsam^ mit welchen die kaiserlichen Trup- 
pen dem Winke ihres geliebten Feldherrn, sei es zum Sturm gegen den Feind, 
sei es zum Rückzug, lautlos folgten, die Ruhe und Ordnung, mit welcher sie 
in den schwierigsten l^agen, die eine Armee nur treffen können, obgleich 
duster und Sühne fordernd, doch im vollen, ungestörten Vertrauen auf das 
Genie und die Thatkraft ihres Feldherrn dem Schicksal trotzten: diess sind die 
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hohen kriegerischen Tugenden, weiche nur gut disciplinirlcn Truppen inn- 
wohfien, und sie von fanatisirten, in Eile bewaffneten Volksschaaren utiter- 
scheiden, so dass mit Recht gesiegt werden darf, eine Armee bewähre erst im 
Unglück und in Entbehrung ihren vollen WerUi, und bestehe ihre Feuerprobe 
erst dann vollkominen, wenn sie aus verhängnissvoller Lage wieder siegreich 
hervorlritt. 

Die Truppe halte bis zum letzten Augenblicke Beweise einer seltenen 
Aufopferung und unerschütterlichen Treue für ihren Monarchen gegeben, und 
mit bitterem Getiihle eine Stadt verlassen, wo durch schändliehen Verrath 
so viele ihrer Kameraden gefallen waren. Jeden aber durchglühte der 
Wunsch, einst wieder zurOcIiÄukehren, und an den treulosen IVfailäridern Ver- 
geltung zu üben, nicht mit den Waffen unedler Rache, sondern nach ihrer 
Besiegung durch das Geluhl der Verachtung und jenes Stolzes, womit treue 
Pflichterfüllung und mutliige Todesverachlung den Elenden betrachtet, bei 
dem Gewissen* Ehre und Gesetz keine Geltung mehr haben. ,,Wir wollen 
ihnen zeigen, sagte der gemeine Soldat — ** dass nur der sardinische Treu^ 
bruch uns zwang, Mailand zu verlassen, aber nicht die feige Wuth der hinter 
Barrikaden, Fenster- und Dachöffniingen oder in Kellerlochern versteek'tcn, 
auf uns feuernden Rebellen." 

Wie die Welt gesehen, ging dieser Wunsch noch in demselben Jahre 
glänzend in Erliillung, und die verblendeten Mailänder sahen nach kurzer 
Frist dieselben Truppen, die sie in ihrenn eitlen Wahne vornichlet zu haben 
wähnten, am 6. August jubelnd wieder in ihre Stadt einziehen« 

Nachdem nun die ganze Garnison von Mailand mit Ausnahme der Kran- 
ken und Verw^undeten, bei welchen die erforderlichen Aerzte zurückgelassen 
wurden, die Stadt geräumt hatte, uat ihren Mursch mit der liauptcolonne und 
dem Wagenlrain auf der Chaussee nach Melegnano fortzusetzen, wurde sie 
an mehreren Orten durch Barrikaden aus umgehauenen grossen Älleebäumen, 
Verhauen und tiefen Abgrabungen oder Erdaufwürfen in ihrem Marsche auf- 
gehalten* 

Alle diese Hindernisse wurden aber bald durch die an der Spitze der 
Avantgarde marschireade Pionnier- Abtheilung unter der Leitung ihres sehr 
thätigen Commandanten Hauptmann Grün buche!, und unterstützt durch 
die unermüdliche Mannschaft des %♦ Bataillons Kaiserjäger, w^eggeräurat. 
Dem Major Baron S ch l e c h t a des Pionniercorps, welcher sich, bei Ausbruch 
der Revolution von Verona kommend, eben in Mailand befand, wurde während 
des Marsches, das äusserst schwierige, Thätigkeit und Energie erfordernde 
Geschäft der Leitung des grossen Wagentrains und des Platzcommando's im 
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Hauptquartier übertragen. Erst gegen halb 11 Uhr Morgens des 23* traf 
die Spitze der Colonne vor Melegnano ein, und musste, dun*h eine vor dem 
Ortseingange befindliche, sehr breite und tiefe Strassenabgrabung aufgehalten, 
Halt maehen. Der sich bei der Avantgarde befindliche, den ganaen Marsch 
leitende Oberst Graf VVr a t i s 1 a w des Gen erat- Ou«i**tiermeisterstabes, benu taste 
dies<*n Moment der Marschunterbrechung, um durch Unterhandlung mit den 
Insurgenten, die sich bewalTnet an denn Ausgange des Ortes zeigten, eine 
friedliche Uehereinknnft herbeizuführen , die um so nothwendiger erschien, 
als es für die im hnchsten Gradi* ermüdeten Truppen Bedürfniss war, so 
schnell als möglich ein Lager za beziehen und mit den nöthigen Lebensmit- 
teln versorgt zu werden* 

Es erschien ein Abgeordneter der Gemeinde, in dessen Begleitung sich 
der gedachte Oberst mit dem Hauptmann Grafen Castiglioni und dem 
Stabstrompeter Ciavott i von Kaiserjäger nach dem Gemeindehause verfügte^ 
um alh^s Nothige für die Truppenverpflegung anzuordnen. Der bessere 
Theil der Bewohner und die Gemeindevorsteher zeigten sich auch sehr be- 
reitwillig, die Forderungen des Obersten in Vollzug zu setzen- Doch plötz- 
lich wurde die ganze Ortsbevölkerung durch mehrere fanatisirte junge Leute 
in eine tollähnliche Aufregung gebracht. Unter fortwährendem Sturmläuten 
rottete sich ein Haufe vor dem Gemeindehause zusammen und forderte wild 
tobend den Tod des Obersten, wenn er nicht augenblicklich die Entwaffnung 
der durchziehenden Truppen erwirke. 

Die Gemeindevorsteher und der bessere Thei! der Bewohner schlichen 
sich aus Furcht nach und nach aus dem Saale des Gemeindehauses, in wel- 
chen nun ein Haufe Bewaffneter eindrang und den Obersten nelist seinen bei- 
den Begleitern unter argen Misshandlungen nach dem Ortsgeföngnisse 
schleppten. 

Mittlerweile liatte der FeldmarschaU von diesem Vorfalle die Meldung 
erhalten. Er setzte sieh alsogleich zu Pferde, üess 12-pfündige Haubitzen 
und Baketengeschütze vorfahren, den Ort mit Granaten bewerfen und gleich- 
zeitig einige Colonnen xum Sturmr schreiten. Eine Division des 4. Bataillons 
Kaiserjäger ging zu diesem Zwecke auf der Strasse und zu beiden Seiten der- 
selben gegen den Haupteingang vor, und obgleich dieselbe anfangs auf 
mehren^ Hindernisse stiess, bewältigte sie sowohl diese wie den V^'iderstand 
der Insurgenten im Sturmeslaufe, und gelangte so bis an den, Melegnano 
durchsehneidenden Lambro, Die darüber luhrende Brücke war durch eine 
kollossale, meist aus Quadersteinen gebildete Barrikade gesperrt, dcTcn Weg- 
räumung Zeit und einen grossen Aufwand an Arbeitskräften erforderte; — 
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da in an sich aber gleichwohl ohne Verzögerung auch in den Besitz des jen- 
seitigen Ortstheiles setzen wollte, überstieg Hauptmann Knesich mit seiner 
Compagnte dieses Hinderniss, und gelangte, ohne auf einen weiteren Wider- 
stand zu stossen, bis an die entgegengesetzte Ortsumfassung, deren Eingänge 
er sogleich besetzen liess« 

Dieses Unternehmen der mittleren Sturmcolonne fand in der kräftigen 
Mitwirkung anderer auf die Flanken des Ortes disponirter Ahtheilungen eine 
wesentliche Unterstützung. In dieser Hinsicht muss eine Division des 
Ottochaner Grenz-Regiraents besonders lohend erwähnt werden, welche von 
Oberlieutenant Kuhn des General-Quartiermeisterstabes getuhrt, im nörd- 
lichen Theile von Melegnano eindrang, und die gegen Mailand hin gelegenen 
Häuser in Brand legte, während eine Division des braven Eegiments Prohaska 
eine Umgehung in sudlicher Richtung bewirkte, und von dieser Seite den Ort 
stürmte. 

Gleich die ersten Granatemviirfe hatten gezündet, und nachdem, wie 
oben geschildert, die Grenzer und Jäger gleichsam im ersten Anlaufe in Me- 
legnano eingedrungen waren, verstummte das Feuer der Insurgenten, weiche 
nach allen Seiten auseinanderstäubend sogleich vers eh wanden* 

Während dieses Angriffes war es einem der Gelangnisswarter im Orte 
gelungen, mit einer Brechstange die Thiire des Gefängnisses zu sprengen 
und den Obersten nebst seinen beiden Begleitern in dem Momente zu befreien, 
als eine Abtheilung Jäger gerade gegen diese Seite stürmte. Es war diess die 
brave Mannschaft der eigenen Compagnie des Hauptmanns Grafen Castig- 
lione, welche zur Rettung ihres Commandanten herbeigeeilt, die befreiten 
Ofliziere in ihre Mitte nahm. 

Einige abgebrannte und geplünderte Häuser waren die wohlverdiente 
Züchtigung iur den verübten Verrath und für den tollen Widerstand, den die 
Einwohner in ihrer Verblendung geleistet hatten * Diese Strafe brachte auch 
auf die Bevölkerung der noch zu passirenden Ortschaften die beste Wirkung 
hervor. Mit Blitzessehnelte durchOog die Nachrieht von diesem Ereignisse 
das ganze Land, und unsere Truppen durchzogen hinfort dasselbe ohne den 
geringsten Widerstand zu finden. Ueberall bemühte man sieb, selbe mit den 
nöthigen Lebensmitteln zu versehen • 

An diesem Tage blieb das Hauptquartier des Feldmarschalls nebst dem 
grossen Wagen-Train in Melegnano, — das Gros der Truppen lagerte zunächst 
des Ortes auf dem linken Ufer desLambro. Um den Uebergang zu bewerkstelli- 
gen, musste erst die auf der steinernen Lambro-Brucke errichtete Barrikade 
weggeräumt werden, was nach einer beinihe zweistündigen Arbeit gelang. 

6 



Die Avantgarde-Brigade Gytilai. rückte 5 Miglieo vorwärts Melegnano 
gegen Lodi, und bivouaquirte hei Favazzano, — die Arrieregarde-Brigade 
Wollige muth lagerte rückwärts auf der Mailänder Strasse l»ei S* tiiuliano. 
Die Brigade Cl am, die rechte Flanke deckend, stand hei Landriano; die Bri- 
gade Strassoldo zn eben diesem Zwecke in der linken Flanke in PaiiUo. 

Eingelaufenen Nachrichten au Folge vermuthete man einen naclitlichen 
Angriff von Seite der nachfolgenden Insurgenten, was den Feld mar schall be- 
stimmte, den Abmarsch der Truppen noch für die Nacht anzuordnen, da es 
bei dem gegenwärtigen Stand der Dinge nicht in seiner Absicht lag, sich in 
einen Kampf einzulassen. Noch vor Mitternacht vom 23- auf den 24. 
brach daher das ganze Corps wieder auf, und rückte succesive gegen Lodi 
vor. Da man jedoch noch keine verlässlichen Nachrichten über die Verhält- 
nisse in dieser Stadt erhalten hatte, so wurde die Brigade Gyulai mit 
einer Batterie aus Vorsicht bei San Grate so aufgestellt, dass alle nach- 
ruckenden Truppen sich mit Sicheriieit hier sammeln und gleichzeitig durch 
ausgesendete Patrouillen nähi're Kunde von der dortigen Sachlage einziehen 
konnten. Oberst Graf W rat isla w ritt seihst an der Spitze einer Jägur- 
Patrouille bis nalie an die Thore von Lodi^ als er dem Obersten Russ von 
Baiern-Dragoner begegnete, der ihm die Nachricht überbrachte, dass die Stadt 
Lodi zwar seit Beginn der Mailänder Revolution in einem sehr aufgeregten 
Zustande sei, aber von dem General-Major Erzh. Ernst noch im Zaume 
gehalten w^rde,' sowie dass die Brücke über die Adda sich noch unversehrt 
im Besitze des Erzher/iOgs belande. 

In Folge dieser Meldung wurde Oberst Mesxarns von Radetzkj -Husa- 
ren und der General-Intendant Graf Pacht a sogleich nach Lodi entsendet, 
um sowohl für die Verpflegung der Truppen, als fiir die nöthige Unterkunft 
der vielen fliehenden Familien zu sorgen. 

Die Brigaden Gyulai und Zobel besetzten Lodi, die iibrigen Truppen 
rückten auf das linke Ufer der Adda nach Fontana, wohin auch das grosse 
Hauptquartier verlegt wurde* Im Laufe des Tages waren auch die in den 
Flanken detachirten Brigaden Strassoldo und Cl am daselbst eingetroHeo. 

Am Abend kam eine Meldung des Feldmarschall-Lieutenants Fürsten 
Carl Schwarzen he rg an. welcher in Folge der zu Brescia ebenfalls ausge- 
broclienen Revolution mit seinen Truppen diese Stadt zu verlassen gezwun- 
gen war. Schon am 18. fielen daselbst Unruhen vor, und es organisirle sich 
ohne Genehmigung des Fürsten eine Natioiialgarde, welche durch die Wei- 
sungen der Regierung to Folge der Wiener Ereignisse ins Leben trat. Der 
Fürst vermochte diesnicht zu hindern, was leider zu weiteren Ereignissen führte. 
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Biß zum 22. hatte Feldmarschall-Lieuteuaiit Fürst Schwars&enberg 
sieh in Brescia behauptet^ doch wurde seine Lage daselbst immer schwieri- 
ger; — von allen Seiten abgeschnitten, ohne alle Nachrichten vom Feld- 
marschall^ kaum noch auf zwei Tage mit Lebensmitteln versehen, und von 
eioem Theile des 3. Bataillons vou Haugwitz-lntanterie, der au den Rebellen 
überging, meineidig verlassen, blieb diesem (Seneral keine andere Wahl, als 
Breseia iiufzogeben und sich nach Orzinovi ^zurückzuziehen. Er führte 
diesen Entsehluss am 22. März, aus, als die Bevölkerung dieser Stadt schon 
in vollem Aufstande war^ liess jedoch eine Division von Hohenlohe-Infanterie 
als Besatzung in dem Castelle von Brescia zurück. 

Sowohl diese Division unter Conimando desHauptmanns Level ing.» als 
auch die, einen Pulvertransport eskortirende 12, Compagnie desselben Regi- 
ments unter Hauptmann Fürsten Hohenlohe, verliessen Nachts des 22. 
Brescia und marsch irten über S. Eusebio in die Val Sabbia , von wo sie 
weiter über Roeca d'Anfo und Trient nach Verona gelangten. Die übrigen 
Truppen räumten nach einem zwar kurzen, aber blutigen CScfechte die Stadl 
und schlugen ihre Marschrichtung gegen Orzinovi ein. Feldmarschall-Lieu- 
tenant Fürst S ch Warzen berg erfuhr in jener Gegend den Rückzug des 
Fcldmarschalls von Maiknd und dessen Eintretfen in I^odi; er liess daher die 
zwischen Soncino und Orzinovi über den Oglio führende Brücke sogleich von 
einigen Compagnien von Hohenlohe besetzen, und rückte am 24. bis Crema 
vor, um die Verbindung mit der bei Lodi lagernden Armee zu suchen, 

Mitdem Aufstande in Brescia brach auch gleichzeitig jener in Bergamo aus- 

Es war zwar dem General*Major Erzh« Sigmund, welcher das Trup- 
pen-Commando dort führte, gelungen, anfanglich die Empörung und selbst 
dann noch niederzuhalten, als sich schon die Orte der nahen Llmgebung, 
besonders aber in der Valle Brembana und Seriana der Rebellion angescblos' 
sen hatten. Nachdem aber auf Befehl des Feldmarschalls das L Bataillon 
von Erzh. Sigmund-Infanterie zur Verstärkung der hartbedrängten Garnison 
von Mailand am 20. dahin abzurücken im Begriffe war^ fielen die künstlich 
erhaltenen Schranken, und es hegaon der blutige Bürgerkrieg auch in dieser 
Stadt. 

Die Bewohner Bergamo*s hatten sich nämlich der Ausführung dieser 
Massrcgel mit Gewalt widersetzt; allein es geling ihnen nichts den Abzug 
dieses Bataillons, welches einen hartnäckigen Strassenkanipf bestehen musste, 
bei welcher Gelegenheit Oberstlieutenant Schneider schwer verwundet 
wurde, vollständig zu hindern. Mythig schlug es sich durch, und gelangte 
nach unsäglichen Beschwerden und Kämpfen, mit Ausnahme von 1 '4 Com- 



pa^nion^ welche im Kampfe durch Barrikadeix von der Haupttruppe getrennt 
wurdeui und sich an das in Bergamo als Besatzung zurückgebliebene S^luiner 
Grenz-Bataillon anschlössen, noch rechtzeitig nach Mailand, um in der Bri- 
gade des General-Majors Grafen Ciam an dem Schlusse des blutigen Draiiia's 
rühmlichen Antheil zu nehmen. 

Aber weit misslicher gestaltete sich nunmehr die Lage des eben er- 
wähnten Saluiner Grenz-Bataitlons, welches durch Uebeniahme der verschie- 
denen Wachposten zum grossen Theil zersplittert, dein Aufrühre nicht mehr 
die Spitze zu bieten verDfiüchte. 

Durch zahllose Barrikaden in seinen einzelnen Theilen getrennt, drohte 
demselben die Gefahr allmähliger Vernichtung. Diese Situation erfassend, 
ordnete der Erzherzog die Sammlung des Bataillons und die Bäumung der 
Stadt an; doch diese wollte ungeachtet aller Anstrengung anfangs nicht ge- 
lingen, und der Erzherzog, welcher eilen musste^ sich an die Spitze seiner 
übrigen, in Brescia stationirten Truppen %n stellen, konnte keine günstigeren 
Besultate abwarten» 

Erst am 23, gelang die Vereinigung des Bataillons, wornacli die Unter- 
handlungen wegen des Abzuges eingeleitet wurden. 

Die Bebellen wollten anfangs denselben nur gegen Ablegung der Waffen 
einräumen ; eine Bedingung, welche mit Indignation zurückgewiesen wurde, 
und auf welcher sodann die Insurgenten nicht länger bestanden. Die Truppe 
zog daher mit den Waffen ab, und gelangte auf grossen Umwegen, indem sie 
sich gewaltsam die Bahn öffnete, über den Oglio an die Chiese, wo sie sieh 
mit den von Cremona kommenden 3 Escadronen des Begimentes Kaiser- 
Uhlanen vereinigte, 

Ihre weiteren Schicksah: bis zur Vereinigung mit der Armee werden an 
geeigneter Stelle Erwähnung finden. 

In Lodi erhielt der Feldmarschall Graf Badetzky vom Feldmarscball- 
Lieutenant Fürsten Schwarz enberg die Anzeige, dass die aus dem !• und 
2. Bataillon des lombardischen Infanterie-Begiments EH. Albrecbt und dem 
3* Bataillon Ceccopieri-Infanterie bestehende Garnison von Cremona, mit 
Ausnahme des grössten Theiles der Officiere und einiger deutschen Chargen 
revollirt habe, und zu den Insurgenten übergegangen sei, wodurch auch die 
in dieser Stadt stationirt gewesene 6pfündige Fussbatterie den Bebet len in 
die Hände lieL 

In der Nacht traf auch ein vom Obersten Benedek aus Pavia abge- 
sandter Officier im Hauptquartier ein, der die mündliche Anzeige erstattete, 
dass der Oberst in Folge der Mailänder Ereignisse und der ihm vom Feld- 
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marschaH schon froher ertheilten Instruction , Pavia geräumt habe, und sich 
auf dem Marsche gegen Pizzighettone betände* 

Oberst Bencdek erhielt nun die Weisung, sich mit der Garnison von 
Piaeenaa^ welche <*benfaHs den Befehl aur Räumung dieser Stadt erhielt, 
^u vereinigen . und sich mit derselben auf Mantua ^uriickzuziehen. 

Da die Citadelle von Piaeeoaasicb nicht im vollsten Vertheidigungsau-' 
Stande befand, und mit keinem Proviant versehen war, so erhielt auch der 
Festungs-Commandant vonPiaeenza, Oberst von Haen den Befehl, mit der 
Garnison, Geschützen und Gepäcke abzustieben, und sämmtliche österreichi- 
sche Beamten mitzunehmen; dann sich nait Oberst Benedek zu vereinigen, 
und dasCommando über diese Truppen zu übernehmen. Ihm ward gleichfalls 
Mantua als Rückzugsobjecl bezeichnet. 

Nachdem nun das erste Armeecorps gesichert hinter die Adda gefuhrt 
war, befahl der Feldmarschall seinen ayfs Aensserste ermüdeten Truppen den 
25. einen Rasttag zu halten , und da die aus den verschiedenen Garnisonen 
abgezogenen Abtheilungen nunmehr mit ihm in Verband standen, so wurde 
das Corps in eine neue Ordre de Bataille gestellt. 

Gleichzeitig wurde auch die Brigade C 1 am über Crema nach Romanen- 
go, die Brigade Wobigem uth aber zur Besetzung Cremas abgesendet, und 
dem Feldmarschall-Lieutenant Fürsten Schwarzenberg die Sicherung der 
Oglio-Brücke besonders anbefohlen. An diesem Tage lief auch die directe Nach- 
richt von dem Abfalle der Garnison von Cremona ein. Die Mannschaft des 
Kaiser-Uhlancn-Regiments hatte sich jedoch mit ihren Officieren und dem 
Obersten Gravert an der Spitze durchgeschlagen, und ihren Rückzug in der 
Richtung von Montechiaro genommen, wo sie sich später mit dem von Ber- 
gamo kommenden Grenz-Battaillon vereinigte. 

Den 26* brachen die in und um Lodi lagernden Truppen auf, und rück- 
ten bis €rema, woselbst die Brigade Woblgemuth und Zobel verblieb, die 
übrigen aber auf das linke Serio-Ufer marÄchirten. und um S. Bernardino, 
woselbst sich das Hauptquartier befand, lagerten. 

General- Major EH. Sigmund, welcher das Commando über eine, 
aus den sich nach und nach gesammelten Truppen neu formirte Brigade über- 
nommen hatte, und mit dem General-Major Grafen Clam den Befehlen des Feld- 
marschall-Lieutenant Fürsten Schwarze ober g unterstellt wurde, rückte 
noch Tages vorher nach Orzinovi, General-Major Clam aber bis Soncino* 
Der Uebergang über den OgUo blieb besetzt. Später wechseilen der EH, 
Sigmund und General-Major Graf Strassoldo ihre Brigaden. 
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Am 27, hielt die Brigaile Wohlgemuth und Zobel in Crema Rasttag, 
die Brigade Maurer marschirte nur bis Soiicino, die Brigadea Erzh. Sig- 
rnimd, Rath und Gyulai ruckten mit dem Hauptquartier bis Orainovi, und 
die Brigaden Strassoldo und C I a m poussirten Ablbeilüngen bis Maner- 
bin von 

In Orainovi erhielt der Feldmarsehall die Meldung^ dass Oberst Haen 
bereits mit der ganzen Garnison von Piacenza und einer 6-pfündigen Batterie 
am vorhergehenden Tage in Maleo vor Pizxighettone eingetroffen, und sich 
mit den Truppen des Obersten Benedek, der sich an diesem Tage in 
Pizaighettone selbst heland, vereinigt habe. 

Da nunmehr das Armeeeorps mit seinem Gros und mit dem sieh noch an- 
gehäuften Train am 28. bis Manerbio au marschiren hatte, welches auf der, die 
beiden grossen Städte Cremona und Brescia verbindenden Strasse liegt, und 
man aus beiden Richtungen in den Flanken beunruhigt zu werden, oder gar 
einen vereinten Angriff auf Manerbio besorgte, so rückte an diesem Tage die 
Brigade Maurer von Soncinoaur Deckung der rechten Flanke über Orzinovi, 
Gabbiano und Quinzano nach Pontevico- um den Uebergang der Insurgenten 
über den Oglio zu hindern. Gleichzeitig ging die Brigade Gyulai von Orai- 
novi über Pompiano, Bargnano, Corticelle über die Mella nach Bagnolo und 
stellte sich daselbst ä cheval der Strasse auf, um die linke Flanke des in Manerbio 
stehenden Gros zu decken« Die Division Schvvarzenberg rückte nach Mon- 
techiaro, das Gros mit dem Hauptquartier nach Manerbio, und die Division 
Weigelsberg, aus den Brigaden Zobel und Wohlgemuth bestehend, 
nach Orainovi. 

In der Nacht liefen allerseits von den detachirten Truppen beruhigende 
Nachrichten ein; alte hatten ihre Stellungen anstandslos erreicht. 

Die Brücke über die Mella war nicht abgehrochen, indem die Einwohner 
von Corticelle sich dieser Massregel, die einige von Brescia angekommene 
Revolutionäre angeordnet hatten, widersetzten. Derselbe Fall war in Mon- 
teebiaro, wo Fürst Seh w a r z cn b e r g beide Brücken über die Chiese unbe- 
schädigt fand, und hinter diesem Orte ein Lager bezog. 

Wir haben bereits erwäbnt, dass die Mannschaft der In Cremona statio- 
nirten Bataillone, mit nur geringen Ausnahmen, sich der Insurrektion an- 
schloss; hinsichtlich der Ofticiere ward eine Convention stipulirt, wonach 
denselben der freie Abzug nachTyrol unbehindert gestattet sein sollte; gleich- 
wohl wurden die Ofriciere auf der Reise nach Tyrol, in der Nähe von Desen- 
zano durch bewatrnete Horden aus Brescia angehalten, und als Gefangene 
nach dieser Stadt geschleppt. 
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Es wurde bei dieser Getegeiiheit wohl versucht, den erwähnten Vertrag 
geltend äu machen und. auf das Schmähligc seiner Verletzung hinzuweisen, 
allein die Brescianer erklärten sich durch einen Pact von Cremona nicht ge- 
bunden. Diess ein Beleg für die Art, wie man die Unitä d' Italia zu inter- 
pretiren verstand. Feldmarschall-Licutenant Fürst S c h war z e n h erg und 
General-Major Erzh. Ernst waren die ersten, die von diesem schändlichen Be- 
gebnisse sichere Kunde erhielten und es sofort dem Feldmarschall berichteten. 

Auch langte die Nachrit^ht in das Hauptquartier, dass eine starke Abthei- 
lung;^ bestehend aus dem Szluiner-Bataillon* welches sich in Bergamo Bahn ge- 
brochen hatte, nebst der 1. und der halben 2. Compagnie von Erzh, Sig- 
mund-Infanterie über Bagrtolo gegen Montechiaro gezogen war, durch den 
bewaffneten Aufstand dieser Gegend aber zurückgewiesen, sich Cliiese-ab- 
w^ärts gewendet habe, um mit andern Truppentheilen sich zu vereinigen* 

Wichtiger aber war die Kunde, dass Mantua zwar noch gehalten werde, 
aber sich doch schon tn sehr bedrängter Lage befinde; und lalls eine ange- 
messene Hilfeleistung ausbliebe, dieses grosse und wichtige Bollwerk des 
Landes durch den auch dort wildgälirenden Aufruhr fallen und in den Besitz 
der Rebellen gelangen hönnte. Diese Befürchtung erschien um so begrün- 
deter, wenn man neben der, zu einer Vertheidigung völlig unvorbereiteten 
Lage der Festung auch noch auf das nationale Verhaltniss ihrer Besatzungs- 
truppen, welche damals mit Ausnahme eines geringen Theils aus Einheimi- 
schen bestanden, Rücksicht nimmt. 

Der Feldmarschall Graf Rade tzky beorderte daher den General-Major 
W D h lg e m u t h , sich mit 7 Bataillons, 3 Escadronen und 1 8 Geschützen 
des folgenden Tages nach Mantua in Marsch zu setzen, um am 31 • schon 
daselbst einzurücken. Diese Truppen bestanden zumeist *ius den von Pia- 
cenza und Pavia zurückgezogenen Besatzungen und w^aren in zw^ei Brigaden 
getheilt, wovon die eine Oberst Benedek von Gyulai, die andere Oberst 
Theiszing von Rukavina-Infanterie befehligte* 

Als am 29, das Gros des L Armeecorps mit dem Armee-Hauptquartier 
von Manerhio in Montechiaro anlangte, rückte Feldmarschall-Lieutenant Fürst 
Schwarzenberg von letzterem Orte nach Lonato, von wo er die Brigade 
Strassoldo nach Dessen^ano voraus detachtrte, sich aber gleichzeitig auch 
des Chiese-Uebergangs bei Ponte S, Marco durch eine angemessene Be- 
setzung versicher te* 

Die Brigade Gyulai rückte in der linken Flanke von Bagnolo nach 
Castellnuovo und die in der rechten Flanke marschirende Brigade Maurer 
nach Isorella: die Arrierregarde Division Weigelsberg traf von Orzinov 
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in Manerbio ein, und General-Major W oTTfg em n t h ging an diesem Tage 
seiner schon bezeichneten Bestimmting gemäss mit seiner Truppe biß 
Pontevico. 

In Montechiaro erhielt der Fe Idmar schall durch den von Peschiera eilends 
zu diesem Behufe entsendeten Oberlieutenant Graf Pimodan von Win-^ 
dischgrät^-ChevauxIegers die tröstende Anzeige, dass die Festungen Verona, 
Mantua und Peschiera sich noch in unserer Gewalt befinden, worauf der 
Feldmarsehall sich entscliloss» den 30. mit dem Hauptquartier in Monteehiaro 
zu verbleiben, und auch den Brigaden EH* Sigmund und Rath daselbst, 
sowie der Brigade Gyulai zu Castenedolo einen Rast zu gönnen. Letzter 
nahm Stellyng k cheval der Strasse gegen Brescia. Die Division Weigels- 
berg rückte mit 2 Bataillons, 1 Escadron und 1 Batterie nach Ghedi, mit 
dem Reste aber, 2 Bataillons, I Escadron und 1 Batterie nach Leno , wohin 
er auch seinen Divisionsstab verlegte. 

An diesem Tage rückte auch das Grenadier-Bataillon d*A n t h o n, welches 
vordem 18. von Mailand zur Bestreitung des Wachdienstes bei Sr, kaiser* 
liehen Hoheit dem Erzherzog Vice-Konig nach Verona abniarschirt war, 
zum 1. Armeecorps wieder ein. 

Die Gewissheit, noch im Besitze der genannten drei Festungen zu sein, 
bestimmten den Feldmarschall, nachdem er durch die Verfolgung der Insur- 
genten sich durchaus nicht belästiget fand, Front machend, an der Chiese 
eine zeitweilige Aufstellung zu nehmen, und diesen Fluss mit dem rechten 
Flügel von Ponte Bettoletto bis Calcinato, mit dem linken vom lets&tercn Orte 
über Monteehiaro bis Carpenedolo zu beobachten^ um so Nachrichten über 
das Vorschreiten der piemontesischen Armee, sowie überhaupt eine weitere 
Entwicklung der Ereignisse zu erwarten. Es wurden demgemass die nöthigen 
Anordnungen erlassen, und die Truppen in eine neue Eintheilung, wie sie 
aus der nachfolgenden Ordre de Bataille zu ersehen ist, gebracht. 
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Ordre de Bataille des L Armeecorps« 

Division Fürst Carl Schwarzeiiberg^ 

Brigade Graf Clam: 1. und 2. Bataillon Reisinge r - Infanterie ; 
iit Bataillon EH. Alhrecht-Intanterie; 1. Bataillon EH, Sigmund-Infanterie; 
2 Escadroneii RadetÄky-Husaren (Oberst-Division) ; Fassbatterie Nr. 2. 
Zusammen: 4 Bataillons, 2 Escadrons, 6 Geschütze* 

Brigade Graf S t r a s s o 1 d o : 3. Bataillon Kaiserjäger ; 1 . und 
2. Bataillon Hohenlohe-Infanterie; 2 Escadron Baiern-Dragoner (Oberstlieu- 
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tenants*Division) ; Fussbatteric Nr. 9. Zusammen : 3 Bataillons , 2 Esca* 
drons, 6 Geschütze« 

Division EH» Ernst. 

Brigade 1\I a u r e r : IL Jägcr-Bataillori ; 1 . Bataitlon Oguliiier- Gren- 
zer; 2 Escadrons Baiern-Dragoner (Majors-Division); Cavallerie-Batterie 
Nr. k. Zusammen: 2 Bataillons, 2 Escadrons, 6 Geschütze. 

Brigade Graf Gyulai: k. Bataillon Kaiser-Jäger; 1. Bataillon 
Ottochaner-Grenzer; 2 Escadronen Radetzky-Husaren (2, Majors-Division); 
Cavallerie-Batterie Nr. 3. Zusamnaen: 2 Bataillons; 2 Eseadrons^ 6 Ge- 
schütze. 

Division Weigelsberg* 

Brigade Baron R a t h : 3 . und % - Bataillon Kaiser-Jäger ; 1 , und 
2. Bataillon Prohaska-lnfanterie; 2 Escadronen Radetzky-Husaren (Oberst- 
Lieutenants-Division); Fussbatterie Nr. 3. Zusammen: 4 Bataillons, 2 Es- 
cadrons , 6 Geschütze. 

Brigade EH. Sigmund: 10. Jäger -Bataillon; L Bataillon Gra* 
discaner-Grenzer ; 2 Escadronen Radetzky-Husaren (1, Majors-Division); 
Raketen-Batterie Nr* L ZusamiDen: 2 Bataillons, 2 Escadrons, 6 Ge- 
schütze* 

Division Wocher. 

Brigade Graf S ch aaffgot s ch e: Grenadier- Bataillon Fr eysauff; 
Grenadier-Bataillon D'Anthon; Rest des 3. Bataillons Haugwtlz-Infanterie ; 
L und 2. Bataillon Geppert- Infanterie; Polizei wach- Corps; Cadeten-Com- 
pagnie ; 2 Escadrons Baiern - Dragoner (Oberst-Division) ; 1 2-pfiindig0 
Batterie Nr. 1 ; prov. Batterie Neuwirth ; der ganze nicht zu den Brigaden 
gehörige Train der Armee, Beschäl*Departement und Gendarmerie* 

DivisioQ Wohljreiiiuth* 

(Gegen MaDtua.} 

Brigade^Benedek: L und 2 . Bataillon Gyulai-lnfanterie ; 2 . Batail- 
lon Kaiser-Jäger; Fussbatterie Nr. L 

Brigade Theissing: L und 2* Bataillon Rukavina-Infanterie ; L 
und 2. Bataillon Paumgartten-Infanterie; Fussbatterie Nr. 8. 

Cavallcrie: 3 Escadronen Kaiser-Uhlanen und Cavallerie-Batterie 
Nr* L Zusammen: 7 Bataillons» 3 Escadrons, 18 Geschütze. 

7 
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Der Befehl ülier dieses Corps wurde dem FeldmarseliaU^Lieuteiiant Grafen 
W r a t i s 1 a w überantwortet, da der Feldmarschall sein , Hauptquartier mit 
einer Brigade, welche aur Escortirung des grossen Wagentrains bestimmt 
war, nach Verona verlegte. 

Am 31. nahmen die Truppen in engen Cantonirungen naclistehende Auf- 
stellung ; 

Die Division Forst Schwarxenberg stand am äussersten rechten Flü- 
gel in Lonatü und Desen^ano. besets&te die Uebergänge von Caleinato, Ponte 
S- Marco, und deckte durch Entsendung einer Abtheilung nach Padenghe die 
eigene rechte Flanke. Die Division Er^h. Ernst cantonirte in Monlechiaro 
und Carpenedolo und besetzte die Brückenübergänge der Chiese sowohl bei 
ersterem Orte, so wie hei Bosco vorwärts Carpenedolo, das Corps- Hauptquartier 
wurde nach Castiglione delle Sliviere, die Division Weigelsherg ebendahin 
und nach Soller iims verlegt. Der mit seiner Division nach Mantua beorderte 
General-Major Wohlgemuth Hess Äur Besetzung der Brücke bei Goito am 
Mincio und des weiter rückwärts davon gelegenen Ortes Roverbello 2 Batail- 
lons von Rukavina-^lntanterie, einen Flügel Kaiscr-Uhlanen und eine halbe 
Batterie zurück, mit den übrigen Truppen aber rückte er aur einberäumten 
Zeit in die Festung, nachdem dieselbe schon vor seiner Ankunft, von Verona 
aus durch 20 Compaguien ungarischer Truppen und 3 Escadronen verstärkt, 
aus der allcrgrössten Bedräng .liss gerissen ward. 

An diesem Tage befand sieh der Feldmarschall Graf Radets&ky mit 
seinem Hauptquartier bei der Brigade Sehaalfgotsche der Division Wocher in 
Desenzano, bei welcher auch alle Geschütz- und Munitionsreserven nebst einem 
grossen Wagentrain eingetheilt waren, um am 1. April nach Castelnuovo 
und aoi 2, nach Verona zu rücken- Der Feldmarschall begab sich aber ßr 
seine Person schon am 1. über Peschiera nach Verona. 

Am 1, April ward das Armee-Hauptquartier mit der Division Wocher 
von Desenzano nach Castelnuovo verlegt- Zur Deckung der rechten Flanke 
wurde Sandra mit einem Bataillon von Geppert-Infanterie, und Salion:&e in 
der linken Flanke zum gleichen Zwecke mit dem 3. Bataillon von Haugwitz- 
Infanterie besetzt. Am 2. ward das Hauptquartier nach Verona gezogen, und 
uach die Division Wocher von Castelnuovo dahin verlegt. 

In Castelnuovo wurde Äur Verbindung mit Peschiera ein Bataillon 
Geppert-Infanterie aufgestellt. Alle öbrtgen Truppen des ersten Corps blie- 
ben vorläufig in der früher beÄeiebnelen Aulstellung an der Chiese, 



Vorfälle in Venedig iinil in den Städten der veneüanischen Terra ferma. 

Nach der am 1, April erfolfftep Ankunft in Verona erhielt der Feld- 
marschall die sichere Kunde, dass eine piemontesische Heeresabtheilung in 
der heiläiifigef! Stärke von 6000 Mann Infanterie mit 500 Pferden und 8 Ka- 
nonen am 26* März in Mailand eingeÄogen sei, und aiieh der Carl Albert, 
mit seinen beiden Söhnen den Hersogen von Savoyen und Genua, nachdem 
er in einer feierlichen Proclamation die Einheit ltalieni=i und den Einmarsch 
seiner Truppen in lombardisch^venetianischen Provinzen verkündet hatto, den 
Heerestheilen nacheile, welche bereits den Ticino %n überschreiten im Be- 
griffe waren. Diese Nachrichten vom Feldmarschalt langst vorhergesehen, 
enthielten nichts Ueb errasche ndes, aber ein anderes seiner mutli masslichen 
Folgen wegen, noch weit traurigeres Ereigniss musste, abgesehen von dem 
in verschiedenen Städten erfolgten, nun erst zur Kenntniss gelangton, mein- 
eidigen Abfalle mehrerer kaiserlichen italienischen Bataillone^ höchst nieder- 
schlagend wirken. Es war diess die Ueberlieferung der strategisch so wich- 
tigen , durch bedeutende Forts geschätzten , unermesslichen Kriegsvorrath 
aufbewahrenden Stadt Venedig an die Rebellen, 

Als in Venedig die politischen Vorgänge in Wien bekannt wurden, kam 
es am 17» März auch hier zu Zusaiumenrottungen und Auftritten, die zwar 
durch die Wiener Ereignisse hervorgerulen schienen, in der That aber schon 
lange vorher vorbereitet waren. Sie wurden diessmal noch durch das Einschrei- 
ten der aufgebotenen W^affengewalt nnblülig unterdrückt, und die Ordnung 
wieder hergestellt. 

Als sie sich aber am 18. unter einem viel drohenderen Charakter wieder- 
holten, verfugte sieh ein Bürgerausscbues zum Festangs-Commandanten, 
und drang, angeblich um Blutvcrgiesscn zu vermelden, mit heuchlerischen 
Ergebenheitsversicherungen darauf, keine Militärgewalt gegen die Bevölkerung 
zu entfalten. Der Festungs-Commandant Feldmarschall-Lieutenant Graf 
Zichy, verkannte leider sowohl seine Stellung, als auch die Verhältnisse 
so vollkommen, dass er einvernehmlich mit dem Civilgouverneur Grafen 
Palfy, nicht nur dem Ansinnen des Biirgerausschusses willig nachgab, 
sondern sogar die Bewaffnung von 200 Bürgern , wie man versicherte, zur 
Aufrechthaltung der Ruhe und gesetzlichen Ordnung, bewilligte. 

Dieser Vorgang bot der revolutionären Parthei eine erwünschte Gele- 
genheit dar, das Zugeständniss %u überschreiten, und bald sah man statt der 
200 Bürger den grössten Thci! der Bevölkerung unter den Waffen, wodurch 
übrigens die von der Regierung bewilligte Civica nur um einen Tag antiaipirt 
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wurde; denn eine am 19, von Wien angelangte Instruction rief diese ohnehin 
gesetzlich ins Leben. 

Dieser letztere Umstand trug momentan zur BelViedigung des grosseren 
Theils der Bevölkerung bei; denn ein allgemeiner Jubel schien sieh über die- 
selbe zu verbreiten- Allein die wohlange legten Pläne der Revolutionsparthei 
waren bereits zur Reife gelangt, und die Leiter der Bewegung Hessen der 
Aufregung des Volkes raaeh die durchgreifende That folgen. 

Während Rcathlosigkeit das Wirken der Behörden lähmte, und keinerlei 
Gegenmassregeln getroffen wurden, setzten jene mit Entschiedenheit alle 
Triebfedern in Bewegung, und brachten bald eineo unheildrohenden Um- 
schwung in dieser, nur momentan günstigen Gesinnung des Volkes hervor. 

Beschleunigend wirkte in dieser Hinsicht die am 20. nach Venedig ge- 
langte Nachricht von den Vorgängen in Mailand. Das Gouvernement, das 
schon aur Genüge seine Schwäche bekundet hatte, wurde mit neuen Forde- 
rungen bestürmt. Die aus 2 Compagnien des Peter wardeiner Grenz-Batail- 
Ions bestehende Gouvernementswache musste bis auf 50 Mann, welche ge- 
meinschafllich mit der Ctvica diesen Dienst versehen sollten, abziehen. 
Zwei Bataillons des Infanterie-Regiments Kinsky und das genannte Grenz- 
Bataillon blieben von dieser Stunde an zur Unthätigkeit verdammt, in ihren 
Kasernen konsignirt, wo sie von dem aufgewühlten Pöbel tcirmlich belagert 
wurden. Der übrige Tlieil der Besatzung und zwar das Grenadier-Bataillon 
Angelmayer, das 3.* Bataillon Wimpffen und 5. Garnisons-Bataillon nebst der 
Marine-Infanterie, sammtlieh italienischer Nationalität, schon längst der Ver- 
führung Preis, gaben sichtliche Zeichen des Einverständnisses mit dem 
Volke. 

An den folgenden Tagen empörten sich die Arbeiter des Arsenals und 
Oberst Marinovich von der Marine wurde das beklagensvverthe Opfer ihrer 
fanatischen Wuth, Nun schien die Stunde der Entscheidung gekommen ; am 
22* März wurde die Republik ausgerufen, und Feld mar schal I-Lieutenant Graf 
Zichy uaterzeichnete, von den Empörern dazu gedrängt, ohne Intervenirung 
irgend anderer iVlilitär-Autoritäten, jene unheilvolle und nicht zu Recht be- 
standen e Citnvention. wodurch einer der wichtigsten Walfenplatze mit vielen 
Kriegs- und Marine-Materiale an die Rebellen übergeben wurde. 

Die 2 Feld*Bataillons des Infanterie-Regiments Kinsky und das Peter- 
wardeiner Greny.-Batailhm wurden aufolge dieser Uebereinkunft nach Triest 
überschifft, wo sie durch die insurgirte vene lianische Terraferma vom 2, Ar- 
mee-Corps für längere Zeit getrennt blieben. Die übrigen Besataungstrup- 
pen Venedigs gingen meineidig zu den Rebellen über. 




53 



Durch den Vorlust dieses wichtigen Platzes war die a^nschen Verona 
und Mantua, Angesichts eines nicht zu verachtenden Feindes sich concentri- 
rende Armee^ auch in ihrem Rücken hedroht, die Verbindung durch ein all- 
gemein insnrgirtes Land nach dem Innern der Monarchie gestört, sowie die 
Verpflegung der Armee auf einen sehr unbedeutenden Landstrich beschränkt. 

Mit dem Gewinn Venedigs und dem meineidigen Abfalle eines Theiles 
der kaiserlichen Kriegsmarine erlangten die Rebellen momentan die Herr^ 
Schaft über das adriatische Meer und boten der sardinischen Flotte, welche 
nicht säumte, in den Gewässern vor Venedig zu erscheinen, einen siehern 
Stütapunct zu den kühnsten Unternehmungen dar, falls diese Lust gehabt 
hätte, solche auszuführen. 

Da auch Malghera als Offensivpunct Venedigs dann auch Palma nuova 
in die Hände der Insurgenten fiel, so beherrschten sie strategisch das ganze 
von unsern Truppen entblösste venetianische Festland, so dass der Aufstand 
in allen grössern venetianisehen Städten noth wendig siegen mttsste. 

Die bei Verona stehende österreichische Armee, von allen Seiten von 
Feinden umringt, hatte somit keine Basis als sich selbst und ihre TaptWkeit, 
keinen Landstrich für ihre Subsistenz als jenen, den sie unmittelbar be- 
setzt hielt. 

In einer so schwierigen Lage bat sich noch nie eine Armee befunden; 
denn nach dem Verluste Venedigs konnten selbst die aus dem Innern des 
Staates erwarteten, wegen der allgemeinen Gahrung ohnehin nicht sehr 
zahlreichen Truppenzuzüge ^ nur zum geringen Thei! als Verstärkung der 
operircnden Armee nach Verona gezogen werden, weil die Wiedereroberung 
und Besetzung der venetianisehen Städte, sowie die nun unerlässig gewor- 
dene, einen bedeutenden Kraftaufwand erfordernde Cernining von Venedig 
den grossem Theil derselben ahsorbiren mussten. 

Treviso folgte zunächst dem Aufrufe der neuproklamirten Republik und 
der dortige Commandant Feldmarseball -Lieutenant Graf Ludolf ward in 
gleicher Weise gezwungen, eine Convention abzuscbltessen, zufolge welcher 
sämmtliche in und hinter Treviso verlegten Truppen über den Isonzo zurück- 
gezogen werden mussten. Das in dieser Stadt garnisonirende 3. Bataillon 
Zanini ging zu den Empörern über. In Rovigo, wo 2 Compagnien des 
8. Jäger-Bataillons garnisonirlen, kam die Revolte in eben dem Zeitpunete 
zum Ausbruche, als andere 2 Compagnien dieses Bataillons, welche von 
Polesella nach Vicenza beordert waren, auf dem Marsche dahin vor Rovigo 
erschienen. Der Meineid dieser Truppen-Ahtheilungeu zwang die gleichfalls 
zur Besatzung von Rovigo gehörige Escadron von Eeuss-Husaren^ der sich 
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die Ofliicere des abtpünnigen Jäger-Bataillons anschlössen, die Stadt zu ver- 
lassen. Nur 2 Compagnien des 8. Jäger-Bataillons blieben ihrem Eide treu 
und ruckten ihrer Weisung gemäss am 35. l^lanß, von Este kommend, in 
Vicenza ein , wo sie gleich der Escadron Reuss-Husaren von den übrigen 
Truppen mit Jubel empfangen wurden. 

Nachdem auch in Udine die Republik proklamirt wurde, trat sowohl hier 
als in Palma nuova das 3. Bataillon Victor d*Este, in beiden Orten die Be- 
satzung bildend, auf Seite der Rebellen, wodurch die Festung Palma nuova 
mit 30 GeschütÄen^ 15»000 Gewehren und noch anderem Kriegsvorrathe der 
Instirrectioo in die Hände tieL 

Auf gleiche Weise ward die kleine Bergfeste Osoppo mit einem bedeu- 
tenden Pulvervorrathe den Feinden überliefert. 

Gleich nach der ersten Nachricht über die Vorfalle in Venedig, hatte 
Feldmarscball-Lieutetiant Baron D'Aspre, der sich mit seinem Corps-Haupt- 
quartiere zuPadua befand, den Entscbluss gefasst, diese Stadt der Insurrection 
preis ÄU geben, und alle disponiblen Kräfte seines Corps in Vicenza zu con- 
zentrlren, wcsshalb er die Feslungs-Commandanten von Ferrara und Palma 
nuova von diesem Vorhaben zu dem Ende benachrichtigen iiess, damit die- 
selben darauf gefasst seien, für einige Zeit auf die eigenen Mitteln beschränkt 
zu bleiben. 

Das weitere und rasche Umsichgreifen der revolutionären Bewegung und 
die wiederbotton, stets dringendem Aufforderungen des Feldmarschall-Lieute- 
nants Gcrhardi, der in gefährlicher Lage belindlichen Festung Verona bald 
möglichst Truppenverstärkungen zuzusenden^ bewogen den Feldmarscball- 
Lieutenant O'Aspre mit seinen gesammelten Streitkräften ungesäumt dahin 
vorzugehen. Am 26* März rückte derselbe mit 5 Infanterie-Bataillons, einer 
Division des 8. Jäger-Bataillons, 6 Escadronen von Reuss-Husaren, 3 Esca- 
dronen Windiscbgrätz-Chevauxlegers und mit 2 Batterien in Verona ein. 

Feldmarschall-Lieutenant D'xVsprc hatte von dem Stande seines Armee- 
Corps 4 italienische Bataillons durch Meineid, dann 4^ 3 Bataillons und eine 
Escadron durch die unglückselige Convention von Venedig und Treviso ein- 
gebüsst, die ihm gebliebenen Truppen waren jedoch vom besten Geiste beseelt* 
In Verona waren zu dieser Zeit die 3 Escadronen von Kaiscr-Uhlaneny 
dfis Szluiner GreuÄ- und der kleine Rest des 1. Bataillons Erzh. Sigmund^ 
sämmtlicb Abtheilungen des I. Corps, welche sich von Cremona und Bergamo 
durch das in Aulruhr befindliche Land durchgeschlagen, leider aber dabei 
sehr viel gelitten hatten, zum 2, Corps gestossen und wurden, als der Erho- 
lung im höchsten Grade bedürftig, in die nahe Umgehung verlegt. 
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Die erste Sorge des FeldmarschaM-Lieutenants Baron D'Äspre war die 
Sicherung^ der Festungen Mantua, Peschiera und Legnago» Nach Mantua 
entsendete er das Infanterie-Regiment Er^h. Ernst mit 2 Bataillons; — 
Legnag o ward durch eine Division des Brooder-Grena-Regiments verstärkt, 
und die in Pesehtera belindliche Division Er?>h. Sigmund durch eine zweite 
Division des Brooder-Grenz-Rcgiments abgelöst. 

Bei Verona wurden auf beiden Ufern der Etsch in einen bestimmten 
Umkreis um die Festung Truppen verlegt, imd hierdurcli nicht nur die Dislozi- 
rung derselben erleichtert* sondern auch die Gegend gesichert, sowie die 
Bewegung nach allen Seiten hin frei erhalten. Am rechten Ufer erstreckte 
sich dieser Rayon von Tombetta über Sta. Lucia und Croce Bianca nach 
Chievo, und es waren zur Sicherung desselben eine Compagnie Brooder- 
Grenzer und 3 Eseadronen Kaiser-Uhlanen verwendet; am linken Ufer ward 
diese Dislocation durch die Orte Parona, Avesa, Pojano, Montorio und 
S, Michele begrenzt, und zu deren Sicherung h Compagnien des Banal* 
Grenz^Bataillons und eine Escadron Reuss-Husaren bestimmt* Um endlich 
die Verbindung mit Mantua. welche bereits unsicher geworden, offen zu 
erhalten und hierdurch einen geregelten Co rrespondenz verkehr zu ermög- 
lichen, wurde eine Compagnie Brooder-Grenzer und eine Escadron Win- 
dischgrälz-Chevauxlegers nach Villafranca verlegt- 

Wahrend diese Massregeln getroffen wurden^ hatte Fcldmarschall-Lieute- 
nant Baron D'Aspre auch den Militär-Commandanten von Triest, Feldmai^ 
schall'Lieutenant Grafen Gyulai aufgefordert, die aus dem Venetianischen 
dahin zurückgezogenen Truppen und nach Möglichkeit noch andere hinter 
dem Isonzo zu sammeln, um mit diesen Kräften entweder gerade auf Verona 
vorzugehen* oder falls dies nicht mehr moglieh sein sollte, sich über Trient 
mit ihm zu vereinigen. Ebenso ward das Militar-Commando zu Innsbruck 
dringend angegangen^ dort für die Aufsammlung bedeutender Verpflegs-Vor- 
räthe, deren die Armee bei Verona bald bedürfen w^erde^ vorzusorgen- 



Goucentrinmg der L k. Armee am Mineio und b^i Veroüa. — Gefecht bei 

Marcaria am 6, April 

Diess waren im Allgemeinen die Verhältnisse im Venetianiscben und bei 
Verona, von welchen der Feldmarschall erst nach seiner Ankunft in Verona 
die volle Anschauung gewann. Sie gestatteten ihm nun bei der nummeri- 
schen Schwäche des Heeres nicht mehr das 1- Armee-Corps in seiner ausge- 
dehnten^ wenig vertheidigungsföhigen Stellung an der Chiese zu belassen, 
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sondern bewogen ihn zu dem Entschlüsse, mit demselben hinter dem Mincio 
eine Aufstellung zu nehmen, mit dem 2. Cnrps aber Verona und die Um- 
gebung zu decken. 

Diese Absicht wurde sogleich in Austuhrung gebracht und am 4. be- 
fanden sich bereits beide Armee-Corps zwischen Mantua, Peschiera, Verona 
und Legoago vollkommen coiicentrirt. 

Auf diesen engen Raum sah sich nunmehr der Feldmarscball mit seiner 
kleinen Armee beschrankt; alle Verbindungen mit der Lombardie und dem 
grössten Theile des Venetianischen waren abgeschnitten^ und selbst jene nach 
Tyrol hin bedroht, seitdem die sudliche Grenze dieser Provinz, wie verläss- 
liche Nachrichten meldeten, durch die aufständischen Bauern der Gegenden 
von S. Daniele, Bassano, Chiavenna und Sondrio überschritten wurden und 
nichts unversucht blieb, den Brand des Aufruhrs auch über jene Marken 
hinüber zu tragen. In Tyrol konnten dagegen nur sehr geringe Militärkräfte 
entwickelt werden ; das in jener Zeit wichtige Trient konnte nicht mehr 
als 4 Compagnien des 3. Jäger-Bataillons, 2 Compagnien Kaiser-Jäger 
und 4 Compagnien von SchwarÄenberg-rn fanter ie zu seiner Besetzung 
erhalten. 

Wir haben bereits Gelegenheit gehabt, die verzweifelte Lage zu schil- 
dern, in welcher sich die kaiserliche Armee und ihr Feldherr nach dem Ver- 
luste von Venedig befand. Nach so harten Unfällen, einem glückstrunkenen 
Feinde gegenüber, auf sich und seine zwar sehr brave, aber schwache Armee 
beschränkt; von einer feindlichen im offenen Aufrühre befindlichen Bevölke- 
rung umringt ; von Allem, was für die Erhaltung einer Armee nothwendig, 
entblösst; durch gestörte Verbindungen aller Nachrichten beraubt: liess der 
heldenmüthige Führer der Armee sich dennoch durch die Last dieser Wider- 
wärtigkeiten nicht beugen, und mit der nur ihm eigenen Beharrlichkeit und 
eisernen Willenskraft trotzte er muthig dem feindlichen Geschicke. 

Zuerst traf er mit seltener Thätigkeit alle Anstalten, um die Festun- 
gen* so viel es nur immer die Umstände erlaubten, zu provianliren, und durch 
fortiBkatorische Arbeiten in einen besseren Vertheidignngsstand zu setzen. 
Verona, wie überhaupt alle Festungen wurden in Belagerungszustand erkläii;^ 
die sich gebildete Nationalgarde aufgelöst. Requisitionen in der Umgebung 
ausgeschrieben und durch mobile Colon nen eingebracht. 

Die Armee erhielt eine neue Eintheilung* und das früher zu Verona be- 
standene General-Commando wurde mit allen dazu gehörigen Administi*ations- 
hehörden dem treu gebliebenen iMilitärwach- Corps mid der Gendarmerie 
nach Trient und Botzen verlegt. 
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Die iiiituiiter vagen Naehriehten, welclie über das weitere Vorrücken 
uad die Stärke des piemontesischen Heeres^ sowie andererseits über die trüben 
Vorgänge in Wien aus den Erblanden einlangten^ machten es dem Feldoiar- 
schall 56ur Pflicht, Alles aurs^nhieten, um durch gute und schnelle Orgatiisirung 
einer, wenn auch schwachen Armee, jeglicher Eventualität zu begegnen, denn 
sein Seharrblick Hess ihn richtig erkennen, dass von dieser nirht allein die 
Erhaltung der lombardisclHvenetianischen Provinzen, sondern auch die Ret- 
tung der Gesammtmonarchie abhänge : eine Voraussicht, deren Richtigkeit 
durch die folgen den Ereignisse genügend bestätigt ward. Es würde uns 
von dem Zwecke dieser Schrift, eine gedrängte, doch übersichtliehe Dar- 
stellung der durch die Revolution herbeigeführton und mit ihr verknüpften 
Kriegsereignisse zu liefern, äu weit abführen, wollten wir aOe einzelnen 
Thatsachen und Ergebnisse* wie sie sich in den verschiedenen Städten und 
Theileii des lombardisch-venrtianisehen Gebietes zutrugen, sowie jede Mass- 
regel, die der Feidmarschall getroffen, um seine Truppen bald in einen voll- 
kommen schlagfertigeo Sttmd zu setzen, ausfiihrlieh besehreiben. Es möge 
daher genügen, das Wesentlichste hiervon in allgemeinen Umrissen, des 
Verständnisses wegen und um die Gieichzeitigkeit der Situationen anschau* 
lieber zu machen. (*rwähnt zu haben, und im Fortgange dieser Schilderung 
ein gleiches Princip festzuhalten. Dass in dem Bewusstsein der täglich 
wachsenden Gefahr alle Blicke auf den Feldherrn gerichtet waren.^ und jeder 
einzelne Soldat in der seltenen Rührigkeit und in dem unerschütterlichen 
Muthe ihres geliebten Führers jene Kraft moralischen Aufechwungs schöpfte, 
wodurch die Armee alle Mühseligkeiten leicht ertrug, und später in so rascher 
Aufeinanderfolge von Sieg zu Sieg flog, ist eine Thatsache. deren Jeder, dem 
es vergönnt war, in diesem denkwürdigen Kriege mitzukämpfen, stets einge- 
denk sein wird. 

Nachdem das L Armee-Corps seine rückgängige Bewegung von der 
Chiese hinter den Mincio am 4, Apri! vollzogen hatte, nahm es folgende 
Stellung ein: 

Das Corps*Hauptqiiartier stand in Villafi'anca. 

Die Division W e i g e 1 s b e r g , welche durch die Brigade W o h 1 g e m u t h 
denMincio vonGoito bis Valleggio beobachten liess, kantonirte mit der Brigade 
Rath inRovcrbellaund Villafranca, die Division Schwär zenbergkantonirte 
mit der Brigade Clam in den Orten zwischen Villafranca und Osteria del 
Bosco und übertrug die Beobachtung der Mincio-Streckc von Peschiera bis 
Valeggio der leichten Brigade Strassoldo* Die Festung Peschiera erhielt 
4 Compagnien Ottochaner als Besatztmg, 
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Die Division Wo eher, aus den Brigaden EH. Sigmund und Genc^ral- 
MajorMaurer gebildet, stand als Reserve in Verona, und die Brigade Nugenl, 
weleher noch das 2. Bataillon Kaiser -Jäger und das Regiment Este vom 
2. Corps zugewiesen ward, als Besatzung in Mantua* 

Die Division EH, Ernst aus der Cavallerie und der Reserve-Artillerie 
bestehend, kantonirte mit erstens längs dem Rideau von Tomba bis Chicvo, 
mit der Artillerie aber in Verona- 

Da mittler weile die Piemonlesen schon in Breseia und Cremona einge- 
rückt, und auch eine Abiheilung derselben ini Vereine mit lonibardischen 
Freischaaren in den Jüdicarlen eingedrungen waren, erschien es der Verbin- 
dung wegen dringend notliweodig, die im Süden Tyrols stehenden Truppen 
möglichst au verstärken, Das 3. Bataillon Kaiser- Jäger ward au diesem 
Zwecke dahin entsendet, und dem ObiTsteu Baron Zobel das Commando 
über die in dieser Gebirgsstrecke verwendeten Truppen mit der Sorge über- 
tragen, die Judicarien, — nach Möglichkeit auch die Val Sugana, — äu 
schützen und mit Verona eine gesicherte Verbinilung zu erhalten. 

In dieser Zeit hatte auch der General der Cavallerie v. Gorakovvski 
schon begonnen, mit der ihm eigenen besonderen Thätigkeit und Umsicht^ 
trotz der nur geringen Mitteln, weiche ihm zu Gebote standen, die Festung 
Mantua in Vertbeidigungsstiind zu setzen. Oberstlicntenant Rohn, damals 
Local-Genic'Direetor der Festung, hatte hier eine schöne Gelegenheit, seine 
Sachkenntniss und ein unermüdetes von dem besten Erfolge begleitetes Streben 
an den Tag zu legen. Er wendete sein Hauptaugenmerk der Inondation des 
äusseren Festungsrayons, als dem wichtigsten Vertheidigungsmittel zu, und 
schon in den ersten Tagen des April war die Wasserstauung soweit gediehen, 
dass nicht allein die romische Poststrasse, sondern auch jene nach Verona 
und Brescia genügend, — an vielen Stellen bis auf 6 Fuss Hohe — über- 
fluthet waren. 

Zur Sicherung der Verpflegung wurden die Bewohner aufgefordert, sich 
mit Lebensmitteln auf eine bestimmte Zeit zu versehen, oder die Festung zu 
verlassen. Alle Fruchtvorräthe wurden commissionell aufgenommen und die 
zollfreie Einfuhr der Lebensmittel erlaubt, endlich, um die Truppen mit Geld 
zu versehen, zu einer Zwangsanleihe geschritten, ja sogar eine Geldpräge 
etablirt, wozu vorgefundene Silberbarren das erwünschte Mitlei boten. 

Die in der Umgegend unternommenen Requisitionen von Lebensmitteln 
genügten nicht bloss llir die Sicherstellung des Bedarfes der eigenen Garnison, 
sondern General der Cavallerie v, Gorzkowski war hierdurch auch in den 
Stand gesetzt, der Armee bei Verona mit Schlachtvieh Aushilfe zu leisten. 



? 



Er liess nach alleii Richtungen Stroifungen ynternehmen, und schon am 
3. April stiess eine solche bei Castelhicchio auf eine beiläufig 300 Mann 
starke Insurgentenscha^ir, welche zersprengt wurde und einige Todte auf 
dem Platze liess. 

Dagegen hatle die vom Obersten Castellitz mit 6 Compagnien Franz 
Ferdinand d'EstCj einem Flügel Cavatlenc* und t^iner halben Fussbatterie nach 
Borgoiorte zu dem Zwecke unternommene Expedition, um den im Modenesi- 
schen abgeschnittenen 4 Compagnien desselben Kegiments Hill'e zu bieten 
und sie an sich zu ziehen, leider nicht den gewünschten Erfolg. 

Durch Hauptmann Benkiser von Kaiser -Jäger, welcher am 5. mit 
seiner Compagnie nach Castellucchio vorgeschoben wurde, erhielt der Ff^- 
stungs-Conimandant die Anzeige, dass Tags zuvor mehrere Rust- und Ba- 
gagewägen der Piemontesen in Piadena eingetroffen waren, und am 5, in 
Marcaria ankommen dürften ; ferner war aus einem um diese Zeit aufgefan- 
genen Briefe, welcher von der Commune in iMarcaria an einen Bäcker in Casa- 
tico gerichtet und vom 25, März datirt war, zu entnehmen^ dass letzterer den 
Brotbedarf tur 2800 Piemontesen augenblicklich zu besorgen habe. Diese 
unzweifelhaften Daten von einer feindlichen Annäherung bestimmten den 
Festungs-Commandanten durch einen Streifzug sich darüber genauer zu unter- 
richten, wesshalb er dem Obersten Benedek den Auftrag ertheilte, mitdem 
1, Bataillon des ihm unterstehenden Regiments Gyulai, einer Jager-Com- 
pagnie^, einem Zuge Kaiser-ühlanen und 2 Geschützen behufs einer scharfen 
Rekognoscirung mit einbrechender Dunkelheit nach Marcaria aufzubrechen^ 
um mit Tagesanbruch des 6, sich von der Stellung und Stärke des Feindes 
zu überzeugen. Oberst Benedek setzte sich mit seinem Streifeommando 
um V«9 Uhr Abends vom Fort BeUiore aus in Marsch* 

Zur Deckung seiner linken Flanke entsendete er eine Compagnie nach 
Montanara und besetzte zur Sicherung seines Ruckzuges den Uebergang des 
Baches Osone bei Castellucchio, und jenen des Tarlaro bei Marcaria, jed^^ 
mit einer halben Compagnie« 

Am 6. April k Uhr Früh ward eine feindliche Feldwache das Herannahen 
unserer Truppe gewahr und allarmirte durch ihr Feuer die Besatzung von 
Marcaria, Von der Ueberraschung des Feindes den möglichsten Nutzen zu 
ziehen, rückte Oberst Benedek nun rasch nach dem Orte vor* Er stiess 
zuerst auf eine starke pienmntesische Cavalleric^PatrouiUe , weiche von einer 
kleinen Uhlanen- Abtheilung angegriffen, ihr Heil in der Flucht suchte* 

Im Orte selbst empfing ein lebhaftes Gewehr feu er aus den stark verbar- 
rikadirten Häusern unsere Truppen, welche überdiess durch Strassen absper- 
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niiigen im Vorgehen grlieintiit wurden. Oberst Benedek liess daher einige 
Häuser erstürmen, bei welcher Gelegenheit es gelang, ein Piquet von 10 
Laneiers des Regiments Genua aufzuheben^ und 13 gesattelte Pferde und 
mehrere Waffen au erheuten. 

Her Feind hatt(* sieh mittlerweile gesammelt und eine vortheil hafte Stel- 
lung beaogini. aus welcher er bereits die Anrückenden mit einigen Geschütz- 
lagen begrusste, um weiteren Angriffen die Stirne au bieten. Es lag nicht in 
der Aufgabe des Obersten, sich in einen hartnäckigen Kampf einzulassen^ 
w^olcher öberdiess bei der Uebrrlegenheit und bessern Stellung des Feindes 
keine günstigen Resultate verhiess, und da die Absicht des Ueberfalls jedenfalls 
veroitell erschien, ward der Rückzug angetreten und das Streif- Commando 
langte, vom Feinde nicht weiter verfolgt, um 12 Uhr Mittags wieder in 
Mantua an. 

Oberlieutenant Regens berg und 2 Mann von Kaiser-Jäger wurden 
hei dieser Unternehmung verw^undet. 

Diess war der erste noch unbedeutende Zusammenstoss mit den piemon- 
tesischen Truppen. 

Der FeldmarschalL der wohl wusste, in welch unvorbereitetem Zustande 
die Festung Mantua durch die plötzlich eingetretenen stürmischen Ereignisse 
überrascht wurde, und nun bei dem Herannahen des piemontesischen Heeres 
die Haltbarkeit dieses PlatKes genau zu erkennen begehrte^ um die Rewegun- 
gen der Armee bestimmt darauf basiren zu können ; sandte den Oberst 
Teyber des Genie-Corps mit dem Auftrage dahin ^ sieh von der Lage der 
Dinge persönlich zu überzeugen, und ihm hierüber umfassenden Bericht zu 
erstatten. 

Der gedachte Oberst fand. Dank der rastlosen Thätigkeit und seltenen 
Energie des Festungs-Commandanten, unterstützt durch das Mühew^alten des 
Vertheidigungsrathes, sowohl in technischer Beziehung, als hinsichllieh der 
Proviantirung alles schon so weit gediehen * um selbst für eine mehrere 
Wochen dauernde Belagerung keine Besorgnisse hegen zu dürfen. 

Ueher die Lage Mantuas beruhigt, gab nunmehr der Feldmarsehall dem 
General der Ciivallerie von Gorzkowski den Befehl, die Festung bis aul^s 
Aeusserstc zu halten, und entsendete zur Ergänzung und Beschleunigung 
der noch nothwendig erscheinenden Befestigungsarbeiten eine halbe Pionnir- 
Compagnie dahin. 

Die in Mantua gestandene Division von Kaiser-Uhlanen wurde durch eine 
Division Baiern-Dragoner ahgelöset. Zur seihen Zeit erhielt auch die 
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Besatzung von Poschiera 2 Compagnien Oüoclianer. einen ZiigUhlanen und 
30 Arülloristen als Verstärkung, 

Bevor wir xur Beschreibung der nun beginnenden Operationen und 
Kampfe der sich nahe gegenüberstehenden Heere schreiten, dürfte ein flucli- 
tiger Rückblick auf das Verhalten des Sardenkünigs, dessen Armee und das 
vofi uns gekannte Slärkeverliältniss derselben, wie es sich bis zu diesem Zeit- 
abschnitte auf lombardischem Boden entwickelt halte . hier die geeigneiste 
Stelle finden. 

Es liegt ausser dem Bereiche dieser Schrift, ku zeigen, wie sich die 
Idee eines einigen und vereinigten Italiens mit Verdrängung der österreichi- 
schen Herrschaft entwickelt und ausgebildet hat. Wir nehmen diese Frage 
politischen Belanges als eine bereits vorhandene Thatsache an. zumal Kund- 
gebungen jeder Art an ihrem Vorhandensein nicht mehr zweifeln Hessen. 

Wie aber diese Idee zu verwirklichen sei, hierüber herrschte keine klare 
Anschauung. In ihrer vagen Hinstellung sollte Über-Italien, so weit die 
italienische Zunge reicht, unter Sardinien, Mittel-Italien unter Tascana, und 
der Süden unter das neapolitanische Scepter vereinigt werden, während der 
Pabst in seiner geistliehen Oberhoheit den einenden Kitt bilden sollte. 

Nach Machtvergrosserung gelüstend- schloss sich Carl Albert in 
völliger Verkennung seiner im Legitimitätsprincipe wurzflnden Interessen 
der Bew^egung an, und ward in solcher Selbsttäuschung durch die Umsturz- 
partbei von einem Schritte zu dem andern immer weiter gedrängt. Er 
wurde wohl auch das Werkzeug zum Sturze seines eigenen Hauses geworden 
sein , wäre es nicht eben jener Macht, deren Verlegenheiten er frevelnd be- 
nutzte, von der Vorsehung beschieden worden, in edler Mässigiing den 
früheren Bestand der staatlichen Verhallnisse in Italien später mit krciftiger 
Hand wieder herzustellen und zu sichern. 

Noch im Jahre 1848 wurden die Reserven des piemontesischen Heeres 
einherufen. und dieses dadurch auf 60,000 Mann gebracht, immer unter dem 
Vorwande. die Ruhe im eigenen Staate zu erhalten. 

Als aber die Revolution in Mailand ausbrach, deren Fäden mit jener in 
Wien sichtlich verflochten waren, verhiess König Albert den Empörern sei- 
nen Schutz. 

Am 25, März liess er, alle völkerrechtlichen Satzungen mit Füssen 
tretend, ohne vorhergehender Kriegserklärung, zu welcher sieh freilich 
kein Vorwand hätte linden lassen, seine Truppen den Tessin überschreiten 
und in 2 Colonnen. die eine über Mailand, die andere über Pavia und Pizzisr- 
hettone der österreichischen Armee in ziemlicher Entfernung folgen. 
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Nun war des voreiligen Jubels kein Ende* Gaiia Italien bot mit einein 
Male einen völlig veränderten Anblick dar. Es begann ein grossartiger, 
leider tragischer Fastnachtsziig , woran jedes Alter und Geschlecbt seinen 
Theil nahm. Treu dem angebornen Sinne för Tlieatralisehes und wohl mehr 
zur Schaustellung als für die in pomphaften Reden verkündete oder au er- 
ringende Freiheit, griff nun Alles au den Waffen und trug Costüine dem 
M i ttela I ter entn o mmen • 

Der laute Hilferuf aus Mailanf) mochte den König früher als es sonst 
seine Absieht gewesen wäre, bestimmt haben, in das lombardische Gebiet ein- 
zurücken; aber eben desshalb konnte diess im ersten Augenblicke nur mit einem 
geringen, au der Grenze wahrscheinlich für diesen Zweck schon aufgestellten 
Heerestheil unternommen werden, während Regimenter aus dem Innern Pie- 
monts eiligst nachrückten und sich diese Armee gleichsam erst im .Marsch 
sammelte. Eine eigentliche Verlbigung der österreichischen Armee hatte aus 
diesen Gründen nicht stattgefunden. 

Als am 8. und \K April die piemontesischen Truppen in mehreren Co- 
lonnen gegen den Mincio vorrückten, heslanden dieselben aus 8 Brigaden und 
waren in 3 Armee-Corps* je äu 2 Divisionen eingetheilt. Das 1, Armee- 
Corps befehligte der General-Lieutenant Bava, das 2, General-Lieutenant 
Sonnaz. Die Gesammtstärke der Armee aber wurde damals wenig über 
40.000 Mann angegeben, und uns so bekannt. 

Der König, welcher sein Hauptquartier seit dem 6. in Asola hatt*% ver- 
legte dasselbe am 8* nach Castiglione delle Stiviere. 

Nachdem wir diese flüchtige Betrachtung vorausgesendet, kehren wir zu 
den Ereignissen auf dem eigentlichen Kriegstheater zurück. 



Angrifi' der Piemouteseu auf die Linie des MinciOt Gefechte bei GoitOi ?nMh 

Valeggio und ^lonzanibano. 

Schon am 6, und 7, gingen durch Kundschafter und durch abgeschickte 
Streifconimanden der üi\ision Weige Isberg Meldungen über das Vorrücken 
feindlicher Cobnnien gegen den Mincio ein. Der Brigade Wohlgemuth war 
die Vertheidigung des linken Mincio-Ufers von Goito aufwärts bis Pozzolo 
aufgetragen , welche Orte ungefähr eine Stunde Wegs auseinander liegen* 
Goito, auf dem rechten Ufer gelegen, musste vor der Hand noch besetzt 
bleiben, zumal die erst begonnenen Vorkehrungen zur Sprengung der Brücke 
diess erheischten* General -Major Wohlgemuth hatte aber den gemes- 
senen Befehl erhalten. diesr*n Ort nur so lange gegen einen feindlichen 
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Allgriff zu vt^rtlieitiigeii, als für den Rückzug seiner Ti*u|ipen Zeit erforderlieh 
sei, und darauf Bedaelit zu nehmen, dass der Feind nicht zugleich mit unseren 
Truppen das linke Ufer gewinne, also die Zerstörung der Biiieke rechtzeitig 
einzuleiten* 

Ein heftiger Regenguss hatte vom 7. auf den S. die Feuerleitung der 
schon beendet gewesenen Sprengvorrichtimg unbrauchhar gemacht, und Ge- 
neral Wühigemuth hefahl daher, durch requirirte Arheiter zwei Briieken- 
högen ahtragen zu lassen. Diese Arbeit w^ar bereits begonnen, als das Her- 
annaben feindlicher Colonnen in der Richtung von Ga/zoldn her gemeldet 
wurde. Es war die sardinische Brigiide Regina nebst einem Bataillon Heal 
navi und einer Abtiieihmg Scharfschützeü, im Ganzen beiläufig 40i)0 Mann 
stark. General-Lieutenant Bava leitete selbst diesen Angriff. 

Eine Compagnie Kaiser-Jäger hatte sich unter Hauptmann Knesich in 
Goito festgesetzt, der Rest dieses Rataillons und das 1. Batailkin Oguliner 
Grenaer, nebst 4 Geschützen und 2 Escadrons Radetzky-Husaren auf dem lin- 
ken Ufer eine Stelhmg bezogen. 

Um 7 Uhr griff der Feind unsere vor dein Orte stehenden Vorpuslen an. 
welche sic!i fechtend dahin zurückzogen. 

Die Piemontesen seliritlen hierauf unter Vorsendung von Plänklerschwär- 
men zum Ängrifte auf Gnito selbst. Doch unsere braven Jäger wiesen den 
Feind durch ihr wohlgezieltes Feuer 3 Mal zurück. 

Als aber General-Lieutenant Bava 14 Geschütze in die vordere Linie 
rucken und ein verbeerendes Feuer auf das Städtchen richten liess, da musste 
die kleine Schaar vor sidcher Ueberlegenheit weichen. 

Unter diesen Umständen konnte die beabsichtigte theilweise Brücken- 
abtragung nicht mehr bewerkstelliget werden. Man musste zu dem Irüheren 
Sprengmittel seine Zufluelit nehmen, da aber eine Feuerleitung nicht mehr zu 
Stande gebrachl werden konnte, erbot sieh Ober-Feuerwerker Grünwald 
freiwillig, die Zündung zu bewirken. 

Als die zurückweichenden Jäger die Brücke passirt hatten, liess man die 
Mine wirken; allein die Zerstörung w^ard nicht nach Absicht erzielt; denn 
eine Brüstung der Brücke blieb unversehrt. Sogleich rückten nach erfolgter 
Explosion die Jäger wieder vor und besetzten die diesseits gelegenen Häuser, 
eine Seidenspinnerei und den anstossenden Garten. Vier Geschütze wurden 
nahe an die Brücke vorgebracht und ihr Feuer auf die feindlichen Colonnen, 
die sieh Goito bereits sehr genähert hatten^ gerichtet. 

Während die feindliche Cavallerie in den Ort sprengte und das Gros der 
Infanterie denselben Weg einschlug, entsendete General - Lieutenant Bava 
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2 starke Abtheilungen Infanterie unter dem Schutze einer Plänklerkette gegen 
die Brücke. Ein Theil derselben besetzte die der Bracke zunächst liegenden 
Häuser am jenseitigen Ufer, während der andere sich gedeckt aufstellte. 

Da hierdurch die Geschütze an der Brücke zu exponirt erschienen, liess 
General Wohlgemuth dieselben auf der Strasse nachMarengo etwas zurück 
ziehen, und so gut es die Oertüchkeit gestattete, gegen den Feind placiren. 

Letzterer besetzte nun alle gegen den Mincio gelegenen Häuser von 
Goito mit Scharfschützen und Hess zwei Geschütze hinter der östlichen Um- 
fassungsmauer, zwei an dem südlichen Thore, endlich eines gegenüber der 
Brücke auffahren und die von uns besetzten Häuser mit Kartätschen beschiessen. 
Nebstdem wurden 2 Thfirme des Ortes mit Raketen und Scharfschützen be- 
setzt. Allein all* diese Anstrengungen konnten den l^Iuth unserer braven 
Jäger nicht beugen ; durch ihre mit Sicherheit angebrachten Schüsse fugten 
sie dem Feinde nicht unbeträchtlichen Schaden zu , und vereitelten dadurch 
die Absicht, über die stehen gebliebene Brüstung der Brücke vorzudringen^ 
was eine Abtheilung der feindlichen Scharfschützen mit vieler Kühnheit zu 
versuchen wagte. Gegen 1 1 Uhr gelang es unserer Artillerie, das feindliche 
Geschütz an der Brücke zu demontiren, und die Raketen sowie die Schützen 
von den Thurmen und andern hohen Puneten zu verjagen. 

General Wohlgemuth, welcher gegründete Besorgniss für seinen 
rechten Flügel hegte, weil zwischen der Brücke und Molino d'Isola einige 
Furten durch den Mincio fuhren, stellte eine CompagnieOguliner, die er schon 
früher herangezogen hatte, zur Deckung daselbst auf. 

In der That debouchirte der Feind gegen 1 1 Uhr mit 4 Compagnien aus 
dem nordlichen Thore, wandte sich dann rechts und machte Miene, den Mincio 
an der eben bezeidineten Stelle zu übersetzen; doch einige gut gezielte 
Kanonenschüsse zwangen ihn bald umzukehren. 

Als später zum gleichen Zwecke noch zwei Versuche gemacht wurden, 
hatten dieselben, durch unsere Geschützwirkung vereitelt, keine günstigeren 
Resultate, ja beim letzten misslungenen Angriffe eilte der zum Weichen ge- 
brachte Feind in regelloser Flucht nach Goito zurück. 

Major Kamp des in Pozzolo detachirten Gradiscaner-Bataillons, der den 
Kampf in der linken Flanke deutlich vernahm und nach dem Geschützdonner 
auf die Heftigkeit desselben schliessen mochte, selbst aber nicht angegriffen 
wurde, Hess seinem Brigade-Commandanten melden, dass er aufgebrochen sei, 
um zur Unterstützung auf den Kampfplatz zu eilen, doch der General, für den 
so wichtigen Uebergangspunct von Pozzolo besorgt, befahl dem Major mit 
3 Compagnien diesen Ort besetzt zu halten, mit den andern 3 Compagnien 
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aber nach Mareng^o zu rücken, und mit der dort schon eingetroffenen Com- 
pagnic Ognliner als Resene Stellung zu nehmen. 

Am linken Flügel hatte der Kampf mit der grosstcn Hartnärkigkeit nahe- 
zu 3 Stunden gedauert* Als aher die von unseren Tirailleurs besetzten Ge- 
bäude durch das feindliche Geschoss bereite dem Einstürze nahe gebracht 
waren, und daher nur unvollkommene Deckung gewährten, so Hess General- 
Major Wohlgemuth, um die Braven nicht nutzlos zu opfern, das Zeichen 
a&um Rückauge geben. Allein nur eine halbe Compagnie war diesem Befehle 
gefolgt, und stellte sich, hinter dem Naviglio angelangt, in einem Hause rechts 
der Brücke zur Aufnahme der noch zurückgebliebenen halben Compagnie auf; 
diese letztere aber mit dem bereits im rechten Arm verwundeten Hauptmann 
Knesich an der Spitze, wollte ihren Posten In der Seidenspinnerei, und dem 
daran stossenden Garten niclit verlassen, sondern war von Kampflust der- 
massen hingerissen, dass sie trotz dem wiederholten Zurufe der Camerailen 
nicht vermocht wurde, über den Kanal zurückzugehen. Während sich diess 
zutrug, langten clie in Marengo en Reserve aufgestellt gewesenen 2 Brigade- 
Geschütze im Gefeehtshereiehe an, und da sich die vordersten 2 Piecen be- 
reits verschossen liatten, so wurde deren Ablösung eingeleitet. Doch kaum 
waren die zwei Resene-Geschütze an der ihnen zugewiesenen Stelle 
aufgefalireii und im Begrifl^e, unter dem heftigsten feindlichen F^euer ab- 
zuprotzen, wurde einer Kanone ein Rad zerschossen, und zugleicli drei 
Pterde getödtet, worauf sie in den Graben sturtzte und nicht mehr gerettet 
werden konnte. 

Es war beinahe Mittag geworden, als General Wohlgemuth, der nun 
seine Aufgabe, dem 1. Armee-('Orps Zeit zu dessen Sammlung und Aufstel- 
lung zu gewähren, erfüllt glaubte, den Befehl zum allgemeinen Rückzüge gab. 
Dieser wurde nun in bester Ordiumg, mehrmals in wechselweiser ünterstüzung, 
Front gegen den Feind machend, nach Marengo angetreten. Dass unsere 
Truppen durch ilu-e seltene Ausdauer und Bravour den überlegenen Feind, der 
übcrdicss alle Yortheile des Terrains iiir sich hatte, beinahe durch % Stunden 
aufzuhalten wussten, mochte demselben imponirt haben, denn ungeachtet 
seiner bedeutenden Uebermacht wagte er nicht, sich in eine Verfolgung ein- 
zulassen, und unsern Rückzug zu beunruhigen. 

In Marengo angekommen, wo Feldmarschall-Lieutenant Weigelsberg 
bereits mit 10 Compagnien des Regiments Geiipert von Mozzecanc zur 
Unterstützung hingeeilt wur, erhielt General Wohlgemuth den Befehl, mit 
seiner Brigade nach Massimbona zu rucken, und hinter dem dort bereits auf- 
gestellten Regimente Pro haska auf der Hohe Stellung zu nehmen. 
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Der Feind, der dieses Gefecht mit der gikuisen Brigade Regina, einer 
Abtheilung Bersaglieri . dann einer Abtliellung des Cavallerie - Regiments 
Aosta unternommen hatte^ endlich durcli die während des Kampfes daau 
gekommene Infanterie - Brigade Aosta und der Freisehaaren - Compagnie 
Grijßfini unterstützt wurde, mochte vor Beendigung des Gefechtes wohl an 
lO.öOO Mann betragen haben. Diesem hatte General Wohlgemut h nur 
das 4, Kaiser- Jäger- nnd Oguliner-Batalllon mit fi Geschützen entgegenziu- 
stellen, da das Gradiscaner Bataillon, wie früher erwähnt, aur Deckung des 
Minciu-Uebergan ges in PuzauIo verwendet wurde. Unser Verlust betrug an 
diesem Tage 19 Todte , worunter der tapfere Hauptmann Knesich und 
Lieutenant Ho ff er (Enkel des Andreas Ho ff er), beide von Kaiser-Jäger* 
35 Vei-wundete und 61 Vermisst«. 

Jener des Feindes kann nicht angegeben w erden, dürfte aber unseren weit 
überstiegen haben. General della Marmora w^ar unter den Verwundeten, 

Die nunmehr vereinigte Division Weigelsberg zog sich gegen Abend 
von Marengo nach Mozzeeane zurück, wo sie mit 2 Bataillons Gepp er t, 
dem Oguliner Grenz-^ dem 4* Kaiser- Jäger-Bataillon, 3 Compagnien Gradis- 
caner und 2 Batterien das Bivouac bezog, während 3 Compagnien Gradis- 
caner die Vorposten bestritten. Der Festungs-Commandant von Mantua, 
welcher erst um 1 1 Uhr Vormittags von dem Gefechte bei Goito Nachricht 
erhielt, sandte atsogleich den Oberst Theiszing mit einem Bataillon Rü- 
kavina, einen Zug Dragoner und eine halbe Batterie in der Absicht gegen 
Goito ab, die linke Flanke des General Wohlgemuth zu decken. Da 
Oberst Theiszing diesen Ort bereits vom Feinde besetzt land, zog er sich 
mit seiner Truppe nach Marmirolo zurück, und bezog dort eine Vorposten- 
stellung , um dadurch die eben bewerkstelligte Ausräumung des exponirten 
Pulverthurmes Fontana« worin sich beträchtliche Munitiünsvorräthe befanden, 
zu sichern. 

Als der Feldmarschall vom Gefechte bei Goito Kunde erhielt, Uess er 
um 2 Uhr Nachmittags die Brigade Maurer und die Cavallerie-Brigade 
Schaaffgotsche von Verona nach Vülafranca rücken, um das 1. Armee- 
Corps zu verstärken, allein als diese Unterstützungstruppen anlangten, war 
das Gefecht hei Goito entschieden; dnrcli diese Detachirung blieb nun die Be- 
setzung Verona's dem 2. Armee-Corps allein überlassen. 

Die am 7. nach Villanuova detachirte Brigade Liechtenstein erhielt 
desshalti Befeh! zur Besetzung des rechten Alpone-Ufers , 2 Bataillons und 
2 Geschütze daselbst zurückzulassen, mit dem Gros aber sich bei S. Michele 
und S. Marti no aulzustellen. 
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Naelidem sich der Feind durch seine Uehermacht hei Goito den Fliiss- 
iiherpang\ den er durch aufgeh rächte Briiekenmittel schnell lieraiistellen sich 
hcmühte, erzwungen hatte, unternahm er am iK Angrifle auf Pozzolo, Valeggio 
und Mnnzanihano, um sich noch andere üebergänge des Mincio zu rrkämpfen* 

Obsehon der erste Angriff auf Valeggio gericlitet war^ so srhien dieser 
dennoch weit mit geringerem Nachrlrucke geführt, — nur den Zweck einer 
Demonstration gehabt zu haben , um die andern desto ertolgreieher 7ai 
machen. 

Mit ungefähr 2 Bataillons und 8 Kanonen schweren Kalibers rückte der 
Feind des Morgens gegen den Uebergangspunct von Borghetto zum Angriffe 
vor. als eben die dortige Mincio-Brucke von uns in Brand gesteckt wurde. 
Die diesseitigen Höhen nächst Vak*ggio w^aren nur ikircli das 3. ßataillon 
EH. S i gm u n d schwach besetzt, General-Major E a t h , der eben in 
dieser Zeit mit seiner Brigade daselbst ankanu verstärkte die Stellung 
durch ein Bataillon Geppert-, 3 Oompagnien Prohaska -Infanterie und 2 
Geschützen. 

Da aber gleicbzeitig von Monzanibano her, wo die Brigade Str a ss ol do 
stand, eine starke Kanonade vernehmbar war» so brach General-Major Rath 
mit dem Rest seiner Brigade, 3 Bataillons und k Geschützen in dieser Richtung 
zur Unterstützung dos General-Majors Strassoldo aut Bei seiner An- 
kunft in Monzambano hatte aber der Feind unter dem Schutze seiner Ge- 
scliütze, weh^he auf den dominirenden Höhen des linken Ufers sehr vortlieil- 
haft placirt waren, den Uebergang bereits forcirt, und die Brigade Stras- 
soldo zum Rückzug auf die Hohen von Brentina genöthiget. 

Der Brigade Rath ^var die Brigade Wohlgemuth über Guaderni 
gefolgt. Letztere musste sich jedoch gegen Pozzolo wenden, indem auch 
dieser Punct sehr bedroht wurde. 

Bei Valeggio hatte sich mittlerweile das Gefecht clienfalls entwickelt, 
und wendete sich bald zum NachtlieHe des Feindes, welcher gezwungen 
wurde . diesen Punct wieder aufzugeben und sicli zurück zu ziehen. 

Bei Monzamhano jedoch, sowie bei Pozzolo konnte man dem überlegenen 
feindlichen Andränge nicht mehr widerstehen. Die erschöpften Truppen 
mussten endlich zurückgezogen werden. Ein Theil des piemontesischen 
Heeres hatte somit bis zum Abend des 9. den Mincio an drei Stellen und zwar 
bei GoitOj Pozzolo und Monzamhano überschritten, und unsere Truppen an 
mehreren Puncten zurück gedrängt. 

Nachdem der Feind diese Vortheile errungen hatte, war mit Einbruch der 
Nacht das 1 . Armee-Corps in folgende Aufstellung gerückt 
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Die Brigade Strassoldo nahm Stellung auf den Hohen von Brentina 
und Valeggio, als aber diese Besetzung unzureichend befunden wurde, ward 
auch die Brigade Rath zu ihrer Verstärkung an diese beiden Puncto vorge- 
schoben; — die Brigade Maure r bivouaequirte südöstlich von Valeggio, — die 
Brigade Wohlgemuth östlich und die Brigade Clarn westlich von Qua- 
derni, die Brigade Schaaffgotsche bei Rosegaferro, endlich die Brigade 
Erzherzog Sigismund bei Villafranca. 

Am 10. verblieb das 1. Armee-Corps in der vorerwähnten Aufstellung, 
oline vom Feinde beunruhigt zu werden. Da jedoch aus den Massregeln des 
Gegners, sowie ans zuverlässlichen Nachrichten unzweifelhaft dessen Ab- 
sicht eines allgemeinen IJeberganges über den Mincio zum Angriff mit über- 
legeneu Kräften auf unsere Stellung zu entnehmen war, so ergab sich daraus 
die Nothwendigkeit einer ruckgängigen Bewegung, zmnal der Feldmarschall 
darauf bedacht, die Armee fiir künftige Operationen unter günstigeren Ver- 
hältnissen uugeschwächt zu erhalten, das I.Armee-Corps nicht den Wechsel- 
fällen einer Schlacht preisgeben wollte, die, wäre sie auch von einem Siege 
begleitet gewesen, jetzt noch keinesfalls zu weiteren Resultaten benützt wer- 
den konnte, während das 2, Corps zur Sicherung Verona 's verwendet wer- 
den musste. 

Um die Sicherheit Mantua\s konnte der Feldmarschdl nunmehr unbe- 
kümmert sein, zumal von dem dortigen Festungs-Commandanten und Verthei- 
digungsrath die bestimmte Erklärung gegeben wurde, dass diese Festung be- 
reits in den Stand gesetzt sei , auch ernsteren Angriffen die Stime zu bieten, 
somit sieh auch bis aufs Aeusserste halten werde. 

Für Pescbiera bot gleichfalls dessen Commandant Feldmarscbaü-Iiieu- 
tenant Rath, ein eben so erfahrener als tapferer Oflicier, welcher an 
diesem Tage durch einen piemontesisclien Parlamentär zur Uebergabe des 
Platzes erfolglos aufgefordert wurde , und eine zwar kleine doch muthige Be- 
sats&ung hinreichende Gewähr des äussersten Widerstandes, Feldmarschall- 
Lieutenant von Rath erhielt in diesem Sinne die gemessenen Befehle, und 
ward angewiesen, durch Requisitionen nach Aussen die Proviantirung der Fe- 
stung zu venollständigen ; denn sie war mit Brot bloss auf einen Monat versorgt. 

Das L Armee-Corps erhielt sonach Befehl, sich in der Nacht vom 10. 
auf den 1 1 . zur Besetzung des Rideaus von Verona dahin zurück zu ziehen. 
Unter dem Schutze starker Vorposten, welche die Bewegung unserer Trup- 
pen zu maskiren und gleichzeitig den Feind am Mincio zu beobachten hatten, 
ward diT Rückzug des Corps über Sommacanipagna und Villafranca unge- 
stört bewerkstelliget, und mit Anbruch des Tages befand sich dasselbe 
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grösstentheiis schon in der angewiesenen Stellung, AlleamRideau vonChievo 
über Sta Lucia nach Tomhetta hin liegenden Orte und Geliöfte wurden be- 
setxt und die Position nach Möglichkeit durch Mittel der Feldbefestigung ver- 
stärkt. DieCavallene-Brigade S chaaffgots che lagerte zwischen Porta nuova 
und S. Zeno am Glacis. die Reserve-Batterien aber wurden nach Verona ge- 
zogen. Durch die Vereinigung der gana^en, freilich sehr geschwächten Ar- 
mee hei Verona gab der Feldniarschall ihr hahl wieder jene Consistenz und 
Widerstandskraft, welche bei der zu vermuthenden rasch fortgesetzten Of- 
fensive des Sardenkonigs so dringend nötbig war. Für die nächste Zeit auf 
die Defensive hingewiesen, befand sich nunmehr der österreichische Feldherr 
in seinem grossen und unbezwinglichen Festungssystem zwischen dem Mineio 
und der Etsch. Mit den Festungen Peschiera. Mantua, Verona und Legnago 
hatte er das Mittel in Händen * auf jedem dieser Puncte seine ganze Armee 
zu versammeln, und den Gegner mit überraschenden Operationen zu bedrohen. 
Ohne dauernder Gefährdung der eigenen Verbindung mit einem oder mehre- 
ren dieser festen Plätze- konnte er hier so lange in seinem offensiven Defen- 
siv- Verbal tniss verharren , als die schwachen Kräfte es unzulässig machten, 
mit Sicherheit des Erfolges in die Offensive überzugehen. Die Manövrirfrei- 
heit der Annee war vollkommen gesichert, indem der Schutz der Festungen 
nicht allein gestattete, durch Lferwechsel einer Schlacht unter ungünstigen 
Verhältnissen auszuweichen ^ sondern aucli je nach den Bewegungen des 
Feindes etwaige Scbwäelien oder Wagnisse desselben zu unsem Gunsten zu 
benützen. Die Verbindung mit Tirol war freilieb nicht gegen eine Invasion 
von Freischaaren , doch gegen jede gi*össere Unternehmung der piemontesi- 
schen Armee durch die Stellung hei Verona ebenfalls indirect geschützt. 

Bevor am 11. Morgens, wie wir früher erwähnten, diis !• Armee-Corps 
seine rückgängige Bewegung vom Mincio gegen Verona ausführte, lief von 
Peschiera dieNachncht im Hauptquartiere ein. dass piemontesische infanterie- 
Colonnen mit einer bedeutenden Geschützzahl sieh der Festung nähenid, nach 
und nach die umliegenden Höben vom Wirthshause del Papa bis gegen Fras- 
sine und Ponti besetzten, und gegen das Fort Salvi ein starkes Gewehr* und 
Geschützfeuer uiiterhielteuy welches von diesem Fort und der Festung lebhaft 
enviedert wurde. 

Uebereinstimmend lauteten die Meldungen unserer Vorposten bei Croce 
bianca und der von dort in westlicher Richtung ausgesendeten Cavallerle-Pa- 
trouillen. ja sie fugten noch bei. dass die directe Verbindung mit Peschiera 
durch InsurgentenhaufeUt welche über den See gekommen, die Orte Castel- 
nuovo und Cavalcaselle besetzten, unterbrochen sei. 
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Um nun die Verbindung' zwischen Verona und Peschiera wieder frei zu 
machen und g^leichaeitig die rechte Flanke des sieh vom Mincio Äuriick bewe- 
genden K Armee-Corps zu sichern, wurde General-Major Fürst Williehii Taxis 
mit einem Bataillon Haugwitz* einem Batnillon Piret-lnfanterie, einer Division 
Wiüdisehgratz-Chevaux-leg"ersund der (i-pfiindigenFussbatterieNr.4 am 1 1, vor 
Tagesanbruch gegen Castelnuovü entsendet. Das Bataillon Haugwitz an der 
Tete marschirend war bis an den Tione vorgerückt, ohne auf den Feind zu 
stossen. Indessen hatte man die Gewissheit erlangte dass Casteinnova be- 
setzt sei, auch hörte man öfters in der Gegend von Peschiera einzelne Kano- 
nenschüsse. 

In der Nähe des Tione-Baches angelangt traf man mehrere Strassen- 
Sperrungen mittelst grosser Baunistännne. Während diese letzteren wegge- 
räumt w urden , stiess die Spitze unserer Avantgarde, als sie auf der letzten 
Hohe vor Castelnuovo angekommen war , auf Insurgenten in starker Anzahl, 
die sogleicli ein heftiges Gewehrfeuer gegen die Anrückenden ricliteten ; allein 
ein Bajo nnetangriff, durch einige Kartätschenhigen vorbereitet* zwang die 
Insiygenten. sich naeh tastelnuovo zu repliiren. 

Dieser Ort war auf das Stärkste barrikadirt. und der so geschüt/ite 
Feind begann neuerdings aus den Fenstern der vorderste!! und von den Dä- 
chern der rückwärtigen Häuser ein lebhaftes Kleingewehrfeuer gegen unsere 
Truppen zu richten, während die Sturmglocke alle EinwohncM' zur Theil- 
nähme am Kampfe aufmunterte. Nachdem die letzte Höhe geinunmen und 
eine halbe Batterie links von der Strasse auf einem Rideau vortheilhaft aufge- 
fahren war, Hess General Fürst Taxis die ersten Häuser, die vorderste 
Barrikade und den Glockenthurm , auf welchen dann das Läuten bald 
verstummte, beschiessen. Nun, nachdem man den Gegner hinreichend 
erscluittert glaubte, wurde die Barrikade und auch die ersten Häuser durch die 
Avantgarde von Haugwitz-Infanterie unter Führung des Hau|itmanns Maut er 
mit dem Bajonnete erstürmt, und viele der sie vertheidigenden Insurgenten 
niedergemacht. Nichts desto weniger setzten diese aus den rückwärtigen 
Häusergruppen den Kampf noch fort. Menschen in grosser Anzahl erschie- 
nen auf den Dächern, und da man zugleich gewahren konnte, dass im 
Innern des Ortes viele Barrikaden , deren directe Wegnahme von unse- 
rer Seite zu grosse 0|»fer erheischt hätte, die Gassen sperrten, beschloss 
General Fürst T axis vor Erstürmung derselben, den Feiinl durch ein ver- 
heerendes Geschützfeuer zu erschüttern. Er liess daher die hesetzten Dä- 
cher mit Granaten bewerfen, deren mehrere an verschiedenen Stellen zünde- 
ten. Eine allgemeine Verwirrung verbreitete sich und die Insurgenten ver- 
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schwandeu .sclileuiiijjst von deuDaiMiern und obern Stockwerken* Nach diesen 
VorLereituiigen ward zm Einnahme des Ortes geschritten. Zwei Um- 
g^ehungfsculonnen, wovon Piret- die rechte und Haupvilz-Infanterie die linke bil- 
deten . unifassten Castelimovo und drängten in die Seitengassen^ während 
gleichzeitig nach Zurück lassung einer starken Resene hei den Geschützen 
eine Colonne von Piret-Infanterie auf der Hauiitstrasse zum Sturme vorrückte. 

Nichts konnte dem Ungestümme der tapfern Truppe widerstehen ; — die 
Barrikaden und die noch besetzten stark verrammelten Häuser wurden mit 
dem Bajonnete genommen, und ein förchterlicbes Blutbad unter den Vcrthei- 
digern angerichtet. Mit der Einnalime des Glockeiithurmes war die Erobe- 
rung von Castelnuovo beendigt^ denn von nun an zogen sich die Insurgenten 
in wilder Flucht gegen Lazise zurück. 

Indessen war die Nacht eingebrochen , und der General, bemüht seine 
Truppe zu sammeln, konnte sich in keine Verfolgung des Feindes einlassen. 
Nachdem der Brand im Orte durch den sich erbebenden Wind immer weiter 
um sich griff, die Barrikaden im Fnnern noch nicht hinlänglich hatten wegge- 
räumt werden können, um den Geschützen und geschlossenen Colonnen den 
Durchzug zu gestatten, endlich auch die Brücke am jenseitigen Ende von Ca- 
stelnuovo gesprengt und nur für einzelne Infanteristen gangbar war: so 
w urde die Infanterie auf die diesseitigen Höhen zurück gezogen, woselbst sie 
bivouaquirte. Die Artillerie und Cavallerie lagerten weiter rückwärts, und 
eine Division Piret-Infanterie, welche schon heim Vormarsche zur Sicherung 
der Verbindung bei Osteria del Bosco zurückgelassen \\iirde , behielt diese 
Aufstellung bei. 

In diesem Gefechte belief sieh unser Verlust auf 4 Todte , 1 1 Verwun- 
dete und 9 Vermisste- General-Major Fürst Taxis erhielt einen starken 
Prellschuss, was gleichwohl diesen tapfern General nicht binderte, das Com* 
mando fortzuführen* Der Verlust der Insurgenten war bedeutend. Sie Hessen 
bei 150 Todte mid 2 Verwundete auf dem Wahlplatze; ausserdem wur- 
den noch 40 Gefangene gemacht — ^ Sie bestanden meist aus Lom* 
barden und waren 5 bis 6t)0 an der Zahl unter ibrem FYihrer Manara von 
Sah» nach Lazise überschifft, um das Friedenspulvermagazin von Peschiera 
zu überfallen, und die dortigen Munitionsvorriithe fortzufuhren. Als ihnen 
diess gelungen war, besetzten sie Castelnuovo und zwangen die Einwohner, 
diesen Ort zu barrikadiren. Die grossen Pulvervorräthe, welche die Insur- 
genten nach Castelimovo geschafft hatten, flogen wäbrend der Beschiessung 
durch Granaten entzündet, in starken Explosionen auf, und waren so die 
vorzügliebste Ursache der fast vollständigen Zerstörung dieses Ortes, Eine 
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grosse Anzahl fertiger Patronen und Gewehre , die vorgefunden , aber von 
uns nicht mehr fortgebracht werden konnten, begnügte man sich unbraoclibar 
zu machen. 

Des folgenden Tages erhielt General-Major Fürst Taxis aus Verona 
den Befehl . mit seinen Troppen bis Osteria del Boseo z,urüek zu gehen , und 
in so lange daselbst Stellung ziu nehmen, his die auf dem Rideau vor Verona 
stehenden Truppen ihre Vorposten , welche für einige Zeit vom 2, Armee- 
Corps bestritten wurden, von Tombetta bis Chievo ausgestellt haben. 

Als auch dieser Zweck erreicht war, rückte General-Major Fürst Taxis 
erst Abends mit seinen Truppen in Verona ein. 

Hier müssen wir eines Zwischenfalles erwähnenj der sich während der 
eben geschilderten Ereignisse am Mincio in entgegengesetzter Richtung zutrug. 

General-Major Fürst Liechtenstein war am 7-, wie bereits erwähnt, 
mit seiner Brigade, welcher auch eine Pionnier-Compagnie heigegeben ward, 
von Verona zur Besetzung von Villanuova, Monteforte und Caldiero aufge- 
brochen. In S, Martino stiess das 1. Bataillon Haugwitz-Infanterie unter 
Oberstlieutenant Martini zur Brigade, ebenso Major Czeh von Reuss- 
Husaren, welcher früher schon S, Bonifacio mit 4 Compagnien des 2. Banal- 
Grenz-Bataillons und einer Escadron Reuss-Husaren besetzt hielt, beim An- 
langen des Generalen Fürsten Liechtenstein in Villanuova sich aber des- 
sen Befehlen unterordnete. Die in letzterem Orte auf Vorposten gestandene 
Escadron von Windischgrätz-Chevaux-legers wurde nunmehr gegen Verona 
zurückbeordert, um auf der Strasse echelonirt die Verbindung dahin zu si- 
chern. Da Montebello angeblich durch ein Corps Insurgenten besetzt war, 
lag es im Auftrage des Fürsten, dahin zu recognosciren, und im Falle der 
Möglichkeit auch diesen Ort zu besetzen^ um so einen weiteren Vormarsch 
nach Vicenza zu ermöglichen. 

Hier erfuhr General-Major Fürst Liechtenstein, dass die Strassen 
auf beiden Seiten des Chiampo verdorben, die Brücken thellweise zerstört und 
jene bei Montebello über den Chiampo, sowie der Ort selbst und die Höhen 
von Sorio stark besetzt seien, endlich die Hauptstrasse bei Torre di Con- 
fine durch bedeutende HiiuJernisse von den Insurgenten gesperrt wurde. 

Unsere Truppe, die nach einem langen Marsche erst abkochen musste, 
konnte in Anbetracht all' der Hindernisse, die zu beseitigen waren , an die- 
sem Tage nichts Erhebliches gegen den Feind unternehmen. Der General 
beschränkte sich daher darauf^ vorerst durch Recognoscirungen über die 
Sachlage nähere Daten zu sammeln, und behielt sich für den nächsten Mor- 
gen weitere Unternehmungen vor. 
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Auf den Hohen von Sorio und iMonteforte Keig^teii sich wirklieh 
Tnsiirgentenhaufen, die unsere Bewegungen l>eobaehteten. Eine gegen dieselben 
entsendete Patrouille wiircle mit ihnen in ein Plänkiergefeeht verwickeltt trieb 
sie aber vor sieh her und in die Flueht. Um 4 L'hr Nachmittags unternahm 
iler General-Major Forst Liechtenstein in eigener Person eine Recognos- 
cirung gegen Montebello. wobei er sich übtTaieugte. dass auf 2 Mighen von 
S> Bonifacio — bei Perarolo - — eine starke Barrikade auf der Strasse auf- 
geführt war, und weiter rückwärts von Casa Negri bis Torre di Confine ein 
beinahe 201)0 Schritt langer Verhau die Strasse verlegte* 

Beide dieser Hinderuisse wurden von den Insurgenten bei dem blossen 
Herannahen unserer Truppen eiligst verlassen. Da der Verhau nicht so- 
gleich weggeräumt werden konnte^ liess der General den Oberstlieutenant 
Martini mit 5 Compagnien , einem Flügel Husaren und 2 Geschützen hier 
Posto fassen , mit deni Auftrage, nächsten Tags Äur Erstürmung der Das5*io- 
Brücke über den Chiampo auf der Strasse nach Montebellf» vorzurücken. 
Diese Bewegung aber mit jener der llauptcolonne, welche der General gegen 
Sorio und die nahen Höhen zu richten heschloss, im Einklänge zu halten. 

Am 8, April Üess General-Major Fürst Liechtenstein den Obersten 
Pottornyai niit Compagnien uiul 3 Escadronen Reuss-Husaren In S. Bo- 
nifacio mit dem Befehle zurück, Monteforte und die fiir seine Verbindung no- 
thigen Brücken zu besetzen , und rückte mit dem Reste seiner Brigade, dem 
fl. Jäger-Bataillon, 3 Compagnien Banalisten und 4 Compagnien Franz Carl- 
Infanterie nehst einem Flügel Husaren^ einer halben Pionnier-Compagnie und 
4 Geschützen um 6 Uhr Früh über Monteforte Sta. Croce gegen Campanella, 
Sowohl in seiner rechten als linken Flanke ticss er eine Comiiagnie zur 
Deckung marschiren. Bei Cami>anella verursachte die abgebrochene Brücke 
über den Rio, die erst hergestellt werden musste, einigen Aufentlialt. Als 
nun der Uebergang über dieses Wasser bewirkt wx^den konnte, gewahrte 
man auf dem von Sorio in südlicher Jtichtung gegen den Chiampir auslaufen- 
den Höhenzuge bei Mas(m Insurgenten mit einigen Geschützen, welch' letz- 
tere die auf der Hauptstrasse unter Oberstlieutenant Martini gegen Monte- 
bello vorrückende Colonne durch ihr Feuer im Vorrücken hindern wollten, 
doch eine wirksame Erwiederung erfuhren. Während Fürst Liechten- 
stein mit dem Gros auf der Strasse von Gambellara gegen Sorio rückte, 
beorderte er den Major Rukawina mit 3 Compagnien gegi'xi Meuarotto, um 
von da längs des Chiampo aufwärts gegen Mason zu rücken , dort den Feind 
anzugreifen, und in seiner Stellung aufzurollen. Dieser, der sich hier mit 
Ungestünun angegriffen sah, während er durch die auf Sorio rückende Haupt- 
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colonne aucli in seiiieJii Rüekeii bedroht t^rsdiioii, wendete sieb nach kurzem 
Widerstände, seine 2 Geschütze im Stiche lassend, zur Flucht. In Soriu gedach- 
ten zwar die zahlreichen , durch enorme Barrikaden geschützten Insurgenten 
uns eine hartnäckige Vertlieidigung entgegen zu setzen, und dadureh unser 
Vorrücken zu hindern; allein es gelang ihnen nur für kurze Zeit; denn Ge- 
neral-Major Fürst L i e c h t e n s i e i n in seinem Angriffe durch Major R u k a- 
wina unterstützt, Hess einige Häuser mit Sturm nehmen und drängte den 
Feind von Orts-Abschnitt zu Abschnitt, his er vollends durch eine Umgehung 
in seinem Rücken hcdroht, gegen das Gebirge fliehend, das Freie suehte. Es 
wurden ihm auf seiner Flucht zwar nocli einige wirksame Dechargen nachge- 
sandt, doch ihn mit Cuvallerie und Artillerie iiachdrücklicli verfolgen zu las- 
sen^ war wegen der unüberwindlichen Hindernisse nicht möglich* 

Oberstlieuteuant Martini hatte mittlerweile den Gang des Gefechtes 
hei Sorio trefflich benutzt* Nachdem er die seine Bewegung hemmenden Hin- 
dernisse nach Möglichkeit wegräumen liess, schritt er gegen das vom Feinde 
besetzte Torre di Coofine in Front und Flanke vor, und hatte es bald ge- 
nommen • 

Xun richtete er seinen Angriff auf die verschanzte und stark besetzte 
Da'üio-Brücke ; allein der Feind, der Sorio und die nahen Hohen von uns be- 
reits erstürmt sah , wartete den sich hier bereitenden Bajonnetan griff gar 
flicht ab , sondern ^og sich nach Zurücklassung seiner beiden Geschütze 
eiligst ins Gebirge zurück. 

Montebello war gänzlich unbesetzt , es wurde daher durch Patrouillen 
durchsucht, und nebst den Brücken über den Chiampo und Gua mit k Com- 
pagnien gesichert. Die übrigen Truppen bezogen diess- und jenseits der Dazio- 
Bräcke ein Lager. 

Der Verlust des Feindes betrug in diesen Gefechten 50 Todte und 30 
Ciefangenc. Nebst 4 12>-pnindigen Kanonen wurden ihm noch viele andere 
Waffen abgenommen. Von unserer Seite blieben 2 Mann todt und 8 wurden 
verwundet, 

Naehdem jedoch die Verhältnisse bei Verona es nicht gestatteten, 
grössere Abtheilungen auf längere Zeit detachirt zu lassen, erhielt General- Major 
Fürst Liechtenstein den Befehl , wieder nach Verona einzurücken ; er 
brach somit aus seiner Stellung bei Montebello folgenden Tags, am 9. April 
Früh wieder auf, und ruckte 5 Uhr Nachmittags hei seinem Corps ein. 

Ungeachtet der bei Sorio und Castelnuovo über di e Insurgenten errun- 
genen Siege mehrten sich stündlich unsere Verlegenheiten, Die von der Ar- 
mee um Verona besetzte Terrainsti-eeke umfasste einen so engen Kreis, dass 
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der iMaiigel hii Lc'bensiiiitte]]) inuiver fühl barer werde ii mu^ste. Ausserdem 
muS8te man g'ewärttg sein, die Verbindiiiifj: mit Legiiago, Mantua, Peschiera 
und aiieli Sudtyrol bald abgoseimilteii zu sehen; denn naeh den eingelangten 
Nacliriebten hatten die Insurgenten bereits die Grenze von Süd-TjTol iiber- 
sehritteu und waren in die Giudiearien eingedrungen, wo sie Tione besetz- 
ten, und $ogleieh die österreiebisehen Adler abii<ibmen. Roina^nolen und 
toskanisehe Freisehaaren, bereits bei Ostiglia am Po eingetroffen, bedrohten 
über Isola della Scala die Verbindung mit Legnago , sowie eine gegen Villa- 
franea vorrückende piemontesische Colonne , jene mit Mantua. Im Rüekeii 
der Armee sammelten sieh bedeutende Freisehaaren in Treviso und Vicenza 
und das Gehirgsvolk im BeUunesiscben und Friaul stand unter den Waffen. 

In so verbäng'niss voller Lage erbliekte der Feldmarsehall nur noch Einen 
Hoffnungsstrahl , welcher baldige Hilfe und Rettung verheissen konnte. Es 
war diess die Organisirung eines Reserve-Corps am Isonzo unter Feldzeug- 
meister Graf Mu gen t; allein die Zusammenstellung und Mobilisirntig dieses 
Corps ging nur sehr langsam von Statten; Feldzeugmeister Nugent hatte 
mit so vielen Hindernissen zu kämpfen* ilass er mutbmasslieh nielit vor der 
zweiten Hälfte des Monats April den Isrmzo übersehreitenj und seine Opera- 
tionen gegen das Venetianisehe beginnen konnte* 

In dieser gefahrdrohenden Zeit bot der Feldmarschall Alles auf, um, so 
lange das Hilfseorps des Feldzeugmeisters Grafen Nugent noch ferne war^ 
dem Feinde alle offensiven Unternehmungen zu vereiteln oder w^enigstens zu 
erschweren, Pescbiera, welches neuerdings durch den König Carl Albert 
zur Uebergabe aufgefordert ward, erhielt 2 Compagnien Szluiner und ein 
Detaehenient ArtiHeristen als Verstärkung*, und wnirde, da es Mangel an 
Schlachtvieh litt, nach Möglit^bkeit damit versehen, Legnago erhielt eben- 
falls eine Vermehrung an Artillerienaannsehaft» Der Etseh-Uebergang bei 
Ponton wurde durch das 8, Jäger-Bataillon besetzt und gesichert , die Wall- 
umfasisung nnd die äussern Forts von Verona gehörig armirt: bei Sta. Lncia, 
Tombetta und Croce bianca Allarmstangen aufgestellt, und die Verbindung 
im Etsebthale durch Cavallerie- und Infanterie-Postirungen mögliehst sicher 
gestellt, Theils um Nachrichten vom Feinde einzuholen, theils um die Um- 
gebung von Verona von Insurgenten rein zu halten, wurden Streifeommanden 
auf beiden Ufern der Etsch ausgesandt. 

Im Schlosse zn Bevilacqua (unweit Legnago), dessen Besitzer feindse- 
lige Gf^^innungen hegte , hatten sieh Freisehaaren festgesetzt und hinder- 
ten die Lieferungen an Lebensmitteln aus jener Gegend. Oberst Heinzl von 
Sigismnnd-Infanterie erhielt daher den Befehl, mit einem Bataillon seines 
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Ri^ginioiits , 2 Compagnien dos 10, Jäger-BataiUüiis , einer Eseadroii 
Radetzky-Husaren, 2 Cavallerie- und 2 Raketen-Goseluitzeii einen Streifaug* 
über Leg^nagn daliio zu unterneinnen , während eine Abtheiluiig^ von S. Bo- 
nifaeio aus in die reehte Flanke der Insurgenten zu denionstriren hatte. 

Bei der Ankunft des Streifconimandos erg'rilTen jedoeh die Insurgenten, 
welchen durehaus nicht gelüstete, sich die Lehren von Sorio und Castelnuovo 
neuerdings einprägen zu lassen, nocli vor dem eigentlichen Angriffe, schon 
nach einigen Granatenwürfen die Flucht , und räumten die Gegend über Mon- 
tagnana und Este bis \Ionselice. Dieses Streifconnuando rückte daher, 
nachdem es das Schloss von Bevilacqua hart, aber nach Verdienst des Be* 
sitzers initgentmimen hatte, wieder bei der Armee in Verona ein. 



Ereignisse in Sild-Tjrol vom 19. März bis 28- April. 

Während so für die Haltbarkeit der Stellung bei Verona und der übrigen 
;i Festungen in dieser Weise v(>rgesorgt wurde , um das Herannahen des 
Corps unter Feldzeugmeister Graf Nngent mit Sicherheit erwarten zu kön- 
nen, musste auch auf jene des in dieseai Kriege höchst wichtigen Gebietes 
von Süd-Tyrol nach Kräften bedacht genommen werden, Obschon die nä- 
here Beschreibung dieser IVIassUcdunen, wie überhaupt alle kriegerischen Be* 
gebnisse in diest^n Gebirgslande einer für sich abgeschlossenen Episode vor- 
behalten bleibt , so würde dennoch eine Lücke in der allgemeinen Darstel- 
lung entstehenj wollte man ihrer an dieser Stelle gar nicht gedenken; denn 
was sich in Süd-Tyrol zugetragen, bildet durch das Ineinandergreifen der 
Operationen einen integrirenden Theil der Kriegsereignisse in Ober-Italien^ 
und ist anderer Seits zu belangreich, um hier übergangen zu werden. Wir 
schalten daher diese Momente in blossen Umrissen gehalten, an jenen Stellen 
ein, welche der synchronistischen Ordnung entsprechen. 

Dass zwischen den Hebellen Italiens und jenen in WälschtjTol , welch* 
h^tztere vornämlich der Classe des Trientiner Adels angehörten, hinsicbtlicb 
des schon lange projektirten Umsturzes der herrschenden Ordming ein sehr 
inniges Einverständniss waltete, geht sichtlich daraus herxor, dass schon am 
19, März, also fast gleichzeitig mit dem Ausbruche der Empörung in der 
Lombardie , eine grosse Anzalil Landvolk sich in Trient versammelte , die 
Tricolore entfaltete und zu Tollheiten ermuntert, seine blinde Wuth zerstö- 
rend gegen die an den Thoren befindlichen Finanzhäuser richtete. Die be- 
reits im Castell konsignirte schwache Besatzung musste gegen diese Unffige 
einschreiten, wobei es zum Waffengehraueh kam, und mehrere der Ruhestö- 
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rvr vt*r\vuiid€'t, zwei davon auch getöiitet wurden* Uater sulclien UnKstäiid«*ii 
erschien es nothweiidig', dass die Garnison Verstärkungen an Caval* 
lerie und Jäger von Neumarkt und Botzen heranziehe, denn es galt die ara- 
risehen Gebäude und Cassen mit einem Baanorratli von 300.000 fl. und die 
Tabakfabrik, im Wertbe Einer halben Million, gingen Plünderung zu schützen. 

Die Vorgänge des 19, drohten am folgenden Tage sieh zu erneuern, 
doeh dem energisehen Einsehreiten der Militärbehörden gelang es, die Ord- 
nung aufrecht zu erhalten. Am Abend wurde die von Sr, Majestät dem Kai- 
ser gnädigst gewährte Constitution unter Jubel und Beleuehtung der Stadt 
verkündet, und augenblicklich sah man eine Nationalgarde mit trieoloren Co- 
earden und Sehärpen sich improvisiren. Die Truppe hielt aber auch an die- 
sem und den folgenden Tagen , trotz der augentalligen Hinneigung der Be- 
völkerung zu Tumulten , die Ruhr* noch aufrecht. Vom Militar-Comman- 
danten in Innsbruck wurden jedoch nunmehr einige Truppenhewegungen, 
welche die Verstärkung der Besatzung in Söd-Tyrol bezweckten, auf das 
Schleunigste veranlasst. 

Koveredo, Ala und Peri erhielten Besatzungen vom 3. Jäger-Bataillon; 
Arco, Riva und Torbole von Schwarzenberg-Infanterie, und die Garnison von 
Trient wurde durch eine Division Kaiser-Jäger, von Innsbruck kommend, 
verstärkt, auch das Castell dieser Stadt in Vertheidigungsstand gesetzt. 

Wie wir bereits zu erwähnen Gelegenheit hatten, sandte der Feldmar- 
schall den Oberst Baron Zobel, einen umsichtigen energischen Officier, 
nach Süd-Tyrol. und übertrug ihm den Befehl über die dort bereits aufge- 
stellten und noch zu sammelnden Truppen , welche bei Antritt dieses €om- 
mandos nur aus 18 Compagnien Infanterie, 2 Eseadronen Cavallerie und 
2 Hauhitzen bestanden. Es waren diess nachfolgende Abtheilungen; il. Jä- 
ger-Bataillon, Compagnien; 3. Bataillon von Kaiser-Jäger, 6 Compag- 
nien; L Bataillon von Kaiser-Jäger , 2 Compagnien; Schwaraenberg-lnfan- 
terie, 4 Compagnien ; Liechtenstein-Chevaux-Iegers, 2 Eseadronen. 

Auf Veranlassung des Feldmarschalls rief Se. kaiserliche Hoheit der 
Erzherzog Rainer von Botzen aus die Bevülk*Tung von Deutsch-Tyrol zur 
Landesvertbeidigung in Waffen, und sie folgte diesem Aufrufe nach dem erhabe- 
nen Beispiele der Vorzeit , auch jetzt , wo es galt tiir Thron und Vaterland 
einzustehen, mit der diesen biedern Gebirgssöhnen eigenen begeisterten Hin- 
gebung. Da bei Errichtung der I^auriesschützen-Compagnien ein grosser 
Mangel an Feuergewehren sich fühlbar machte, sandte der Feldmarschall, 
welchem durch die Entwaffnung der Civica in Verona und Mantua dazu Mittel 
geboten waren, eine entsprechende Anzahl an Waffen dahin. 
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Obschuii ih revolutionäre Bewegung ItaHiiis sich iilier den grös5iten 
Tlieil von Siid-Tyrol verbreitet und die dortige Bevölkerung aietnlieh allge- 
meih ergriffen hatten so war doeli, wie bereits gesebildert, die Stadt Trient 
am nrieisten daran betheilt, und der Geist ihrer Bewohner tlurehaug feindse- 
lig. Die Parteifiihrer warteten nur auf eine günstige Gelegenheit, etwa die 
Unterstütaiung irgend einer aus Italien vorrückenden Insurgentensehaar , um 
vollends die Maske abauwerfen, und sieh von der österreiehischen Regierung 
loszusagen ; docli Oberst Baron Zobel, dem die Namen der Führer be- 
kannt waren, kam dem verrätberisehen Streben zuvor* Er liess sie kura naeh 
seiner Ankunft verhaften, und nach Innsbruck in sichern Gewahrsam bringen^ 
zugleieli bedeutete er dem Podi'stä der Stadt, dass diese Männer als Geissei 
dienen, und jedes Attentat, welches die Stadt verüben sollte, mit dem Leben 
büssen würden. Die Bürgerwehr wurde entwaffnet^ das Tragen revolutionä- 
rer Abaeiehen streng untersagt, und die Stadt in Belagerungszustand erklärt, 

Oberst Zobel liess nach seinem am 8, Aiuil erlolgten Anhingen in 
Trient die Orte Mori, Nago und Torl>ole mit Abtheilungen des 3. Feldjäger- 
Bataillons, welches auch eine Verstärkung nach Riva abgehen musste, be- 
setzen. Auf die Naehrieht, dass mehrere bei 4 — fiOO Mann starke Colon- 
nen der Insurgenten in den Giudiearien eingefallen, und das Dorf Condino, 
ferner in der Val di Ledro alle Pässe besetzt hatten, beorderte Ob.erst Barim 
Zobel den Hiiuptmann Batz mit einw Division Kaiser-Jäger und einigen 
Reitern liher Cadine und Vezzano In das Sareathal , um die Stelhmg der In- 
surgenten zu recognosciren und in die Giudiearien vorzudringen. Als dii*- 
ses Detachement in SIenico anlangte, war bereits unter einem gewissen Lon- 
gena eine Avantgarde-Colonne der Freischaaren, welche vom Idro-See kam, 
in Tione eingetroifen ; dieser folgten, in geringer Entfernung weitere Colon- 
nen unter Anfiihrung des A r e i o n i und S e d a b o n i. Andere Insurgentenban- 
den bewegten sieh von der Val Camonica in die Val di Genova und über den 
Tonal ins Nonsthal. 

Hauptmann Batz, der sich unter solchen Umständen genothigt sah, 
im Sarcathal etwas zurück zu gehen, ward von den Insurgenten verfolgt. 
In einer Stellung am See Doblincr kam es am 13, April zum Gefechte, aus 
dem sich Hauptmann Batz, der sein Häuflein in Flanke und Rücken durch 
überlegene Kräfte bedroht sah, in das auf einer Erdzunge des Sees gele- 
gene Schloss repliirte, wo dem ferneren Andränge des Feindes Einlialt ge- 
than, dieser Vorfall aber gleichzeitig naeh Trient gemeldet wurde. 

Major Burlo, zum Entsätze bestimmt, rückte am 14, mit 3 Com» 
pagnien Kaiser^Jäger , einer Compagnie des 3, Jäger-Bataillons und einer 
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Cüinpagnie Seliwaraenberg-lnfanterie bis Vezzaoo, um des andern Tags ^um 
Angriff voraugehen. Dieser erfolgte in 2 Coionnen, wovon die eine über Fra- 
veggiu auf die Höhen von Massenza und Marguii dirigirtj den Insurgenten in 
den Rüeken iielj wälirend die andere fiber Padernlone gegen den See vor- 
rückte. Die Insurgenten leisteten trotz ihrer guten Stellung, als sie sich im 
Rüeken bedroht sahen ^ nur geringen Widerstand und zogen sieh nach Ver- 
lust einiger Todten eiligst zurück- Eine weitere Verfolgung des Feindes in 
der sehr zerrissenen Geliirgsgegend wäre gewagt gewesen , daher Major 
Burlo nach bewirktem Entsatz der Division Kaiser-Jäger in Castel-Doblino 
mit dieser vereinigt nach Vez^ano zurückging, und dort eine die Strasse nach 
Trient hinreichend deckende Stellung milnn. 

In diesen Gefechten war unser Verlust sehr gering, der Feind verlor 
dagegen beträchtlich; 21 Gefangene, die in unsere Hände fielen , und als 
Deserteurs der Regimenter Haugwitz- und Geppert^lnfanterie erkannt wurden, 
Hess Oberst Zobel am 1(>. in Trient standrechtlicli erscliiessen. Nachdem 
auch das 2. Bataillon Schwarzenberg von Rotzen in Trient eingetroffen wai', 
wurde Oberstlieutenant S i g n o r i n i mit 3 Compagnien des 3, Jäger-Bataillons 
nach Vezziinu mit dem Auftrage entsendet, das dortige Vtu posten-Commando 
zu übernehmen. Major Burlo kehrte dagegen mit 3 Compagnien Kaiser- 
Jäger und 1 Compagnie Schwarzenberg-Infanterie nach Trient zurück* 

Durch die gedachte Besetzung mehrerer Communicationen und Haupt- 
üite mittelst der in Eile nach Siid-Tjrrol dispoiürten Truppen war es gelun- 
gen, den schädUchen Einfluss zu paralisiren, den die itahenische Rewegung 
auf diesen Landstrich übte , deren Bewohner mit jenen Deutsch-Tyrols durch 
Sprache und Sitten contrastiren und sich zu den italienischen Volksschaften 
zählen. Die Einfälle der Freischaaren wurden auf diese Weise zurückge- 
wiesen , und so der Armee in Italien die einzige noch übrige Verbindungs- 
iiüie des Etsehtliales gesichert. Durch die preiswürdige Thätigkeit der sich 
gebildeten Sclmtzdepulationen gingen die Massregeln zur Landesvertheidi- 
gmig durch Errichtung der Landesschütsj^en-Compagnien rasch von Statten ; 
liesofulers eifrig betheiligten sich an dieser schönen Aufgabe die der südlichen 
Grenä^e zunächst liegenden Städte und Thäler. Die Pusterthaler und Ampez- 
zaner verjagten schon am 6* April bei Ampezzo die fremden Eindringlinge 
und im Nonsthaie , wolier die grösste Gefahr drohte , weil die Insurgenten 
daselbst bereits eingedrungen und in Cies die Republik ausgerufen hatten, 
sicherten die Schützen von Rotzen, Kaltem, Eppan, Meran, des ganzen 
obern Etschthales , dem Saren-^ Passeyer- und Ulten-Thale die Landes- 
Grenze* General-Major Ritter vanRossbach, von Sr. Majestät dem Kahier 
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ziiiiiOber-Coininandaaten der Tyroler-Landesvertheidigung" ernamit, gab diese 
seine ehreiirolle Berufung am 19* April in einer Ansprache den biedern 
Tyrolem bekannt. 

Seit dieser um sein Vaterland hochverdiente Mann zu wirken liegann, 
gmg die Organisation der Landesschützen einen rasehern Gang, und es wurde 
bald eine Wehrkraft entwickelt, die wohl vermocht hatte, auch einen mach* 
tigen Gegner an der Grenze zu empfangen, falls diess in der Folge nothwen- 
dig geworden wäre. 

hn Laufe dieser Kriegs-Epoche wurden mehr denn 140 vollständige 
Compagnien gebildet, die mit den kaiserlichen Truppen gemeinschaftlieh die 
Grenze schützten. 

Am 16. April übernahm Feldmarsehall-Lieutenant Baron Weiden das 
Commando über sämmtlicbe Truppen in Süd-TyroK und theüte sie nach seiner 
Ankimft zu Trient ain 17. in 2 Brigaden, deren eine Oberst v, Melczer, die 
andere Oberst Baron Zobel befehligte. Die Gesammtstärke beider Brigaden 
betrug ungefähr 5700 Mann, welche nachstehende Eintheilung hatten t 

Brigadp Oberst von Melezer. 

L Bataillon Hoheniohe-Inlanteric , 2. Bataillon Schwarzenberg* V« ß**" 
taillon Kaiser-Jäger, 1 Escadron Liechtenstein -Chevaux - legers , 2 Ge- 
schütze. Zusajumen 3Ve Bataillone, 1 Escadron, 2 Geschütze* 



Brigade Oberst Baron ZobeL 

3. Feldjäger-Bataillon . 3» Bataillon Kaiser-Jäger, 2. und 3. Bataillon 
Baden -Infanterie, 2 Escadrons Liechtenstein-Chevaux-legers, 3 Geschütze. 
Zusammen 4 Bataillons, 2 Escadrons, 3 Geschötze. 

Mit dieser geringen Streitmacht wollte Feldmarschall-Lieutenant Baron 
W e Id en so lange als möglich die Verbindung am linken Etsch-Ufer mit der 
Haupt-Armee bei Verona erhalten ; für den Fall aber als sie aufgegeben vver- 
den müsste, beabsichtigte er, nach Roveredo zurückgehend, jene durch die 
Val Arsa über Schio zu erhalten, und sollte ein etwaiger Ruckzug des Feld- 
marschalts an die Brenta aucli Roveredo aufzugeben nöthigen, Trient so lange 
zuhalten, bis der Feldmarschall Bas sann besetzt hätte, um durch die Val 
Sugana mit ihm in VerUindung- zu treten. 

Dem zu Folge beauftragte Feldmarscliall -Lieutenant Baron Weiden 
den Oberst Baron Zobel alle Etsch-Uebergänge von Ponton aufwärts bis 
Trient zu zerstören, und mit dem an Biva gestützten linken Flügel auch die 
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Val Arsa zu beobachten, in emein äuHsersten Falle aber, wenn nämlich der 
Feldniarschall sich hinter die Brenta zurückzöge, und auch er mit IVIacht ge- 
drängt würde, nacli Trient zurückzugehen* 

Die Brigade M e l c z e r , von Trient bis Botzeii die Etsch-Uehergänge 
bewachend^ nalun ihre Aufstellung zu beiden Seiten dieses Flusses, Vor- 
läufig war durch die Besetzung von Rochetia am Ausgange der Val di Nun, 
daim Vezzaiio^ Riva und Torbule das Etschtbal gegen West geschützt, und 
durch das Vorschieben eines Theils der Brigade Zobel über Ala, Peri, bis 
Volargne die Verbindung mit dem Feldmarschall erhalten. 

Trient, dieser seiner bösen Stimmung wegen wundeste Fleck der be- 
zeichneten Aufstellung, wurde dadurch gesichert, dass die bereits getroffenen 
Befestigungsvorkehrungen im Castell durch Pallisadirungen und sonstige Zu* 
sätze vervollständigt wurden, und das Castell überdiess eine starke Besatzung 
erhielt- 

Die beunruhigende Nachricht, dass Riva von Tenno her durch starke 
Insurgentenbanden bedroht werde, was eine Verstärkung der dortigen Be- 
satzung nothw endig mache, bestimmte den Fcldniarschall-Lieutenant Baron 
Weiden, den Oberst Zobel nach Riva zu entsenden, um jeden Handstreich 
zu vereiteln oder zu unterdrücken, welchen die Insurgenten, auf die Mitwir- 
kung der dortigen übel gesinnten Bewohnerschaft zählend, etwa unter- 
nehmen sollten. 

Schon am 18. erschien auch wirklich eine tiOO Mann starke insurgenten- 
Colonne aus dem obern Sarca-Thale über Bahn und Tenno kommend, während 
raan eine kleinere Abtheiiung auch itn Rucken nnserer Vorpostenstellung auf 
den Höhen von S. Alessandro gewahrte. 

Die bei Varano auf Vorposten gestandene 6. Compagnie des 3, Jäger- 
Bataillons , unterstützt durch eine Compagnie Schwarzen herg-lnfanterie, 
empfing den Feind so nachdrücklich, dass er augenblicklich die Flucht ergriff. 
Fast gleichzeitig wurden auch die Insurgenten bei S. Alessandro angegriffen 
und theils niedergemacht, theils zersprengt. Auch ein von Insurgenten 
zwischen Riva und Torbole auf mehreren Fahrzeugen unternommener Lan- 
dung« versuch wurde durch das w^ohlgezielte Feuer einiger in dieser Gegend 
postirten kleinen Jäger- Abtheilungen vereitelt. 

Nachdem es dem Feldmarschall-Lieutenant Baron Weiden durch rast- 
lose Thätigkeit gelungen war, die Stadt Trient sowohl nach Aussen als nach 
Innen zu einem gesicherten Waffen platze umzugestalten, und auch mehrere 
der im nördlichen Theile TjtoIs gelegene Truppen herangezogen waren^ 
ordnete derselbe einen allgemeinen, von verschiedenen Seiten combinirten 
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Angriff auf das Nonstlial gegoo Stenieo und von Ili%^a au^ gt?g*?n die Val di 
Ledro an, um jene Rutten, die bald da bald dort erschienen, das Landvnlk 
theils beunruhigten^ theils verlTihrten, und das ganze Etsehtlial in einer be- 
ständigen Gähning erli leiten, zu vertreiben. 

Am IH. hiitteii säinnitliehe Truppen einen Rasttag* der 19. ward zuiii 
BegiüTie der Offensive festgesetzt. 

Von Rotzen war eine (^unjiagnie Kaiser- Jäger, der sieh eine Abtheilung 
Landessehutzen aus Kaltem uuter Hauptmann Riiggler anschloss, über 
Fondo naeh Cles geriiekt. und Oberst Mele^er, der am 19. 3 Compagnien 
von Grusshenfiog Baden-Infanterie und 2 GesehStze bei Mezzo Lotiibardo 
wnd S|K>r magginre gesammelt hatte, ging ebenfalls noch selben Tages in 
Uebereinstimmung mit erstens ohne auf Widerstand zu stossen, dahin vor* 

Am 20. zog Oberst Melczer mit diesen vereinigten Kräften im Sulz- 
thale aufwärts gegen Male, wo die Insurgenten* die über den Tunale einge- 
brocbeii waren, eine vortheilhafte Stellung genommen hatten. 

Unter lautem Evviva-Geschrei i'mpfingen sie unsere in guter Oi^dnung 
beraiikoiumeiiden Abtheilungen, und sehienen wirklieb ihre Stellung haiinäekig 
behaupten zu wollen, als einige gut angebraehte Kaiumensebüsse eine plötz- 
liehe Sinnesänderung unter ihnen bewirkten. Sie versuibten anfangs einen 
geordneten Riiekzug, der aber, von den waekern Ijandessehützen verlolgt* bald 
mit einer regellosen Flucht endete. 

In Male eingedrungen, vertrieben die Landesscbützen iiiit einem Theile der 
Truppe den Rest der Insurgenten, und erbeuteten mehrere Fahnen und viele 
gute Gewehre oebst Schriften, die über Stärke und Absiebt iU^r Insurgenten 
wiclitige Entliülluiigen lieferten. 

0a Olierst Melezer den Hefehl erhielt, am 23. mit seiner Truppe wie- 
der in Trienteinzurückeuj blieben im Sulztbale bloss die 3, Compagnie Kaiser- 
Jäger und die Ijandesscbützen von Kaltem. Rotzen und andei'en Orten, bei 
Male zurück. 

Gleichzeitig mit der eben gesehilderten Rcwegujig war die Ilanpt-Co- 
Innne. bestehend aus 11 Conipagnien und einem Flügel ravallerie, unter per- 
sonlicher Fülirung des Feldmarsehai I-Lientenants Baron Weiden am lll, 
vcm Trient aus über Vezzano nach Castel Doblino in Marsch gesetzt, und S. 
Lorenzo durch eine Abtbeiluiig Sebwarzenberg - lufanterie unter Major 
S e h a r i n ge r , welche den M. R a n z o übersteigen urusste, besetzt worden. 

OberstÜeutenaiit S i giiorin i , welcbei* mit 2 Divisionen des 3. Jäger- 
Bataillons A 1 1 e S a r r b e j i* a I a \ i n o mnl P a d e r n i o n e besetzt halte, er- 
hielt Befehl, gegen Stenieo zu marschireiu während die 3. Division dieses 
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BataiJlons ani 19, von Riva über Dro und am 20. den Monte Casal üherstei- 
gend, elieiifalls dabin vorzuriieken hatte. Da ferner in diesen Ta^en ein In- 
surgeiileii-Ängriff vinn Garda-See her zu veriiiöthen war, wurden 2 Com- 
pagniefi Sehwarzenberg-lnfanterie über Dro gegen Arco und Riva detachirt 

FeldiiiarsebalULieutenant Baron Weiden , welcher am 19, in alleSarche 
war, gab lür den näelisten Tag den Befehl zum VorriiekeiK und kehrte dann 
wieder nach Trient znrück. Mit einbrechender Dunkelheit erstiegen 3 Com* 
pagnien des 3. Jäger-Bataillons, nach Zurucklassung einer Coiiipagnie in alle 
Sarche, trotz des in Strömen herabstürzenden Regens, die Höhen von Selenio 
und Villa, indess das Bataillon Schwarzenberg unter Major S c h a r i n * 
ger zu ihrer Unterstützung his Tavo vorgerückt war. 

Ungeachtet der grossen Erschöpfung der Truppe und des anhaltenden 
Unwetters, ward die Vorrücknng der Colonneii noch in der Dunkelheit gegen 
die Orte Selenio und Villa in bester Ordnung bewerksfelliget- 

Die Avantgarde-Compagnie stiess auf die feindlichen Vorposten, welche 
sich nach kurzem Geplänkel auf Selenio zurückzogen. 

Nun schritten 2 Angriffs-Colonnen zum Sturme auf hetde Orte vor, und 
macbten sich, die Feinde mit dem Bajonnete daraus vertreibend, zum Meister 
derselben. 

Dielnsurgenten, von welchen ein Theil arglos in Häusern, Kellern und Stallun- 
gen vor dem stürmischen Wetter sich zu bergen suchte, wurden dnrch dasschnelle 
Eindringen unserer Truppen in ihrer Ruhe überrascht, daher viele von ihnen 
nicht mehr entkommen konnten und unseren erbitterten Soldaten in die Hände 
fieten. Es waren diess Arcioni's Scharfschützen, nebst einer Compagnie Cre* 
moneser und die Legion Manara. 

Major Seil ar in ger liess seme Truppen in Selenio und Villa etwas 
ausruhen, und ging sodann noch am 20- nach Steuico, welches aber bereits 
vom Feinde verlassen war. Hier langte gleichzeitig auch die 3. Division und 
am 81. die in alle Sarchc zurück gebliebene Compagnie des 3. Jäger-Ba- 
taiÜons an. 

Oberstlieutenant S i g n o r i n i übernahm nun das Commando , besetzte 
mit dem 3. Jäger-Bataillon Ca in po, Ilagoli und Ttcine, wahrend Major 
Scharin ger mit dem Bataillon Schwarzenberg in das Sarca-Thal zu- 
rück marschirte. Ein von den Insurgenten mit überlegenen Kräften am oberen 
Garda-See bei Pönal unternommener Angriff, der unsere Jäger-Posten am 
23. nothigte, sich nach Riva zurückzuziehen, veranlasste den Feldmarschall- 
Lieutenant Baron Weiden, deu Obersteu M e 1 c z er mit angemessenen Ver- 
stärkungen dalün zu entsenden. 



Am 23, war die Besetzung' des Ledro-Thales imd die Aufstellung* bei 
Riva mit einem Bataillfm Seh wa fKenb erg unter Befehl des Oberstlieute- 
nants Peehy nachfolgende: 2 Compagnien im Ledro-Thale, 1 Cnmpa^ie 
in Tonale, 1 Compa{]^nie in Riva, 1 Compagnie in Nago und Torbole, 1 Com- 
paffiiie in Mori. Zur Bestreichung des von Pönal naeb Riva ffihrenden Eng- 
passes wurde eine Haubitze bei Pönal plaeirt. 

Während Feblmarsrhall-ljieutenant Baron Weiden auf solche Weise 
am rechten Etsch-Ufer die Seiterithäler vom Feinde zu säubern unternommenj 
war er auch darauf bedacht^ Einlallen. die aus dem Venetianischen gegen 
Trient und Roveredo au besorgen waren, entgegen zu wirken. Einige in die 
Val Sugana und Vat Arsa gesendete Ahthellungen erwiesen sich als zurei- 
cbfud. um diese Gegenden vor Invasionen der Freiscbaaren zu schützen. 

Grossere Tnippenkräfte nach dieser Richtung zu dispooiren^ wäre ohne- 
hin unthunlleh gewesen, da der Feldmarscball angeonlnet hatte, zu Gunsten 
der bei Pastrengo autgestellten Brigade Wob Igemuth, die Truppen im 
Etsch-Tbal weiter abwärts rücken und verstärken zu lassen. 

Dieser Weisung gemäss wurden schon am 24. 5 Compagnien zwischen 
Borghetto und Ala echellonirt und am 25< eine Haupttruppe, bestehend ans 
12 Compagnien, 1 Eseadron und einer Batterie zwisclien Ala und Roveredo 
aufgestellt, sowie «lie Brücke unfern Brentino liergestellt. 

Trotz der empfindlichen lichren, w^elclie sich die Insurgenten bei ihren 
ersten Einfällen holten, setzten sie dennoch in zerstreuten Colonnen ihre 
Streifungen fort, unfl da in den Giudicarien unsere Postirungen nicht sehr zahl- 
reicli und nur mit schwa(*hen Mitteln bestritten werden konnten, waren es 
namentlich diese, die sich solchen Heimsuchungen zu erfreuen hatten. Feld- 
marschaü-Lieutenant Baron Weiden musste daher neuerdings durch ein 
Unternehmen grosserer Art diesen Gebietstheil von einem Feinde zu reinigen 
suchen, durch welchen nicht allein die Stellung im Etsch-Thale bedroht 
wiirde, sondern dessen Verführungskunste für die Bewohner gefährlich wer- 
den konnten. ./ 

Oberstlieutenant S i g n o r i n i mit seinem Bataillon nml die Botzner 
Freiwilligen unter Hauptmann Mürmann, w^elch' letzterer vom Nons-Tbale 
zur Unterstützung di»r Truppen in den Giudicarien den höchst beschwerlichen 
Weg über Madonna di Campiglio genommen hatten, wurden angewiesen, von 
Tione gegen Condino vorzurücken. Sie sollten dort mit den Insurgenten ein 
Gefecht engagiren, und dieselben je nach Umständen entweder «m der Grenze 
festhalten, oder durch einen lingi Ken Rückzug zur Verfolgung verlocken; weil 
man die Absiebt hatte, ihnen durch eine Colonne aus dem Ampola-Thale in 
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den Rücken zu fallen, und ihre Verbindung abzuschneiden. Oberstlieutenant 
Peehy hatte hierzu noch am 26. sein Bataillon aus Nago und Torbolo in 
Riva eoncentrirt, um am 27. seine Bewegung in des Feindes Rficken durch 
das Ledro-Thal und die Valle Ampola in Ausführung zu bringen. Die in 
dieser Zeit von Schwarzenberg-Infanterie verlassenen Orte Riva, Torbole und 
Nago wurden von Baden-Infanterie besetzt ; ebenso Hess Oberstlieutenant 
Pechy zur Sicherung seines Rückzuges und nöthigenfalls auch zur Unter- 
stützung eine Jäger-Compagnie in Pönal zurück. 

Schon am 26. Nachts sammelte Oberstlieutenant Signorini seine 
Colonne und war am 27. einen beschwerlichen Marsch von 12 Stunden zu- 
rücklegend, über Condino, welches der Feind schon geräumt hatte, bis Ponte 
del Dazio vorgerückt Nach kurzer Ruhe, welche der ermüdeten Truppe 
unter grosser Vorsicht gestattet ward, gewahrten die ausgesandten Patrouillen 
das Herannahen des Feindes, welcher in der beiläufigen Stärke von 3 bis 
400 Mann mit einer Haubitze von Lodrone über Darzo kommend, auch bald 
gegen unsere Vorposten ein heftiges Plänkeln begann. 

Nach kurzer Gegenwehr trat Oberstlieutenant Signorini mit seiner 
Truppe den Rückzug nach Condino an, wurde aber dabei nur massig verfolgt. 
Als jedoch gegen 5 Uhr die Colonne des Oberstlieutenants Pechy. auf der 
hohen weit sichtbaren Bergstrasse des Ampola-Thales erschien, liessen die 
Insurgenten nicht allein von jeder ferneren Verfolgung ab , sondern sie zogen 
sich eiligst zurück. 

Da nun die in den Rücken bestimmte Colonne noch zu weit war, um 
nach dieser Wendung der Dinge am Gefechte Theil zu nehmen, Hess Oberst- 
lieutenant Signorini den Weichenden kräftig nachsetzen und sofort über 
Darzo hinter die barrikadirte Cafiaro-Brücke und das verschanzte Schloss 
Lodron zurückwerfen. 

Da der fliehende Feind die Brücke über den Cafiaro hinter sich abge- 
worfen hatte, kehrte Oberstlieutenant Pechy mit seiner Colonne durch das 
Ampola- und Ledro-Thal meder nach Riva zurück, besetzte aber unter Wegs 
Tiamo und Pieve, jedes dieser Orte mit einer Compagnie. 

Oberstlieutenant Signorini blieb mit dem 3. Jäger-Bataillon zur Be- 
obachtung des Feindes hinter dem Cafiaro, und hatte 2 Compagnien bei Darzo, 
2 Compagnien bei Condino, 1 Compagnie in Pieve di buono und 1 Com- 
pagnie in Tione mit den entsprechenden Vorposten aufgestellt. 

Auch in der Val Arsa und Val Sugana waren 2 bis 400 Mann starke 
Insurgentenbanden, welche sogar Geschütze mit sich führten, erschienen, und 
hatten bereits Strassenabgrabungen und Barrikadirungen vorgenommen. 
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Der von Roveredo in die Vai Arsa au einem Streifzug entsendete Hauptmann 
Stieber von Grossheraog Baden-Iiifanterie traf am 25. in der SehlueM der 
Val di Prigione auf den FeimL den er durch seine Truppen rasch angreifen 
lind zurückwerfen liess, dann aber nach Roveredo wieder emriiekte- Ein 
später durch Hauptmann Beer von Schwarzenherg-lnfanterie über Campo 
Silvano unternommener Streifzug, hatte ein gleiches Resultat, denn die bei 
al Muro in einer vortheilhatlen Stelhing angetroffenen Insurgenten, liefen^ 
als sie sieh mit Nachdruck angegriffen ^ahen^ auf^^einander und Hohen über 
die Grenze. 

Als am 3(K Major Scharinger in der Val Stigana vorrückte, um die 
Insurgenten neuerdings aufzusuchen, wichen diese, ohne sich in einen Kampf 
einzulassen, vor unsern Truppen zurück. Major Scharinger musste sich 
also darauf beschränken, Campo Silvano und Piano, jeden dieser Orte^ mit 
einer Compagnie zu besetzen, und mit dem Reste seiner Truppe inChiesa als 
Unterstützung stehen zu bleiben. 

Die Val Sugana wurde in den letzten Tagen des Monats April eben so 
schnei! durch 2 Compagnien Baden-Infanterie, 2 Compagnien Kaiser-Jäger 
und eine halbe Escadron Liechteiistein-Chevaux-legers, welche Major L i nden- 
hayn befehligte, von den Insnrrectionsbaiiden gereiniget. Nachdem der ge- 
nannte Major am 22, vonTrient überLevieo, am 23, bis Borgo vorgerückt war, 
imd bis Tezze sowohl, als in die Val Astica über Lavarone Streifzuge unter- 
nehmen liess, kehrte mit seinem Detachement am 27, wieder nach Trient zurück, 

Mit der Sorge um die Freihaltung der Verbindung durch das Pusterthal 
und auf der Strada d'Allemagan wurde Major H a b 1 1 c z e k von Prohaska-Infan« 
terie betraut. Nachdem derselbe mit 4 Compagnien Prohaska, 2 Compag- 
nien Hohenlohe-Infanterie , 1 Compagnie Kaiser-Jäger und einen Flügel Kai- 
ser-Uhlanen am 20. April eine Recognoscirung vorgenommen hatte, nahm 
er bei Cortina d'Ampezzo eine der Vertheidigung günstige Aufstelluug zur 
Sicherung der Tyroler-Grenze, und bemühte sich auch durch Anlage zweck- 
mässiger Schanzen den Mangel an Truppen zu ersetzen» Die Landesschützen 
aus Bruneeken und Taufers schlössen sich zur Vertheidigung der Lan- 
desgrenze diesem Detachement an, und erboten sich sogar, die bedrohte 
Grenzstrecke au(;h allein zu bewachen und zu vertheidigen , falls die Trup- 
pen künftig eine andere Bestimmung erhatteu sollten. Es lag zwar in der 
ferneren Aufgabe des Major Habliczek^ mit den Verstärkungen, die noch 
zu ihm stossen sollten, dem Feldzeugmeistcr Graf Nugent bei seinem Vor- 
rücken im Venetianischen, durch entsprechende Offensiv bewegungen hUfreicb 
£U sein; vorläufig sah sich aber derselbe auf die Defensive beschrankt^ zumal 
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seinen Truppen gegenüber südlich von Ampezzo jenseits der Grenze zahl- 
reiche Insurgenten-Abtheiluiigen aus den venetianischen (Jehirg-sthälern stan^^ 
den . welche durcli Barrikadep und Steindäniuie geschützt, in einem a&ur 
Vertheidigung hergerichteten Engpasse 5 Geschütze aufgeführt* und den 
Uebergangspiinct Sta, Croee in ihrer rechten Flanke stark besetzt hatten. 

Der Hauptzweck der Truppen in Südtyrul, die freie Verbindung mit 
Verona, war nun erzielt, und durch die eben geschilderten Streiizüge und 
Püstirungen in den Seitenthäleni < sowie durch die hei Ala im Fjtschthale 
unter Coiumando des Obersten Baron Zobel stehende Haupttrupjie in den 
Flanken imd im Rücken gesichert. 

Um mit der beiPastrengo stehenden Brigade Wobigemuth die Verbin- 
dung zu erhalteri ^ liess Oberst Baron Zobel seine Vurtruji|H*n am 2S< bis 
Peri vorgelien, am rechten Etschufer Kivalta und Spiazzi bei Madonna della 
Corona besetzen, gegen Caprino und Rivoli hin patrouilfu'en, und zur Siche- 
rung seiner linken Fhinke Posten bei alle Fosse und Breonio beziehen. Feld- 
niarscball-Lieiitenant Baron Weiden, welcher bisher die Landesvertheidi- 
gimg Tyrols mit Energie und einem die Verhältnisse dieses Gebirgsiandes 
richtig auffassenden Blick geleitet hatte, ward nun zurOrganisirurig eines Re- 
serve-Corps nach Gratz aliberufen. 



Recognoseiruiig iler PieriiOH lesen gegen Miinfua am 19, April I8i8< 

Während dieser Begebnisse in Südtyrol hatte sich bis zum 19, April bei 
den sich gegenüber stehenden Hauptarmeen nichts von Belang ereignet; an 
dieseiu Tage aber, als dem tieburtsfeste Sr, Majestät des Kaisers Ferdi nand, 
erschienen die Pieiiiontesen um die zehnte Vormittagsstunde zum ersten Male 
vor Mantua. in der Absicht* eine scharfe Recognosciurog gegen die Lunette 
Belfiore au unternehmen. Der König hatte hiezu die Cavallerie-Regimenler 
Nizza und Aosta^ die lulaiiterie-Brigaden Aosta, Ciisale mul Cuneo, 
nebst Bersaglieri und Freiwilligen und firissini. dann sebr zabireicbes Ge- 
schütz, mitunter auch schweren Kalibers von Gazzoldo^ Sacca, Ceresara, 
la Motta und la Bozelli gegen die Festling in Bewegimg gesetzt. 

Die piemontesische Vorhut, aus Cavallerie unil Bersaglieri gebildet, 
rückte von Montan ara auf der Strasse gegen glt Augdi, und nachdem sie vor 
der Festung auf keine Vorposten stiess. welche am Tage iiumer in die Ijunette 
Belfiore zurückgezogen wurden, ging sie arglos gegen dieses Werk so nahe 
vor, dass ein wirksames Kartätsrhenfeuer sie zu bcgrüssen vermochte* und 
bald auseinander stäubte. 
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Nachdem sich der Feind kurz darauf wieder gesamriK4t hatte, eiitvviekelte 
er zu beiden Seiten der Pcststrasse , unter Vorsendung von Pliinklersrliwär* 
men einige Intanterie-Colonnen, die sieh dureh die Terraingestaltung begün- 
stigt, durch die Graben und einige Casinen gedeckt, gegen die Lunette 
heranschlichen. 

Auch hatte der Feind eine S-pfiindige Batterie in eine gedeckte Auf- 
stellung gegen die Lunette vorzubringen gewiisst, und mehrere Kugehi in 
dieselbe gebracht, oline jedoch damit auch nur den geringsten Schaden zu 
verursachen- Einige Granateinvurfe und Kartätschenschüsse aus dem Fort 
hatten bald die Plänkler aus den Gräben und Casinen, wo sie sich festzusetzen 
suchten, vertrieben. Um nun auch die feindliehe Batterie zum Ruckzuge zu 
nethigen, liess der General der Cavallerie von Gorzkowsky* vv elcher gleich 
beim ersten Schusse sich in die Lunette verfügt hatte, die halbe Cavallerie- 
Batterie Nr. 1 unter Oberheutenant Sattle r von dem Fort am Glacis auf- 
fahren, und zur Sicherung dieser Batterie eine Division des Infanteric-negi- 
nients Graf Gyulai längs dem Ufer des Lago superiore einen Ausfall gegen 
das Dorf Gl i Angel i uoternehmen. Trotz eines heftigen, mit überlegenen 
Kräften geleiteten Widerstandes gelang es dieser Division, ein Haus zu er- 
stürmen, während unsere Cavallerie-Geschütze eine feindliche Kanone de- 
montirten. 

Der Feind, durch einen so energischen und unerwarteten Gegenangriff 
ausser Fassung gebracht, zog sich nun schnei I aus dem Kanonenbereiche der 
Festung bis an den Damm zurück, welcher sich von Curtatone nach Monta- 
nara erstreckt, und hielt denselben bis zum künftigen Tage besetzt, während 
der grössere Theil der feindlichen Truppen gleich nach ihrem Röckzuge in 
die früher inne gehabten Cantonirungsorte abrück te. In diesem Gefechte, 
welches nahezu 3 Stunden dauerte, hatte die D ivision Gyulai« welche fast 
allein den Kampf bestand, den geringen Verlust von 2 Todten mid 7 Ver- 
wundeten erlitten. 

Es unterhegt wohl keinem Zweifel, dass diese Recognoscinmg mit 
einem so bedeutenden Kraftaufwande vom Feinde in der sichern Hoffnung 
unternommen ward, eine gleichzeitige Erhebung d er zahlreichen Bevölkerung 
Mantuas werde zu dem folgenreichsten Resultate^ zur leichten Einnahme der 
Festung selbst mittelst eines blossen Handstreiches ühren, ja es hat sich aus 
einigen Umständen fast zur Gevvissheit herausgestellt, dass dieses Unter- 
nehmen nicht ohne Einverstandniss mit den Bewidmern Mantuas begonnen 
wurde; denn der übrigen Belege zu geschweigen, fand man bei Gelegenheit 
einer Waffennachforschung das Theater zu einer glänzenden Beleuchtung 
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YorberoiteU aug'eiiselieitilieb um den sieher geglaubten Eina&ug der Pieuion* 
lesen festlieh zu begehen. 

Mit Staunenswerther Thätigkeit hatte der Feldmarsehall während dieser 
Zeit alles Erdenkhche angewandt, um sowohl trotz des sehr beschränkten 
Verpflegs-Rayons den Bedarf an Lehensniitteln für seine Armee diireh zabireielte 
und meistens grosse Requisitions-Commanden zu sichern, als auch fiir die 
Erhaltung der Festung Verona, welche nach der damaligen Lage der Armee 
die allergrösste Wiehtigkcit erlangt Imtte , durch zweckmässige Vermehrung 
der Vertlicidigungsmittel Sorge zu tragen* denn verschiedene Anzeichen und 
eingelaufene Nachrichten berechtigten zur Annahme, dass die unwillkürlich 
eingetretene Waffenruhe nicht lange währen diirtTte. 

In dieser Zeit entwickelte auch die Besatzung vanMaiitua durch Streifzüge 
nach Aussen eine mit manchen Erfolgen gekrönte sehr rühmliche Thätigkeit. Der 
Festungs-Commandant General der Cavallerie von (lorzkowski hatte durch 
Kundschafter in Erfahrung gebracht, dass sieh starke Truppenmassen aus den 
versehledenen Staaten des iiiittleni und südlichen Italiens am Po sammelten, 
und eine sogenannte Mantnaner-Lcgion im Vereine mit modenesischen Trup- 
pen sich in Governolo festzusetzen und diesen Ort durch Verschanzungen 
zu einer hartnäckigen Vertheidigung geeignet zu machen suchten. Die nach 
verschiedenen Richtungen führenden, noch von unseni Truppen besetzten 
Strassen waren bereits durch Freischaaren, welche unablässig vom Po auf- 
wärts streiften, dermassen unsicher geworden, dass der Postverkelu* nacli 
Verona, ~ schon seit einiger Zeit auf Nebenwegen besorgt. — jetzt häufig 
ganz unterbrochen ward, und daher jede nur einigermassen wichtige Depeche 
durch eigene, von starken Cavallene-Patrouitlen lieglciteteOrdonnanz-Ofiiciere 
bestellt werden musste. Da nun die Post über Nogara neuerdings 2 Tage 
ausgehlieben war. beschloss der Festungs-Commandant einen Streifzug dahin 
unternehmen zu lassen. Unter Comraando des Major Martin ich von taiser- 
Jäger, entsendete er am 23» 2 Coinpagnien Kaiser-Jager. 4 Compagnien 
Rucavina-lnfanterie. 1 Zug Baiern-Dragoner und 2 Geschütze nach dem von 
4 bis 500 Insurgenten besetzten und harrikadirten Cästellaro. Dieses De- 
tachement, welches nach Mitternacht von IVIantiia abgerückt war, überraschte 
mit grauendem Morgen den Feindj überfiel seine hinter Barrikaden stehenden 
Vorposten, steckte einige Häuser am Eingange des Dorfes in Brand, und 
warf sich mit dem Bajonnete so schnell in dasselbe, dass die darin befindli- 
chen Insurgenten, von panischem Schrecken ergTiffen , die Waffen \on 
sieh warfen, um sich in wilder Flucht in der von tielen Wassergräben und 
dichten Hecken durchzogenen Gegend zu zerstreuen. Da diese Insurgenten 
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Laiidinaimsklcider trugen, so wurden sie nach Wegwerfung ihrer Waffen 
und sonstigen Erkennungszeiclieri nicht leicht von den Bauern unter- 
schieden, und es erklärt sich hieraus, dass nur ein Toscaner gefangen 
ward- Dagegen erbeutete unsere Truppe viele Waffen und zwei Tricolor- 
Fahnen. 

Um dieses Detachetnent in den Flanken zu decken, und auch in anderer 
Richtung Erkundigungen einauxiehen, wurden kleinere Colonnen gleichzeitig 
nach Castel Belfortc und Formigosa dirigirt- 

Erstere, aus 2 Coinpagnien bestehend, stiess schon vor Castell Bel- 
ferte auf überlegene feindliche Kräfte j und nachdem sie heftig angegriffen 
wurde, zog sie sich nach Ghtsiolo zurück^ wo sie eine vortheilhafte Stellung 
nahm, und alles weitere Vordringen des Gegners aufhielt Die nach Formi- 
gosa entsendete Colonne aber, gelangte ohne auf den Feind zu stossen, an 
ihr Ziel, und brachte in Erfahrung, dass eine bedeutende Anzald Feinde, dar- 
unter das modencsiscbe Militär mit seiner Batterie, sich in Governolo bereits 
verschanzt habe, und dass für den näclisten Tag eine neapolitanische Colonne 
dort erwartet werde, eine Nachriebt, wodurch die früheren Kundschaftsbe- 
richte im Wesentlichen ihre Bestätigung erhielten. 

Diese Detaehements kehrten schon um die IQ* Vormittagsstunde wieder 
nach Maiitua zurück, und es hatte hievon nur die mittlere Colonne 2 leicht 
verwundete Jäger. 

Auf diese Meldungen entschied sich General der Cavallerie von Gorz- 
ko wsk i neuerdings, eine scharfe Recognosciruug gegen Governolo unternehmen 
zu lassen, und bestimmte hiezu den Obersten C a s t e 1 ! i t z von Este-Infanterie 
mit 7 Compagnien seines Regiments, 2 Compagnien Kaiser-Jäger, einen 
Flügel Ublanen und einer 6-pfdndigcn Fusshatterle. Zur Deckung der linken 
Flanke dieser Recognoscirungs-Abtheilung wurden 2 Compagnien und 1 Zug 
Dragoner über Stradella nach Roncoferraro disponirt und zur Sicherung des 
Rückens Stradella mit einer Compagnie besetzt. 

Um Mitternacht vom 23. auf den 24. April rückte die Colonne des 
Obersten Castel ütz aus der Lunette S. Giorgio ab, und stiess schon bei 
Barbasso und Garolda auf die ersten^ dann in geringen Abständen auf noch 
4 vertheidigte Barrikaden, welche rasch mit dem Bajonnete ohne Anwendung 
der Feuerwaffe genommen und gleich aufgeräumt wurden* Doch hatte dieses 
Wegräumen so viel Zeit in Anspruch genommen, dass der Feind nicht mehr 
äberrascht werden konnte* sondern vollkommen in Kampfbereitschaft stand, 
als um 3 ein halb llir Morgens unsere Truppen auf dem Mincio-Damme vor- 
rückend, vor Governolo erschienen. 
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Die Avantgarde wurde mit einem lebharien Geschütz- und Kleingewehr- 
feuer empfangen. Demimg-eachtet warf sie im miithigen Andränge die vor dem 
Orte aufgestellten feindlichen Abtheilungen ins Dorf zurück. Ein rascher 
Ueberbliek der Local- und V'ertheidigiings- Verhältnisse zeigte jedoch bald^ 
dass Governolo stark verschanzt und zu einer hartnäckigen Vertheidigung 
hergerichtet war. 

Mit vieler Schwierigkeit fuhr unsere Artillerie auf dem sehmalen Stras- 
sondamme auf, um durch ihr Feuer den Angriff der Infanterie-Colonnen zu 
begünstigen* und Oberst Castellitz rückte nun im heftigsten Kartätschen- 
feuer an der Spitze einer Colonne zum Sturme vor. Ungeachtet dieses 
Unternehmen dadurch sehr erschwert war^ dass in unmittelbarer Nähe des 
Ortes und im wirksamsten Schussbereiche des Feindes eine Brücke überschritt 
ten werden musste^ drangen dennoch Oberst Castellitz und an dessen 
Seite Hauptmann Graf Neipperg des Ingenieur-Corps, welcher die Colonne 
als Genera istahs-Ofßcier führte, mit besonderer Bravour zweimal bis an den 
Ortseiiigang vor* wo starke Barrikaden und Abgrabungen dem Muthe der 
Angreifer ein Ziel setzten. Da nun die Ueberzeugung gewonnen ward, das» 
diese Uebermacht des Feindes trotz aller Todesverachtung unserer braven 
Truppe unmöglich zu bewältigen sei, trat Oberst Castellitz nach einem 
anderthalbstündigen mörderischen Gefechte^ während welchem unsere Ge- 
schütze mehr als 200 Schüsse gemacht hatten, mit dem Verhiste von 
9 Todten. 18 Venvundeten* darunter Hauptmann Willerding und Lieute- 
nant Tekus von Este -Infanterie, dann 3 Vermissteii den Rückzug an* 

War es auch nicht gelungen, den weit überlegenen^ hinter Häusern und 
Verschanzungen geborgenen Gegner durch dieses heisse Gefecht aus Gover- 
nolo zu delogiren, so wurde doch im Wesentlichen der Zweck der Recognos- 
eirung erreicht; denn man hatte dadurch die Gewissheit erlangt, dass sich 
hier die modenesischen Truppen mit ihrer Batterie von 8 Geschützen, dann 
die Mantuaner - Legion sowne die toseanischen und neapolitanischen 
Freischaaren befanden und dass der erwartete Zuzug neapolitanischer Linien- 
truppen noch nicht eingetroflFen war. 

In diesem Gefeclrfe hatten sich durch Bravour besonders herv orgethan : 
Oberst Castellitz, Hauptmann Graf Neipperg und Lieutenant, Bataillons- 
Adjutant von Meszäros; letzerem war die Rettung einer vom Damme herab- 
gestürzten Kanone zu danken. Der Feind hatte nebst dem Verluste mehre- 
rer Gefangenen an Todten und Verwundeten 50 Mann verloren. 

Die Piemontesen verhielten sich zwar bisher am rechten Mineio-Ufer, 
die geringlugigen Unternehmungen gegen Peschiera und Mantua abgerechnet, 



in hinein passiven Verliältnisst\ und bi^schninkten sich vorläufig auf die Be- 
setzung der wiehtigslen Mincio-Uehei gange von Goito , Pozzolo , Valeggio 
nnd Monzamhano, wo sie auch auf das linke Ufer ii bergegangen, Brückenver- 
bindungeii unterhielten, und sie durch Sehanzenanlagen, besonders bei Goito, 
zu schützen suchten. 

Dieses Zugern, dass eherUnschlüssigkeit in Feststellung eines Offensiv- 
planes zu bekunden schien, als in der Absicht begrutulet lag, mehr Kräfte zu 
eoneentriren, und das Eintreffen der aus alten Theilen des niittleren und süd- 
lichen Italiens herbeiströmenden Truppencontingente und Freischaaren zu 
erwarten, musste gleichwohl vom Könige bald aufgegeben werden, wollte er 
nicht den Feldmarschall nach der btild zu gewärtigenden Vereinigung mit dem 
Nugent'schen Corps den A'ortheil der Initiative ütierlasseni 

Schon am 20< April waren unter General-Lieutenant d' Arco-Ferrari, 
einschlüssig der Freiwilligen, 5000 Mann, 200 Pferde und 8 Kanonen tos- 
kanischer Truppen zur piemontesischen Armee gestossen. 

Die neapolitanischen Freischaaren und die Studenten-Legion von Pisa 
langten zu derselben Zeit an, und General Dur and o wur mit den Truppen 
der Romagna bereits im Venetianischen eingetroffen. 

Ihm gingen die Freischaaren, welche unter Oberst Zambeccari das 
Modenesisebe insurgirten, voraus, und bestanden wie bereits erwähnt, hei 
Bevilaequa das erste für sie unrühmliche Gefecht mit dem Streif-Commando 
des Obersten HeinzeL Es waren somit die als Hilfe gesendeten Aufge- 
bote der übrigen italienischen Staaten an mehreren Orten des lombardisch- 
venetianisehen Königreiches eingetroffen und hatten meist schon ihre kriege- 
rische Thätigkeit begonnen* Auf eine grössere Unterstützung konnte die 
pienvontesische Armee für die nächste Zeit kaum zählen. 

Diese Umstände würdigend, war nun nach der natürlichsten Folgerung 
mit jedem Tage zu gewärtigen, dass die Piemontesen mit allen Kräften den 
Mincio übersehreiten und irgend einen grossen und entscheidenden Offensiv- 
akt unternehmen würden. Den Werth der F<*stung Peschiera ohne Zweifel 
erkennend, schien der Besitz derselben dem König Carl Albert ein drin- 
gendes Bedürfniss, In der That würde eine baldige Einnahme dieses Platzes 
dem feindlichen Heerführer sehr wesentliche Vortheile zugebracht habend 
hiebst einer vollständigen Belierrschung des oberen Mincio und des südliehen 
Theiles vom Garda-See, bot ihm Peschiera einen geeigneten Stützpunct für 
eine Operation im Etschthal aufwärts dar, welche mttteist einer Vorrückung 
auf das Plateau von Rivoli der österreichischen Armee leicht die letzte 
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Vcriiiivilung^ mit dem Innern der Monarcliie rauben und sie daher in eine ver- 
zweiflungsvolle Lage versetzen konnte- 

Atlein die Piemontesen begnügten sieh, blosse Aufforilernngen zur lieber- 
gäbe an die Festung zu richten, und eine theilweise Besebiessung um rechten 
Ufer vorzunehmen. Solche Massregeln konnten gegenüber einer tapfern Be- 
satzung und eines im Kriegsdienst ergrauten Festungs-Commandanten un- 
möglich zu dem ersehnten Erge)inis5e führen. 

Am 23, und 25. April unternahmen die Piemontesen mehrere Uecognos-» 
cirungen. Zahlreiche Truppen rückten unter Führung des General-l^ieutenants 
de Sonnaz und des Herzogs vonSavoycn von IVIonzambano und Valeggio in 
mehreren Colonnen überOliosi und Sommaeampagnagegen Verona und Peschiera, 
dann von Guidizzolo^ den Mincio bei Pozzolo übersetzend, in der Richtung der Orte 
Grezzano. Casttglioncy Mantorano, Tezzoli und Marnnrolo gegen Verona und 
Mantua vor, kehrten aber bald wieder in ihre früheren Standorte zurück. 

Wir haben bereits erwähntj welche Massregeln der Feldmarschall zur 
Sicherung der Verbindungslinie Im Etsebthale dem Feldmarscliall-Lieutenant 
Baron Weiden anbefohlen hatte. c| 

Mit diesen im Einklänge eriiielt General-Major W o h 1 g e m u t h Befeh!, 
mit seiner aus dem 4. Bataillon Kaiser-Jäger, dem I* Ognliner- und 1, Gra- 
discaner Grenz-Batalllons , der I . Majors-Divisiou Radctzky-Husaren , der 
Cavallerie-Batterie Nr. 4 und halben Raketten-Batterie Nr. i bestehenden 
Brigade, welcher auch das bereits bei Pastrengo, Piovezzan und Ponton postirte 
8. Jäger »Bataillon des 2, Corps einverleibt wurde, am 24. nach Pastrengo zu 
rücken, um dort mit der Front gegen Süden eine Aufstellung zu nehmen. 
Im Wesentlichen war mit dieser Aufstellung die Aufgabe verbunden, die vor- 
wärtigc Gegend unausgesetzt zu beobacbten, — jede Bewegung, die der 
Gegner etwa gegen Verona oder Peschiera unternehmen könnte, durch Demon- 
strationen in dessen linke Flanke zu stören, ohne sich jedoch bierbei in be^ 
deutende Gefechte einzulassen; im Falle eines offensiven Vorgehens von 
unserer Seite aber, solche mit Nachdruck in der Flanke zu unterstützen. 
Einem Angriffe mit überlegenen Kräften hatte sieh diese Brigade zu entziehen, 
indem sie mittelst der bei Ponton zu schlagenden Kriegsbriieke auf das linke 
EtHch-llfer übersetzt, und sodann die Brücke abtragen lässt. Sollte endhch 
in einem äussersten Falle dieser Rückzug wider Vermuthen zu einer Noth^ 
wendigkeit werden, bevor noch die Brücke l*ei Ponton geseh lagen wäre, so 
müsste er nach Caprino hin erfolgen, um durch die Truppen des Oberst 
Zobel , die zu eben diesem Zwecke am rechten Ufer derEtsch bis Rivaita und 
Spiazzi vorzugeben hatten, aufgenommen zu werden. 
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Am 25, Äieben Uhr Morgens war die Brücke bei Ponton gesehlag'eri, und 
zu ihrer Sicherung das 8. Jäger -Bataillon dahin abgerückt. General-Major 
Wohlgemuth wählte zu seiner Aufstellung das hieau günstige Terrain 
zwigehen Pastrengo und Piovezzan, und seine Vortruppen hielten den Monte 
S. Martino, Le Bionde, die Häuser Bagiiolo und Palazzina^ endlieh den 
Monte Brochi besetzt. An die in Piovezs&an stehende Reserve schloss sieb 
das bei Sega und Ponton zur Deckung der Brücke aufgestellte 8. Jäger- 
Bataillon. Die bei Pescantina ynd Arce bestandenen Uebei fuhren Hess General- 
Major Wohlgemuth nach seinem Anlangen in Pastrengo zerstören* 

Die ausgesandten Streifpatrouillen meldeten bei ihrer Rückkehr, nichts 
vom Feinde entdeckt und die am I^ago di Garda liegenden Orte völlig unbe^ 
setzt gefunden zu haben« 

Am 2ft, rückte die Brigade Fürst I^ie chten stein , verstärkt durch ein 
Bataillon EH, Ernst-Infanterie und der 12-pfündigen Batterie Nr. 2 zu einer 
Recognoscirung gegen Sta. Giustina vor. traf aber auf keinen Feind , und 
ausser dem Zusammenstoss einer Patrouille, bestehend ans einer halben Com- 
pagnie Reisinger-Infanterie und einem Zug Radetzky-Husaren. mit einer viel 
stärkeren feindlichen Abtheilung, wobei unserer Seits 2 Mann verwundet und 
2 Pferde erschossen wurden, fand an diesem Tage kein weiteres Gefecht statt. 

Die piemontesische Armee ging aber mittlerweile schon am 26. und 
27. April auf das Unke Ufer des Mincio über. 

Das 1, den rechten Flügel bildende Armee-Corps überscbritt diesen 
Fluss bei Goito, woselbst es zur Besetzung des Brückenkopfs das 10. neapo- 
litanische Regiment zuriick Hess, und marschirte noch am 26, bis Roverbello 
mit der Bestimmung, die vortheilhafte Hohenstellung von Cuslozza über Som- 
maeampagna bis Sona einzunehmen, sowie auch das auf der Hauptstrasse von 
Verona nach Roverbella liegende Stadtchen ViUafranea genügend zu besetzen, 
und durch Yerscbanzungen und sonstige Vertheidigungsvorkehrungen haltbar 
zu machen. 

Das 2, Armee-Corps rückte am 27, in die Stellung von Sta. Giustina 
und Ciastelnuovo, den äussersten linken Flügel au den Garda-Sce lehnend. 
Die Reserve-Division besetzte Guastalia. Oliosi. nebst andern nahe liegenden 
Orten, während die Cavallerie bei S. Giorgio in Salice aufgestellt wurde. 
Die eigentliche Blokade von Peschicra übernahm auf beiden Cfeni des Mincio 
die Brigade Pignerolo. 

An diesem Tage lief vom Festungs-Commando in Peschiera über diese 
Bewegungen des Feindes, und dass er auch am linken liier des Mincio eine 
Batterie baue, die Anzeige im Hauptquartier ein. 



So warPeschiera niiniiielir völlig umgangen und jede fernere Verbindung 
mit der Haupt-Armee bei Verona aufgelinben* Erbebend M'irkte dagegen 
der fast gleichzeitig einlangende Bericht des FeMaeugmeisters Graf Nugent, 
wonach derselbe mit dem neu gesammelten 18,000 Mann starken Armee-Corps, 
vom Isonzo her die Operationen im Venetianisehen begonnen hatte, und schon 
am 23, April in Udine eingcKogen war* 

Cefechle \m Pastrengo am 28., 29. imd 30. April 

Am 28* gegen 2 Ulir Nachmittags wurde die Brigade Wohl gern ytb 
bei Pastrengo in der Bichtung von Cola lier durch die Brigade Piemont unter 
General Bes plötzlich angegriffen, und in der rechten Flanke ihrer Stellung 
bedroht. General Wohlgemuth Hess sogleich das 1. Oguliner Grena- 
Bataillon unter Major Knesich der ihn bedroheiiden Colonne entgegenrücken, 
und es gelang nach einem zweistündigen Gefechte, den Feind zum Weichen 
zu bringen, w^orauf hier ein kurzer Gefeehtsstillstand eintrat. 

Um 6Vt Uhr Abends erneute sieh aber der Kampf auf dem linken Flügel 
unserer Stellung, Eine feindliche Colonne , auf der von Bussolengo nach 
Pastrengo fiihrenden Strasse vorrückend, griff mit Ungestüm unsere auf dem 
Monte S. Martino stehenden Truppen an. Es entwickelte sich ein sehr 
lebhaftes Kleingewehrfeuer beiderseits von Batterien unterstützt, welches bis 
zum Einbrüche der Nacht dauerte. 

Die Brigade Wohlgemuth, diese Angriffe niuthig zurückschlagend, 
behauptete unverändert ihre Stellung, so dass die Piemontesen sich un ver- 
richteter Dinge auf Cola, Sandra und Sta. Giustina zurück ziehen mussten. 

Unverkennbar war üure Absicht, sich schon an diesem Tage zum Meister 
der Stellung von Pastrengo zu machen und hierdurch ihre auf BivoÜ und 
weiter gegen die Verbindungslinie der österreichischen Armee im Etsch-Thale 
abzielenden Plane vorzubereiten. 

Der Feldmarschall hatte kaum von dem bei Pastrengo vorgefallenen 
Gefechte Meidung erhalten, als er, besorgend die Piemontesen könnten sol- 
ches lux den nächsten Tag mit iiiehr Nachdruck wiederholen, noch in der 
Nacht vom 28, auf den 29- April die Brigade EH, Sigmund, bestehend 
aus 2 Bataillons Piret, einem Bataillon Banalisten und der 6-pfundigen Fuss- 
batterie Nr. 6 zur Unterstützung des Generalen Wohlgemuth von Verona 
am linken Ufer der Etscb nach Ponton entsendete ; gleichzeitig aber auch die 
Brigade Fürst Taxis, 2 Bataillons Haugwitz, das 9. Jäger-Bataillon. 
2 Escadronen Reuss-Husaren , 2 Escadrouen Windischgrätz-Chevaux-legers 
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und die ft-pfündij^e Fussbatterie Nr, 4 anwies, am 29* mit Tagesanbruch von 
Verona auf/iubrecben und nach Bussolengo zu marseliiren* um geg^n den 
rechten Flügel des Feinde» zu agiren, falls derselbe den Angriff wirklich 
erneuern sollte, 

Am 29. standen die Brigaden Wohlgenuith und EH. Sigmund 
vom rechten Etscb-Ufer südlich von Pastrengo über den Monte S. Martino, 
iMonte le Bionde, den Anhöhen von Piove/izan bis jenseits Casa Uonchi halb- 
kreisförmig aufgestellt, und FeldmarscliaÜ-Lieütenant Wo eher führte nun- 
mehr den Befehl über diese so vereinigte Armee-Division^ 

Nachdem Feldmarschall-Tjieutenant Wocher von der Ankunft der Bri- 
gade Taxis in Bussolengo unterrichtet war und dieselbe angewiesen hatte, 
gegen Sta. Giustina einen Schein-Angriff zu unternehmen, rückte er mit 
2 Compagnien Kaiser-Jäger, 2 Compagnien Oguliner und 1* ^ Compagnien 
Gradiscaner, »usammen SVs Compagnien seines linken Flügels um 9 Uhr Früh 
gegen die vom Feinde stark besetÄteti Hohen vor diesen Ort. um dessen 
Starke und Stellung zu recognosciren. 

Bald entspann sich ein Plänklergcfecht. und trotz der Heftigkeit des 
feindliclien Widerstandes gelang es den tapfern Jägern im Vereine mit den 
OguUnern, die Höhen zu nehmen; als aber der Feind neue Truppen in das 
Gefecht fiihrte, sahen sie sich genöthigt, dieselben \^ieder aufzugeben. Nach 
einem fast dreistündigen, bald lieftigeren, bald schwächeren, docli unausgesetzten 
Kampfe, musste das Gelecht, ohne grosse Resultate geüefert zu haben, ahge- 
lirocben werden. 

Auch die Brigade Taxis war mittlerweite gemäss des erhaltenen Auf- 
trages über Büssotengo gegen die Hohen zwischen Sta. Giustina und Pastrengo 
vorgerückt* indem sie sich rechts mit den Truppen des General-Majors 
Wohlgemut h in Verbindung setzte. Tirailleurs des 9, Jäger-Bataillons 
engagirten das Gefecht, das durch eine halbe Batterie, die trotz des schwierigen 
Terrains vorgebracht wurde, bald mehr Nachdruck bekam, und dem Feinde 
einen bedeutenden Verlust verursachte. 

Doch auch hier entwickelte der Anfangs zurückweichende Gegner, be- 
sonders an Geschütz und darunter von schwerem Caliber, eine weit überlegene 
Streitkraft, so zwar, dass das in der Ebene von Sta. Giustina vorgerückte 
2. Bataillon von Hauguitz^lntanterie, nachdem es in ein heftiges Kartätschen - 
feuer gerathen war, sich weder zurück ziehen nmsste, sowie üIxThaupt nach 
und nach alle beim ersten Angriff errungenen Vortheile aus Mangel an Reserve- 
truppen wieder aufgegeben wurden, olme dass man weiter vermocht hätte, 
neuerdings für die Dauer Boden zu gewinnen. 
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Gogen 1 Ulir Hess FelilmarschalULicutenant Wo eher dem General- 
Major Fürsten T a X i 8 die wiederholte Aufforderung zug^elien, einen Angriff 
ayf die Hohen und xwar dermalen in derRichtunjs^ anf Sandra zu unlernehmen. 
Derselhe wurde von dem \h Jä^er-Batailion, unterstützt durch 2 Cnmpagnien 
von Haugivitz-Infanterie mit Rasehheit und Bravour ausgeführt, und verspraeli 
allerdinj^»^ eiium g"uteu Erfolg*, denn der Feind zog sich eiligst auf die Hohen 
zurück. Allein die in ehen diesem Zeitpuncte einlangende Meldung*, dass die 
Rückzugsiinie des Generalen ernstliaft hedrolit sei, indem starke feindliche 
Colonncn von S. Giustina aus über die Höhen gegen Bussolengo vorriiekten, 
das nur von 2 Compagnien Haugwitz besetzt war, ja eine feindliehe Ab- 
theilung sich sogar schon vor diesem Orte gezeigt hatte, bestimmte den 
GeneniUMajor Fürsten Taxis, das Gefecht ahzubrechen und sich hinter 
Bussolengü zurück zu ziehen, um so mebrj da General- Major Wohlgemuth 
demselben durch einen Ofticier kund gehen liess, dass auch er, nachdem er 
sich von der Stärke und Stellung des Feindes himTichend überzeugt habe» 
keinen weiteren Angriff beabsichtige, sondern seine vortheilbafte Stellung 
wieder einnehmen werde. Das Gefecht wurde demnach abgebroclien. und die 
Truppen zogen sich in bester Ordnung zuriick . ohne vom Feinde verfolgt 
zu werden. 

Unser Verlust an Todten und Yei^wundeten war an diesem Tage nicht 
unbedeutend* Unter den ersteren befand sieh diT von drei Kugeln getroffene 
Hauptmann Nagel des Kaiser-Jäger-Regimentes. Besonders viel litt das Jäger- 
Bataillon und Haugvvitz- Infanterie* Des letzteren Regimentes Commandant 
Oberst Graf Pergen, erhielt durch eine Musketenkugel eine Verwundung 
in der Brust, dessen ungeachtet stieg er nacli angelegtem Verbände wieder zu 
Pferd, und blieb bis zum Schlüsse des Gefechtes an der Spitze seines 
Regiments. 

Hier muss der tapfern That des Wachtmeisters Z alt man n^ von Win- 
dischgrätz-Chevaux-iegers erwähnt werden, welcher mit nur 4 Mann 8 feind- 
liche Laneiers, die eben im Begriffe waren, einen mit dem Pferde gestürzten 
Mann seines Regiments gefangen zu nehmen attakirte, und allein deren drei 
todtete^ während die übrigen in die Flucht geschlagen wurden. 

Nachmittags 2 Uhr wurden unter Commander des General-Majors Fürsten 
Friedrich Liechtenstein 2 Infanterie -Bataillons^ 2 Compagnien Jäger 
und eine 12pfundige Batterie der Brigade Taxis von Verona als Verstärkung 
nachgesendet. Dieser Colonne folgten k Escadronen der Brigade Schaaff- 
gotsche als Unterstützung auf der Hauptstrasse von Verona gegen Osteria 
del Boseo^ und gegen Abend rückten weitere 3 Escadronen Baiem-Dragoner 
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auf der Strasse nach Lugagnana vor* und stellten sich ä cheval derselben 
zwischen diesem Orte und Ca Salvi auf* 

Nachdem man durch die unternommenen scharfen Reco^noscirungen über 
Starke und Stellung des Feindes, welch letztere sich am Unken Mincio-Ufer, 
von Pacengn über Sandra, S. Giustina, dann längs dem Höhenzuge bisCustoza 
ausdehnte, die gewüiischten Auflieihmgen erhalten hatte, hez^og die Division 
Wocher während der Xacht folgende Aufstellung bei Pastrengo, um hier die 
Unterstützungen aus dem ohern Etschthale zu erwarten. 

Die Brigade Wohlgemut b, den linken Flügel bildend, stützte sich 
mit dem 1. Ügurmer-Bataillon und 2 Geschützen an die Etsch, und besetzte 
die längs dem Flusse hinziehenden Höben; das 4. Bataillon Kaiser-Jäger und 
2 Kanonen standen auf Monte S. M artin o, und auf der Strasse von Pastrengo 
nach Bussolengo und Sandra; das Gradiscaner-Bataillon auf dem Monte le 
Blonde. Der rechte Flügel (Brigade EH. Sigmund) hatte, mit den Truppen 
der Brigade Wohlgemut b anbindend , k Compagnien Banalist en und 

2 Kanonen auf dem Monte Brochi postirt, sowie weiter aufwärts die 
Gebirgsahfälle gegenüber von Ponton mit dem 8. Jäger-Bataillon und 

3 Raketen- Geschützen besetzt. Die Reserve endlich, aus dem Regimente 
Piret, einer <i-pfiindigen Fuss- und einer halben Raketen-Batterie nebst 2 Esca- 
drons Radetzky- Husaren bestehend, war auf der Hohe von Piovezzan 
aufgestellt- 

Die Brigaden Taxis und Liechtenstein befanden sich zu dieser 
Zeit^ und zwar erstere bei Casa Pontara ungeföhr 2000 Schritte südwestlich 
von Bussolengo , letztere bei Casa Capri an der von Verona nach Peschiera 
fuhrenden Hauptstrasse. 

Die Brigade R a t h ward gegen Lugagnana vorgeschoben, und am äussersten 
linken Flügel beobachtete die Cavallerie - Brigade S c b a a f f g o t s c h e die 
Strasse nach Sommacampagna. 

Am 30. mit Tagesanbruch rück-te <lie Brigade Rath vollends nach 
hugagnana und nahm mit 4 Compagnien Prohaska^ dem t). Bataillon 
EH. AI brecht, dem nur ein Bataillon forinirenden Regimente Geppert, 
und der 6-pfundigen Batterie Nr, 3 daselbst Stellung. 

Die vorerwähnten 3EscadronsBaiern*Dragoner mit der halben Cavallerie- 
Batterie Nr< 5 deckten ihre linke Flanke auf der Stnisse von Sonunacanipagna^ 
und die Brigade Schaaffgots he stellte sich hinter jener des General-Majors 
Math als Reserve auf. Die Brigaden Taxis und Liechtenstein blieben 
wie am vorigen Tage unverändert bei Pontara und Ca di Capri. 



Das Commando ober diese in der Ebene, zum Schati&e der bei Pastreng'o 
stehenden Division Wo eher aufgestellten Truppen, führte Feldmarschall- 
Lieutenant Baron D'Aspre* 

Der FeldmarsciialL der als hocket wahrscheinheh annahm, die Piemon- 
tesen würden ihre Offensiv hewegung'en gegen Pastrengo sehr bald erneuern, 
befahL dass für diesen Fall die in derEhene verwendeten Truppen, und zwar 
die Brigade Taxis von Bussolengu g^g^^ S. Giustina di Pala^zuolo« die 
Brigade Liechtenstein auf der Hauptstrasse gegen Osteria del Bosco. die 
Brigade Rath endlich gegen Sona zum Angriffe vorschreiteti, um so durch 
eine kräftige Diversion auf die ursprüngliche Front des Feindes, dessen Unter- 
nehmungen gegen die Divisicm Wocher zu paralisiren. Da aber ein Angriff 
der Piemonteseii von den Hohen gegen die Ebeno herab ebenfalls als möglich 
erschien, so war auch für diesen, zwar weniger wahrscheinlichen Fall* durch 
Dispositionen in entgegengesetztem Verhältniss vorgesorgt* Feldmarschall- 
Lieutenant Baron D'Aspre hätte alsdann nach kurzem Widerstand seine 
Brigaden auf das Rideau von Chievo, Croce bianca und S, Massimo zurück zu 
ziehen, und den Feind möglicher Weise zu einer Verfolgung zu verleiten, 
während es dann die Aufgalie der Division Wo eher geworden wäre, mit 
Nachdruck des B^eindes linke Flanke anzugreifen. 

Schon am 30< des Morgens zeigte sich der Feind auf den Höhen von 
S, Giustina und in seinem Lager von Sandra in grosser Uebermacht» General- 
Lieutenant Brogiia fiihrte die Brigade Savoyen, das 16. Regiment 
Savona und ein 1000 Mann starkes parmaisches Frei-Corps von S. Giustina 
gegen den linken Fluge! der Division Woche r zum Angriffe vor. Vm 
10 Uhr entspann sich das Gefecht auf der Einsattlung zwischen dem Monte 
S, Martino und den Höhen von S. Giustina; anfangs vom Feinde nachdrucklos 
gefuhrt, entbrannte es gegen ! 1 Uhr, durch ein lebhaftes Geschiitzfeuer unter- 
stützt, mit besonderer Heftigkeit. 

Da diePiemontesen ungeachtet ihrer Stärke nichts gegen die in vortheit- 
bafter Stelhmg muthig kämpfende Brigade W o h l g c m u t h vermochten, 
mussten sie auf dieser Seite innehalten, um die Erfolge ihres linken Flugeis 
abzuwarteiL welcher unter General-Lieutenant Federici im Begriffe war, die 
rechte Flanke der Division Wo eher in der Richtung von Ponton zu umgehen* 

Gegen Mittag lief die Meldung ein, dass starke feindliche Colonnen mit 
zahlreichen Geschützen von Cola her, in einer unsere Rückzugslinie bedrohen- 
den Marschrichtung vorruckten. Etwa eine Stunde später entwiekelten sich 
diese Colonnen in Schlachtordnung gegen die rechte Flanke der Division 
Wo eher, und schienen wirklich deren Rückzugslinie bedrohen zu wollen. 
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Das Gefeciit wurde nun allg^eiiieiii, und entbrannte auf der ganxeii liinle mit 
grosser Erbitterung. 

Zwar ist die Stellung von Pa^strengo und PioveKaan in der Front stark 
und daber einer V'ertheidigurig in südlicher Riebtung selir günstig, da aber 
das nördlieh davon liegende Terrain bis Ponton fast offen ist, und besonders 
gegen einen Angriff, wie er eben bier durch die piemontesiscbc Umgehungs- 
Colonne von Cola ber erfolgte, keinen Schuta in der rechten Flanke bietet, so 
ist es wohl erklärlich, dass die nur 7000 Mann zählende Division Wo eh er 
einem vierfach stärkeren Feinde, der sieh gut darauf verstand^ uns auf der 
schwäebsten Seite mit den meisten Kräften zu fassen, keinen längern Wider- 
stand leisten, und sich dadurch der Gefahr, von dem einzigen Uebergangs« 
puucte bei Ponton abgeschnitten au werden, nicht aussetzen durfte- Es er- 
schien also, nachdem der Feind mit unverhältnissmässig überlegenem Geschütz 
gegen den rechten Flügel drängte, die Aufstellung bei Pastrengo trotz des 
heldenmüthigen Widerstandes, welchen besonders das 4. Bataillon Kaiser- 
Jäger und das üguliner Grenst-Bataillon dem Feinde entgegensetzten, nicht 
länger haltbar, und der Rückzug in Anbetracht der schwierigen Terrainver- 
hältntsse und des Dctilees im Rücken dringend notbwendig. 

Vom linken Flügel beginnend wurde nun der Rückzug unter dem Schutze 
des bei Ronchi aufgestellten und diesen Punct auf das Hartnäckigste vcrthei- 
digenden S, Jäger-Bataillons, in guter Ordnung ausgeführt, so dass um 4 Uhr 
Nachmittags mit Ausnahme einer Division von Piret- Infanterie die ganze 
Armee-Division Wocher bei Ponton mittelst der Kriegsbrücke auf das linke 
Etscli-Ufer übergegangen war, worauf die Pionniere unter der Leitung ihres ver- 
dienstvollen Hauptmannes Grünbühl dieselbe ohne allen Schaden abbrachen. 

Die eben erwähnten 2 Compagnien von Piret-Infanterie vertheidigten den 
Höhenzug von Corsale vor dem rechten Flügel der Aufstellung mit ausge- 
zeichnetem Muthe, aber in der Hitze des Gefechtes überhörten sie den Befehl 
zum Rückzug und verweilten so lange in ihrer Stellung, bis sie ganz umringt 
derart ins Gedränge kamen, dass sie von ihrer Rückzugslinie abgeschnitten 
wurden, und ihnen das traurige lioos der Gefangenschaft zuliel, Oberst 
Baron ZobeK welcher mit 4 Compagnien Kaiser-Jäger von Rivoli zur Unter- 
stützung der Division W o c h e r herbeigeeilt war, kam gerade ntJcb rechtzeitig, 
um mit den übrigen Truppen zugleich die Etsch zu übersehreiten. Am linken 
Ufer angelangt, bezog die Division Wucher ein Lager bei Doinegliaro und 
besetzte zur Beobachtung der Etsch, Ponton, Arce und Pescantina. 

Unser Verlust in diesem Gefechte war ziendich stark* Die Brigade 
Wohlgemut h allein hatte 1 1 Mann . die B r igade EH . Sigmund 
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3% Mann todt und verwundet; hieran kommen noeh 5 Officiere und 336 Mann 
des Regiments Piret, welche, wie eben beschrieben, durch ihre ÄWar mtithiget 
doch weniger vorsichtige Vertheidigurig theils auf dem Platze blieben , theiLs 
dem Feinde in die Hände fielen. 

Während dieses Gefechtes bei Pastrengo am 30. war zwar Feldmarschall- 
Lieutenant Baron D'Aspre der gegebenen Disposition gemäss, mit den 
zwischen Lugagnana und Bussolengo in der Ebene gestandenen Brigaden, 
gegen den Feind offensiv vorgegangen, doch viel au spät und nicht mit jenem 
Nachdrucke, um die gewünschte Wirkung, — den Feind von der Division 
Wo eher abzuziehen, — zu erreichen; denn conträrer Wind liess das Feuer 
auf den Höhen von Pastrengo nicht früher als gegen Mittag in der Ehene bei 
Bussolengo vernehmen, so dass Fehlmarschall-Lieutenant Baron D'Aspre 
erst um diese Zeit die drei Brigaden Taxis, Liechtenstein und R a t h in 
Bewegung seta&te, als das Gefecht bei Pastrengo schon mehrere Stunden 
gedauert hatte und sich bereits der ungünstigen Entscheidung nalite. 
or Mittlerweile hatte der Feind hinreichende Zeit gefunden, auch auf den 
Hohen von Sona und S« Giustina seine Kräfte zu entwickehi, und eine solche 
Geschützzahl in das Feuer zu bringen, dass der hier erfolgte Angriff der 
österreichischen Brigaden nicht allein keine Resultate versprach, sondern ein 
weiteres Fortsetzen desselben sogar sehr gewagt erschien, daher auch auf 
dieser Seite um SVa Uhr, als der Kanonendonner bei Pastrengo verstummte, 
das Gefecht abgebrochen und der Rückzug angeordnet wurde. 

Die Brigade Taxis nahm Abends eine Stellung bei Chievo^ die Brigade 
Liechtenstein bei Croce bianca, und jene des General-Majors Rath bei 
S. Maasimo. 



Nach den Gefechten hei Pastrengo nahm die Armee am L x\!ai nach- 
folgende Aufsteilung in und um Verona: 

Das L Corps besetzte das Rideau von Tombetta bis Sta. liucia mit den 
Brigaden €iam und Strassoldo; von hier weiter über S. Massimo, €roce 
bianca, bis Chievo aber das 2, Corps mit den Brigaden Gyulai, Liechten- 
stein und Taxis, Die Cavallerie-Brigade Simbschen des 2. Corps stand 
als Reserve am Glacis der Festung. Die Brigade Wohlgemut h stand in 
Tantibalconi zur Beobachtung des linken Etech-Ufers; zu ihrer Unterstützung 
die Brigfide EH. Sigmund in Parona. 

Die Brigaden Rath und Maurer bildeten unter dem Befehle des Feld- 
marschail*|jieutenant Für^t Taxis die Besatzung von Verona. Erstere occu- 
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pirte den am rechten, letztere jenen am linken Fliissufer gelegenen Stadt- 
theiK Die Cavallerie-Brigade S c h a a f f g o t s c h e des 1 • Corps stand am 
linken Etscliufer ausserhalb Porta Vescovo im Lager* Um einen feindlichen 
Flussübergting kräftig zu hindern, wurden Parona und die nächstliegenden 
Höhen verschanzt, und mit IS-Pfunder und Raketengeschüt/ien versehen. 

Da nach allen Vorkehrungen des Feindes nun auch eine umfassendere 
Einsehliessung Mantuas nahe bevorstehend schien, und die Festung für diesen 
Fall einer Vermehrung ihrer Artillerie-Mannschaft l>edurfte. so wurde General- 
Major Baron Simbschen am 28, Mara beauftragt, mit einer zusammenge- 
setzten Brigade von Verona eine naehMantua bestimmte Artillerie-Compagnie 
bis Belforte äu escortiren, wo dieselbe dann durch ein ähnliches aus Mantua 
dahin entgegongesendetes Detaehcment ühornommcn und in die Festung ge- 
leitet wurde. Nachdem die Brigade Simbschen sich dieses Auftrages ent- 
lediget, und in Belforte eine grosse Anzahl Waflen und bedeutende Vorräthe 
an Lebensmitteln übernommen hatte, kehrte sie am 29. Abends wieder nach 
Verona zurück. Auch nach Legnago wurde unter dem gleichen Schutze ein 
Artillerie-Detachcment entsendet, das eben so glücklich an seine Bestimmung 
gelangte, 

Obschon die piemontesischen Truppen-Abtheilungen, welche in der Nähe 
von Curtatone vor Mantua standen^ in diesen Tagen längs des Mincio aufwärts 
zogen, so blieb dennoch die Umgebung dieser Festung nichts weniger als vom 
Feinde entblösst; denn die eben ankommenden Truppenzüge von Toscana. 
aus dem Neapolitanischen und der Romagna, ersetzten die Abziehenden. 

Am 22, und 23, Mai griffen die kürzlich in Castellucchio angekomme- 
nen Toscanesen unsere Posten vor dem Fort Belliore an, welche zum Schutze 
der Arbeiten ausgestellt waren, die durch Civithandlanger eben in Angriff 
genommen wurden. 

Die durch ein heftiges Plänklergefecht geängstigten Arbeiter flohen und 
konnten nicht wieder vermocht werden, ihr Geschäft fortzusetzen, General 
der Cavallerie von Gorzkow^sky beschloss daher, nicht allein in der Ab- 
sicht, die Stellung des Feindes an der Linie des Osone zu erforschen, son- 
dern um auch damit die Züchtigung des kecken Gegners zu verbinden, eine 
scharfe Recognoscinmg in jene Richtung vorzunehmen. Am 4, Mai Früh 
10 Uhr wurde dieselbe in 3 Colonnen ausgeführt. Die rechte Colonne, be- 
stehend aus einer Compagnie Szluiner-Grenzer, 2 Compagnien Gyulai-Infan- 
terie. 1 Flügel Baiern-Dragoner und 3 Cavallerie-Geschiitzen. dirigirte sich 
unter Commando des Oherstlieutenants Grafen Ki Im ans egge vom Fort 
Bei Rore aus gegen Curtatone; die mittlere, von Oberst Graf Salis geführt. 
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und aus 4 Compagnien d'Este- Infanterie, 1 Compagnie Szluiner- Grenzer, 
1 Zug Dragoner und 4 Raketengeschützen gebildet, nahm ebenfalls aus Bel- 
fiore debouchirend ihre Marschrichtuug ge^en Montanara; endlich die linke, 
welche von Oberstlieutenant Fr eis auf f befehligt, und aus 4 Compagnien 
Paumgartten-Infanterie, einer Compagnie Szluiner-Grenzer und 2 6-pfundigen 
Kanonen zusammengesetzt war, marschirte vom Fort Pietole nach Silvestro. 
Als Reserve für diese sämmtliche Colonnen, rückten 2 Compagnien d'Este-In- 
fanterie und eine Escadron Kaiser-Uhlanen auf das Glacis, und stellten sich 
vor dem Fort Belßore auf. 

Die Vorrückung, sowie der Angriff auf den nirgends Stand haltenden 
Feind geschah gleichzeitig. 

Mehrere Casinen wurden erstürmt, viele Waffen, Montursgegenstande 
und Munition erbeutet und gegen 20 Feinde, theils Toscaner, theils Neapo- 
litaner, darunter ein Ofiicier, gefangen und einige niedergemacht Der Feind, 
auf allen Puncten durch empfindliche Verluste gestraft, zog sich in seine 
Verschanzungen zurück, obgleich er unseren Truppen einen kräftigen Wider- 
stand zu leisten vermocht hätte. Ein weiteres Vordringen der Letzteren lag 
natürlich nicht im Zwecke der Unternehmung, wesshalb die 3 Colonnen mit 
den Gefangenen um 2 Uhr Nachmittags wieder in die Festung zurück kehr- 
ten. Durch letztere erfuhr ni^n, das« tescanisdie Freischaaren und unter 
ihnen die Livomeser-Legion, dann das 10. neapolitanische Linien-Regiment 
mit einigen Batterien die Linie am Curtatone besetzt hielten, und dass päpst- 
liche Truppen in S. Bagio und Govemolo angekommen seien, General- 
Lieutenant Dur and über sie den Befehl führe, aber von ihnen noch nicht 
gesehen worden sei. 

In Süd-Tyrol hatte sich seit den schon geschilderten Begebnissen nichts 
Erhebliches zugetragen, und die Truppen behielten daselbst im Allge- 
meinen ihre frühere Aufstellung bei. Ein Bataillon wurde nach Rivoli vor- 
geschoben, dann zwischen Rivoli und Brentino 2 Compagnien in kleinere 
Abtheilungen echellonirt, während 1 Compagnie Caprino beobachtete. 

Am linken Ufer standen 5 Compagnien in Volargno und gegenüber von 
Gajun zur Beobachtung des Flusses, endlich war auch die Chiusa. venita mit 
1 Compagnie besetzt. 

Das der BrigadeZobel zugetheilt gewesene 2. Bataillon vonHohenlohe- 
Infanterie wurde in jene des General-Majors Wohlgemuth übersetzt. 
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Sctilacbt von S- liucia am 6. Mai 1848. 

Nebst den zahlreichen Besats&ungen iii den 4 Festungen, waren noch 
andere Detachirungen, wie besonders jene zur Sicherung der eifiÄigen Ver- 
bindungslinie mit Tyro! im Etscli-TIiale j ein dringendes Gebot und hatten 
die Streitkräfte der östen^eichisclien Armee iur eine Feldschlacht zur Behaup- 
tung der wichtigen Stellung am Rideau von Verona, sehr vermindert. 

Um nun von der denkwürdigen Schlacht, welche nach dem mit Helden- 
muth vertheidigten Sta, Lueia ihre Benennung erhielt, eine klare Anschauung 
IaW gehen* senden wir eine Uebersicht der Streitkräfte und ihrer Vertheihmg 
im Allgemeinen voraus, und lassen sodann eine Aufzählung der Truppen in 
der Position am Rideau speciell genommen, ^^r eigentlichen Schlachtschil- 
derung vorhergehen. 



Ordre de Bataille 

der k. k, österreichischen Armee unter den Befehlen des FeldmarschaHs 
Grafen Radetzky am Sehlachttage von Sta. Lueia. 

In der 8teIIimg ani Bideau. 

Vom !• Carps* 

Armeedivision FML, Forst Carl Schwarzenlierg. 

Brigade General -Major Graf Strassoldo, 10. Feldjäger- 
ßataillon, 6Compagnien; EH. Sigmund-Infanterie 3. Bataillon, 6 Compagnien; 
Radetaky-Husaren, 2 Escadrons; Cavallerie-Batterie Nr- 3^ 6 Geschütze* 

Brigade General-MajorGrafClam, Reisinger-Infanterie 1 . Ba- 
taillon, 6 Compagnien; Prohaska-lnfanterie 1. Bataillon, 6 Compagnien; Gre- 
nadier-Bataillon D' A n t h o n , 6 Compagnien ; Radetzky-Husai'en * 2 Esca- 
drons; ti-pfiindige Fussbatterie Nr Ü, fi Geschütze. 

G e s c h ü t z - R e s e r V e, 1 2-pfiindige Batterie Nr. 1 ^ H Geschütze ; 
Haubitz-Batterie Nr. 1 , 6 Geschütze ; Vd Raketen-Batterie, 3 Geschütze ; 
eine Compagnie Pionniere. 

Vom ;s. Corps. 

ArmeedivisioR Feldmarsehall-Lieuteiiant Weigelsberg. 

Brigade General- Major Fürst Wilhelm Taxis. Kaiser- 
Jäger 2. Bataillon, (i Compagnien; Haugwitz-lnfanterie 1. und 2. Bataillon 
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Fassbatteffie Xr. k. 6 GesdiStxe. 

Brigradle General-Major Graf Samuel Gynlau 11« Jifer- 
BataSkiiu 6 Compa^ien: EH. Ernst-infaiiterie 1. and 2« Bataillon« llS Com« 
pagnieB : Renss-Hosaren« 2 Escadrons: 6-p(undifre Fussbatterie Nr« 5« 
6 Ciesdintee. 

Arraeedivisioii Feldmarschall-Lieutenant GraflfllmpATeii« 

Brig:ade General-Major Ffirst Friedrich Liechtenstein. 
9. Ji^r Bataillon. 4Compagnien; EH. Frans Carl-Infanterie 1. und 2. Ba- 
taillon. 12 Compagnien: Reuss-Husaren. 2 Escadronen: Cavallerie-Batterie 
Nr. 2. 6 Geschütze. 

Cavallerie-Brigade General-Major Baron Simbschen* 
Reuss-Husaren« 2 Escadronen : Windisch^ts-Cho-aux-legers. 5 Escadronen : 
Cavallerie-Batterie Nr. 5, 6 Geschütse. 

Geschütz-Reserve: 12-p(undig^-Batterie Nr. 2, 6 Geschütze; 
Raketten-Batterie Nr. 2. 6 Geschfitze; 1 Compa^ie Pionniere. 

Von der Festungsbesatzung in Verona wurden dem linken Flügel der 
Schlachtlinie als Unterstützung zugesandt: Prohaska-lnfanterie 2. Bataillon« 
4 Compagnien; Geppert-Infanterie I.Bataillon, 6 Couipagnien; EH. Sig- 
mund-Infanterie 1. Bataillon, 6 Compagnien; Grenadier-Bataillon Weiler, 
6 Compagnien. 

Total-Summe der k. k. Truppen in der Schlacht von S. Lueia : 1 8 Ba- 
taillons =106 Compagnien. 18 Escadronen und 63 Geschütze, 19.000 Mann. 

Besatzungs- und detachirte Truppen. 

Besatzung^ in Verona« 

Armeedivision Feldmarsehall-Lieutenant Fürst Taxis. 

Brigade General-Major Baron Rath. Hohenlohe- Infanterie 
l.und2. Bataillon, 12 Compagnien; Reisinger-lnfanterie 2. Bataillon« 6 Com- 
pagnien; Geppert-Infanterie 2. Bataillon, 6 Compagnien; Radctzky-Husaron 
2 Escadronen ; 6-pfundige Fussbatterie Nr. 2, 6 Geschütze. 

Brigade General-Major Maurer. Kaiser-Infanterie 1. und 2. 
Bataillon, 12 Compagnien; EH. Albrecht*Infanterie3. Bataillon, 6 Compagnien; 
Baiem-Dragoner, 2 Escadrons; 6-pfandige Fussbatterie Nr. 9, 6 Geschütze. 

14 
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Di Vision General-Majar EH. Erost. 

Cavallerie-Brigade General-Maj rir Graf Rudolf Schaaff- 
gots che< Kaiser -Uhlanen, 5 Escadroiion; Liecliteiistciii-Chevaux-legers, 
3 Escadroiien; Baierii-Dragoner, 2 Escadron<*ii; Pionuierc */a Coaipagnie» 
Summe der Besatzung: T Bataillons oder 43'/.^ Compagiiicn^ 14 Escadrons 
12 GesehütÄe; sämmtlich zum I- Armee-Corps gehörig* 

Besalzviiig' voll Ulaiitya. 

Brigade General-Major Grai" Nygeiit. 

Vom 2, Armee-('orp8 : EH. Fraiia d'Este-Infanterie 1. und 2. Bataillon, 
SCompagnien. Vom K Armee-Corps : Rukawioa-lnfanterie 1, und 2, Bataillon, 
12 Compagnieii; 0. Garnisons-Bataillon , ti Compagnien; Pionniere * ^ Com- 
pagnic: 6-pfiindige Fusshatterie Nr, 8, 6 Geschütze. 

Brigade General -Major von Benedek, 

Vom 2* Armee-Corps: Szluiner-Grenz-lnfanterie, 1. Bataillon, % Com- 
pagnien. Vom 1, Armee-Corps: Gyiilai-Infantcrie 1. und 2. Bataillon, 12 Com- 
pagnien; Paumgartten-Infanterie 1. und 2, Bataillon, 12 Compagnien; Kai- 
ser-Uhlanen. 1 Escadron; Baiern-Dragoner, 2Eseadronen; Cavallerie-Batterie 
Nr. 1 , 6 GeseluitKe ; 6-pfüntiige Fiisshatterie Nr, 1 , 6 Geschiits&e, 

Summa der Besatzung: 10 Bataillons oder 54 Compagnien; li Esca- 
drons und 18 Gesehutze. 

Henaiznug von Pej^chiera. 

Vom 1. Armee-Corps: Ottoehaner-Grenz-lnfanteriel, Bataillon, 6 Com- 
pagnien, Vom 2. Armee^Corps: Szluiner- Grenz* Infanterie 1. Bataillon, 
2 Compagnien. 

Besatzung^ von Eicg^nag^o. 

Vom 1. Armee-Corps: Brooder-Grenz-lnfanterie 1, Bataillon, <i Com- 
pagnien* 

In iler Aufsfelluiig^ bei Parona uncl w,ur Beobaeiiinng^ de» 

i:i^elitliale.§* 

Arineedi Vision FeldniarsehalULieutenant von Wo eher. 

Brigade General - M a j o r W o 1 g e m u t h. Vom 1 . Armee-Corps : 
Kaiser-Jäger 4. Bataillons^ ft Compagnien; Gradiscaner- Grenz -Infanterie 
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1. Batiillon^ fi Compaj^iien ; Oguliner-Greiiz-lDfanterie I* Bataillon, ft Coiii- 
pagffiien ; Eadotzky- Husaren, 2 Escadrouen : Cavallerie- Batterie Nr, 4, 
ß Goschüt/iC. 

Brigade General -Major EH. Sigmund. Vonti 2. Arini*e-Corps: 
8. Feldjäger Bataillon^ 4 Compagnien ; 2. Banal-GrenÄ-Infanterie-Reginiefit 
1. Bataillon^ 4 Compagnien; Piret-Infanterie 1. und 2, Bataillon, 8 Com- 
pagnien; 6-pföndige Fussliatterie Nr. 6. (i Geschütze; 12-plündige Batterie 
Nr. 3, 6 Gesehütze. 

Summe; 7 Bataillons oder Si Compagnien, 2 Escadrons. 18 Geschütze. 

Vorpos teil bei Caldiero* 

Vom 2. Armee-Corps: Haugwitz-Infanterie 3. Bataillon, 6 Compagnien. 

Truppen unter Felditiar^chaH^Ijieiifeiianf Baron U^elden in 
Siidtyrol und in tler Position von Kivoli, 

Brigade OberstBaron Zobel. Kaiser-Jäger 3. Bataillon^ 4 Com- 
pagnien; Schwarzenberg-Infanterie 1* imd 2* Bataillon, 12 Compagnien; 
GH* Baden-Infanterie 2. Bataillon, 5 Compagnien; Liechtenstein-Chevaux- 
legers 1 Escadron; Va ti-pfiindige Fussbatterie, 3 Geschütze; Vä Kaketen- 
Batterie, 3 Gesehütze- 

Brigade Oberst Melczer. 3. Feldj%er-Bataillon, 6 Compagnien; 
GH. Baden-Infanterie 3. Bataillon, 4 Compagnien; EIL Ludv^ig-Infanterie 
2. Bataillon, 6 Compagnien; Kaiser-Jäger 3. Bataillon^ 2 Compagnien; Liech- 
tenstein Che vaux-legers, 1 Escadron; \ \j 6-pßindige Fnssbatterie,3 Geschütze. 

Smiime: 7 Bataillons od- 39 Compagnien, 2 Escadrons und 9 Geschütze. 

Die Ausdehnung der Stellung * welche von Chievo längs dem Kideau 
haibkreisformig überCroce Bianca^ S, Massimo und Sta* Lucia bis Tombetta 
hinläuft, beträgt über eine Meile. Das 2* Armee-Corps, bestimmt den 
rechten Flügel derselben zu bilden, besetzte mit 3 Brigaden die Strecke von 
Chievo, wo es sich an die Etsch stützte, bis Ca Pellcgrino unfern von Sta. 
Lucia, von da weiter bildete die aus zwei schwachen Brigaden bestehende 
Armee-Division Fürst Carl Scliwarzenlierg des 1 . Corps den linken Flügel 
der Aufstellung, und lehnte sich ebenfalls an die Etsch. 

Die Brigade Fürst Taxis, amäussersten rechten Flügel der ganzen Äuf- 
steHung' stand bis Chievo und hielt mit ihren Vorposten die Linie von Ca 
deirAlbero bis Corno, von wo sie auch das linke Ufer des Flusses zu be- 
obachten vermochte, besetzt. 
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Bei Croce Bianca naiim die Brigade Füi*st Friedrich Liechten- 
stein Stellung und hielt ihre Vorposten zwischen Corte Salvi und Ca dell' 
Albero, wo dieselben mit jenen der Brigade Fürst Tax i s in Verbindung standen. 

Den linken Flügel der eigentlichen Gefeehtsstellung der Brigade bildete 
eine Division Frana Carl-Infanterie, welche den Verhau zwischen Sagramoso 
und S. Massimo hesetÄte, und zugleich die Bestimmuug hatte, mit der Brigade 
Gyutai die Verbindung zu erhalten, welche ebenfalls eine Division Infanterie 
hier auf ihrem äussersten rechten Flügel postirte. lu Sagranioso selbst stand 
eine andere Division von Franz Carl, und links davon wurden zwei 
I2-pfBndige Geschütze placirt. In der Zwischenstrecke von Sagramoso und 
der nach Peschiera führenden Chaussee besetzte eine Compagnie des 9- Jäger- 
Bataillons den daselbst angelegten Verhau und Jagergraben, und etwa 
500 Schritte rückwärts davon wurde eine zweite Compagnie desselben 
Bataillons zu ihrer Unterstützung postirt» 

Um die eben erwähnte Chaussee zu bestreichen, Hess man auf derselben 
zwei 10-pfiindige und links davon zwei 7-pfundige Haubitzen auffalu^en« 

Eine Compagnie des 9- Jäger - Batailhins besetzte den Verhau im 
Zwischenräume der von Croce ßiauca nacli Peschiera und Bussolengo fiihren- 
den Strassen. Zu ihrer Aufnahme und zur Vertheidigung der zweiten Linie 
erhielt eine Division Franz Carl in C, Labbia und dem daran stossenden^ 
mit einer Mauer umgebenen Garten ihre Aufstellung. 

Auf der Strasse nach Bussolengo befanden sich zwei 12-pf findige Ge» 
schütze und rechts davtm, hinter einem V^erhaue, zur Verbindung mit der 
Brigade T axis, ebenfalls eine Division Franz Carl-Infanterie. 

Dieser Punct, als schwach erkannt, wurde noch durch zwei 6-pfündige 
Kanonen verstärkt. Der Best der Brigade Fürst Liechtenstein stellte 
sich hinter C. Labbia als Reserve auf. 

Die Brigade General-Major Graf Gj ulai besetzte mit 2 Bataillons 
EH. Ernst-Infanterie und der ti-pliindigen Fuss-Batterie Nr* 5 S, Massimo. 
Das IL Jäger-Bataillon und die 1, Majors-Division von Reuss-Husaren 
hielten in der Linie zwischen Cainponi und Corte Salvi die Vorposten, 

Rechts verband sieh diese Brigade mit den Abtheil uugen der Brigade 
Fürst Liechtenstein bei Sagramoso^ und links erstreckte sich dieselbe, in- 
dem sie die Gehöfte Cava und Colombara besetzte, bis Pellegrino, wo sich der 
linke Flügel ihrer Gefechtsstellung der Brigade Graf Strassoldo anschloss. 

Hinter Croce Bianca zu beiden Seiten der Chaussee war die Reserve- 
Cavallerie-Brigade Simb sehen des 2, Corps sammt ihrer Batterie Nr. 5 
bis zur Porta S. Zeno echeloniit. 
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Mit der Brigade Gyulai des 2. Corps in Verbindung befand sieb die 
nor aus 2 Bataillons, 2 Escadrons und einer Cavallerie-Batterie bestehende 
Brigade Graf Strasse Ido in Sta. Lucia- Sie hielt mit 2 Compagnien des 
10. Jäger^-Bataillons die Vorposten zwischen Camponi und Monte di Dosso- 
buono, von da aber bis Trezze mussten ungeachtet der geringen Entfernung 
ihres sehr schwachen Standes wTgen, V /^ Compagnjen des 3* Bataillons EH. 
Sigmund« diesen Sicherheitsdienst versehen. 

Vier Conipagnien des 10. Jäger-Bataillons und 3 Geschütae hielten den 
Theil von Sta, Lucia^ welcher nördlich der Strasse nach Villafraiica liegt, nebst 
Croce dei Rccchi bis Pellegrino besetzt. Die Vertheidigung des südlich 
davon gelegenen Orttheils sowie der unbedeutenden Gehöfte bis Chioda fiel 
den aVa Compagnien des 3* Bataillons EH< Sigmund zu. Zwei Geschütze 
waren zur Bestreichung der von Viilafraoca herluhrenden Strasse vortbeil- 
haft placirt. 

Bei der geringen Stärke dieser Brigade, welche mit der Ausdehnung der 
ihr zugefallenen Gefechtsstellung (von Pellegrino bis Chioda) in keinem Ver- 
bal tniss stand, war es unmöglich die erforderliche Keserve zu erübrigenj so 
zwar, dass eigentUch nur die 2- Majors-Division von Kadetzky- Husaren in 
solcher Eigenschaft übrig blieb, für welche die BesehafTenheit des Terrains 
ohnehin keine freie Bewegung gestattete. 

Die Brigade Graf Clam endlich stellte sich mit dem Grenadier-Bataillon 
D'Anthon, einer EscadronBadetzky-Husaren und 2 Geschützen (Haubitzen) 
am Rondell vor Porta Nuova auf, um von dort nicht allein die eigenen Vor- 
truppen, sondern je nach der I^age der Verhältnisse, auch die Brigade Graf 
Strassoldo unterstützen zu können. 

Drei Compagnien Reisinger-lnfanterie der Brigade Clam hielten die 
Vorposten von Trezze bis zu der vor Verona nach Isola de!k Scala führenden 
Chaussee* — weiter bis C. Rofaldo, wo der äusserste linke Flügel sich an die 
Etsch stützte, SV« Compagnien Prohaska-Infanterie< Zur Unterstützung 
dieser Vorpostenlinie wurden, und zwar für erstere Strecke 3 Compagnien 
Reisinger- Infanterie in Roveggia, für letztere eine Compagnie Prohaska- 
Infanterie in Tomba aufgestellt. Zw^ei und eine halbe Compagnie dieses 
Regiments, eine Escadron Radetzky- Husaren und 4 Geschütze befanden 
sich als Keserve in Tombetta. 

Die Cavallerie-Brigade Graf Schaaffgots che des 1. Corps stand seit 
4, Mai auf dem Campo Fiore^ wurde aber schon hei Beginn der Schlacht vom 
linken auf das rechte Ufer der Etsch innerhalb der Stadt auf Piazza Bra 
beordert, wo sie bis zum Schlüsse des Kampfes als Reserve blieb* 
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So viel eg Zeit und Verhältnisse gestatteten, war man bemüht, die sehr 
ausgedehnte Gefechtsstellung am Rideaii durch Mittel der Fortilication halt- 
barer zu maehen. Alle Zugänge, welche von Feindesseite gegen die in der 
Stellung liegenden Orte Chievo, Croce Bianca, S. Massimo, Sta, Lueia und 
Tenibetta führten, wurden durch Abgrabungen und Traversen gesperrt; die 
Umfassungsmauern crenelirt, und die daran liegenden Häuser, sowie einzelne 
Gehöfte verraniiiiett : endlich durch die vnr der Front gelallten Bäume in den 
Zwisehenstrecken Verhaue angelegt und Jägergräben ausgehoben. 

Ungeachtet dieser fortiticatorischen Verstärkung ^re zur voÜÄtändigen 
Besetzung einer so ausgedeimten Position dennoch eine bei Weitem grössere 
Anzahl Tru|»peii erforderlich gewesen, als nach Abschlag der Festungsbe- 
satzungen und sonstigen Detachirungen von lieiden ost erreich isehen Armee- 
Corps disponibel blieb, wesshalb man sich auch auf die Besetzung der vorzüg- 
lichsten Piinete beschränken musste- 

• Das linke Etsch-Ufer beobachtend, war die Brigade Wohlgemuth des 
!• Corps in Tanti Balconi zu ihrer Unterstützung die Brigade ER Sig- 
mund des 2- Corps in Parona aufgestellt. 

Die Brigaden Rat h und Maurer, beide des 1, Corps, bildeten unter den 
Befehlen des FeldmarscbalI*Lieutenants Fürsten Taxis, wie schon erwähnt, 
die Besatzung von Verona. 

Dies war im Detail jene Aufstellung der Armee^ welche sie mit geringen 
Veränderungen schon seit 1 . Mai inne hatte, und in welcher sie den Angriff 
des in mehreren starken Coloimen heranziehenden piemontesischen Heeres 
cruartete* 

Nachrichten 5 di«? einen Angriff des Feindes gegen Verona vermuthen 
liesaen, veranlassten schon am 4, Mai eine Allarmirung der Truppen in der 
Stellung am Rideau, wesshalb auch die Cavallerie-Brigade Graf Seh aaff - 
gotsche aus dem Bivouak ausserhalb Porta del Vescovo aufbrechen und auf 
den Caiiipo liore rücken musste, wo sie seither lagerte. Diese Vorrückung 
der Piemontesen erfolgte jedocli nicht, und die beiden Armeen standen sich 
noch zwei Tage lang ruhig gegenüber. 

Am (k Mai früh Morgens wurden endlieh vom Obserwitorium Bewegungen 
in der feindlichen Stellung wahrgenommen • welche die Absicht eines offensiven 
Actes der bisher auf den Höhen von Pastrengo, Sta» Giustina, Sonaund Somma- 
campagna ziemlich ruhig gestandenen feindlichen Armee auf unsere, von der 
Festung in weitem Halbkreise am Hideau hinlaufenden, Vertheidigungslinie 
erratbeii liessen. 
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S^au Loria mm diiigmn^ Smtm da$ Centniui Atr SrkbekUint^ bildetidfti Oft 
so fi ntiiC By und tc» da aus die gautse Stellimg f^ge^ beide FUnkei) hin auf* 
aaroHen. AUe Aagrüfe g^gtm 6mi oslerreirbiseken cvchlw R i g a ! wia r m 
daher nur DemmsIntiaMn, «b «is«feTnip|ieii daselbst fe^tmuliillei«« und etne 
Unlerslulziiii]^ des mit aller Kraft ange^riffmeit Centnxras an v^rbindem. 

Es war * «9 Uhr^ ak der Feiod auerst üi der Richtung vtm Sinuttia- 
catnpagna m dichten Plänklerschwärmexi. gefolgt voti slari^en GritWMft» l^^f^i 
miMre Vorposten bei Ca Nnova, Camponi und Toffalone berankaui^ und 80* 
gleich ein lebhaftes Feuer eroffiiete. Kon darauf edblgte auch die Vorrtu^uMf 
g^en unseren rechten Flügel in der Richtung von S* Massimo. Unsere Vor* 
trappen ^ogen sicJi, vom überlegenen Gegner mit Macht geili'uckt, in die 
Gefeehl5$tellung zurück, die sie unter solchen l inständen ohnehin jjflctch au 
%'erstärken angewiesen waren, und das Gefec*ht begann nun an den \vi\Htliclien 
Ausgängen von Sta. Lucla einen sehr lebhaften Charakter anatuichnien. 

Bald wurden alle Puncte der Stellung auf dieser Seite engagirt. Da 
man aus den hier entwickelten bedeutenden KralVen dos Fciiules» und aus* 
seinem vehementen Angriff bald dessen Absicht. Sta. Liicia 7.u torciren, er« 
kannte: so wurden k Conrpagnien des im ItondetI aurgcslt*Iltcii Greundier* 
Bataillons D'Anthon ra^^ch als Verstärkung herangezogen, um vi>rAÜ^lich 
die hinter dem Verhaue zwischen Casa Pellegrliin und Sta* Lucia uufgtvstellten 
Jäger zu unterstützen. Diese Aufgabe fiel der Grenadier-Division Sigmund 
ÄU, welche bei dieser Gelegenheit einen ungewohnlirhen Grad vou Muth und 
Ausdauer bewies. 

Feldmarsehall -Lieutenant Graf W ralisl a w. der sich mit seim^m 
Generalstabs-Chef, Oherstlieutenaut Nagy. eben in l^lroüa zur llesiehtigimg 
der am linken Etsch-Üfer in Angriff geimnuneui'ii Vertheidiguugs-Arbeiten 
befand, eilte auf das in der Richtung von Sta. Lucia ertonende Kanoneufeuer 
nach diesem Puncte, wo er um 10 Uhr ankanu als der Kampf scliou heisH 
entbrannt war. 

Der Feind, wolil mit Recht darüber erstaunt, vcm einer verbältnissmiissig 
kleinen Truppenzalil in seinem Vorselireiten derart gehemmt au werden. 
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verdoppelte seine Anstrengungen, und begann nun auch mit seinen Batterien ein 
verheerendes Feuer gegen den vor dem Orte gelegenen Friedhof und die 
Kirclie zu richten, von wo ihm so grosser Schaden »ugefiigt wurde. Gieich- 
aeitig Hess er durcli Geschütz und einen Hagel von Kleingewehrfeuer auch 
die rechts des Kirchhofes hinter einem Steindamme postirten Jäger beschiessen, 
welche bestimmt w^aren, im äussersten Xothfalle den Rückzug der kleinen 
Friedholl>esats&ung z,u decken. 

Um dieselbe Zeit gewahrte man auf der Strasse von Villafranca eine 
feindliche Cavallerie-Colonne, welcher Infanterie-Abtheilungen folgten. Als 
sie sich aber unserer Stellung näherten, wurden sie von den dureh den Unter- 
Feuerwerker Poitzl auf der Strasse placirten Geschützen der Cavallerie- 
Batterie Nr. 3 mit solcher Wirksamkeit beschossen, dass sie, — links und 
rechts der Strasse abw^cicljend, ~ sich gegen den Verhau und die Redoute 
vor dem grossen Garten dirtgirten. 

Dagegen gelang es dem Feinde, die vom Lieutenant Re ich el befehligte 
halbe Cavallerie-Batterie Nr- 3 durch seine bei Teniione sehr vortheilhaft 
placirten Geschütze^ sowie durch das heftige Kleingewehrfeuer der sich ge- 
deckt nähernden zahlreichen Infanterie, aus ihrer Aufstellung nächst dem 
Kirchhofe zu verdrängen. 

Als diese Geschütze abfuhren, schritten die piemontesischen Garde-Gre- 
nadiere zum Sturme gegen den Kirchhof. Mehrmal abgewiesen, erneuerten 
sie die Angriffe stets in rasclier Aufeinanderfolge mit vieler Kraft und Tapfer- 
keit. Allein alle ihre Bemühungen und ihre Aufopferung scheiterten an dem 
unbeugsamen Muthe des Hauptmanns Brand und seiner Jäger, Zw^eimal 
warfen dieselben den schon eingedrungenen Feind mit dem Bajonnete zurück- 
Drei volle Stunden hatte bereits der ungleiche Kampf gedauert, welchen die 
10* Jäger, obgleich sie nach dem Rückzug der halben Batterie Nr. 3 jeder 
Mitwirkung des Geschützes entbehrten, mit bew^underungswürdiger Ausdauer 
und Aufopferung fortsetzten. Als aber die kleine* tapfere Scliaar ihre iMuni- 
tion gänzlich verschossen hatte, musste sie endlieh der Uebermacht weichen, 
und den Sturmenden den Besitz des Friedhofes überlassen. Hauptmann 
Jablonsky, welcher mit seiner Compagnie rechts rückwärts des Friedhofs 
einen Sti^indamm besetzt hielt, deckte den hartbedrängten rechten Flügel der 
im Kirchhore stehenden Compagnie, und es gelang ihm, durch ruhmvolle Aus- 
fiauer und Entschlossenheit den nun unvermeidlichen Rückzug derselben ^u 
protegiren. Die den Jägern zugesendete Grenadier - Division Sigmund 
behauptete sich gleichfalls noch immer hinter dem Steindamme zwischen 
Casa Recchi und Pellegrino. Die glänzende Vertheidigung des Kircldiofs 
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von Sta. Lucia eine der hervorragendsten Waffenthaten des seiner unvergleich- 
lichen Tapferkeit wegen zur Berfihmtheit gelangten 10. «Jäger-Bataillons, 
kostete manchem wackeren Krieger das Leben. Unter den hier Gefallenen 
befanden sich zwei ausgezeichnete Officiere: der vor wenig Tagen als 
Volontär eingetretene Oberlieutenant Bognar und Lieutenant Marino- 
vich. Der Kampf um den Friedhof hatte alle Kräfte und Anstrengungen des 
Feindes derart in Anspruch genommen, dass er während diesen Stunden 
gegen den vom 3. Bataillon Sigmund besetzten Abschnitt der Gefechts- 
stellung nur secundäre und erfolglose Angriffe unternehmen konnte. Als aber 
jenes erstere Object verlassen werden musste, erfolgte der hinter deckenden 
Terrain -Gegenständen vorbereitete Sturm des Feindes mit aller Heftigkeit 
auch nach dieser Seite hin. Aber auch hier fand der Gegner den hartnäckig- 
sten Widerstand, und er konnte ungeachtet aller Anstrengungen nur so viel 
Boden gewinnen, als von unseren Truppen aus taktischen Rücksichten, um 
nicht in Flanke gefasst und abgeschnitten zu werden, freiwillig aufge- 
geben wurde. 

Wie überall, so musste auch hier der Feind jeden Schritt vorwärts durch 
schwere Verluste erkaufen, und einige seiner Parlamentäre, welche das ita- 
lienische Bataillon von EH. Sigmund -Infanterie zum Treubruche verleiten 
wollten , bfissten solch niedrigen Versuch mit dem Leben. 

Während die Brigade Strassoldo diesen heissen Strauss bestand, 
hatte die Brigade Clam, welche bis dahin nicht angegriffen ward, die Vor- 
truppen eingezogen, und ebenfalls ihre Vertheidigungslinie besetzt, musste 
jedoch dieselbe in dem Masse verlassen, als durch des Gegners Fortschritte 
bei Sta. Lucia und Chioda die eigene rechte Flanke gefährdet wurde. 

Gleichzeitig mit diesen Vorgängen auf dem linken Flügel der Stellung 
griff der Feind, wie bereits erwähnt, gegen ^/^^ Uhr Morgens auch die Vor- 
truppen des Feldmarschall-Lieutenants Baron D*Aspre an. Nach und nach 
wurden immer mehrere Colonnen des Feindes im Anmärsche sichtbar, und 
ungefähr um 9 Uhr entwickelte derselbe seine Batterien gegenüber von 
S. Massimo, und eröffnete ein zwar heftiges, doch wenig wirksames Feuer, 
das, obgleich nur durch 4 Geschütze unserer Fuss-Batterie Nr. 5 lebhaft er- 
wiedert, bald wieder verstummte. Gleichzeitig unternahm eine auf der 
Strasse von Sona anrückende Colonne einen Angriff auf S. Massimo, doch 
mit so geringem Nachdrucke, dass einige wirksame Kanonenschüsse hinreich- 
ten, denselben abzuweisen. 

Dieses angriffsweise Vorrücken des Feindes auf beiden von Sona und 
Sommacampagna herfuhrenden Strassen, wiederholte sich im Laufe des 
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Vormittags noch mehrere Male, doch immer mit gleicher Erfolglosigkeit* Es 
war aiigenseheiniieh, dass der Gegner mis auf diesem Punete nur beschäftigen, 
und unsere Aiifiiierksamkeit und Kräfte von Stn. Lucia abziehen wollte- 

Nachdem nun nach einem mehrstündigen heissen Kampfe Sta, Lucia in 
den Besitz des Feindes gelangte, und derselbe zwischen diesem Orte und 
S* Massimo bis zum Rideau vorzaidringen suchte^ disponirte FeldmarschaH- 
Lieutenant D'Aspre, die Gefahr erkennend ^ von seiner nicht bedrohten 
rechten Flanke 2 Compagnien Franz CarL 2 Compagnien Haugwitz, 
und eine Kalser-Jäger-Compagnie in diese Richtung zur Unterstützung seines 
schwachen linken Flügels, sowie zur Verbindung des hart bedrängten 
K Armee-Corps. 

Von der Brigade Gyulai Ücss er gleichfalls ein Bataillon EH, Ernst- 
Infanterie und eine Compagnie des 11. Jager-Bataiilons nach der bedrohten 
Seite abrücken, wornaeh es unsern braven Truppen auch gelang, sich daselbst 
zu behaupten. 

Es war 1 Uhr Mittags als der Feind abermals mit allen Kräften, die er 
auf seinem linken Flügel disponibel hatte, zu einem Haupt-Angriffe auf das 
Centrum des 2* Armee-Corps bei Croee Bianca mit vieler Entschiedenheit 
überging. Er rückte hiezu in ^ starken Colon neu vor, liess aber noch eine 
bedeutende Reserve nördlich der Strasse unweit Ca dei Capri zurück. 

Nachdem ein wohlgezieltes Kanonenfeuer des Feindes, das unsere 
12-pfündige Batterie Nr. 2 und Cavallerie^Batterie Nn 2 lebhaft erwiederten, 
den Angriff vorbereitet hatte, ging eine Colonne, unter Vorsendung dichter 
Plänklerschwärme, zum Sturme auf Croce Bianca über, wurde aber — mit 
Kartätsch en begrüsst — bald zum Umkehren genöthigt, 

Als diess misslang, bildete der Feind Sturm-Colonnen auf beiden Flugein, 
und gedachte so den Ort mit besserem Erfolg in den Flanken zu nehmen. 
Doch gleichfalls vergebens; denn ein lieftiges Kleingewehrfeuer, welches die 
feindlichen Colonnen besonders aus dem Hofe Ghetto und andern zur Ver- 
theidigung eingerichteten Häusergruppen , sowie von den hinter Verhauen 
und Steindämmen postirten Tirailleurs empfing, machte auch diess Unter- 
nehmen scheitern. 

Einer solchen Feuerwirkung vermochte der Feind nicht zu widerstehen. 
Nach einem kurzen aber sehr lebhaften Gefechte liess er auf dieser Seite von 
jedem weitern Angriffe ah, und trat unter dem Schutze seiner Geschütze und 
des sehr coupirten Terrains den Rückzug an, der jedoch bald in eine Flucht 
ausartete^ als einige von Chievo nachgesandte Raketen^^rfe ihn erreichten. 



Als das Gefecht vor S. Alassiuio uud Crot*e Bianca am hefti^ten ent- 
brannte, hatte die Divbion Schwarzenberg ungefähr uiu 2 Uhr Nach- 
mittag ihre Stellung Terändem müssen, und es standen nunmehr %^n der 
Brigade Strassoldo das KK Jäger-Batatüon und 2 Divisionen D*Anthi]n-* 
Grenadiere, die Cavaüerie-Batterie Nr. 3 und die Division Husaren hinter 
dem Rideau von Sta. Lucia, links vom 1 0. Jäger-Bataillon am Rideau in dem 
Räume zwischen dessen Abfalle und der vom Rondell nach Sta. Lucia fuhren«^ 
den Hauptstrasse eine Division Grenadiere, und am äassersteii linken Flügel 
das 3« Bataillon E^, Sigmand*lnfanterie. Die Brigade C 1 a m formirte in der Nahe 
des Rondells Divisions-Colonnen« und zwar mit dem Bataillon Reisinger 
rechts, und mit jenem von Prohaska links der Strasse vor Porta nuova. Die 
Geschütze ivaren auf den vortheilhaftesten Puncten aufgerahren, und die 
Cavallerie stand en Reserve, Um zwischen beiden Brigaden die Verbindung 
zu erhalten, wurden zwei Compagnien Prohaska verwendet, welche xur 
Besatzung von Verona gehörig im Laufe des Gefechtes dem linken Flügel 
der Armee als Verstärkung zugeeilt waren. Die^^e Division kam in dem 
Augenblicke aus Verona an. als Sta, Lucia schon von uns verlassen war. und 
deckte nun vereint mit der 3, Division D'Anthon-Grenadiere den Rückzug 
der Truppen aus Sta. Lucia auf das Erfolgreichste, worauf diese beiden Abthei- 
lungen die eben bezelclinete Aufstellung einnalmien. Zwei Haubitzen der 
Fussbatterie Nr, 2* welche unter Ober-Feuerwerker S emmier an der Stelle 
aufgefahren waren, wo die Chaussee von Sta. Lucia nach Verona durch den 
von Chioda herfuhrenden Landweg durchschnitten wird, hinderten im Vereine 
mit den 2 Haubitzen der Cavallerie-Batterie Nr» 3 , welch letztere am Rande 
des Rideaus sehr vortheilhaft placirt worden, durch ihr verheerendes Feuer 
nicht allein das Dehouehiren des Feindes aus Sta* Lucia. sondern brachten 
selbst dessen, die Chaussee der Länge nach bestreichende Positionsgeschötze 
zum Schweigen. Nach so erfülltem Zwecke fuhren die 2 Haubitzen der 
Fussbatterie Nr, 2 von der Strasse ab, und schlössen sich der am Rideau 
aufgestellten Cavallerie-Batterie N r. 3 an. 

Der FeldmarschalL welcher kurz nach Beginn der Schhicht herbeigeeilt 
war, und von der dominirenden Bastion S. Sjiirity den Gang derselben beob- 
achtetCj Hess, die rückgängige Bewegung seines linken Flugeis wahrneliniend, 
noch ein Bataillon Geppert von den Besatzungstruppen als Unterstützung 
nach dem Rondell abrücken, und gab sofort der Division Sehwarzen berg 
Befehl, nach dem Anlangen dieser Verstärkung sogleich zur Wiedereroberung 
von Sta. Lucia zu sehreiten. Gleichzeitig ertheilte er auch dem Feldmarschall- 
Lieutenant Baron D'Aspre die Weisung, durch eine allgemeine Mitwirkung 
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des recliten Flügels die Offensivbewegung des linken kräftigst zu unter- 
stützen. 

Als das 1. Bataillon Geppert im Rondelle eingetroffen war, wurde 
sogleich in nachfolgender Weise zym Angriffe auf Sta. Lucia geschritten. 

General-Major Graf C 1 a m , welcher mit seiner Brigade bisher keinen 
Theil an dem Gefechte genommen hatte, bewegte sich, um den Feind durch 
eine Llnogehung seines rechten Flügels in Flanke und Rucken anzugreifen, 
mit dem 1- Bataillon Prohaska- und dem 1, von Reisinger- Infanterie, sud- 
lich der vom Rondell nach Sta. Lucia führenden Strasse in einem ziemlich 
weiten Bogen gegen Roveggia. Das 1. Bataillon Geppert-, das 3. von EH* Sig- 
mund-, 2 Compagnien Prohaska-lnfanterie und 4 Geschütze der 6-piundigen 
Fusshatterie Nr. 1 griffen in westlicher Richtung, zwischen der Hauptstrasse 
und dem Ahfallo des Rideaus vorrückend, das Centrum des bei Sta* Lucia 
stehenden feindlichen Corps an, wahrend das 10. Jäger-Bataillon unter seinem 
tapfern Obersten KopaU unterstützt von dem Grenadier-Bataillon D*Anthon , 
welch letztere Truppen dem Orte Sta. Lucia zunächst standen^ in dem Masse 
mitwirken sollten, als das Vorgehen der Brigade Clam und des Centrums 
von Erfolgen begleitet sein würde. 

Zwei C^ompagnien Prohaska-lnfanterie, eineEscadronUhlanen, dann 4 Ge- 
schütze der 6-pfündigen Fusshatterie Nr. 2 blieben vorläufig als Resene 
beim Rondell zurück. 

Es war 2 Uhr Nachmittags, als der so disponirte Angriff durch unser 
Geschütz mit vielem Nachdruck vorbereitet, von allen Truppen ziemlich 
gleichzeitig, mit seltener Bravour und glänzendetn Erfolge begonnen wurde. 

Schon waren mehrere vor Sta, Lucia gelegene Häuser erstürmt, und der 
äusserste linke Flügel der Brigade Clam (das Bataillon Prohaska) drang 
mit klingendem Spiele siegreich vor, als der Feind seine Anstrengungen ver- 
doppelte, und das siegreiche Vorschreiten unserer Colonnen eine Zeit lang 
aufzuhalten wusste. Das Bataillon Reisinger fand nämlich in Roveggia 
einen so heftigen Widerstand, dass ungeachtet des tapfersten Angriffs, ange- 
regt durch das aufopfernde Beispie! der Olliciere, dieser Punct nicht genommen 
werden konnte. Das Bataillon Geppert aber war kaum am Kreuzweg von 
Chioda angekommen, als es aus gedeckter Aufstellung mit einem Hagel von 
Kartätschen- und Kleingewehrkugeln überschüttet und dadurch jedes weitere 
Vorrücken zur Unmöglichkeit ward. 

Ferner wurde eine in erster Linie kämpfende Abtheilung des 3. Bataillons 
EH. Sigmund durch den mit grosser Uebermacht auf sie eindringenden 
Gegner, sogar auf eine bedeutende Entfernung zurück geworten, wodurch 
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die Ctefeditsfime ^eichsam dnrdibrocheii erschien. Diese ZwisdienftUe 
bemmten in sehr bedrohlicher Weise den allgemeinen Gang des Gefechtes. 

Feldmarschall-Lientenant Fürst Carl Schwarzenberg hatte kanm 
das Zornckweichen seines Centnuns wahrgenommen, als er die beim Rondell 
en Reserve stehenden 2 Compagnien Prohaska nnd einen Flügel Uhlanen 
xom schlennigen Vorrfidcen beorderte, nnd dadurch das Gefecht wieder her» 
stellte. Da ihm aber keine weiteren Reserven zur Verfügung standen, so 
konnten die auf beiden FlGgeln über den Feind emingenen Vortheile vor der 
Hand nicht verfolgt werden. 

Dieser Angriff kostete leider dem tapfem Oberstlieutenant Leutsen* 
d o r f von Geppert-Infanterie und dessen Adjutanten Lieutenant B a t i s t i g , welche 
sich an der Spitze des Bataillons befanden, das Leben ; femer blieb bei dieser 
Gelegenheit der Adjutant des Grenadier-Bataillons D' A n t h o n , Oberlieutenant 
Nadherni, nebst mehreren anderen brauen Oflicieren. General-Major 
Baron Salis, welcher als Volontär dieses Gefecht mitmachte, und durch das 
Beispiel seiner Unerschrockenheit den Muth unserer Soldaten anfeuerte, 
wurde todtlich verwundet und starb bald darauf. 

Der Feldmarschall Hess nun von den Besatzungstruppen aus Verona als 
letzte Kraftausserung den Rest seiner disponiblen Truppen, das Grenadier- 
Bataillon Weiler und das 1. Bataillon EH. Sigmund nebst einer 12-pfun- 
digen Batterie vorrücken, und ordnete einen abermaligen letzten Angriff an. 

Schon war es 4 Uhr als derselbe nach ähnlichen Dispositionen wie der 
frühere, nur mit dem Unterschiede ausgeführt wurde, dass das 1. Bataillon 
EH. Sigmund zwischen Prohaska undReisinger als Echelon einge- 
schoben und Geppert als Reserve für die Brigade Clam, femer Weiler- 
Grenadiere nördlich der Chaussee in erster Linie, das 3. Bataillon EH. Sig- 
mund aber als Reserve (ur Weiler verwendet ward. Gleichzeitig mit dieser 
Vorrfickung erofihete Feldmarschall -Lieutenant D'Aspre auf der ganzen 
Linie des unter ihm stehenden rechten Flügels, aus 36 Schlünden ein mör- 
derisches Feuer. 

Diesem wiederholten kräftigen Angriff hielt der Feind nicht länger 
Stand. Sei es, dass er durch den im Laufe des Tages erlittenen sehr bedeu- 
tenden Verlust und durch seine Anstrengungen bereits erschöpft war, und 
daher nicht mehr wagte, der aus Verona vorrückenden Verstärkung, welche er 
vom Thurme in Sta. Lucia deutlich wahrnehmen musste, neuerdings die Spitze 
zu bieten, — oder dass die jetzt in grosserem Bogen bewerkstelligte Um- 
gehung der Brigade Clam, die mit klingendem Spiel gegen dessen rechte 
Flanke heranrückte, ihm ernste Besorgnisse für seinen Rückzug einflosste, — 
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gewiss ist, dass unsere Coloimen hei ihrem Anlangen in Sta* L u c i a diesen 
Ort bereits vom Feinde geräumt fanden , und die uherall herumliegenden 
Waffen. Bekleidungs- und Rüstung s-S tu eke liessen, übereinstimmend mit den 
Aussagen der Biessirten und Gefangenen, vermuthen, dass dessen Rückzug 
schon jetzt zu einer regelh>sen Flucht geworden. Da die Beschaffenheit des 
TeiTaiiis die Verwendung grösserer Cavallerie-Körper niclit erlaubte, so wur- 
den einzelne kleinere Abtheilungen dieser Waffe zur Verfolgung des fliehenden 
Feindes beordert. 

Um 6 Uhr Abends befand sich die Division S ch war zenberg wieder 
im Besitze ihrer am Morgen innegehabten Stellung, 

Nach 5 Uhr erhielt aiicli Feldmarschall-Lieutenant D'Aspre die Mit- 
theilung von der Wiedereinnahme der Steilung von Sta. Lucia durch die 
Division Schwarzenherg, worauf er gleichfalls seine Vorposten wie vor 
dem Gefechte ausstellen liess. 

Nun zeigte es sich, welch beträchtlichen Verlust der Feind auch auf 
dieser Seite des Schlachtfeldes durch das Gesehützfeuer unseres rechten 
Flügeis erlitten hatte; denn vorwärts Croce Bianca fand man ganze Reihen 
Todter und schwer Verwundeter dahingestreckt. 

Auch hier musste der Rückzug in eine Flucht ausgeartet sein, wie diess 
eine grosse Zahl von Waffen, abgeworfener MänteL Röstungs-Gegenständen 
und Kochkesseln bezeugten, welche zerstreut auf dem Schlachtfelde herumlagen . 

Bemerkenswertli ist es. dass die verwundeten Pieniontesen um Gnade 
und Leben ileliten, woraus sieh folgern liess, dass In der feindlichen Armee 
der Wahn herrschte , jeder Verwundete oder Gefangene werde von den 
Oesterreichern getödtet oder verstümmelt. Aber wie sehr widerspraeh diesem 
böswilligen Gerüchte die bekannte Menschenfreundlichkeit des österreichischen 
Soldaten, der nach beendetem Gefechte nach allen Seiten sich bemühte, die 
Verwundeten des Feindes aufzusuchen, sie zu laben, und der ärztlichen Hilfe 
zuzuführen* 

Obgleich der Verlust des Feindes überall sehr betrachtUch war, so hatte 
ihm doch der Sturai auf den Friedhof von Sta, Lueia und der Angriff auf Croce 
Bianca verhältnissmässig die grössten Opfer gekostet. 

Die österreichische Armee verlor in dieser Schlacht 

A n f f t c i e r e n : 1 Stabs - und Ober - Offieiere todt ; 1 General* 
1 Stabs- und 6 Oher-Ofliiciere verwundet ; vom Feldwebel oder Wachtmeister 
abwärts: An Todten (io, an Verwundeten 182 Mann, an Gefangenen und 
Veriiüssten 87 Mann. Summe: 1 General, 14 Oniciere und 334 Mann. 
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Die Energie und Umsicht^ durch welche sich sämmtliche Triippcnfülirer, 
vor Allen aber die beiden Corps -Conunaiidanten Graf Wratislaw und 
Baron D'Äspre in Leitung des Ganxen auszeichneten, die Ausdauer und der 
Mulh y mit dem sämmtliche Truppen und insbosonders jene der Division des 
Feldmarschall-Lieutenants Fürsten Carl Sehwarzenberg an diesem Tage 
fochten, Welch' Letzterer selbst durch eine Gewehrkugel leicht verwundet wurde, 
sind von den Zeitgenossen mit Worten und Schriften vielfach anerkannt und 
bewundert, und in Dichtungen besungen worden. Diese Thaten leben noch 
frisch in der Erinnerung aller Nationen Oesterreichs, die ihre Söhne auf dem 
Schlachtfelde von Sta. Lucia fechten und bluten sahen; gleichwohl betrachten 
wir es als Pflicht, hier noch des 10. Jäger- und des 3, Bataillons von EH, 
Sigraund-lntanterie ganz besonders zu erwähnen, welche zusammen kaum 
mehr als 1500 Mann stark, volle 3 Stunden den Angrifi^en eines wohl zehn- 
fach überlegenen Feindes , der immer frische Streiter ins Gefecht führte, mit 
seltener Todesverachtung den hartnäckigsten Widerstand leisteten, und erst 
dann der Uehermacht wichen, als der Mangel an Munition sie dazu zwang* 

Ofliciere und Mannschaft dieser Brigade und ihr Führer, General-Major 
Graf Strassoldo, haben sich durch eine ewig denkwürdige Waffenthat den 
Dank des Vaterlandes in hohem Masse verdient. 

Hierbei darf nicht unerwähnt bleiben^ wie mächtig der Commandant des 
1, Armee-Corps, Feldmarschall-Lieutenant Graf Wratislaw auf die stand- 
hafte Haltung seiner Truppen dadurch eingewirkt hatte, dass er von Parona, 
wo er eben einige Batterie -Bauten besichtigte, augenblicklich nach dem 
Kampfplatze geeilt war, und dort stets tn den vordersten Reiben und im heftig- 
sten Feuer das Gefecht leitete, während er, als Sta. Lucia dem bereits von allen 
Seiten eindringenden übermächtigen Feinde endlich Preis gegeben werden 
musste, nur mit den letzten Tirailleurs den Ort aufgab. In dem kritischen 
Momente der Häumung dieses wichtigen Punctcs war es auch, dass der Corps- 
Commandant sofort durch seinen Generalstabs-Chef, Oberstlieutenantv. Nagy, 
die alsbaldige Herbeiziehung der noch iutakten Brigade Clam und deren 
Disponiruiig zu dem entscheidenden Flanken-Angriff und zur Wiedereroberung 
von Sta. Lucia anordnete. Ueberhaupt konnte die echt ritterliche Erscheinung 
und todesmuthige Standhaftigkeit des Feldmarschall-Lieutenants Graf Wra- 
tislaw nicht verfehlen, an diesem für unsere Waffenehre so feierlichen Tage 
jeden Augenzeugen zur Bewunderung und zu edler Nacheifer ung hinzureissen. 

Ein ausgezeichnetes Lob gebührt ferner den Generalen Fürsten Fried- 
rich Liechtenstein und Graten Clam; denn Ersterer trug durch steine 
zweckmässigen Vertheidigungs ~ Anstalten und durch die erfolgreiche 
Verwendung seiner Geschütze bei Croce Bianca, wo es ebenfalls ziemlich 




heiss herginge zum Ruhme dieses Tages wesentlicli bei, während Letzterer 
diireh die umsielitig und euergiscii geleitete Umg-ehung des feindlichen recliten 
Flügels mit seiner Brigade, das Gefecht von Sta. Lucia entschied. 

Es ist nicht möglich, hier Alle auliuzeichneny die am H. Mai des Jahres 
1848 und schon in den vorhergehenden Kämpfen durch Tapferkeit sich aus* 
gezeichnet hahen 

Mögen daher alle Jene, deren Namen zu nennen, wir der zu grossen 
Zahl wegen verzichten müssen, in dem Bewuslsein erfüllter Soldatenpflicht 
ihren schönsten und ehrenvollsten Lohn linden. 

Die glorreichen Namen unserer durchlauchtigsten Erzherzoge aher, die 
eines jeden treuen Kriegers Brust mit Stolz erfüllen und zur hegei- 
stertcn Anhänglichkeit bewegen, drängt uns die Pflicht, hier verehrend zu er- 
wähnen. Die Erzherzoge Franz Josef, Albrecht, Wilhelm und 
Leopold waren es^ welche heim Ausbruche des Krieges herbeieilten» um 
unter den Fahnen des ergrauten Feldmarsehalls um die Lorheeren des Sieges 
mitzukämpfen. Heldensöhne unseres Herscherstammes waren Sie überall zu 
sehen, wo Gefahr drohte, theillen Sie mit dem Soldaten Muhen und Entbeh- 
rungen, und enttlammten ihn durch Ihre belebende Gegenwart, 

Einige Citate aus den Original- Acten des Feldherrn und anderer Truppen- 
Führer mögen als Beweise des Heldenmuthes dienen^ mit welchen die Erz- 
herxoge an jenen Kämpfen Theil nahmen, in welchen die heiligen Rechte 
Ihres Hauses und die Khre der österreichischen Waflen so ruhmvoll und er- 
folgreich vertheidigt wurden. 

Feldmarschall Graf Hadetzky sagt in seinem Schlachtenberichte vom 
6, Mai 1848 an den Kriegsmi nister: „Es gereicht mir zu einem besonderen 
Vergnügen, melden zu können, dass Seine kaiserL Hoheit der EH. Franz 
Josef Sich mehrmals im heftigsten Feuer befanden, und die grösste Ruhe und 
Kaltblütigkeit an den Tag legten* Ich selbst war Augenzeuge, wie eine 
t^eindliclie Kanonenkugel auf kurze Distanz von Ihm einschlug, ohne dass Er 
die geringste Bewegung dabei verrieth/' 

Der Schlachten-Relation des Feldmarschall-Lieutenants D'Aspre vom 
6» Mai 1848 an den Feldmarschall Grafen Radetzky entnehmen mr folgende 
Stelle: „Von denjenigen, die als Freiwillige dem Fetdzuge beiwohnten, muss 
ich die Unerschrockenheit Seiner kaiserlichen Hoheit des Erzherzogs Franz 
Josef erwähnen, der Sich an mich angeschlossen hatte. Er schien die Ge- 
fahr nicht zu bemerken, -^ nicht zu achten; nur mit vieler Mühe gelang es 
mir. Ihn später dem Kugelregen zu entzieheiit und zwar nur dadurch, dass ich 
an ihn die Bitte stellte, mit einer Cavallerie-Division Sich rückwärts aufzustellen, 
um mir bei dem bevorstehenden Eückzuge durch Attaque l^uft zu machen.'* 



12t 

Der Corps-Commandant Feldmarschall -Lieutenant Graf Wratislaw 
sagt in seiner Gefechts-Relation am 6. Mai von Sta. Lucia : ,,Obschon ich allen 
bei diesem Gefechte betheiligten Truppen und Individuen bezäglich ihres 
Muthes, ihrer Ausdauer und ihrer Kaltblütigkeit das ehrenvollste Zeugniss 
geben muss, so kann ich doch nicht umhin, der kaltblütigen Unerschrocken- 
heit Seiner kaiserh Hoheit des EH. Albrecht, welcher die ganze Zeit bei 
mir sich aufhielt, volle Anerkennung zu zollen und hervorzuheben. Den 
gegenwärtigen Krieg als Volontär mitmachend, hat Er in diesem ersten Ge- 
fechte, welchem Er beiwohnte, durch eine deutlich zu erkennende Gemüths- 
ruhe mitten im Kugelregen gezeigt, dass das Heldenblut Seines für die Armee 
unvergesslichen erlauchten Vaters in Seinen Adern fliesst.^^ 

Der Sieg von Sta. Lucia war von unberechenbaren Folgen ; denn obgleich 
der Feldmarschall ihn mit seiner schwachen IVuppe von kaum einigen 
20.000 Mann, die im freien Felde noch verwendbar blieben, zu verfolge 
noch nicht in der Lage war, so hatte doch dieser Kampf der feindlichen 
Armee nicht nur grosse Verluste verursacht, und Misstrauen in die eigene 
Kriegsfuhrung erzeugt, sondern das muthvoUe und tapfere Verhalten unserer 
Truppen brachte auch eine äusserst druckende moralische Wirkung in den 
feindlichen Reihen hervor. Hier kamen die Piemontesen zu der Erkenntnisse 
dass unser Rückzug aus der Lombardie nur aus Rücksichten der Strategie 
erfolgte, und dass sie es nun mit einem tapfem und noch kräftigen Gegner 
zu thun hatten, der fest entschlossen war, keinen Schritt weiter zurückzu- 
weichen. Es war der letzte Tag der Offensive der Piemontesen, und die 
Spada d'ltalia, welche mit Aufwand aller Kräfte diesen Stoss gefuhrt hatte^ 
brach schon damals ihre Spitze an der ehernen Brust der treuen österreichischen 
Bataillone. 

So wurde die Behauptung der Stellung auf dem Rideau vor Verona der 
Grundstein tu jenen späteren schonen Siegen, welche, — unter günstigeren 
Verhältnissen errungen, — die gänzliche Befreiung des vaterländischen 
Bodens vom Feinde zur Folge hatten. 



16 



122 



Verzeichniss 

über jene Officiere and Mannschaft, welche sich in der vorbeschriebenen Epoche 

besonders ausgezeichnet haben % 

Generalität: General der Cavallerie v. Gorzkowski; FML. 
Graf Wratislaw, Baron d'Aspre, Schönhals, Färst Carl Schwar- 
zenberg; GM. Wohlgemuth, Graf Clam, Gallas, Fürst Friedrich 
Liechtenstein, v. Mengewein. 

Vom General - Quartiermeisterstabe: Oberst Graf Wra- 
tislaw; Oberstlieutenant Nagy; Major Schmerling; Hauptleute: Kaas, 
Baron Buirette, Giani, Kuhn, Boss ha eher, Meisrimmel, Pakeny , 
Stäger; Oberlieutenants: John, Krismanich, Knebel. 

Adjutantur: Oberstlieutenant Schiit t er. 

Vom Ingenieur- Corps: Oberst Hlawaty, Hauptmann Graf 
Neipergg. 

Ton den Truppen. 

Kaiser Ferdinand-Infanterie-Regiment Nr. 1. 
Hauptleute: Schrott, Härtung, Merizzi; Oberlieutenants: 
Schmitt, Graf Thun, Zapletal; Lieutenant Neuhauser; Feldwebels: 
Hobich, Kral, Kischawy, Stummbauer, Buda; Corporale: Skra- 
balla #, Bayer 9, SchramekO, Schritt, Loserth, Greger, 
Motsek; Gemeine: StowakQ, Mitschunek, Mallik, Bartoschek, 
Trottner, Philipp; k. k. Cadet Horetzky; Cadet Graf Schweinitz; 
Cadet- Feldwebel de Braun; Zimmerleote: Kubcza, Sekanina, 
Genscha, Skopal. ♦ 

Baron Prohaska- Infanterie -Regiment Nr. 7. 

Oberst Baron Reischach; Hauptleute: Stiller, Damschuh; 
Oberlieutenant Mayer; Feldwebel Gait sehn igg %. 

Prinz Hohenlohe-Infanterie-Regiment Nr. 17. 
Feldwebel Griesb ach 9; Corporal Tschern e 0. 



*) 9 bedeutet die goldene, (J) die silberne Tapferkeits - Medaille Her, und O ^*® silberne 
Tapferkeita- Medaille %itr Claase. 
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Baron ReisiDger-Infanterie-Regiment Nr. 18. 

Haoptleute: Plochel, Petzold; Oberlieutenants: Wolf f, Bogato - 
watz; Lieutenants: Swinburn, Fischer; Unterarzt Zobrer; Feld«^ 
webel Pschonder; Corporale: Winter #, Daatnatsch, Facbs, 
Brozowocky, Ortmann, Rusziczka, Bayer, Hoffmann; Cadet 
Wittulay #; Gefreite: Schmidl, Treutner, Seye; Zimmerleute: 
Lux O, Steffek, Mikisch; Gemeine: Eliascb, Janisch, Hoff- 
mann, Czisar. 

Baron Paomgartten-Iaranterie- Regiment Nr. 21. 

Oberst Doli; Major Lilia; Hauptleute: Sternfeld, Schreiner; 
Regiments -Caplan Turinsky; Oberlieutenant Zeremba; Lieutenants: 
Wolf, Wottoczek, Kiscb; Feldwebels: Cserny 9, Danielka; 
Corporale: Frey 0, Janisch; k. k. Cadet Meisler 0, Cadeten: Sme- 
ta^na 0, Merker 0, Schonau; Gemeine: Schneider, Hromatta. 

EH. Franz Ferdinand d'Este- Infanterie -Regiment Nr. 32. 
Gemeine: Weiss, Thiery. 

Graf Gyalai-Infanterie-Regiment Nr. 33. 

Oberst Benedek; Oberstlieutenant Graf Kielmansegge; Haupt-* 
mann S e y f f e r t ; Oberlieutenant Regiments-Adjutant K i e b a s t ; Lieutenant 
Ritzinger; Oberarzt Dr. E g 1 e ; Ober-Chirurg J e k 1 e ; Unter-Chirurgen : 
Zwickel, Gebhardt; Corporal Szabo 0; Gefreite: Bobula, Balko, 
Szabo; Zimmermann Glaubitz; Tambour Bauko 0; Gemeine: Jonas, 
Kubaczka, Pebelnitzky, Turesany, Kutschner, Krizan^ 
Donoval, Csak, Nemec, Zembiak. 

Graf Haagwitz -Infanterie -Regiment Nr. 38. 

Oberst Graf P e r g e n ; Unterlieutenant Thiel; Corporal T ag 1 i e t i 0j; 
Gemeine: Pedrazzini 0, Barbieri 0. 

Baron Geppert- Infanterie -Regiment Nr. 43. 

Hauptleute: Graf Attems, Henriquez: Lieutenant Pasquali; 
Feldwebel Galli 0, Cadet-Feld webel Pasch; Corporale: Conti #, 
Quaranta #,Darochi, Papa; Gemeiner Cas teilt 

EH. Albrecht -Infanterie -Regiment Nr. 44. 
OberstUeutenant Plietz; Feldwebels : Staub 0, Halbertf Posch; 
Führer Favaro; Corporal Locati 0, Gemeiner Wen tura. 

16* 
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EH. Sigmund -iDfaDterie-RegimeDt Nr. 45. 

MajorKortz; Oberlieutenants: Seidl, Hreglianovich; Feldwebels: 
Durino #, Magaqua 0, Babich, Pelican, Luppatto, Mück, 
Altigheri; Gorporale: Lavezzo 0, Negrini 0, Cherubino, Zappa- 
roli; Gefreite: Marchesi0, Galgaro 0, Casagrande 0; Gemeine: 
Siviero 0, Petrusin 0, Maggioni 0, Devitor0, Mercanti 0, 
Vizzoni, Zorzella. 

EH. Ernst -lofaDterie-Regiaient Nr. 47. 

Feldwebel 6 rosky 0; Gefreiter Biro 0; Gemeine: Täkats, Pali, 
Janczo, Pellinger. 

EH. Franz Carl -Inranterle- Regiment Nr. 52. 

Hauptmann We ig el; Lieutenant P ischewich; Corporale: Roken- 
stein 0, Kardos. 

Grenadier-Bataillon d'Anthon. 

Division Geppert: Lieutenant Fabro; Corporal Bottarini #. 
Division Haugwitz: Oberlieutenant Bonacina; Lieutenant Die rk es; 
Feldwebels: Csirngast, Izerfi; Grenadiere: Martini 0, Squar- 
zanti 0, Caldera, Bertera, Inselvini. 

Grenadier -Bataillon Weller. 

Feldwebels: Erhard t #, Beran 0, Huber 0; Corporal Ertel; 
Grenadiere: Schlachta, Millakovics. 

Gradiscaner Grenz -Infanterie -Regiment Nr. 8. 

K. k. Cadet Mihich; Gemeine: Radossabliovich, Kriodich. 

Oggiiliner Grenz -Infanterie -Regiment Nr. 3. 

Oberlieutenant Leypold; Unterlieutenant Lattas; Unterarzt Schne- 
ditz; Feldwebel Luketisch 0; Corporale: Pavich 9, Sabliak; 
Scharfschützen: Klascha, Agich, Draxich, Knezevich; Gemeine: 
Chubra 0, Curuvia0, Pavlich, Gerdich, Kammich. 

Szloiner Grenz -Infanterie-Regiment Nr. 4. 

Hauptmann Rezniczek; Lieutenant Skok; Corporale: Mathie- 
vich 9^ Medwed 0, Barich 0, Kekich 0, Zwianovich 0; 
Gefreiter Duchich; Gemeine: Waeskovics #,Lonchar, Schaula, 
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Paulich, Stanichich, Gollesch, Lazich, Badonivatz, Kra- 
jachich, Makar, Wukasovich, Polliak, Milhinovics, Geisky, 
Boxiesevich, Gasparovics, Stippetich. 

2tes Banal -Grenz -Infanterie -Regiment Nr. 11. 

Major Rukawina; Oberlieutenant Turaillich; Feldwebels: Ras to- 
wetz, Wellebit; Corporal Pajagich 0; Gemeiner Czar ich Q. 

Ottochaner Grenz-Inranterle-Reglment Nr. 2. 

Hauptmann Pavel lieh; Oberlieutenant Kassumovics; Feldwebels: 
Zertich, Dozeth; Corporate: Xegaracs 0, Demitrasinovics, 
Hinnich, Swilar, Terrich; Scharfschütz Millnikovics 0; Zimmer- 
mann Tomaich0; Gemeine: Xigich, Daich, Boxanovich, Ser-^ 
bich,Orlich, Budissalievits, Blessa, KoUakpvics, Dubrow- 
chich, Plessa, Skencich, Bogdanovics, Xegaracz. 

Kaiser - Jäger - Regiment. 

Oberst Zobel; Hauptleute: Graf C astiglioni, Benkiser^ Baron 
Pirquet; Oberlieutenant Baron Zephyris; Lieutenants: Steffenelli, 
Ettlinger; Oberjäger: Hupf auf 9, Eccher 0; Unterjäger: Wiesent- 
haincr 0, Eberlin 0, Sparr 0, Mayerhofer 0, Langes 0, 
Leitner0, Meister, Abrahani; ZimmermannHammerleQ; Pillon09 
Vogolari 0, Walter 0, Marthe, Gamper, Piger, Endrizzi, 
Kleinlercher, Jäger, Filz,Larcher, Hohenberger, Frey , Foidl, 
Lorenzini, Perini, Walter, Hohlriegl, Holzer, Batisti, Tos- 
colin, Flaim. 

9tes Jäger -Bataillon. 

Unterlieutenant Battig; Oberjäger Supanschitz; Unterjäger • 
Gruber, Albrecht, Paulin, Hassler; Patrouillenfahrer: Ligitzer, 
Kaiser, Stifter; Gemeine: Steffanich, Muclawitsch, Moditz, 
Zergol, Weinhard, Lipitzer, Sodoinig. 

lOtes Jäger- Bataillon. 

Oberst Kopal; Lieutenant Silier; Unterarzt Winkelhofer; Ober- 
jäger: Giesmaycr 9, Balthes 9, Seiler, Radler, Harrer, Gum- 
penberger, Fischer; Cadet Klimberg; Unterjäger: Ober may er 9, 
Neubacher 0, Lehr 0, Bachmann 0; Patrouillenfuhrer Kranner 9; 
Gemeine: Bauer #, Schmidt 0, Payerl, Mattek, Böhm. 
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Utes Jäger-Bataillon. 

Oberjäger Albert Knapp #; Unterjäger: Borgonoro 0, Conte 
Morandi, Arigossi; Patronillefuhrer Basso; Gemeiner Sonchino. 

König voD Bayern -Dragoner Nr. 2. 

Qua -Wachtmeister Smrczek 0; Corporate: Augenhammer 9, 
Klemens; Gemeiner Mayer. 

Graf Radetzky-Hasaren Nr. 5. 

Rittmeister Bärtling; Lieutenants: Thury, Kholer; Unterarzt 
Bardauer; Corporate: Bogdan 0, Kovats 0; Gemeine: Toth #, 
Kellemen 0, Paul Toth, Peter Kovats, Meszäros, Hegedüs, 
Bodis. 

Ffirst Windiscbgrätz-Chevaox-legers-Regiment Nr. 4. 
Wachtmeister Zallmann 0. 

Kaiser Franz Josef- Uhlanen Nr. 4. 
Oberst Gravert; Rittmeister: Fürst Thurn Taxis, Graf Taaffe; 
Oberlieutenant Wu SS in; Wachtmeister: Draskiewicz 0, Leitner 0; 
Corporate: Guszminski 0, Szczawinski 0, Grossa 0, Weso-- 
lowski 0, Petreczak 0, Kwoka 0. 

Feld-Artillerie. 
Hauptmann Mayer; Oberlieutenants: Schneider, Geuss, Bieder- 
mann; Unterlieutenants: Bauer, Neuwirth, Pranzl, Weissler; 
Ober -Feuerwerker: Gränwald 9, Richter #, Weissenbacher 0, 
Poitzig, Semler, Sagasser; Feuerwerker Hesch; Corporate: Hub- 
mann 9, Basea #, Drechsler 0, Plass 0, Lorenz, Eitljory; 
Bombardiere: Fickerment 0, Lukesch, Vogel, Reischer, Hanel; 
Vormeister: Schneider, Ulbrich, Walter, Ulrich, Schneider; 
Kanoniere: Frey 0, Kolienz 0, Danhorn, Bolz, Duschek, Hinker, 
Duller, Erbach, Neubauer, Binder, Fekonja, Stergar, Dill, 
Kollross, Hlawon, Reichet, Stanzig, Gruber, Dunkel. 

Lombardische Polizei -Wache. 
Feldwebels: Stoikovich 9, Turtegg; Corporal Merizzi. 

Fuhrwesen -Corps. 

Gemeine: Wirth, Schetesnika, Greiner, Schnidarka. 
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Yerlaste ui Officieres lud Muutsciuil w df m veriftfsciurif beo» 
Zeitnme Tom 18. Min bis & Mai IStö. 



Bob YtBs-ii^aB^ ii Mului Bfrcui«« Utii Mt^ dui ia dn Grl^ktei ki 
MfkpaM aa 23. Min, M Martarii aa (L bei Swio »■ S., M Yalfssi«, 
ÜMunbaio udPouolo aa 9.. bei CasttlMO\o aa lU M Gtvfraolo aa 
24« ndlkb bfi Castri DoUiao aa \X md 14. April ISIS. 

Kaiser-Ja^r-RegimenU Verwandet: Oberlieutenanl Regensbor« 
getj 13 Mann; Termisst: 100 Mann. 

9tes Ji^r-Bataillon. Todt: 1 Mann; verwundet: 4 Mann, 

Ottochaner-Cirenx-Regiment Nr. 3. Todt: 4 Mann; verw*undet: 
9 Mann; Termisst: 95 Mann. 

Ogaliner-Grenz-RegimentNr.3. Todt: lMann;TerwQndet: lOMann. 

SslaiDer-Cirens-RegünentNr.4. Todt: 14 Mann; verwundet: Haupt- 
mann Sehokosevics; vermisst: 47 Mann. 

2tes Banal-Grens-Regiment Nr. 11. Todt: 1 Mann; verwundet: 
4 Mann. 

Kaiser-Infanterie-Regimait Nr. 1 • Todt: Oberlieuteiiants : M e s ni e r , 
Gemelli, 8 Mann; verw*undet: Major Medel» Hauptmann MerisEi^ 
Lieutenant Matbes, 51 Mann; vermisst: 20 Mann. 

Prohaska-Infanterie-Regiment Nr. 7. Verwundet: Oberlieutenant 
Sebmitz, Lieutenant Pelzl, 11 Mann; vermisst: 29 Mann. 

Hobenlohe-Infanterie-Regiment Nr. 17. Todt: 11 Mann; verwundet: 
16 Mann; vermisst: 104 Mann. 

Schwarzenberg-Infanterie-Regimeut Nr. 19. Todt: 1 Mann; ver- 
wundet: 3 Mann. 

Reisinger-Infanterie-Regiment Nr. 18. Todt: 12 Mann; verwundet: 
45 Mann; vermisst: 48 Mann. 

Paumgartten-Infanterie-Regiment Nr. 21 . T o d t : 25 Mann ;verwundot: 
Oberlieutenants: Wegracher, Mandl; Lieutenant Frisch; 76 Mann; 
vermisst: 54 Mann. 

Franz Ferdinand d'Este-Infanterie-Regiment Nr. 32. Todt: Ober- 
lieutenant R a n i z z a, 3 Mann. 

Gyulai-Infanterie-RegimentNr. 33. Todt: 1 Mann; vermisst: 86 Mann. 

EH. Albrecht-Infanterie-Regiment Nr. 44. T o d t : 2 Mann ;verwundet: 
3 Mann; vermisst: 138 Mann. 

EH. Sigismund-Infanteric-Regiment Nr. 45. Todt: 7 Mann; ver- 
wundet: Oberst Schneider, 13 Mann; vermisst: 33 Mann. 
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' Geppert-Infanterie-Regiment Nr. 43. Todt: 16 Mann; verwundet: 

Hauptleute :Henriguez, Zergollcrn; Lieutenants: Andrassi, Kriegs- 
I feld, 4 Mann. 

Grenadier-Bataillon FreissauflF (später Weiler). Todt: 4 Mann; ver- 
I wu n d e t : Hauptmann K u s s e w i c h (in Folge seiner Verwundung gestorben), 

i 18 Mann; vermisst: 3 Mann. 

i Grenadier-Bataillon d'Anthon. Todt: 1 Mann; verwundet: 12 Mann; 

vermisst: 26 Mann. 

Ute Pionnier-Compagnie. Vermisst: 4 Mann. 
l Reuss-Husaren-Regiment Nn 7. Todt: 1 Mann. 

i Radetzky-Husaren-Regiment Nr. 5. Todt: 7 Mann; verwundet: 

i 4 Mann; vermisst: 74 Mann. 

] Kaiser-Uhlanen-Regiment Nr. 1. Todt: 13 Mann. 

Bayern-Dragoner Nr. 2. Todt: 2 Mann; verwundet: 2 Mann; ver- 
misst: 78 Mann. 

Lombardische Polizeiwache. Todt: 31 Mann; verwundet: 11 Mann; 
vermisst: 101 Mann. 

12-pfundige Batterie Nr. 1. Verwundet: 1 Mann. 
6-pfundige Fussbatterie Nr. 3. Verwundet: 1 Mann. 
6-pfundige Fussbatterie Nr. 8. Verwundet: 4 Mann. 
6-pfundige provisorischen Batterie. Verwundet: 1 Mann. 
Cavallerie-Batterie Nr. 1. Todt: 1 Mann. 
Cavallerie-Batterie Nr. 2. Verwundet: 2 Mann. 
Cavallerie-Batterie Nr. 3. Todt: 1 Mann; verwundet: 3 Mann. 
Cavallerie-Batterie Nr. 4. Verwundet: 11 Mann. 
Raketen-Batterie Nr. 1. Verwundet: 1 Mann. 
12te Feld-Artillerie-Compagnie. Todt: 1 Mann. 
24ste Batterie-Bespannung. Todt: 1 Mann. 
34ste Cavallerie-Bespannung. Verwundet: 1 Mann. 
57ste lombardisch - venetianische Kriegs-Transports-Division. Ver- 
misst: 16 Mann. 

58ste lombardisch - venetianische Kriegs-Transports-Division. Ver- 
wundet: 1 Mann; vermisst: 33 Mann. 

59ste Kriegsbrücken-Bespannung. Vermisst: 8 Mann. 
Summe dieser Verluste: 
Todt: 3 Officiere , 1 56 Mann. 

Verwundet: 16 - 334 - 

Vermisst: 1468 
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Im Gefechte bei Goito am 8. April. 

Kaiser-Jäger-Regiment. Todt: Hauptmann Knesich, Lieutenant 
Hofer, 17 Mann; verwundet: Hauptleute: Castiglione, Zigau, 
Händel, 25 Mann; vermisst: 61 Mann. 

Oguliner-Grenz-Regiment Nr. 3. Verwundet: 10 Mann. 

Summe des Verlustes: 

Todt: 2 Ofliciere, 17 Mann; verwundet: 3 Otficiere, 35 Mann; 
vermisst: 61 Mann. 



In den Gefechten bei Saodrit und Pastrengo am 28., 29. ond 30. April. 

Kaiser - Jager - Regiment. Todt: Hauptmann Nagel, 6 Mann ; v e r - 
wandet: 24 Mann. 

Stes Jäger-Bataillon. Todt: 1 Mann; verwandet: 6 Mann; vei^- 
misst: 3 Mann. 

9tes Jäger-Bataillon. Todt: 3 Mann; verwandet: 20 Mann. 

Ogguliner Grenz -Regiment Nr. 3. Todt: 3 Mann; verwandet: 
44 Mann. 

Gradiscaner Grens- Regiment Nr. 8. Todt: 2 Mann; verwundet: 
21 Mann; vermisst: 4 Mann. 

Ites Banal-Grenz-Reginient Nr. 10. Todt: 2 Mann; verwandet: 
4 Mann. * 

Haugwitz-Infanterie-Regiment Nr. 38. Todt: 3 Mann; verwundet: 
Oberst Graf Pergen, 1 Mann; vermisst: 38 Mann. 

Piret- Infanterie -Regiment Nr. 27. Todt: 4 Mann; verwundet: 
Lieutenant Toth, 20 Mann; gefangen: 5 Offieiere, 336 Mann. 

Cavallerie - Batterie Nr. 4. Verwundet: 3 Mann. 

6-pfundige Fussbatterie Nr. 6. Verwundet: 2 Maun. 

Summe des Verlustes. 

Todt: 1 Offieier, 24 Mann; verwundet: 2 Ofliciere, 145 Mann; 
vermisst: 42 Mann; gefangen: 5 OfHciere, 336 Mann. 



Ifl der Sehlacht bei Sta. Locia den 6. Mai. 

Verwundet: GM. Graf S a 1 i s (in Folge seiner Verwundung 
gestorben). 

17 
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Kaiser-Jäger- Reg-iment, T o d t : 2 Mann ; verwundet: 4 Mann . 
9tes Jäger- Bataillon: Todt: 2 Mann; verwundet: Lieutenants 
Noger, Drasenberg-er, 6 Mann; vermisst; 17 Mann. 

I Otes Jäger- Bataillon. Todt: Volontär - Oberlieutenant B o g n a r , 
Lieutenant Marinovich , 16 Mann; verwundet: 50 Mann; vermisst: 
30 Mann. 

I I tes Jäger-Bataillon. Todt: 3 Mann ; verwundet: 6 Mann. 
Reisingcr - Infanterie - Regiment Nr. 18. Todt: Lieutenant P t a k , 

10 Mann; verwundet: Hauptmann Petz ol d (in Folge seiner Verwundung 
gestorben), Oberlieutenant Wolf, 26 Mann; vermisst: 10 Mann. 

Geppert-Infantepic-Regiment Nr, 43. Todt: Oberstlieiitenant Ii e u t z e n- 
dorf, Oberlieutenant Nadlierni, IJeutenant Batistig^ 7 Mann; ver- 
wundet; Lieutenant Dessoge, 22 Mann ; vermisst: 23 Mann. 

EH, Franzi Carl-Infantcrie-Regiment Nr. 52. Todt: 1 Mann; ver- 
wundet: Oberst P o 1 1 o r n y ay , Lieutenant K o d v e s , 6 Mann. 

EH. Sigmund-Infanterie-Regiment Nr. 45. Todt: Lieutenant Ba ra- 
vallc, 7 Mann; verwundet: 16 Mann; vermisst: 17 Mann. 

Haugwitz-lnfanterie-Regiment Nr. 38. Todt: 2 Mann; verwundet: 
1 Mann. 

EH. Ernst-Infanterie-Regiment Nr. 47. Todt: 1 Mann. 

Probaska-Infanterie-Regiment Nr. 7. Todt: 3 Mann; verwundet: 
16 Mann. 

Grenadier-Bataillon d' Antbon. Todt: 3 Mann ; verwundet: 12 Mann. 

Grenadier-Bataillon Weiler. Todt: 6 Mann; verwundet: 10 Mann, 

Kaiser - Ublanen - Regime nt Nr. 1 . Todt: 1 Mann : verwundet: 

4 Mann, 

CavaÜerie-Batterie Nr, 2. Verwundet: 1 Mann. 
Cavallerie-Batterie Nr. 3. Todt: 1 Mann ; verwundet: 2 Mann. 

Summe des Verlustes bei Sta. Lucia. 

Todt: 7 Officiere , 65 Mann ; verwundet: 8 Officiere , 1 82 Mann ; 
vermisst: 87 Mann. 

Total -VertusI der Armee in Italien in dem Zeiträume vam 18« März bis 

6. m\ 1818. 

Todt: 1 Stabs-Officier, 12 Ober-Officiere, 262 Mann; verwundet: 
1 General 9 3 Stabs -Officiere, 25 Ober-Ofilriere, 696 Mann; gefangen: 

5 Officiere, 336 Mann; vermisst: 1658 Mann. 
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Total -Summe: 
47 Ober-Officiere, 2.999 Mann. Zusammen: 3046 Mann. 

Ausserdem wurden nachstehende Truppen-Abtheilungen von der Armee 
abgeschnitten, oder gingen für dieselbe verloren. 

Vom t • Armee - Corps« 

Geppert-Infanterie-Regiment Nr. 43, 5 Compagnien, wurden 
in den zerstreuten Garnisonen versprengt. 

EH. Albrecht-Infanterie-Regiment Nr. 44, 12 Compagnien, 
dann Ceccopieri - Infanterie -Regiment Nr. 23, 6 Compagnien, 
gingen in der Garnison Cremona verloren. 

Prohaska-Infanterie-Regiment Nr. 7, 2 Compagnien, wurden 
in ihrer zerstreuten Dislocation versprengt. 

Warasdiner Kreuzer-Grenz-Infanterie-Regiment Nr. 5, 
6 Compagpuen, haben in der Garnison Como nach einem vergeblichen Ver- 
suche sich durchzuschlagen , capitulirt und sind in das Innere des Landes 
zurückmarschirt. 

6-pfündige Fussbatterie Nr. 7, 6 Geschütze, wurden in der 
Garnison Cremona von den Insurgenten gefangen genommen. 

Vom 3« Armee -Corps« 

Warasdiner St. Georger Grenz - Infanterie -Regiment 
Nr. 6, 6 Compagnien, wurden in der Citadelle Ferrara von der Armee abge- 
schnitten und verblieben dort. 

Peterwardeiner Grenz-Infanterie-Regiment Nr. 9, 6 Com- 
pagnien, und Kinsky-Infanterie-Regiment Nr. 48, 12 Compagnien, 
wurden in Folge der Capitulation von Venedig nach Fiume überschifi%. 

Wimpffen-Infanterie-Regiment Nf. 13, 6 Compagnien, Gre- 
nadier-Bataillon Angelmayer, 4 Compagnien, und 5t es Garnisons- 
Bataillon, 6 Compagnien, gingen in Venedig verloren. 

8tes Jäger-Bataillon, 4 Compagnien, gingen verloren. 

EH. Victor d'Este-Infanterie-Regiment Nr. 26, 6 Compagnien, 
gingen in Udine und Palmanuova verloren. 

Zanini- Infanterie- Regiment Nr. 16, 6 Compagnien, gingen 
in Treviso verloren. 

1 tes Banal-Grenz-Regiment Nr. 10, 6 Compagnien, wurden in 
Belluno und Conegliano von der Armee abgeschnitten und sind zurfickmarschirt 
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2tes Banal-Grenz-Regiment Nr. 11, 2 Compagnien, wurden in 
Ceneda und Serravalle von der Armee abgeschnitten und sind zuruckmarschirt. 

EH. Franzd*Este-Infanterie-Regiment Nr. 32, 4 Compagnien, 
und Reuss-Husaren-Regiment Nr. 7, 1 Escadron, wurden in Parma 
von der Armee abgeschnitten. 

Windischgrätz-Chevaux-legers Nr. 4, 1 Escadron, ist nach 
der Capitulation von Treviso nach Gorz zuruckmarschirt. 

Summe dieser Verloste : 
99 Compagnien, 2 Escadrons, 6 Geschätze. 

Die oberwähnten Truppen betrugen gegen 17.000 Mann, von denen 
erst später einzelne Abtheilungen wieder zur Armee gestossen sind. 



n. ABSCHNITT. 



KRIEGSBEGEBENHEITEN 

BEI DER KAISERllCUEN OESTERREICmSCUEK ARMEE m ITALIEN 
VOM 7/"" MAI BIS 43/*" JUNI 4848- 




i3elbst nach dem glänzenden Siege vom 6/*" Mai bei S* Lucia wurde 
die Armee des Feld-Marßchalls Grafen Rädetzky mit ihren in der Stellung 
bei Verona vereinten Hauptkräften noch durch die Übei*raacht des Feindes 
festgehalten und zur Fortdauer einer Defensive gezwungen , in welche 
sie schon seit dem Aashruche der Revolution in Mailand und dem dadurch 
herbe igefühi*ten Treubruche des Königs von Piemont versezt worden war. 
Hauptsächlich aber und am Machtigsten wirkten hiezu die politischen 
Katastrophen in Wien bei, welche seit dem 13-^*''' März im Innern der 
Monarchie alle früheren Grundfesten derselben erschütterten und alle 
EntschUisse der Staatsverwaltung lähmten^ der Armee in Italien die als 
so nothwendig erkannte Unterstützung an Truppen in hinreicheudem 
Maasse zukommen zu lassen. 

Das Corps des Feld-Zeugmeisters Grafen Nugent, dui'ch welches die 
Armee In Ttalien hauptsächlich verstärkt werden sollte, hatte zwar am 17/^" 
April seine Operatiouen am Isonzo begonnen; allein die Unterwerfung der 
aufirührerischen Städte des Venezianischen und noch mehr die so schwic- . 
rigeu Übergänge über die vielen dieses Land durchschneidenden Ströme, 
als des Tagliamento, der Piave, der Brenta u. s. w, — die Besiegung 
endlich der au selben aufgestellten feindlichen Kräfte Hessen die Vereini- 
gung dieses Corps mit der Hauptarmee schwerlich vor Ende des Monats 
Mai als möglich voraussehen, wie es denn auch so in der Wirklichkeit 
eintraf. 

Der Feld-Marschall konnte daher in diesem Zeiträume von beynahe 
drei Wochen sein Augenmerk nur vorzüglich auf jene Vorbereitungen 
zu einer künftigen neuen Offensive wenden, welche ihre Sicherheit be- 
gründen und ihre Bewegungen erleichteren konnten. 

Zwei Gegenstände waren es nebst der gänzlichen Vollendung der 
Ausrüstung der Armee, welche in dieser Hinsicht die ganze Sorge des 
Feld-Marschalls in Anspruch nahmen: 
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Die VolleiKluiig der In frlilieieii Jaliren vemachlassigteiT Befest i- 





gaogen seines Haupt-Manöiivrirpuiiktes Verona. 

g ren» p-^ Emchtung einer Flotte am Garda— See, nachdem durch dir 
Fahrlässigkeit der Autoritäten, die zwei Dampfschiffe auf deniselbeo-fler 
Benaco und Eanieri-in des Feindes Hände gefallen waren und— von ihm 
mit Geschütz ausgestattet- nun den ganzen See beherrschten. 

Die Vollendung der Befestigungen von Verona war gegenwartig nur 
feldmassig zu bewerkstelligen möglich, weil die Zeit, permanente Werke 
zu bauen, schon versäumt war. — Der Feld«Marscball liess daher auf den» 
Bideau vorwärts Verona, auf welchem am 6/*" Mai so tapfer gekämpft 
worden war, die Orte Tombetta, S* Lucia, S. Massimo und Crocc bianca 
mit Batterien und Creneaux in den Mauern noch kräftiger befestigen; rüek- 
Värts derselben aber am Bande des Eideau's fünf grossartige Kedouten 
und zwei kleinere Zwischen-Redouten in stärksten Profil erbauen, welche 
sich in einem Halbkreise von der Etsch bis wieder an die Etsch um die 
vordere Fronte der Festung zogen ^ selbe mit IS =^ und 18==Pfderu 
armiren und befahl zugleich, weun es die Zeit später erlauben würde, 
selbe dann noch mit einem gemauerten Blockhaus und einer fi^eistebenden 
erenaillirten Mauer zu verstärken. 

Der Feld-Marschall licss diese Redouten und Batterien zur Aufnion- 
terinig der Armee nach jenen Generalen benennen, welche sich am 6/*° 
Mai an diesen Stellen ausgezeichnet hatten, und benannte sie daher nach 
der Reihenfolge vom linken zum rechten Flügel: Bedoute Clam, Vratislaw, 
Schwarzenberg , D'Aspre; —- Batterie Strassoldo, Knpal; — Bedoute Frie- 
drich Liechtenstein und Wallmoden, 

Die Generäle der Armee aber bathen den Feld—Marschall, dem Haupt- 
werke bei S. Massimo — als im Centrum des ßidean*s gelegen — seiuen 
hochverehrten Namen geben zu dürfen. 

Was die Flotille am Garda-See betraf; so beorderte der Feld-Marschall 
den Hauptmann Molinari des Generalquartiermeisterstabs, selbe mit allen 
ihm in Biva vielleicht noch zu Gebothe stehenden Mitteln zu bewerkstel- 
ligen< Dieser thätige und findige Offizier begab sich somit an den Ort 
seiner neuen Bestimmung, Er fand in Riva, Torbole und Pouale, den drei 
Hafenplätzen am nördlichen Ende des Garda-See's-, nur wenige geeignete 
SchifFe für eine Kriegsflotte, so dass dieselbe für's Erste bloss aus 4 gros- 
seren und 1£ bis 14 kleineren Fahrzeugen bestehen und nur mit 4 der 
12--pfündigen und 4 der 6-pfündigen Kanonen^ welche erst ans der 
Franzens-Feste bei Brixeu herbeigeschafft wurden^ so wie mit 6 Rake- 
tengpßchützen ausgerüstet werden konnten. Das schlechte Segelwerk cler 
Flotte und der Mangel guter in den Segelmanoenvres geübter Matrosen 
war hauptsächlich Ursache, dass diese Flotille nicht sogleich fnr grössere 
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offensiv -Bewegungen verwendet werden konnte. Dagegen aber leistete 
sie nebst zwei 7-pfündige Haubitzen einer Fussbatterie , welche längs 
dem Ufer placiit wurden^ voizhgliche Dienste zur Behauptung der drei 
oben genannten Seeplätze^ indem sie das Deboachiren des Feindes in das 
Sarcha-Thal verhinderte , und uns die Kommunication über Pönale in das 
Ledro-Thal sicherte. 

Diess waren die beiden grosseren Verfügungen, welche der Feld-Mar- 
schali zum Behufe von künftigen Operationen in dieser Zwischenzeit der 
Waffenruhe traf. 

Auch die Verpflegung der Armee war eine Hauptsorge des Feld* 
iSIarschalls. 

Die Truppen waren nun schon seit beinahe fünf Wochen in und um 
Verona gelagert und hatten die traurige Aussicht, vielleicht noch eben so 
viele zuzubringen .y ohne ihren Standpunkt verandern zu können. 

Die kurze Strecke zwi sehen dem Mincio und der Et seh war zwischen 
Feind und Freund getheilt, wurde von beiden ausgebeutet, konnte da* 
lier nur massige Ressourcen gewähren. — Tyrol auf seiner rechten Flanke 
dagegen war noch ein ärmeres Gebirgsland, das wenige Hülfsmittel gibt; 
die Transporte von Lebensmitteln aus diesem Lande kamen überdiess von 
weiter Ferne und auf der einzigen freien Strasse im Etsehtlial an; konnten 
daher der Armee nicht in jenem reichhaltigen Maasse zufliessen, als es der 
Bedarf der Armee erforderte. 

Andererseits war das nur drei Posten von Verona entfernte Viceuza 
schon in Feindes Händen und eiue Bewegung der Armee oder eines be- 
deutenden Theilea derselben in dieser Richtung um so weniger räthlich, 
als die Armee des Königs jeden Augenblick ihre Äugriffe auf den Rideau 
von Verona wieder erneuern konnte. 

Der Feld-Marschall, welcher nur demunermüdeten Eifer und der Um- 
sicht seines ALrmee-Inteudanten^ Gubernial-Rath Grafen Pachta^ so wie der 
Untergebenen desselben, die Verpflegung der Armee durch schon volle 
fünf Wochen auf einem so beschrankten Räume verdankte, Hess sogar 
das am A3***'' Mai sich von Vicenza auuähernde Corps des F, Z, M, Graf 
Nugent, welches wegen der Erkrankung desselben^ nun der F. M. Lt. 
Gr, Thurn kommandirte, bei S* Boaifazio wieder umkehren und — durch 
den beinahe glinzlichen Mangel der Verpflegung gezwungen — trotz der 
Dringlichkeit einer Offensive, um das hart bedrängte Peschiera vielleicht 
noch entsetzen zu können, einen Versuch machen ^^ Vicenza zu nehmen 
und sich dadurch die reichen Ressourcen der rückwärtigen venezianischen 
Provinzen zu eröffnen. Aliein dieser Versuch misslang und somit war auch 
diese Quelle für die Armee noch fortan verschlossen. 




Am 25.*'" Mai hatte sich endlich nach dieBcra 80 eben erwähnten 
letzten Versuche, sich Vicenza's zu bemeistern, das Corps de» F, Z. M. 
Gr, Nugeiit mit der Haupt-Armee vereinigt und rückte denfielben Tag 
in Verona ein .^ wo es theils Bivonacg^ theils Casernen bezog. SelbeB be- 
durfte jedoch der anstrengenden Märsche und Bewegungen der letzteren 
Tage wegen ain £6/*" eines Kasttages, welchen der Fekl-Marschall ihm 
zu «einer Erhohluiig zu gönnen sich genöthiget sah, — Somit wurde der 
Tag des £7/*" zum Begiun der OÖensive bestimmt. 

Die Verschall Zungen welche der Feind während einem beinahe sechs- 
wöchentlicheii ungestörten Besitze des Höhenzuges zwischen dem Mincio, 
der Etsch und dem Garda-See in der Fronte und seit der Affaire bei Pa- 
strcngo auch in der linken Flanke seiner Armee erbaut hatte, ferner die 
in keiner Rücksicht damals vollständig zu sichernde Verpflegung der Ar- 
mee von der Seite von Tirol , so wie die tactischen Hindernisse welche 
selbe bis zu ihrem Aufmai^che auf dem Plateau von Rivoli und von da 
weiter gefunden haben würde, bewogen den Feld-Marschall zu einem Mar- 
sche mit der Armee an den unteren Mincio und über Mantua in des 
Feindes rechte Flanke, 

Es handelte sich nämlich vor Allem darum ^ erstens die von Lebensmit- 
teln entbloss te Umgegend von Verona zu verlassen und die Armee dagegen 
auf die noch nicht so stark mitgenommene Strasse von Montagoana über 
Legnago nach Mantua zu versetzen um dadurch ihre Verpflegung wenig- 
stens auf einige Zeit wieder zu »ichern. 

Zweitens: so lange der Feind noch unbeweglich auf den Höhen von 
Soua uud S. Giustina ~~ uns gegenüber — vor Verona stand , unser ver- 
schanztes Lager noch im Bau begrilFen, somit unvollendet war, war 
überhaupt keine Operation unserer Armee ohne Gefährdung von Verona 
denkbar. Der Feind musste also um jeden Preis von diesem Platze weg- 
manoeuvrirt werden und hiezu war eine weit ausgehende, ihm um seine 
Flanlie und seinen Rücken Besorgnisse einflössende Bewegung nöthig, 
weil eine nähere, auf seine Front oder in seine linke Flanke gerichtete, 
bei welcher er stets die kürzeren Linien der Bewegungen für sich erhielt^ 
um uns überall mit vereinten Kräften zuvor kommen zu können, diesen 
in unserer Lage nothwendig gewordenen Hauptzweck nie erfüllt liahen 
würde. 

Es war somit diese Bewegung der Armee nach vorwärts nicht, wie 
man allgemein glaubte, bloss auf einen Offeiisiv-Zweck, sie war auch 
ebenso auf jeden Defensiv-Zweck berechnet und wohl begründet, wenn 
uns bei näherem gewonnenen Contalct mit dem Feinde — bei näherer 
Besichtigung desselben oder bei iiber selben eingezogenen Erkundigungeiu 
deren wir in diesem revolutionairen Lande beinahe ganz entbelirten^n 




fernerer Offeiisiv-Zweck tiicht eiTeiclibar, somit ein weiteres Vorgehen, 
gemäed unserer Stärke nicht mehr vortheilhaft schiene* 

Diejenigen, welche diese do|ipeke Betrachtung übersehen würden, 
kennen den Krieg und besonders jenen iu aufgeregten revolutionirten 
Ländern nicht und lassen sich daher oft zu oberflächlichen Urtheilen hin- 
reissen. Jede Bewegung muss hier auf der Sicherheit niannigfaltiger Zweck« 
beruhen — denn man ist nie gewiss niu- einen Einzigen — nur den Vor- 
theilhaftesten zu erreichen. 

Abziehen der Piemontesischen Armee von Verona also war der Eine 
— Umgehung Aller Ihrer Verschanzungen in der Linie des Mincio mit- 
telst Durchbrechung der erster en an ihi'em äussersteo rechten Flügel und 
dem schwächsten Puncte derselben war der Zweite — endlich Schlagen 
der feindlichen Armee, wenn wir nicht in der Minderzahl waren — oder 
freies Spiel, um im entgegengesezten Falle wieder nach rückwärts ope- 
rireu zu können, und sich so einen Vorsprnng dazu errungeu zu haben, 
bevor der Feind uns wieder erreichen konnte — mit andern Worten — 
Uberlistung desselben, wenn man ihn auch nicht schlagen konnte, war 
der dritte und Hauptzweck der Bewegung der Armee nach Mantua. 

Die folgende detaillirte Auseinandersetzung dieser letzteren wird nun 
zeigeu, dass der Fefd-Marschall nach Sprengung der feindlichen Linie am 
Curtatone zwar seineu Zweck den Feind zu schlagen »us höheren Gründen 
nicht vollführen konnte; dagegen denselben über seinen darauffolgenden 
lUickmarsch tauschen, bei Maut ua den Mincio, bei Legnago die Etsch — 
ungestört vom Gegner — wieder überschreiten , hierauf nach Vicenza mar- 
schiren, diesen Platz besiegen^ das Venezianische von den papstlichen 
Truppen mittelst Convention befreien und dann in Gewaltmärschen^ ohne 
seinen Truppen Ruhe zu gönnen, dennoch wieder an jenem Tage mit 
der Armee in Verona zurück sein konnte, an welchem der Feind seinen 
von uns schon besiegten AUlrteu erst mittelst einer Bewegung gegen die 
Etsch und eines schwachen Versuchs eines Überganges über diesen Fluss 
unterhalb Verona zu Hülfe eilen wollte, was aber auf die Nachricht von 
dem Viedererscheinen unserer Armee in Verona^ als nun zn spiit, so- 
gleich unterblieb. 

Als sich der Feld-Marschall eutschloss^ seine Offensiv-Bewegungen 
gegen den unteren Mincio zu beginnen, ordnete Er früher seine sammtti- 
chen Truppen in drei Armee-Corps, nämlich in das L", 11/* und Reserve 
Corps, während dem ein grosser Theil der Truppen des Corps des Feld* 
Zeugmeisters Gr. Nugent, um sich von ihrem weiten Marsche vom Isonso 
bis an die Etsch zu erhohlen, als Besatzung iu Verona zurückgelassen 
wurde. 




Das L'* Armee-Corps tinter dem Befehle des F, M, Lt. Gr, Vratislow 
bestand au? 15 Bataillons, 8 Escadrons und 36 Geschützen, und formirte 
vier Brigaden. 

Das IL** Armee-Corps unter dem Befehle des F. M, Lt. B." D'Aspre 
bestand ans 17 Bataillons, 8 Escadrons ^ 36 Geschützen und formirte 
ebenfalls vier Brigaden. 

Das Reserve Corps onter dem Befehle des F- RL Lt, v. Wocher be* 
**tand aus 11 Bataillons, £8 Escadrons, 79 Geschützen, und bestand aus 
drei Infanterie-und zwei Cavallerie-Brigaden. Diesem Corps war aucli die 
j^anze Artillerie Reserve nebst dem Brücken-Train zugewiesen. 

Die ganze Armee brach am £7/*" um halb Neun Uhr Abends in drei 
Colonneii aus Verona auf, und rückte nachstehend nach Mantua ab, und 
zwar i 

Das L'* Armee-Corps auf der Strasse über Tomha, Yigasio, Treven- 
znolo und Roncaleva nach Gaste Ibel forte, wo es abkochte, und dann weiter 
seinen Marscli über Casa Kossi, Casa Pasiori, uud Boschetto nach Mantua 
fortsetzte und daselbst am 28.**"* um 2 ^ Uhr Nachmittags eintraf. 

Um seine rechte Flanke zu sichern, entsendete jede Brigade Seiten- 
Colonnen von je 1 Compagnie Infanterie, 1 Zng Cavallerie zur Cotoyirung. 
Diese Cotoyir-Abtheilungen zogen über Ci Bernascone, Rizza ^ Isolalla, 
Vjgasio, Nogarola und B'agnolo. 

Das IL*' Armee-Corps, welches die zweite Colonne bildete, nahm 
^eine Richtung auf der Hauptstrasse bis Isola della Scala; von da sich 
jedoch rechts wendend über Torre, Erbe, Ponte Possaro, Sorgä nach 
Castellaro, wo es ebenfalls abkochte und dann seinen Marsch auf der 
gewöhnlichen Poststrasse, die von Legiiago nach Mantua führt, weiter 
lutrat. Dieses Corps rückte in Mantua den £8.*"" um 7 Uhr Abends ein. 

Dem IL**" Armee-Corps folgten auf derselben Strasse die Infanterie- 
Brigaden Maurer und Rath des Reserve-Corps nebst dem Brüekentrain 
und der Artillerie Reserve, welche jedoch in Sorgä abkochten und dann 
wieder dem IL**" Armee-Corps nachrückten. 

Die 3/*^ Colonne, welche aus der Cavallerie-DIvisIon des Reserve- 
Corps bestand , nahm seinen Veg von Verona über Tombetta , Pozzo , 
Villafontana, Bovolone nach Nogara , wo sie abkochte und dann ilu-eu 
Marsch weiter auf der Poststrasse nach Mantua fortsetzte • 

Da diese Colonne den weitesten Weg hatte ; so erreichte sie erst in 
der Nacht vom %bJ^^ auf den BD/*"" Mantua. Sammtliche Truppen lager- 
ten iheils auf dem Glacis vor der Porta S- Giorgio, theils in den Strassen 
und auf den Platzen von Mantua. 

Die Brigade Schukig des Reserve-Corps hatte den Auftrag, wahrend 
sich die drei Armee-Corps gegen Mantua bewegten, auf dem Glacis vor 
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Verona zwischen Porta S, Zeno und Porta Nuova sich aufzustellen , um 
rheils die Vorpo&teii der Besatz augs-Truppen zu unterstützen und Verona 
zu decken — ab auch später — obigen Colonaen folgend — als Rücken- 
ilcckung (lerselhen zu dienen. Diese Brigade traf jedoch ebenfalls vom 
1^8,'*''' auf den 29.*"'' in Mantua ein. 

Wahrend nun der Feid-Marschali diesen Marsch seiner Armee nach 
Mantua vollführen liess^ hatte derselbe, um dieses sein Vorhaben noch 
mehr zu unterstützen^ früher dem bei Rivoli stehenden Oberst Zobel am 
jÄ?.**" den Befehl gegeben, am !28/'"' einen Schein- Angriff auf Garda 
und Bardolino zu unternehmen und wenn der Feind vielleicht durcli 
Entsendung seiner Kräfte vom linken auf das rechte Mincio -Ufer sich 
geschwächt hatte, ihn am folgenden Tage wirklich anzugreifen und über 
Cavalca seile zuriickzud rücken , um dadurch die Festung Peschiera mit 
Lebensmittdn versehen zu können. 

Oberst Baron Zobel rückte am 28/*"* um 4 Uhr Nachmittags mit ^a 
Corapagnien Baaden lofauterie^ 4 Compagnien Kaiser-Jäger und £ Rake- 
ten Geschützon gegen Garda vor, welches er jedoch vom Feinde leer 
fand. Nach kurzer Rast rückte er gegen Bardolino, wo er nach 7 Uhr 
Nachmittags ankam. Hier wurde er mit einem grossen Geschrei und Sturm- 
läuten empfangen* 

Er griff sogleich den Kirchhof an^ der mit vielen Menschen besetzt 
und stark verbarricadirt war. Da die Wegnahme der Barricaden viel Men- 
schen gekostet hätte, Hess er vom Angriff ab und bewarf den Kirchhof 
bloss mit einigen Kaketen, detachirte aber eine Compagnie auf eine 
nächst des Orts Bardolino befindliche Anhohe mit dem Auftrage, von 
dort aus anzugreifen, während er gleichzeitig den Ort beschiessen und 
mit der Hauptcolonne ebenfalls einen Sturm unternehmen Hess, Der Ort 
wurde genommen — behauptet — und besetzt* Nach Mitternacht hatte er 
sich mit seinen librigen Truppen in Verlündung gesetzt und brachte die 
Naeht in dieser Aufstellung zu. Er hatte keinen Todten, noch Verwun- 
deten; doch der Feind 7 — 8 Todte. 

Wir kehren nun wietler zur Haupt- Armee des Feld -Marsch.ills zurück. 

Nachdem derselbe seine sämmtlichen disponiblen Truppen auf die 
oben beschriebene Art und ohne das mindeste Hinderniss von Seiten 
des Feindes in Mantua konzentrirt hatte, beschloss Er mit ZnziehunG: eines 
Theilcs der Garnisons-Truppen dieser Festung am folgenden Tage die 
verschanzte Linie des Curtatone anzugreifen und zu nehmen, durch diese 
Bewegung den Feind auf seinem iiussersten rechten Flügel zu umgehen 
und ihn dadurch entweder zur Verlassung der Mincio -Linie oder zur 
Annahme einer Schlacht zu zwingen, wodurch bei einem günstigen Re- 
sultate beide Fälle den Entsatz von Peschiera herbeigeführt haben wurden, 
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Am 29***" Mai ilickteii daher tlie für eleu Angriff der Linie des Curia- 
tone bestiminten Truppen aus Mantua in drt-i Coloiiiieii in nachstehender 
Ordnung vor: 

Die Division des Fürst FcHk Schwarzenbcrg des l/*" Armee-Corps — 
bestehend aus den Brigaden Benedek und Wolilgemuih — bildete die erste 
und äusserste rechte Colonne. Sie nahm ihre Richtung auf der Hauptstrasse 
über die Häuser Castehiuovo gegen die Brücke und die daselbst befmdhchc 
Schanze von Curtatone. Die Brigade Benedek hatte die Bestimmung, den 
Angriff gegen diesen Punct zu unternehmen; die Brigade Wohlgemuth ihr 
als Reserve zu folgen. 

Die Division Fürst Carl Schwarzenberg des L'*'° Armee-Corps, welche 
aus tler Brigade Clam und Strassoldo bestand -^ liatte den Auftrags als 
mittlere Colonne auf der vom Fort Belfiore nach Montanara führenden 
Strasse vorzurücken und letzteren Ort anzugreifen > der vom Feinde eben- 
tills stark besetzt und verschanzt war. Der AogriflF wurde der Brigade 
Clam übertragen, als Reserve folgte die Brigade Strassoldo. 

Die dritte und äusserste linke Colonne bestand aus der3rigade Fürst 
Fnedricb Liechtenstein des IL**** Armee— Corps und war befehliget, auf 
dem Wege, der vom Fort Belfiore über St* Silvestro nach Buscoldo am 
Osone*Bach führt, vorzugehen, den Uibergang daselbst über den Bach 
frei zu machen oder nach Umstanden das Unternehmen der ihr zur 
Rechten vorrückenden Brigade Clam zu unterstützen. 

Endlich detachirte der Feld-Marschall noch die Brigade Simbschen 
des H/*** Corps über Pietole zwischen die beiden Strassen von Govcrnolo 
und Borgofortc , um in südlicher Richtung sich aufzustellen und den 
Angriff auf dem Curtatone ancli von der Seite des Po und tles untern 
niincio zu sichern. 

Auf diese Art disponirt - rijckten diese drei Haupt — Colonnen auf 
gleicher Höhe mit ihren Teten bis an den von gli Angeli transvei-sal über 
Palazzina, Dosso del Corso und Chiesanuova ziehenden Weg, wo sie den 
Befehl zu den weitern Bewegungen erwarteten - 

Es war 10 Uhr, als der Befehl zur allgemeinen Vorrückung und zum 
Angriff ertheilt wurde. 

Oberst Benedek halte jedoch schon filiher — als erste abmarschirtc 
Brigade — die Zeit benützt, während die anderen Truj>pen aus der Fe- 
stung zur Formation ihrer Colonnen hervorbrachen , gedeckt durch den 
mit Bäumen bepflanzten Terrain, seiue Truppen aus der Colonne in die 
Angriffö-Stellnng zu entwickeln, und zwar: 

4 Compagnien Szluiner in zerstreuter Schlachtordnung h cheval der 
Strasse von Curtatone. 

£rstes Treffen — £.**"' BaiaUlou Faumgartten hift. rechts der Strasse 
— l/'' Bataillon Gyulai bift. links der Strasse. 
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Zwekes Treffen — !•'*' Bataillon Paumgartten rechts der Strasse, ä/*' 
Bataillon Gyulai Inft* lioks der Strasse. 

Die Geschütze standen noch rückwärts auf der Strasse gedeckt, weil 
tlie Fionniere früher zum Abfahi'en derselben die tiefen Chaussee-Gräben 
rechts und links überbrücken mussten , um die Geschütze auf die ihnen 
j^nm Beschiessen der Schanze bezeichneten Puncte aufTahrcii lassen zu 
koinxcn. 

Bei Annäherung der Szluioer an die niit einem flu' Feldschanzen un- 
gewöhnlich starken Aufzuge ausgestatteten Linie entspann sich bald ein 
PJünklerfeuer, welchem nach Ein Uhr Nachmittags Gesehnt zfeuer folgte, 
da zwei der 12 = pfundigen Kanonen auf eine Entfernung von ungefähr 
SJOO — 1000 Schritte von der Schanze auf der Strasse auffuhren, links 
dieser Zwei Kanonen Eine Hauhitz-Batterie und rechts der Strasse Eine 
Raketen-Batterie placirt wurden, welche zur Aufgabe hatten, das hniere 
der Schanze mit Granaten zu bewerfen, was auch von sehr guten Erfolg 
war, indem ein feindlicher Pulverkarren ~ durch eine Raketengranate 
getroffen — in die Luft flog und in der Schanze grosse Verwirrung und 
viel Schaden anrichtete. 

Während die aus Schnssscharten feuernden und auf alle Angriffspuncte 
gut gerichteten Kanonen unser Feuer lebhaft erwiederten, ging zu beiden 
Seiten der Strasse die hifantcrie zum Angriff der Linie vor. 

Zwei vom Obersten Benedek in Person links der Strasse von % Coni- 
pagnlea Szluiner und vom 2/*" Bataillon Gyulai unternommene Stürme 
auf die verschanzte Linie hatten kein günstiges Resultat, 

Glücklicher gestalteten sich die Verhältnisse rechts der Strasse, wo 
das 2/^ Bataillon Pauragartteu die Häuser zunächst des See 's crstiumte 
und mehrere Gefangene machte. 

Nun wurde die Brigade Vohlgemuth, welche auf der Hauptstrasse in Co- 
lonne als Reserve stand, zur Unterstützung der Brigade Benedek vorgesen- 
det, und zwar das Oguliner 1-*'' Grenz-Bataillon rechts nndE, H. Sigismund 
links der Strasse, und ein allgemeiner Angriff unternommen^ in welchem 
rechts der Strasse Major LÜia von Paumgartten Inft- — dirigirt von sei- 
nem Obersten — mit der vom Hauptmann Savageri kommanclirten Divi- 
sion die Schanze erstürmte, welches günstige Resultat dadurch festgehalten 
wurde, dass Hauptmann Gr. Nei|>perg des Genie-Corps, der die Dienste 
eines Generals tabs-Offiziers bei der Brigade Benedek versah, das Oguliner 
!•" Grenz-Bataillon rechtzeitig herbeiführte, und nun dasselbe unter sei- 
nem tapfern Major Knesevich, ebenfalls in die Schanze eindrang, 

Links der Strasse hatte das Regiment Gyulai, welches früher einige 
vorliegende Casinen erstürmt und mehrere Gefangene gemacht hatte, 
unter Major Seiffert fbenfalls die Schanze genommen und behauptet. 
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Diese beiden Erfolge zwangen den Feind auf dem Puncte Cuitatonr 
zur gclileunigen Flucht, 

Das bis dahin als Reserve verwendete l.^*^ Bataillon Kaiser-Jäger — 
zur Brigade Wohlgerauth gehörig — übern alim nun im Verein mit einer 
halben Escadron Racletzky Husaren die Verfolgung des Feindes — auch 
wurde zu demselben Zwecke eine halbe Escatlron von Kaiser Uh lauen 
unter dem Befehl des Eittmeisters Asbahs nachgesendet, welchem unter- 
nehmenden Offizier es gelang., unterstatzt durch eine halbe Compaguie 
Kaiser Jäger und einen Zug Grenzer — Ein Neapolitanisches Bataillon 
gefangen zu nehmen — währenll Oberst Benedek mit dem Regiuiente 
Gyulai dann 4 Compaguien Szluiner längs den Linien des Curtatone ge- 
gen Montanara zog, wo das Gefecht noch im hartnäckigen Gange war, 
um durch sein Erscheinen in der linken Flanke des Feindes ancli hier 
den Ausschlag zu geben. 

Obwohl man nun dieses glänzeiMle Resultat der umsichtigen Leitung 
und der an TodeBverachtung glänzenden Tapferkeit des Obersten Bene- 
dt-k am meisten zu verdanken hat; so gebülirt doch zugleich die Ehre 
dem Obersten Doli von Paumgartten Lift*; in seinem Bereich den Pnnct 
erkannt zu haben , wo der Sturm unter seiner persönlichen Leitung und 
Anführung im rechten Augenblick ausgeführt — Uns zu Meister des hi- 
storischen Schlüsselpunctes der Linie am Gurtatone machte, Ebeuso führte 
der tapfere Divisionair Fürst Felix Schwarzenberg zu Fuss in Person 
dreimal die verschiedenen Sturm kolonnen zum Angriff vor, 

Während der AngrifF der Brigade Benedek nach überwundenen hart- 
näckigem Widerstände mit dem schönsten Erfolg gekrönt wurde, war 
der Sieg auch bei Montanara imsern Waffen hold- 

General-Major Gr, Clam , dessen Brigade — unterstützt von der 
Brigade Strassoldo — <!en AngrifF unternahm, hatte selbe hiezu wie folgt 
geordnet. 

Das Gradiskaner Grenz-Bataillon mit £ Geschützen der Cavallerie- 
Batterie N.** 3 in £ Colonnen iiber Pioppe und Rizzarda gegen des Fein- 
des linlce Flanke. 

l/** Bataillon Prohaska iiber Lottino und Longbino gegen die Front, 

£/*• Bataillon Prohaska mit £ GeschiUzen der Cavallerie-Batterie N,*^ 3 
und ein Zug Husaren über C Pillegri und C. Poldi in 2 Colonnen gegen 
Spagnola und C, Rainera in des Feindes reclite Flanke. 

Ein Bataillon Hohenlohc der Brigade Strassoldo bildete die Reserve 
und rückte nach; die l£-pfündige Batterie N,*^ £ be&choss von der Strasse 
die feindlichen Schanzen in der Front und die Raketen-Batterie N,^ ? 
war zu beiden Seiten der Strasse aufgestellt. 
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Die dergestalt vorrückenden Truppen stiesseu in der Höhe von Ca- 
Bazzoni und Ca-Poldi auf die feindlichen Vorposten, welche augenblick* 
lieh zurückgeworfen wurden* 

Die Gradiskaner griäen mit dem Bajonett des Feindes linke Fiaukr 
ao^ mussten aber weichen. 

Das l/* Bataillon Frohaska nahm Ca-Spagnola und das $/* Bataillon 
desselben Begiraents einen vor Ca-Rainera Hegenden wohl vertheidigten 
Friedhof mit Sturm, wahrend die 12-pfündige Batterie und die Raketen 
ein wohlgenährtes Feuer auf die Verschanzungen richteten. 

Das Gradiskaner Bataillon formirte sich nach abgescldagenem Ängrift* 
hinter dem rechten Flügel des !***** Baiaillons Hohenlohe und es rückten 
3 Compagnien dieses Regiments zum Angriff neuerdings vor, mussten 
aber ebenfalls von ihrem Vorhaben abstehen. 

Nun wurden zwei Raketen-Geschütze zur Ca-Spagnola vorgezogen, 
welche das Innere von Mootanara sehr wirksam bewarfen. Die beiden 
Bataillons von Prohaska griffen hierauf unter personlicher Führung ihre:* 
tapfern Obersten Baron Reischach den Ort an und drangen siegreich ein. 
welchen Erfolg zwei Compagnien des Regiments Holienlobe unterstiitzten. 

lu der Zeit, als die Brigade Clam den Angriff auf ivroncanara begon- 
nen halte, war die dritte Colonne^ nämlich die Brigade Liechtenstein, ohne 
Widerstand gefunden zu haben, über S, Sihestro in Amoclei angelangt. 
Hier entsendete der G. M. Fürst Liechtenstein eine Compagnie Kaiser-JUger 
unter Hauptmann Dlttel zur Unterstützung des linken Flügels des Regi- 
uients Probasha gegen C. Spagnola und C. Rainera, Bei der Einnahme 
des letztern Hauses wirkte diese Compagnie mit Erfolg, indem sie dem 
Feinde in Rücken und Flanke kam. 

Mittlerweile war die Brigade Liechtenstein bis Badina und Strozza 
vorgerückt, sie Hess aber zur Deckung ihrer rechten Flanke, so wie zur 
Verbindung mit der Brigade Clam und ihrer allenfallsigen Unterstützung, 
das S Jäger -Bataillon und 2 Compagnien Kaiser- Jager bei Amadei zurück* 

Zur Sicherung des Übcrgangspunctcs von Buscoldo wurden ein Ba- 
taillon von Franz- Carl und zwei Geschütze nach Buscoldo abgesendet. 
In diesem Zeitpunct traf der Befehl ein , die Brigade Clam beim zweiten 
Angriff auf Montanara zu unterstützen. 

General Major Fürst Liechtenstein schlug daher seinen Weg, nachdem 
er Ecinen lUicken und seine Flanke hinlänglich gedeckt hatte, iiber Casa 
Santa ein und kam so auf die Strasse von Montanara* 

Hauptmann Fakeny des Generalquartiermeisterstabs, der sich an der 
Tete der Brigade befand und sich noch bei jeder feindlichen Gelegenheit 
als ein entschlossener und umsichtiger Officier bewährt hat, Hess, als er 
die feindlichen Reserve -Colouneu vor Montanara erblickte^ die bei der 
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Avantgarde befindlichen zwei Geschütze aoflßihreii und den Feiiu! im 
Kacken beschiessen. Auch wurden noch andere zwei Geseh Litze nachge- 
sendet. 

Mittlerweile wurde das von Buscoldo eingerückte und durch das 8.**^ 
Jiiger- Bataillon abgelcisste tJ" Batoillou von Franz -Carl bei Casa Santa 
in Reserve aufgestellt, wahrend das 9."* Jager und 2,'" Bataillou von Franz- 
Carl links von der Strasse vorrückte, um dem Feinde den Rückzug ab* 
zuschneiden. 

Der Feind -durch das Geschützfeuer in seinem Rücken überrascht - zog 
seine Reserven schnell aus Montanara zurück , besezte die Höfe Casanuo- 
va , Villani , und Rocca, placirte zwei Geschütze auf der Strasse und 
drei bei Rocca- Erstere zog er jedoch später nach Casa Villaoi. Es scheint 
der Feind war der Meinung nur durch eine kleine Abtheilung umgangen 
zu seyn, daher er durch eine kraftige Vertheldigung dieser drei Höfe 
den Rückzug seiner Haupt truppe aus Montanara zu sichern suchte. 

Allein es war zu spät — Kaum hatte er die drei Höfe besezt und 
das Feuer zur Vertheidigung begonnen, so war er schon Von allen Seiten 
mit Kraft angegrifFen. 

Seine Vertheidigung war indess überaus kraftig, Ja hcldenmüthig; 
denn er sah wohl ein, dass von ihr allein das Schicksal seiner in Monta- 
nara stehenden Truppen abhing. 

Mit beispielloser Tapferkeit drangen die Coloiiiien der Brigade Liechten- 
stein zum Angriff vor; nahmen die Höfe Villani , Casanuova, und Rocca 
so wie bei selben befindlichen Geschütze mit Sturm und sclilossen den 
Feind von allen Seiten ein. Er sah sich umzingelt, abgeschnitten und 
streckte die WaflEiin; nur die noch in Montanara selbst gegen die Brigade 
C!am fechtenden Truppen entkamen auf der Strasse nach Curtatoiie, 
geriethen aber hjedurch in die Hände des anrückenden 4/*" Bataillons 
Kaiser-Jäger und der früher erwähnten und vom Rittmeister Asbach ge- 
fidirten halben Escadron von Kaiser Uhlanen. 

Der günstige Moment des Angriffs gleichzeitig mit jenem der Brigade 
Clam^ vorzüglich aber die glücklich ausgeführte Umgehung bis in den 
Rücken des Feindes, hatte das Schicksal des Tages und das Gefecht auch 
hier, so wie bei Curtatone entschieden. 

Der Verlust von unserer Seite belief sich an diesem Tage wie folgt: 

Todt — Offiziere 8 

p Mannschaft 85 

Pferde 3 

Verwundet — Offiziere, ... %B 

» Mannscliaft . . 491 

Vcnnisst Mannschaft • . ... . 63 

In Allen . . , , 675 Kopfe, 3 Pferde. 
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Der Verlust des Feindes an Todten und Blessirten kann nicht ange- 
geben werden, indem eine grosse Zahl beim Rückzuge mitgeftihrt wurde, 
jedoch an Gefangenen verlor derselbe gegen 2000 Mann, worunter 4 
Stabs und 50 OberofEziere , neb&t 5 Kanonen und eben so viel Pulvei-wägen. 

Zu diesem für die Österreichischen Waffen so ruhmvollen Tage haben 
der Corps-Commandant F, M. Lt. Graf Wratislaw und der F, M. Lt, 
Fih*st Carl Schwarzcnberg ^ dann der G, M. Fürst Felix Schwarzenherg 
als Qua Divisionair und die G. M. von Wohlgemuth, Graf Clam nm\ 
Fürst Friedrich Liechtenstein^ cndiich der sclioi> oben erwälnite qua Bri* 
gadier Obei-st von Benedek durch ihre umsichtige Leitung und ihr tap- 
feres Benehmen das Meiste beigetragen. Nicht minder gebührt ein sehr 
ehi'envoUer Antheil an diesem Tage dem Oberstlieutenant Nagy des Ge- 
neralquartiermeisters tabs und Major Olivenberg der Artillerie, welehc sich 
in der Sphäre ihrer Dienstleistungen mit besonderer Thätigkeit — mit 
Muth und Umsicht benommen haben. 

Die Armee nahm nach errungenem Siege folgende Aufstellunc;: 

Die Brigade Benedek in Rivaita. 

>» )> Clam ) * , ^ 

^ , , > in le Grosette. 

» 5J Strassoklo ^ 

» V Liechtenstein bei Ospitalctto, 

j» » Taxis bei Gabbiana. 

» » Gyulai bei Panicella. 

Die Brigade Simbschen ediielt den llefehl aus ihrer Aufstellung zwi- 
schen Goveraolo und Borgoforte noch in der Nacht über Montauai-a nach 
Gabbiano zu riieken. 

Die Brigade Rath und Maurer des Reserve^Corps nahmen ihre Auf- 
stellang bei le Grazie und die Brigade Schulzig desselben Corps verblieb in 
Mantua; ebenso die Reserve-Cavallerie und Artillerie-Reseive der Armee. 
An diesem Tage versuchte auch Oberst Zobel seine am vorigen Tage 
errungenen Vortheile zu verfolgen und ertheilte dem Major Burlo von 
Kaisei-Jager den Befehl gegen 11 Uhr Vonnittags gegen Laztse vorzu- 
rücken^ im Falle jedoch , dass selbes zu stark besezt wäi'e , sich mit 
ihm zu vereinigen. Oberst Zobel selbst aber eilte mit zwei Bataillons 
Schwarzenherg Inft* und der G-pfgen Fussbatterle nach Cavajon, wo er 
jefloch um 1^ ^ Uhr vor Calmasino auf den Feind stiess. Er wurde nun 
l>is in die von ihm bereits beseztc Stellung von Calmasino zurückgedrängt. 
Hauptmann Moga von Schwarzenherg wurde mit zwei Compagnien rechts 
liings der Höhe entsendet und Hauptmann Moser desselben Regiments, 
welcher die Avantgarde mit andern zwei Compagnien führte, erhielt den 
Befehl sich den Hohen links zu nähern , wahrend in der Front der allge- 
meine Angriff durch Haubitz-Granaten vorbereitet wurde. Nebstdcm 
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rückte noch eine Division unter HauptmiiiHi Lciniel zur Unterstützung 
des Hauptmann Moser vor; 

Nun begann der Angriff-recht s gewann Hauptmann Moga immer mehr 
Terrain, doch Hnks war man nicht so glückUch. Die Anhohe war sehr 
steil; wurde in früh gestürmt und Hauptmann Moser fiel gleich beim er- 
sten Angriff-beim zweiten Angriff fiel Hauptmann Leimeh 

Nun wurde Hauptmann Holzhausen noch zur Unterstützung gesendet 
und war so glücldich die Höhe zu ersteigen. Allein kaum war er oben 
angekommen und gegen die Rocca vorgedrungen^ als er mit einer De- 
charge in der rechten Flanke empfangen und von einem Bataillon an- 
gegriffen wurde. 

Diese brave Truppe musste, um nicht durch die Übermacht zersprengt 
oder gar abgeschnitten zu werden ^ die schwer erkämpften Vortheile aufge- 
ben uuil da der Feind auch in der Front Verstärkungen erhalten und 
ein rasches Geschützfeuer eröffnet hatte, auch die Anhohen unter diesen 
Umstanden nicht wieder so leicht zu nehmen waren; so befahl Oberst 
Zobel den Rückzug auf die vor Cavajon befindliche Stellung zu nehmen, 
welcher durch Major Schai'inger in bester Ordnung bewerkstelligt wurde. 

Der Feind versuchte den Oberst in seiner neuen Stellung zu umgehen, 
wurde jedoch daran gehindert und in jene von Calmasino mit Kraft zu- 
rtickge wiesen. 

Das Gefecht dauerte von lÄ 7 Uhr Mittags bis nach 7 Uhr Abends. 

Da der Feintl Lazisc zugleich mit einer beinahe doppelten Macht ge- 
gen jene des Major Burlo besetzt hielt; so konnte letzterer auch hiermit 
den unter ihm stehenden Corapagnien Kaiser-Jäger nicht durchdringen. 

Der Verlust war bei diesem Gefeciht : 

An Todten — Offiziere ^ 

Mannschaft 18 

Verwundet — Offiziere 4 

Mannschaft 52 

Vermisst — IC 



In Allen B% Kopfe. 

Wir gehen nun wieder zur Haupt- Armee iiber* 

Nachdem am 29.**" Abends durch die Einnahme der verschanzten 
Linie am Curtatone der Armee kein Hinderniss entgegen stand ^ um ilure 
weiteren offiensivcn Bewegungen fortsetzen zu können, wurde sie in 
zwei Colonnen mit einer Rechtsschwenkung gegen Goito und Ceresara 
disponirt und zu dieser Bewegung der 30/^ Morgens festgesetzt. 

In Folge dessen riickte das l/"" Armee-Corps am 30.'*** früh iilier Ki- 
valta, Sette Frati , und Sacca gegen Goito und das Reserve-Corps auf 
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derselben Strasse sammt ihrer Cavallerie und der Artillerie - Reserve bis 
nach Rivaita, wo es seine fernere Bestimmung zu erwarten hatte. 

Das 2/'' Armee-Corps erhielt die Richtung von Castellucchio über Ro- 
tligo nach Cercsara. Das erste und Reserve Corps marschirten rechts, das 
zweite Armee-Corps liuks ab, um bei einem Aufmärsche sich näher, zu 
»eyn. 

Gemüse dieser Disposition , welche die Kraft beider Corps theilte, zeigt 
sich klar der Zweck ihrer Bewegung, Der Feld-Marschall hatte nie die 
Absicht , an diesem Tage sich mit dem Feinde zu messen und ein ernst- 
liches Gefecht einzugehen; sonst hiitte er die Corps vereint belassen ~ 
sondern die getrennte Vorriickung der beiden Corps hatte bloss eine 
Recognoscirung der Ebene zum Zwecke — so wie den Feind durch diese 
Vorrückung in seine rechte Flanke vielleicht zur Verlassung der Minclo- 
linie zu zwingen ^ worauf besonders die Bewegung des zweiten Corps 
nach Ceresara berechnet war. 

Die Bewegung des Ersten Armee-Corps dagegen sollte au diesem 
Tage mehr eine Pivot-Bewegung seyn, um die W^iikung dei jenigen des 
Zweiten Corps abzuwarten; demgemäss sich selbes auch erst Nachmittags 
Ein Uhr in Bewegung setzte. 

Die Brigade Benedek^ welche die Avantgarde bildete, hatte sich 
gleich hinter la Sacca nachstehend zur weiteren Vorrückung geordnet* Rechts 
der Strasse ^ Compagnien Szluiner und hinter selben £ Compagnien von 
Paumgartten bift.-Liuks der Strasse 2 Compagnien Szluiner und 10 Com- 
pagnien Pauragartten im l/*** Treffen- Die Szluiner in zerstreuter Sehlacht- 
ordiiung und Paumgartten in Ö Colonnen auf gleicher Höhe; ferner 10 Com- 
pagüien Gyulai im 2/^" Treffen ebenfalls in 2 Colonnen auf gleicher Hohe- 
Eine Escadron Radetzky Husaren bihletc die T^te und hatte Abtheilungeii 
vorgeschoben, eine andere Escadron demselben Regiments marschirtc hart 
an der Strasse in gleicher Höhe mit dem £/*" TrefiFea. 

Der Rest des Corps in Colonnen auf der Strasse* 

Die vor und seitwärts vorpoussirten Cavallerie -Patrouillen mekleten 
das Erscheinen feindlicher Cavallerie Vedetten auf der Strasse und unge- 
fähr eines Flügels feindlicher Reiterei links von der Strasse, welche sich 
jedoch bei dem Vorrücken unserer Truppen ohne Widerstand zurückzogen. 
Hier hiitte man wohl in Erfahrung gebracht, dass der Feind Goito 
besetzt und bei Segrada und Valle di Burato, welche Dürf*^' verschanzt 
waren, Stellung genommen habe. Das Corp» marschirtc aber in dieser 
Verfassung bis über Casa Franchini ungefalu* 1000 Schritte hinaus, ohne 
ausser der vorangeführten feindlichen Cavallerie etwas bemerkt zu haben -^ 
als bei einem Strassenbuge die Tete der Colonne plötzlich um 3 -5- Uhr 
Nachmittags mit sehr gnt gerichteten Kanonenschüssen empfangen wurde, 
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Eg wurde fiogleich die l^-pfüudige Batterie ti,*^ 1 so wie die halbe 
Raketen -Batterie n.^ 1 , welche hinter der Avantgarde -Brigade marschirte, 
80 wie auch die Fussbatterie n.^ 1 als Brigade Batterie vorgezogen und 
das Feuer de» Feindes, welcher mit seinem Geschütz ungefähr 1000 bis 
1100 Schritte entfernt sein konnte, erwiedert- Aber der Feiod war an 
Geschützzahl und Caliber weit iiberlegen , daher zeigte sich bald eine 
verheerende Wirkung desselben auf uüsere Truppe sowohl, als auch auf 
die Batterien ; hiemit waren sie in ein ernstes Gefecht verwickelt. 

Indessen wurde der Brigade Wohlgemuth der Befelil ertheilt, linkt 
der Brigade Benedek vorzurücken und sich mit selber auf gleiche Höhe 
zu setzen, so wie der Brigade Strassoldo die Weisung gegeben^ links von 
der Strasse abzubiegen untl gegen Gobbi zu inarscbiren, uoi den Feind 
in »einer rechten Flanke anzugreifen» Die Bewegung der beiden vorge- 
nannten Brigaden konnte bei der Tiefe der Coloone nui' langsam gesche- 
hen und wählend dieser ganzen Zeit inusstc die Brigade Benedek den " 
ungleichen Kampf fortsetzen, was selbe auch mit aller Anstrengung und 
Aufopferung that. Da auch die rechte Flanke vom Mincio her bedroht 
war, so wurde das i/* Bataillon Gyulai auf die rechte Seite der Strasse 
gezogen und dort dein Vorrücken des Feindes Eiulialt gethan* 

AU die Brigade Wohlgemuth mit dem Oguliner Grenz Bataillon und 
dem 4/*'* Bataillon Kaiser- Jager im ersten-- und die beiden Bataillons E. H. 
Sigisnmnd Inft. im zweiten Treffen-mit der Brigade Benedek in gleicher 
llbbe angelangt und auch die Vorrückuug der Brigade Strassaldo gegen 
Loughino und Gobbi schon ziemlicl) weit gediehen war, griff G* M- von 
WohJgcmnth mit seiner Brigade die am Rideau von Goito hegenden Häuser- 
Gruppen an, eroberte sie, koimte ftelbe jedoch gegen den iü>ermächttg 
vorrückenden Feind um so weniger behaupten, als die bereits durch 
mehrere Stunden ilem fortwährenden Geschütz -und Kleingewehrfeuer 
ausgesezte Brigade Benedek sich in ihrer Stellung nur mühsam behaupte- 
te, einige Geschiitze demontirt waren und die Bespanungen der Batterien 
tehr gelitten hatten so, dasa selbe den AngrifF der Brigade Wohlgemuth 
in der Front nicht unterstützen konnte- 

Mittlerweile war die Brigade Strassoldo ihrer Bestimmung gemäss über 
die Strasse von Gazzoldo nach Goito hinüber, gegen Loughino vorgerückt, 
hatte die Hausergrnppe ebenfalls angegriffen und genommen, konnte sich 
aber eben so wenig als die Brigade Wohlgemuth gegen den iiberlegenen 
Feind behaupten und rausste ihre Vortheile aufgeben und sich zurückziehen. 
Die Brigade Clam., welche als Reserve zurückbehalten worden war, 
hatte indessen die durch den langen Kampf erschöpfte und am meisten 
bedrohte Brigade Benedek mit zwei Bataillons Prohaska und zwei Com- 
pafifuien Gradiscaner unterstützt und dadurch bewirkt , dase wenn gleich 
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die Brigade Benedek sidi etwas aoaser den wirksamen SchuBsbereich 
zurückziehen mnsste^ das Gefecht dennoch im Gange erhalten wunte; 
weil man auf die Ankonft der Brigade Maarer des Reserve «Corps wartete^ 
welche - Yorbeordert - aoch gegen Abend aar Unterstützung anlangte. 

Da es^ wie oben berührt^ nie in der Absidit des Feld -Marschalls log^ 
an diesem Tage sich mit dem Feinde in ein ernstliches Gefecht einzulas- 
sen^ sondern die Yorruckung der beiden Armee -Corps bloss eine Reco- 
gnöscirung der Ebene zum Zwecke hafte ^ um sich frliher die volle Ge- 
wissheit von der Stellung und Stärke des Feindes zu verschaffen, bevor 
er mit vereinten Kräften ihm rine Schlacht zu biethen und ihn anzu- 
greifen beschliessen konnte: so wollte der Feld -Marschall schon frliher 
das Gefecht abbrechen lassen; allein die am vorigen Tage errungenen 
Vortheile hatten die Truppen und ihre Führer in ihrer Kampflust hier 
früher, als man beabsichtigte, in ein ernstlicheres Gefecht verwickelt, 
welches dann alsogleich abzubrechen nicht mehr so leicht ausführbar war,, 
ohne sich noch unangenehmeren Folgen auszusetzen. 

Mit anbrechender Nacht hörte der Kampf von beiden Seiten auf. Beide 
Theile blieben auf ihrem Kaifnpfplatze stehen, beide behaupteten die Aufstel- 
lungen , welche sie gleich beim Beginn des Gefechtes iune gehabt hatten. 
Nach dem Berichte des Feindes hntte derselbe allhier 18 — 19000 Rlaiui 
im Gefechte; — die fechtenden Kräfte des Ersten Corps an diesem Tapp 
waren dagegen nur 1£,884 Mann. 

Abends übernahm die Brigade Maurer zur Deckung des I/*" Armecr 
Corps die Vorposten und lösste die Brigade Benedek ab. Ihr rechter Flügel; 
lehnte sich an den Mincio; den linken setzte sie bei Gagliara in Verbiu- , 
düng mit der Yorpostenskette der Brigade Rath des Reserve -Corps. Das. 
Gros der Avantgarde stand bei Casa Franchini. 

In der Nacht rückte das Erste Armee-Corps in die nachfolgenden 
Aufstellungen. Die Division Fürst Carl Schwarzenberg mit der Brigade 
Clam imd Strassoldo lagerten in und um Sacca. 

Die Division Fürst Felix Schwarzenberg bivouakirte mit der Brigade 
Benedek und Vohlgemnth bei Sette frati. 

Die Artillerie-Reserve und der Brnckentrain nebst dem Corps-Quartier 
war in Rivaita, wo sich auch das Hauptquartier des F. M. Gr. Radctzky 
und die ^Brigade Schulzig des Reserve Corps befand. 

Das Zweite Armee^Corps stand mit der Division Schaffgotsche in Ce- 
resara und mit der Division Wimpfcn bei Ca del Gallo — das Corps- 
Quartier befand sich in Geresa ra. 

Deir- Verlust, welclien das Erste Armee-Corps am 30.*** bei Goito er- 
litten hatte, bestand in: 

Todt — 2 Offiz., 65 Mann, 18 Pferde. 
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Verwuodet — 1 General, % Stabs-Offiziere, 16 Ober-Offiziere, 311 
Mauu^ 5 Pferde. 

Gefangen — 1 Stabsoffiz. ( verwundet ) , 1 Ober-Offizier. 

Vermisst ^ — 1 Ober-Offizier, 185 Maini, 1 Pferd. 

Zusammen A4 Offiz. , 561 Mann oixl 24 Pferde. 

Aucb an diesem Tage kämpften die Truppen und ihre Führer mit 
grosser Entschlossenheit und Ausdauer. Oberst Beuedek bewährte sich 
aberinals als ein tapferer Führer und nicht minder gab Oberst Doli von 
Paumgartteu ueuerduigs Proben von seltenem Muthe und bewährter 
Einsicht. Leider wurde ihm und dem neben ihm stehenden Oberstlieute- 
nant Freysanff desselben Kegiiiients, durch dieselbe Kanonenkugel-deru 
einem der rechte, dem andern der linke Fuss-zerschmettert. 

General Major Fürst Felix Schwarzeuberg^ immer in den vordersten 
Reihen-und wo die Gefahr am grössten war, fechtend — wurde am Arm 
verwiuidet, so wie auch Major Fürst Bentheim bei dem Sturm auf die 
Casinen vor Goito — an der Spitze seines Bataillons verwmidet — in Ge- 
fongenschaft gerieth. Diess w^ar das Gefecht des 30.**" Mai. 

Hätte der Feld-Marschall die Wegnahme von Goito wirklich zur 
Absicht gehabt: so würde er gleich das IL**' Armee-Corps von Ceresara 
über Ca del Gallo in die rechte Flanke des Feindes geführt und-das I/*" 
Armee - Corps in seiner Froutalstelluog belassend-mit dieser Übermacht 
wahrscheinlich seinen Zweck erreicht haben. 

Allein wahrend des hartnäckigen Gefechtes bei Goito entwickelten 
sich die Stellungen des Feindes bis am 31.*'" früh des folgenden Tages von 
iclbst. — Gnidizzolo, Ccrlungo — - Ccretta wurde von ihm verhältnissmäs- 
sig und kräftig besezt; — somit war der Zweck einer Recognoscirung der 
Ebene, welche der Feld-Marschall beabsichtigte, vollkommen erfüllt, und- 
in der Kenntniss dessen, was er wollte-Uess Er das Zweite Armee-Corps 
noch am 31.*"*" früh zur Vereinigung der ganzen Armee näher an das 
Erste auf die Strasse von Castellncchio ziehen, während das Reserve-Corps 
sich rückwärts von beiden bis Rivaita ausdehnte, woselbst das Hauptquai- 
tier des Feld-Marschalls verblieb. 

Durch diese Stellung wurde jede Offensiv-Bewegung des Feindes 
kräftigst verwehrt und zugleich kein Fussbreit Erde des errungenen Bo- 
dens verloren. 

Die Aufstellung der Armee an diesem Tage war nun folgende : 

Das Erste Armee -Corps stand, so wie es am 30.*'" Abends mit seinen 
Truppen die Stellungen bezogen liatte — Die Brigade Maurer des Reserve- 
Corps als Vorposten vor sich und den Brückentrain und die Artillerie- 
Reserve bei Rivalta. 
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Dju Zweite Armee-G^rps stanJ mit der Divitton SdMiflEgottche in der 
Nabe von Caigole bei S.^ Maria hioter dem Coldone Graben — Die Di* 
visian Wimpffen iiahm ihre Stellung hinter dem Scolo Gorgolino ^ iiber 
^dchem zum schnellen Deboncbii^u Kommuuicatkmeo ef^ffnet wurden. 

Die Brigade Raih des Reaerre- Corps stand hinter dem Solfero-Bacb 
in der Habe von La Xlotta zur Sicherung des Rückens nach Rcniigo* 
Die Reserve Cavallei-ie-Division Fiirst Tasis eben£silb hinter dem Solfrro- 
Bach bei Fossato. 

Die Brigade Schulztg des Reserve - Corps aber stände wie am Tage 
zuvor ^ in Rivaita ^ wo das Hauptquartier des Feld-Marsclialls verblieb. 

Nachdem am selben Tage um Mittag zugleich ein so heftiger Regen 
eingetreten war und dergestalt in Stromeu fiel ,, dass in den iloi tipen 
niedem Wo§ser-Regiouen des Po's imd Miucio's alle Kommiinicationcn so- 
gleich in einen der Art grundlosen Zustand versetzt w^urdeu, dnss mau 
sich auf jedem Fall nothgedruiigen sah, die Fortsetzung der Operationen 
Diomentao zu verschieben, weil die Geschiitze iiicbt fortkommen konn- 
ten, so wurden dafür mehrere weiter ausgehende Streif- Coniiiiainlo*s vcm 
leichter Cavaüerie mit Infanterie Abtheiluogeu grmisclit - — cutsciult t , 
welche gegen Marearia, Asola, Castel - Goffredo und Guidizzoio zu streifet i 
beauftragt wurden, unter dem Commando de& eiusichtsvollcn G* M* Fürst 
Edmund Scbwarzeoberg standen und von den Obeilt: Schantz von Ka- 
detzky Husaren, Major Coudeiihovc und Dcirer vou Baieni Dragonei 
gefülirt wurden. 

Die durch selbe in den näcliaten zwei Tageu-des ^,'*" und 3/*" Juni- 
wahrend welchen der Regen fortwährend in Strömen sich eiguss ^ um! 
<lie Aimee zum Siillstand zw^ang, ciiilanfeiuleii Nachnchten siiniiiuen iillr 
daliin überein, dass, nachdem der Feind in der letzten Ze:it bedeutciuli' 
Verstarkuugen an Truppen und Geschütz erhalten liatle, sich Beine Mnclit 
auf ohngefähr ein Drittheil höher als jene des Feld-Marscliallit belaufe , 
von welchen er beinahe Alles von dem linken Miiicio-Ufer heitdiergc- 
20geii und am 2^'"* bei Goito, Cerlungo, Ceretta und Guidizzoio vorwiüt« 
als Avantgarden aufgestellt^ die Reserven und d;is Gros aber auf den 
äusserst vortheilhaften Höhen vou Volta zusammen gezogen habe. 

Am £/*" früh erhielt der Feld-Maröchall zugleicli die Nachiieht von dem 
Falle der Festung Peschiera., indem ein feindlicher Paiiamcntair den Hajipori 
des Festuogs-Commaudanten ilaselbst F. M. L, Baron Katli, der iic-h mit 
seinem Stab nach Riva eingeächifTt hatte, bei den Vor[>osteii überbiacTlite. 

Am 3/^" früh erfuhr endlich der Feld-Marschall die Ereignisse des 
26/*" May*8 in Wien und die daselbst bis zur Volks-Anarehie sich steigernde 
Aufregung der Gemüther, — Er ersah aus selben zugleich die gebihintc Kraft 
der hohem Behörden und somit auch die dura us folgende UnmogUchkeit^ 
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für seine Armee im Falle eiaes Missgeschiuksi^ so wie auch selbst im Falle 
eines Sieges zur Verstärkung jenen Ersatz sobald zu erhalten , welcher 
Ihm in einem wie dem andern Falle unentbehrlich war. 

Alle diese eingetretenen Umstände erwog der Feld-Marschall in der 
Tiefe seines für das Vaterland — seines — für das Wohl der ihm anver- 
trauten Armee so warm fohlenden — so tiefbewegten Gemüthes. 

Der Punct von Goito hatte als einzelner Punct keinen Werth mehr fiir 
ihn — denn die Streifcommanden halten eine Stärke des Feindes erkundet, 
die dem Feld-Marschall jede Möglichkeit eines in Flanke und Rucken 
des Feiudes gehenden Angriffs, somit jede Hoffnung eines entscheidendeu 
in seinen Folgen nnchhaltigen Sieges benahmen. 

Der Fall von Pescbiera machte ebenso eine schnelle Bewegung am 
Mincio aufwärts oder die Eroberung von ein paar parzieller Übergängen 
iilier selben unnütz. 

Die Ereignisse von Wien endlich machten in höherer Staats-Bücksicht 
dem Feld-Marschall die vorsichtigste Führung der Armee zur heiligsten 
Pflicht, 

War es wohl für den treu ergebeneu Diener seines Kaisers — für den 
so warmen Freund seines Vaterlandes — der Augenblick, seine tapfere 
aber schwächere Armee gegen eine feindliche stärkere aufs Spiel zu setzen, 
wo die Monarchie — der Thron — die Masse der rechtlichen ruhigen 
Bürger des Staates in Gefahr war und vielleicht bald die Hülfe der Armee 
als eine ihrer letzten Stutzen znr Wiederherstellung der Ordnung bediuteu 
konnten! Und war schon der Rückstoss., welchen die Ereignisse in Wien 
auf die Armee luid ihre Führer machten, in seinen Wirkungen gross und 
mächtig, um wie viel machtiger und grosser wäre jener eines Slissge- 
schickes dieser Armee auf die Innern Wirren im Vaterlaude gewesen? Er 
hätte ihm den Tades-Stoss gegcheD -^ er wäre für den Ruin des vStaates 
entscheidend gewesen* 

Diese ernsten Betrachtungen eines Feldherrn, der in diesem Momente 
Krieger und Staatsmann zugleich seyn musste, vermochten den Feld- 
Marschall im Verlaufe des 3/*^" zu dem Entschluss, für diesen Augenblick 
den Gedanken an eine Offensive aufzugeben und mit demselben festen 
Mannessinne, mit derselben Entschlossenheit, mit welcher er die Armee 
in einem gewagten kühnen Marsche vorgeführt hatte —nun — durch die 
Gewalt der Umstände zur Rückkehr gezwungen — selbe eben so schnell 
zur Wieder-Eroberung der Venezianischen Provinzen zurückzuführen, um 
dann— auf diese sichere Basis gestützt — von den Ereignissen der Zu- 
kunft den späteren Zeitpunct abzuwarten, welcher unter bessern Ver- 
hältnissen — eine abermalige Offensive der Armee erlauben würde. 

Die letztere rückte daher in der Nacht vom 3/"" auf den 4-^*^" Juni in 
aller Stille ans ihren Aufstellungen nach Mantua. 
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Das I.** Armee- Corps ging «Inrdi Maiitua cliirch^ und stellte sich atü* 
dem Cialis der Cittadelle auf. Zu seiuer Derkmig rückte die Brigade 
Beuedek gegen Marmirolo und Castiglione Mantovauo vor. 

Das 11/' Armee— Corps rückte ebenfalls durch Mantua und die Porta 
S. Giorgio bis Stradella auf der nach Leguago führenden Strasse, wo e« 
hinter dem Derbasco *Bach i cheval der Strasse ein Lager bezog* 

Die Infanterie Brigadeo des ReseiTC— Corps hatten schon froher ilu'en 
Riickmarsch bis Montanara und Cortatone angetreten untl daselbst hinter 
diesem Kanal Stellung genommen , und bildeten — in derselben — die 
vQrdern zwei Corps durchlassend — nun die Arriergarde der Armee, So 
wie jedoch erstere ihren Marsch durch Mantua bewerkstelligt hatten, 
rückten ihnen die drei Infanterie-Reserve-Brigaden nach, und lagerten 
dann iu der Festung. Die Resei^ve-Cavallerie.^ die Artillerie Reserve und 
der Brückentraiu aber rückten uoch über Mantua und das Fort S, Giorgio 
hinaus und bezogen daselbst auf dem Glacis ein Lnger, Das Hauptquartier 
blieb die Nacht io Mantua. 

Am 4,**^ blieb die Armee iu und um IVlantua stehen. 

Am 5.**" marsehirte |edoch das V Armee Corps mit Ausname der 
lirtgade Beuedek (welche nach Abmarsch des Corps in Mantua als Gar* 
uison verblieb) über Castel-Belforte ^ Corte Alta, Erbfc, Pcltcgrhio, Sa^ 
lizzole bis Bovolone^ wo es für die Nacht ein Lagrr bezog. 

Das IL*^ Armee^Corps brach au» dem Lager bei Stradella auf untl 
rückte mit dem Brückentraiue bis Sanguinetto ; ihm folgte dann das Re- 
serve-Corps, zuerst die Cavallerie^ dann die Artillerie Reserve und die 
Infanterie Brigaden sc bloss rn. Das gesammte Reserve -Corps marsehirte heute 
nur bis Nogara wo es über Nacht Jagerte. Das Hauptquartier blieb in 
Sanguinetto. 

Am 6.'*" brach das I/* Armee*<lorps aus ihin Lager von Bovolonc 
auf um über Malvicioa und S. Pietro di Marubio nach Augiari zu mar- 
ächiren^ dort mittelst einer Kriegsbrücke die Etsch zu paaslren unci bis 
Cologua zu rücken. Allein der sehr hohe Wasserstand des Flusses Hess 
diess nicht zu. Das Corps ging daher durch Leguago bis Bevilacqua, wo 
es für diese Nacht lagerte. 

Das IL*' Armee-Corps marsehirte mit dem Hauptquartier^ dem Brüc- 
kentraiue., dann der Reserve Artillerie und der Ca vallerie Brigade Schaff- 
golsche bis Montag nana. 

Dag Reserve- Corps aber mit Ausname der so eben benannten Brigade 
Schaffgotsche, welche bei dem IL*'"' Corps verblieb, rückte am rechten 
Etschufer über Salizzole, Bovolone und Villafontana nach Verona, deckte 
meinen linken Flügel durch eine Brigade, welche die Richtung über 
IsoU della Scala, Ca di Davide uud Tonni)a einschlugt und traf um S 
Uhr früh in Verona ein. 
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Dieser Marsch des Reserve-Corps hatte den doppelten Zweck , sowohl 
die Gainison von Verona znr Sicherste! hing dieses Platzes gegen einen 
feindlichen Angnff während der Unternehmung des FeId-*Marschalls gegen 
Vicenza zu verstarken , als auch dem Feinde durch selben glauben zu 
iiiachen , dass sich die gesammte Armee nach Verona gezogen habe, was 
ihn um so mehr von einem Angriff gegen diesen Platz wahrend der Ab- 
wesenheit der übrigen Corps abhalten sollte. 

Am 7.**** liielt das L** Corps in Bevilacqua und das 11/" Corps in 
Montagnana Eastrag^ da sie vom Marsche sehr ermüdet waren. 

An diesem Tage rückten 5000 Mann Infanterie^ £ Escadrons Caval- 
lerie, Eine Fuss-und Eine Kakcten-Batterie ausgerasteter Truppen unter 
dem Befehl des G. M. Culoz aus Verona nach S. Bonifazio, mit der 
Weisung, am 8.'*" daselbst stehen zu bleiben, den ö/*" nach Montebello 
zu marscbiren , den 10/''° aber über Brendola auf dem Hobenkamme 
tler Mond-Berici gegen Madonna del Monte oberhalb Vicenza vorzu- 
riicken. 

Im Einklänge dieser Bewegung marsebirte nun das L* Armee^Corp^ 
am S/*"" Nachmittags von Bevilacqua überPojana, Sossano, S. Übaldo ~ 
Das IT/* Armee-Corps ebenfalls über Pojana dann über Noventa bis Ponte 
Barbarano- 

Das l/*" Armee-Corps lagerte hinter, das H/* Armee-Corps vor Ponte 
Barbarano , wo sich auch die Cavallerie -Reserve Brigade Schaffgotsche 
und der Reserve-Artillerie Park befand. 

Das Hauptquartier selbst war in Ponte Barbarano* 

Am 9/"" rückte das I/° Armee-Corps von Ponte Barbarano bis nach 
Longara und schob seine Vorposten bis Croce vor — wahrend das 11/* 
Armee-Corps mit der Cavallerie Brigade Schaffgotsche über Montcgaldella, 
woselbst eine Brücke über den Bacchiglione geschlagen wurde, die Brigade 
Wohlgemuth des I/*"* Armee-Corps aber mit dem Artillerie-Reserve Park,, 
bei dem sich auch 4 zu Mantua ausgerüstete Mörser befanden , bei Lon- 
gara, wo eine zweite Brücke geschlagen wurde, auf das linke Ufer die- 
ses Flusses gingeu, bis in die Höhe von Torri di Quartesolo marschirteu 
und daselbst sämrat liehe Truppen an dem Tessina-Bach lagerten. 

Am selben Tage wurde auch durch ein abgesendetes Streif-Commando 
luv Hemmung der CommunicaHon zwischen Vicenza und Padua die 
Eisenbahubrücke über die Ceresone durch den Hauptmann MoÜnari des 
Generalquartierineisterstabs gesprengt ^ welcher sich dieses wichtigen 
und gefahl liehen Auf trags-uut erstützt durch den Rittmeister Gf* Wrbna 
von Reuss Husaren und die Oberlieutcnants Steffanelli und Czarnetzky 
von Kaiser Jäger-so wie auch des frühen Schiagens der Brücke bei 
Montegaidella mit vieler Kühnheit und Umsicht entledigte. Zum 
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Gelingen dieses Unteroehmens trug Oberlteiitenant Fritsch des Pionnier- 
Corps sehr viel bei^ indem er mit vieler Schnelligkeit die Bracke über 
den sehr angeschwollenen Bacchiglione schlug. 

Während diese Bewegungen gegen Vicenza stattfanden^ fasste der 
Feind den Entschluss, die bei Rivoli detachirte Biigade Zobel der Divi- 
sion in Südtyrol von dera Plateau daselbst zu vertreiben. Diese Brigade 
war am 29.'"* May Abends noch bei Cavajon, zog sich jedoch spater 
aus dieser zu gefährdeten vordem Stellung nach Bivoli zurück. 

Hier stand sie bis zum 9/'° Juni und hielt mit ihren geringen Kräf- 
ten diese Stellung besczt* 

Gleichzeitig hatte F. M. Lt. Gr. Lichnovsky alle Vorkehrungen ge- 
troffen, um das Vordringen des Feindes durch die Judicarien zu hindern 
und einen allenfallsigen Angriff auf Kiva und Torbole durch die dort 
aufgestellte Flotille zu wehren. 

Die Eröffnung der Verbindung durch die Val*Arsa nach Schio wurde 
durch eine Truppen-Abtheilung unter dera Befehl des Obersten Melzer 
von ScliwarzenJ>erg Infanterie versucht, konnte jedoch wegen der Uu- 
zulanglichkeit der Truppenstärke und wiegen der auf dieser Strasse von 
den Insurgenten vorbereiteten ausserordenilichcn Hindernisse nicht 
ausgeführt werden. 

Am S,**" Juni bemerkte man aus den Bewegungen starker feindlichen 
Colonnen, dass der Feind wirklich die Absicht habe, die Stellung von 
Bivoli anzugreifen j was auch am 10,**" in der Früh um 6 ühr mit sechs 
bis achtfach grosserer Kraft erfolgte, als jene der Brigade Zobel. 

Auf den Höhen von S. Pietro bis C. Cocche rückte eine Colonne 
von Cava Jon in der Stärke von 9 Bataillons vor, jedoch anfangs mit der 
grössten Behutsamkeit, bis sie sich mit einer von Affi anrückenden auf 
den Hohen in Verbindung setzte. 

Gegen Caprino rückten zwei Colonnen, wovon eine über Pesiiui 
und Boi, die andere über Ceredcllo vor, die aus S Bataillons, dann einem 
Flügel Cavallerie und einer Batterie bestanden. Diese gegen Caprino 
vorrückenden Truppen hatten bei Costermauo starke Reserven; jene, 
welche von Affi kamen, hatten selbe bei Cavajon« 

Da die in der ausgedehnten Stellung vor Rivoli befindliche Brigade 
des Oberst Zobel diesen sich gegenüber lie wegen den Kräften nicht ge- 
wachsen war, so konzentrirte sie sich auf der zweiten Höhenreihe, wel- 
che Rivoli, von Norden nach Süden in einem Halbkreis umfangt und 
sicherte sich ihre Rückzugslinie nach Incanale durch 3 Compagnien Jii* 
gor, 1 Bataillon Schwarzenberg und 6 Geschütze* 

Die nach Rivoli und Caprino führenden Wege waren durch Steindlimme, 
grosse Barrikaden^ Verhaue und Äbgrabungen für alles Kriegsfuhrwerk 
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uiibrauchbar gemacht worden, wesshalb der Feind bei seinem Angriff 
die Geschütze nur einzeln ins Gefecht bringen konnte^ und zwar erst 
dann, als der Rückzug der Brigade Zobel beinahe vollendet war. 

Ringsum von einem übermächtigen Feind angegriffen, musste jedoch 
die Brigade auch diese konEentrirte Stellung verlassen. Ihren Rückzug 
über Incanale nach Preabocco vollführte sie in der grossten Ordnung, 
unterstützt durch die Arrieregarde, welche die 14/* und Iß/** Compaguie 
von Kaiser- Jager bildete. 

Vor Preabocco angelangt, nahm die Brigade wieder Stellung hei 
Groare und entsendete das Bataillon der Wiener Freiwilligen nebst ^ 
Cooipagiiien Ludwig auf das linke Etschufer, um in gleicher Höhe da- 
selbst Posto zu fassen und des Feindes rechte Flanke im Falle seines 
Vorgehens zu bestreichen. 

Eine Seitencoloune unter Major Brassier von Ludwig Inft- zog sicli 
über Pazzone-die rechte Flanke der Brigade Zobel deckend- nach Ma- 
donna della Corona, von wo sie sich mit letzterer vereinigte und zwei 
Conipagnien von Baden daselbst zorückliess« 

Der Feld -Marschall hatte die Wegnahme des Plateau's von Rivoli 
von Seite des Feindes während seines Zuges nach Vicenza vorausgesehen. 
Er konnte jedoch seine Kräfte weder zu einer Detachirung bedeutender 
Truppen dahin schwachen, noch eben so wenig seine viel wichtigere 
Unternt?hmung ob eines geringeren Nachtheiles aufschieben. Er beschloss 
jedoch , sogleich nacli der Einnahme von Vicenza sich die Verbindung 
mit Tyrol über Schio durch die Val-Arsa zu eröffnen, was auch in der 
Folge geschah und so den Verlust der Stellung von Rivoli für ihn nn- 
§chadlich*fur den Feind , wie es sich in der Folge bewies, nutzlos machte. 

In der Zeit aber, als diese Gefechte und Bewegungen der Brigade 
Zobel bei Rivoli und im Etschthale stattfanden, entwickelten sich die 
Kräfte des Feld -MarsclialTs zu einem grösseren und ernsteren Unter- 
nehmen. 

Die aus Verona beigezogene Qua • Division des G. M. Culoz liatte , 
wie schon früher gesagt wurde, am 9^*" Juni Wontebello erreicht und 
rückte noch au demselben Tage nach dem Abkochen über Brendola und 
nach Beseitigung aller künstlich erzeugten Hindernisse bis Arcugnano 
vor, wo sie lagerte. 

Auf diesem ausserordentlichen, beschwerlichen Gebirg8-]\Iar8che wett- 
eiferten Offiziere und Mannschaft, um die Geschütze und notlilgen Kriegs- 
fnhrwerke über alle Ahgrabungen und Hindernisse wegzubringen -wobei 
ilie Pionnier- Abtheilnugen des Rcgints Latour und Reisinger unter der 
Leitung der ihnen vorstehenden Offiziere Ober-Lieutenant Poch und 
Lieutenant Dareuberg und der Batterie ^-Commandanten Rauch und 
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Hofitnanii , sich durch eine rastlose Thiitigkeit und Ausdauer besonders 
tiervorthaten. 

Auf diese Weise hatte der Feld -Marschall am 9^*"* Abends seine 
Kräfte, wie folgt, zusammeDgezogen und aofgesteUt. 

Der äusserste linke Flügel Qua -Division Culoz stand auf den Holieu 
bei Arcugnano — sie hatte den Befehl, am lO/'''' auf dem Höhenzuge 
gegen die stark verschanzte Stellung des vor der Madonna del Monte 
gelegenen Monte -Berico vorzugehen. 

Das L** Armee- Corps, welches auf der von Ponte Barbarano nacti 
Vicenza führenden Strasse echellouirt war , stand mit der Brigade Clani 
in Longa ra und hatte die Vorposten in Croce. 

Die Brigade Strassoldo lagerte bei Debha und die Brigade Wohlge- 
muth bei Secula am linken Bacchiglione-Ufer. 

Das I/" Armee *Coips war befehUgt, sifch mit der Qua -Division 
Culoz in Verbindung zu setzen und mit der aus der Brigade Ctam und 
Strassoldo bestehenden Division Schwarzen herg längs den Hohen der 
Monti-Berici und der Strasse von Este vorzugehen -gleichxevtig aber 
auch mit der Brigade Vohlgemuth auf dem linken Ufer des Bacehiglione 
vorzurücken und sich daselbst mit dem auf der Strasse von Padua sich 
bewegenden H/'"' Armee- Corps zu verbinden. 

Das II/*' Armee -Corps stand bei Torre di Quartesolo- Es hatte den 
Auftrag, mit der Brigade Liechtenstein sich gegen die Vorstadt von Porta 
Padua und mit der Brigade Taxis gegen die Vorstadt S» Vito und die 
Porta S. Lucia zu bewegen. 

Die Brigaden Simbschen , Gyulai imd die Cavallerie Brigade Schaff- 
gotsche folgten als Reserven. 

Diess waren die Dispositioneo des 9J^^\ sie hatten den Zweck -wah- 
rend die Kräfte des Feld -Marschalls auf dem rechten Bacehiglione -Ufer, 
iletk oberhalb Vicenza herabziehenden starken Höhenzug bemeistern und 
erobern sollten-durch die Aufstellung und Vorrückung der Kräfte am 
linken Bacchlglione-Ufer, auf der Rlickzugslinie des Feindes gegen Padua 
und die Brenta, ihn entweder ganz abzuschneiden, oder zu einem excen- 
trischen, höchst gefährlichen Rückzug gegen die Gebirge, oder endlich 
Eur Übergabe zu zwingen , welche letztere auch erfolgte. 

In dieser Verfassung ward die 10.** Vormittags Stunde zum Angriff 
auf Vlcenta für den 10.^*° Juni festgesezt. 

Doch schon um 6 y Uhr Morgens er tonten Kanonenschüsse von den 
Höhen der Montl-Berici. Der General Culoz hatte nämlich noch in der 
Nacht um 1 Uhr dem Oberst Hahpe von Latour luft. den Befehl ertheilc, 
mit 4 Conipagnien des 3/*"* Bataillons sein es Regiments und 2 Conipa- 
gnieu Oguliner unter dem Oberlieutenant Jovich vor Tages- Anbruch 
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von ArcLignaiio aufzubrechen und den vorliegenden Höhenzug von S/' 
Margherita zu nehmen^ um das Castel Bombatdo^ welches vom Feinde 
stark besezt war, beschiesiea zu können. Drei barrikirte Straasen-Äb- 
grabungen wurden in der gröesteii Stille ausgefiillt und hergestellt^ 
S/* Margherita und spat*^' Ca§lel Rombaldo genommen^ aus welchen die 
feindlichen Truppen eich in das auf dem Hfigel — * la bella Avista — be- 
findliche Blockhaus zurückzogen, welches in einer Redoute sich befand, 
auf welcher die rothe Fahne wellte. Die letztere wurde jedoch sogleich 
durch Raketen-und Haubirzgranaten beworfen, welche in der dicht ge- 
drängten Besatzunge-Mannschafc, Unordnung und Wanken hervorbrachte,- 
Diesen Äugenblick benützend, stürzte sich unter Führung des Ober- 
lieutenants Jovich die brave Ogulhier Division mit dem Bajonett gegen 
selbes und nahm es mit Sturm* Es wurde sogleich in Brand gesteckt 
und die hochloderude Flamme und aufsteigende Rauchsäule verkündete 
der in der Ebene vorrückenden Armee, dass ein Theil der schwierigen 
Aufgabe der Brigade Culoz glücklich schon gelÖsst war» 

Da jedoch der Feld-Marschall besorgte, dass die Truppen des G- M. 
Culoz, durch die errungenen Vortheile angefeuert, eher vordringen dürften, 
bevor der von allen Corps combinirte Angriff gegen die Stadt Vicenza 
erfolgen koimte — liess er den weiteren und schwierigeren Angriff der 
Brigade Cnloz gegen den Monte -Berico bis zum Beginn des allgemeinen 
einstellen. Er entsendete zu dieser Brigade zugleich als Verstärkung da« 
10.** Jäger Bataillon nebst der IS -pfundigen Batterie N,*^ 1 und der 
Raketen Batterie N.° 5, welchen später noch % Haubitzen der Fussbat- 
terie N.** 2 und das s/* Bataillon von Hohenlohe folgten. 

Mit vieler Umsicht und selir zweckentsprechend disponirte nun G* M. 
Culoz in der entstandenen Gefechts-Pause seine Truppen so , dass der 
Feind weder von ihrer wahren Aufstellung noch Starke Kenntniss neh- 
men konnte, was später den glänzendsten Erfolg herbeiführte^ Auch 
hatte er vom lo/*"" Jäger Bataillon 42 freiwillige Kammerhüchsenschützen 
unter Leitung des Lieutenant Müller die letzten Abflille seiner Position 
besetzen lassen, welche die vordringenden verwegenen Pläakler stets 
zurückschlugen. 

Um 10 Uhr selten sich nun die Colonnen der Armeenach der oben 
angeführten, gegebenen Disposition in Bewegung und eröffneten nach 
Maass, als sie sich ihren Angriffsobjecien näherten, ihr Feuer. 

Die lÄ-pfge Batterie N,*" 1 unter ihrem bei allen Gefechten mit Auf- 
zeichnung erwähnten Commandanteii Oberlieutenant Schneider des 4.'*" 
Artillerie Regiments und die Raketen Batterie N-** 5 der Brigade Culo?. 
hatten mittlerweile auch ihr Feuer gegen die auf dem Monte -Bcrico in 
Verschanzuogcn gut gedeckten feindlichen Geschütze begonnen, während 
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die Brigade Cbm Ihs muf Kauoncnschass-^Ertnig gegen die Tilla-Rotonda 
Torgegiiigen war, und selbe mit Haobiue-Granaten bewarf, welcbe im 
Yoeioe einer nachgesandcen halben Baketen-Batterie auf diesem Puncte 
das feindliche Geschütz zum Schw^en brachte, so dass gegen 3 Uhr 
Nachmittage der Sturm auf die YiUa-Rotonda fieist gleichzeitig mit dem 
Angriff der Brigade Culoz auf dem Monte^Berico unternommen wurde. 

Den Angriff auf die Rotonda führte der tapfere Oberst B. Reischach 
von Prohaska Inft. in Person mit 4 Compaguien seines Regiments, 
welche noch durch 3 Compaguien Gradiscaner unterstutzt waren, wäh- 
rend die übrigen 6 Compaguien Prohaska Inft. unter Commando des 
Hauptmann Trost den Feind auf der stark verbarrikadirten und 'mit Ge- 
schütz besezten Strasse muthigst zurückwarfen. Bei dieser Gel^enheit 
muss des Rittmeisters Gr. Ingelheim von Radetzky Husaren und des 
Lieutenants Jenna von ^indischgiiitz Chevaux Legers ehrend erwähnt 
werden, indem sie bei diesem Gefechte zu Fuss an der Spitze der In- 
fanterie Abtheilungen Barrikaden stürmten. Oberst Reischach und die bei- 
den genannten Offiziere wurden hier fast gleichzeitig verwundet -* Ritt- 
meister Gr. Ingelheim, nur leicht blessirt, trug noch den schwer bles- 
sirten Lieutenant Jenna und den Obersten B. Reischach aus dem Feuer. 

Gleichzeitig rückte die Brigade ^ohlgemuth auf dem linken Bacchi- 
glione-Ufer in gleicher Höhe mit der Brigade Clam vor und erwiederte 
das vom rechten Ufer auf beide Brigaden gerichtete Feuer des Feindes. 

Sie gewann jeden Moment mehr Terrain, erreichte die Eisenbahn, 
ging später im Laufe des Gefechtes mit 3 Compagnien Kaisep-Jäger und 
4 Compaguien Oguliner auf der Eisenbahnbrücke über den Bacchiglione 
und bemächtigte sich der ersten Häuser der Porta Lupia, wodurch sie 
mit der Brigade Clam in unmittelbare Verbindung trat. 

Das wechselseitige Geschütz-und Plänklerfeuer auf den HOhen des 
Monte di Bella Yista und Monte-Berico hatte bis gegen 3 Uhr Nach- 
mittags gedauert, als General Culoz Bewegungen des Feindes gewahrte, 
welche ihn einen Angriff seiner Stellung vermuthen Hessen. 

Er hatte schon, wie früher gesagt wurde, seine Truppen und Ge- 
schütze so aufgestellt, dass der Feind «über ihre Stärke getäusch t-zu 
einem offensiven Vorgehen schritt, indem eine starke Colonne vom Monte- 
Berico auf der längs der Einsattlung dieser beiden Höhen ftihrendeii 
Strasse gegen die 12 - pfdige und Raketen - Batterie und gegen den 
linken Flügel des General Culoz kühn und verwegen bis beinahe auf 50 
Schritte im Sturmschritt vorrückte. 

Nun trat der entscheidende Augenblick ein, wo der General das 
Gros seiner Infanterie in volle Thätigkeit setzen und seine Geschütze 
demaskiren konnte. 
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Der Feind wuicle mit wohl angebrachten Geschützlageii empfangen. — 
Das brave 10,*'' Jäger Bataillon, zu beiden Seiten durch die Truppen der 
eben so braven Keginicntcr Latour und Reisinger unterstützt, stürzte &jch 
jtim entgegen und zwang ihn zum eiligen Rückzug, Das tapfere Jager 
Bataillon, uhue einen weiteren Befehl abzuwarten, drang-von seinem rit- 
terliehen Obersten Kopal geführt-nach. Es erstieg und erstürmte die sehr 
steile Hohe und die vom Feinde als unangreifbar geschilderten Verschau- 
züngen des Monte-Berico* An der aussersten Spitze der Stürmenden be- 
fand sich iler tapfere Ilauptuiann Jablonsky desselben Bataillons, so 
wie auch der Bataillons Adjutant Oberlieutenant Lammer, der bei dieser 
Gelegenheit als Freiwilliger einer der ersten in der Schanze war- 

Dieses so ausgezeiciinetc und tapfere Benehmen des 10.**" Jiiger Ba- 
taillons erregte die gleiche Entschiosseuheit bei flen übrigen Truppen. 
Ohne den Feind zu Athem kommen zti lassen, ward er von allen Seiten 
mit gleichem Mnthe augegriffen, zurückgeworfen und verfolgt, so dass 
er nicht mehr im Stande war, das für seine Vertheidigiing so vortheil* 
hatte Kloster der Madonna del Monte zu besezen* 

Der Thurm^ die umliegenden Häuser wurden veriheidigt , selbst in 
der Kirche wurde gekampft-doch nichts widerstand den braven Sieges- 
trunkenen Truppen — Alles wurde erstürmt und nur in dem Bogen- 
gänge, der von der Madonna del ,Monte hinab in die Stadt führt, vom 
Feinde noch Widerstand geleistet, 

Oberst Hahne von Latour, dem das Pferd mit 4 Kugeln unter dem 
Leibe erschossen wurde und der selbst eine heftige Coutusion an der 
Brust erhielt, verliess sein Regiment keinen Augenblick und führte es 
hier zu Fass zora Siege. 

Der Feld-Marschall hatte wahrend des Vorrückens der Brigade Culoz 
auf einem den Monte-Berico und die tieferen Vorstlidte der Stadt im 
Angesicht habenden Hügel sowohl den Gefechtgang auf ersterein, als auch 
das Vorrücken der Division Schwarzenberg in letzteren beobachtet — 
und um diese Zeit dem Corps-Commandanten F, M. Lt. Gr. Vratislaw 
die Weisung ertheilt, das Vordringen der Brigade Clara von der Rotonda 
aus in der Art links zu dirigiren, dats er dem von der Madonna del 
Monte sich zurückziehenden, jedoch bei den Hallen der Säulengltnge 
sich nochmals festsezeuden Feinde die linke Flanke naher bedrohe und 
dadurch dessen ganzlichen Rückzug bewirke. 

Dieses Auftrags entledigte sich derselbe, so wie der Comdt der vor- 
dem Brigade Gr. Clam auf die glänzendste Weise — Er tlrang gegen 
den vorhegenden Höhenzug vor — bemiichtigte sich der einzelnen Casi- 
nen auf seihen und bewarf nun den vom G- M. Culoz in der Front hart 
hedrangten Feind ^ noch in der linken Flanke mit seinen Raketen 
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dergestalt, dass er dieeeoi zweifachen Angriffe nicht widerstehen und 
seinen eiligen Rückzog in die Stadt nehmen musste. 

So waren denn nach langem Kampfe alle Hohen oherhalh Vicenza 
ruhmvoll genommen und G. M. v, Cnloz führte gegen Abend eine Hau- 
bitzen-Batterie auf der die Stadt beherrschenden nächsten Hühe*auf dem 
Plateau liings der Vorstadt auf und besehogs die Stadt. 

Alle Tapferen auf diesem linken Flügel des Schlachtfeldes wnrdeu 
gröistentheils schon oben benannt^ doch ist es Pflicht, noch vorzugsweise 
die beiden Hanptleute Maroichich und Giani des Generalquartiernieister» 
staabs und den von diesem Corps bei der Biigade Ctam zugetheiltcn 
Capitain-Lieutenant Wagner von Gyulai Inft, zu nennen , von welchen 
nach den rühmlichen Zeugnissen ihrer Generäle ersterer bei dem Gefechte 
und Sturm am Monte-Berico und beide letztere bei dem Angriff der 
Rotonda und dem Gefechte auf den Hohen der Villa Valmarana Beweise 
von grosser Tapferkeit und ausgezeichneter Dienstleistung gaben* 

In der Zwischenzeit, als die voraogeführten glänzenden Gefechte 
durch die Truppen des I/*'" Armee-Corps ausgeführt wurden , leitete 
F. ]M. L. D^Aspre die Bewegungen und den Angriff des IL**^** Armee- 
Corps mit grosser Umsicht in der Ebene gegen den östlichen Theil der 
Stadt Vicenza^ wobei er durch den Major v. Schmerling des General- 
stabs, und den Major Fittinger der Artillerie auf das Kräftigste und Thä- 
tigste unterstützt wurde* Eben so stand ihm sein Corps- Adjutant ObstL 
Taude tapfer zur Seite» 

Die Brigade Liechtenstein rückte in zwei Colonnen vor, wovon der 
einen, unter Führung des unerschrockenen Obersten Gr* Törbk von Fürst 
Kenss Husaren, der Angriff gegen die Porta Padna übertragen ward. Diese 
Colonne eröffnete ihren Angriff mit Geschützfeuer gegen den Eingang 
des Borgo Padua, der durch einen Erdwall gescldossen und mit Ge- 
schütz besetzt war. Zu beiden Seiten dieses Erdwalls befanden sich eben- 
falls besetzte Häuser, welche aber spater verlassen wurden. 

Nach und nach brachte Oberst Torök seine beihabenden Geschütze 
ins Feuer; allein mit Ausnahme der Haubitzen^ welche man in das Innere 
tler Stadt werfen konnte, trat die Kultur der Kanonen Wirkung entgegen. 

Gegen Abend versuchte es der Oberst unter persönlicher Führung 
die vordersten Häuser der Vorstadt zu uehuien; drang auch unter dem 
heftigsten Feuer bis nahe an selbe; konnte jedoch ihre Eroberung nicht 
bewirken, da sie durch einen tiefen Graben und durch einen starken 
Verhau sehr gut gesichert waren. Die heranbrechende Dunkelheit der 
Nacht sezte seinem Vorhaben ein Ende. 

Die £/* Colonne unter Führung des G- M- Fürst Liechtenstein selbst, 
hatte den Auftrag ihren Angriff gegen den äussern Stadttheil zu richten, 
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tier zwischen der Porta Padua und dem Borgo SJ* Luc ja liegt; daher 
sie auch ihren Weg über Bertesina dahin einschlug. 

Nach 1^ Uhr Mittags war die Avantgarde^ welche das 8.'* Jäger Batail- 
lon bildete, an die äusserste Vertheidigungs-Linie des Feindes und der 
dort errichteten Barrikaden gelangt. 

Ein an einem Strassenbug gelegenes Haus war vom Feinde stark 
besezt und bestrich durch zwei an verschiedenen Punkten hinter Erdauf- 
würfen befindliche Geschütze die Wegwendungen. Bei Annäherung der 
Vortruppen eröffnete die Besatzung des Hauses ein lebhaftes Klein- 
gewehrfeuer , welches spater in ein wechselseitiges Geschützfeuer über- 
ging. Nachdem unser Geschütz einige Zeit gegen das erste Haus gefeuert 
hatte, sammehe Oberst Poschacher des 8/*" Jäger Bataillons seine Leute, 
ftihrte sie zum Angriff mit dem Bajonett und nahm selbes. 

Der Feind zog sich jedoch in seine rückwärts verschanzte Liuie 
zurück* Das Gefecht hielt sich noch längere Zeit in dieser Lage, ohne 
dass es unseren Truppen gelingen konnte, weitere Fortschritte zu ma- 
ebeUp Die Haubitz-Batterie N.° 1 setzte jedoch ihr Feuer gegen das Innere 
der Stadt fort. 

Bei dieser Gelegenheit gaben sowolil der F. M, L- Graf Wimpffeu 
als G- M. Fürst Friedrich Liechtenstein neuerdings Beweise von Muth, 
Tapferkeit und Unerschrockenheit* 

Der Fehl-Marschall hatte in seiner Disposition Gefechte in den Gas- 
sen so viel möglich zu vermeiden anbefohlen , da er seine tapfereu Trup* 
peu schonen und lieber durch die Kraft des Geschützes wirken wollte- 

Es lag somit hauptsächlich in der Absicht des Feld— Marschalls den 
Angriff auf Vicenza durch grössere Wurfgeschütze zu unterstützen» Es 
wurde daher hier bei der Brigade Liechtenstein die eine der Mörserbat- 
terien placirt, obwohl in der Kriegsgeschicbte wenige Beispiele seyii 
durften , wo man Mörserbatterien im offenen Felde ohne alle künstliche 
Deckung gegen den feindlichen geraden Schuss und auf eine Entfernung 
von 500 Schritten vom Feinde aufgestellt hatte. 

Der Feld-Artillerie-Director Oberst B* Stwrtnik , welcher schon 
früher bei dem Corps de» Feldzeugmeisters Gr. Nugent 'viele Beweise 
seiner tapfern, thatigen und umsichtigen Leitung der Artillerie gegeben 
hatte, lösste jedoch auch diese so schwierige Aufgabe rühmlichst, und 
leitete mit grosser Umsicht alle dazu nöthigen Vorbereitungen und Ar- 
beiten persönlich im feindlichen Feuer muthig und unerschrocken, wo- 
bei ihm der brave Oberlieutcnant Gebert des i/*"* Artillerie Regiments 
mit Thatigkeit an die Hand ging* Nach zwei Stunden der anstrengend- 
sten uod gefahrlichsten Arbeit, w^ar man endlich im Staufle mit den 
Morsern das Feuer ssu eröffnen, welches mit Schlag | auf 4 Uhr begann* 
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Bei dieser Gelegenheit mues des Feuerwerkers Fink des Bombardier* 
Corpe besonders lobend erwähnt werden^ welcher nicht nur, wie es lu 
seiner Obliegenheit war, das Laden ood Richten der Mörser über- 
wachte, sondern wegen Mangel an Bombardieren auf ausgezeichnete 
Weise selbst die Dienste der Vormeister verrichtete^ ^Die vortreffliche 
Wirkung der Würfe gab Zeugntss seiner Geschicklichkeit und Sach- 
kentniss. Auch wurde unter dieser Zeit ein neuer Versuch gemacht, das 
feindliche Geschütz in den Verschanzungen zum Schweigen zu bringen, 
wesshalb nebst den hier schon befindtichen Geschützen noch die 6-pfge 
Fnss Batterie n,** 5 von der iit Re&erve gestandenen Brigade Gyutai 
vorgeführt und ein lebhaftes Kreuzfeuer eröffnet wurde — allein durch 
die dichte Kultur gehindert konnte es nicht die gewünschte Wirkung 
lier vorbringen. 

Somit wollte man noch einen energischen Bajonett-Angriff gegen die 
Verschanzungen anternehmen, wozu der Oberst Baron Kavanagh von 
Franz Carl Inft, mit drei Compagnien seines 1.*"^ Bataillons zur Unter- 
stützung der Jäger befehltgt wurde» Das Geschützfeuer wurde ein- 
gestellt und die Sturmcolonne drang unter eigener Führung dieses 
Obersten rasch vor. Doch am Fusae der Verschanzungeo angelangt, traf 
man auf einen nassen breiten Graben^ der die Stürmenden einen Mo- 
ment halten machte« Der Feind diess benützend feuerte in dieser Nähe 
einen mörderischen Kartutscheuschuss ab-Oberst Kavanagh-von vier 
Xartätschenschrotten getroffen-^tiirzte sammt seinem Pferde, so auch tler 
Oberlieutenant Konkoly an der Spitze seiner Abtheilung, endlich Lieute- 
nant Vernlein Bataillons Adjutant des ö/*"* Jäger Bataillons. 

Die Mannschaft wich, der Feind hatte den Sturm abgeschlagen und 
drängte sogar aus seinen Verschanzu0gen nach. Doch schnell sammehen 
•ich in diesem entscheidenden Augenblicke die Zurückgehenden auf den 
Zuruf des Generalen Fürst Liechtenstein, drangen wieder vor und warfen 
den Feind in seine Verschanzungen zm^ück* 

Während man nun die kämpfenden Truppen durch Herbeizieh ung 
der Reserven iheils ablöste, rheils verstärkte, dauerte das Feuer der 
Haubitz^ und Mörser-Batterien bis zum Einbruch der Nacht gegen das 
Innere der Stadt fort, worauf dasselbe eingestellt und von den Truppeil 
der Brigade Liechtenstein eine konzeutrirtere Stellung genommen wurde* 

Obwohl der Terrain und die Natur des Gefechtes auf diesem Punkte 
keine besonderen Resultate hervorzubringen geeignet war — auch nur 
das Durchbrechen des Feindes auf seiner eigentlichen Rückzugslinie da- 
selbst kräftigst verhindert, die Stadt durch die Hartnäckigkeit des Ge- 
fechtes geiingstigt und tlurch die Gewalt der unter der Protection der 
Troppen aufgestellten Worsergescbütze bezwungen werden sollte: so 
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I11UB9 docb mii besoiiderer Aueikcnnuiig des Muüies unil der Äusilaocr 
Rammtlicher Maiuigcliaft uod OIBziere erwäliiu werden* Namenüich ge- 
bührt diese Ehre dem braven Obersteo Poschacher , dem sein Pferd 
unter dem Leibe verwundet wurde und seinem 8, ^ italienischen Feld- 
jäger Bataillon, das über 4 Stünden dem hefcigsten KaDODeii-und Klein- 
gewebrfeuer — anf einem Pnncte ausgese/t-siand dessen Behauptung 
zur Deckung der Haubitz— und Mörser— Batterie von der gross ten Wicb- 
tigkeit war. 

Die Brigade Taxis eudlich — als die äusserste rechte Culonne — kam 
ij) Folge der Disposition um Mittag bis auf eine geringe Entfernung an 
die Vorstadt S, Lueia ohngefähr in gleicher Höhe mit dem neuen Frietl- 
hofe an, als der Feind anfing, sie mit Kariatscheu zu beschiesseu* Auf 
der Strasse beim Eingange der Vorstadt war eine starke Barrikade mit 
Geschütz^ nächst dem Seminarium eine Schanze mit zwei Geschützen, 
das Seminarium selbst stark mit Schützen besezt ^ links davon noch 
eine Vcrschauzung und einige Kanonen aut dem Thurnie des Civil S[>i- 
tals — von wo aus sogleich ein heftiges Feuer gegen unsere vorrückenden 
Truppen eröffnet wurde. 

Es wurden sogleich zwei Compagnien des Regiments Kaiser als Flan- 
kier vorwärts-andere zwei Coropagnien desselben Regiments aber zur 
rechteu Seiteadeckung eütseudet. Die Brigade Batterie fuhr auf der 
Strasse auf. 

Da nach der Ortlichkeit und der sein* gedeckten und vortheilbafien 
Stellung des Feindes jeder Zeitverlust noch grösseren Verlust an Mann- 
schaft um\ Pferden herbeigeführt hatte, so wurde die 12-pfge Batterie 
N.° 4 der Armee -Geschütz -Reserve vorgenommen und dnrch dieses 
überlegene erfolgreiche Artillerie -Feuer, welches der liauptmatui B- 
Stein durch vortheilhafte Aufstellung der Geschütze hervorbrachte, der 
Feind erschüttert. Dieser Augenblick war günstig, sich der nächsten Häu- 
ser an der feindlichen Stellung zu bemächtigen, was auch gelang und 
von dem Hauptmann Härtung des Regiments Kaiser mit der 7/*"* Com* 
pagüie mit vieler Entschlossenheit ausgeführt wurde. Der Vortheil der 
Wegnahoie dieser Hänser war, dass man aus selben die Bedienungs-Mann- 
schaft der feindlichen Schanze am Seminarium beschiessen konnte. Der 
Feind richtete alsogleich seine Geschütze dahin, doch trotz dem be- 
liauptete diese kleine Truppe mit vieler Tapferkeit ihren Posten. 

Um weiter vord ringen zu können , wurde ihr noch eine Compagnie 
mit einer Pionnier-Abthcilung und Zimmerleute unter Gommando desLieu- 
teuanis Ripper von Haugwitz Inft. zugesendet, welche im Innern der Häu- 
ser Communicationen eröfFneten, so, dass bis auf 50 Schritte Enifernung 
gegen die Barrikade gefeuert werden konnte. Unterdessen rückte noch 
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eine Compagoie Kaiser als Unterstützung nach nnd ihr folgte der tapfere 
Oberst Gr. Pergen, obwohl er noch nicht von seiner Blessur, die er 
bei Bussolengo am 30/*" April erhalten hatte, genesen war, und dem 
bei dieser Gelegenheit wieder ein Pferd unter dem Leibe erschosseir 
wurde, mit dem a/*" Bataillon Hangwitz nach. Die zur Deckung dtt 
rechten Flanke entsendete 10.'* Compagnie von Kaiser musste einen Mo- 
ment die von ihr besezten Hänser verlassen, allein sie wurden später 
wieder durch die Entschlossenheit des Hauptmanns ^olf von Haugwitz 
und seiner Compagnie genommen, worauf letztere , nachdem sie sich ganz 
verfeuert hatte durch eine andere Compagnie desselben Regiments ab- 
gelöst wurde. Der bedrohte rechte Flügel wurde dann später noch durch 
vier Compagnien St. Georger Grenzer von der Brigade Gyulai unterstützt 
und vollkommen gesichert. * 

Das Gefecht dauerte hier bis 9 Uhr Abends ; man hatte in selbem 
besonders den Verlust des tapfern General Major Fürst Wilhelm Taxis 
zu beklagen, welcher bei dem Sturme gegen das Seminarium tödlich 
vervnindet wurde , so wie denn auch hier Offiziere und Mannschaft mit 
der grössteu Entschlossenheit und Kaltblütigkeit gefochten und ihre Stel- 
lung behauptet hatten. 

Somit war auch auf diesem rechten Flügel der Schlacht — die Ab- 
sicht des Feld -Marschalls erfüllt — die Aufgabe des Tages unter den 
ehrenvollsten und schwierigsten Kämpfen gelöst worden , und es schien 
als ob die Österreichischen Truppen an diesem heissen Tage sowohl ihre 
Gediegenheit im Gebirgsgefecht, wie in jenem der kultivtrtesten Ebene 
Europa*s auf eine rühmliche "Weise der Welt beweisen sollten. 

Der Abend war herangebroehen — Das Geschützfeuer des Feindes 
schwieg allmählig-nur das unsere aus Mörsern und Haubitzen dauerte 
noch mit Intervallen fort-gegen 80 Bomben waren in die Stadt gefallen 
und schon einmal wehte statt der rothen die weisse Fahne auf den 
Thürmern der Stadt, als plötzlich wieder eine rothe Fahne erschien, 
wenige Augenblicke bevor die Nacht dem Gefechte ein Ende machte. 

Der Verlust an diesem Tage war nachfolgender : 
Todt 1 General 

1 Stabsoffizier 
7 Oberoffizierc 
13£ vom Feldwebel abwärts 
Verwundet 3 Stabsoffiziere 
28 Oberoffizicre 
500 vom Feldwebel abwärts. 



Zusammen 67£ Köpfe. 
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Der Feld-Marschall hatte sich um diese Z^it in sein Hauptquartier 
au Loiigara zurückbegeben; fest entflchlossen, den Kampf am morgenden 
Tage wieder 2U criieueni und um jeden Preis Sieger dieser Stadt za 
Mrerden; — als um Mitternacht vom IL**" Corps — mithin von der Strasse 
von Padüa — so wie auf jener von Barbiiranb Parlamentaire des päbst- 
lichen General Duraudo ankamen^ um über die Übergabe der Stadt tu 
unterhandeln. 

Der Feld -Marschall sandte daher noch in der Nacht den General- 
quartiermeister der Armee F, M, L, von Hess in das Hauptquartier des 
II.**'* Armee-Corps ab, wo mit grauendem Morgen uachfolgeude Capitu» 
lation von den beiderseitigen Bevollmächtigten eingegangen und die 
Stadt ün demselben Tage um 12 Uhr Mittags den Osten eiehischcn Trup- 
pen übergeben wurde. 

CONVENTION 

mit den Truppen S. Majestät des Kaisers vmi Österreich zur Räu^ 
mutig der Stadt Ficenza durch die Truppen S. Heiligkeit des 
Pabst Pia IX. 

Art. L Die pabstliehcn Truppen räumen die Stadt Vicenza mit allen 
militärischen Ehren ^ zwischen eilf und zwölf Uhr Mittags^ um sich auf 
dem kürzesten Veg nach Este und von da über Rovigo jenseits des 
Po zu begeben. 

An* IL Die in dieser Couvenlion begriffenen päbsiüchen Truppen 
verpflichten sich^ drei Monate nicht gegen Ostcn'cich zu dienen« Nach 
Verlauf dieser Frist sind sie von dieser Verpflichtung frey. 

Aru IIL Nachdem General Durando S. Excelleuz dem Feld-Marschall 
Gr. Radetzky sowohl die Einwohner der Stadt als der Provinz Viceuza 
in Betreff aller vergangenen Ereignisse^ an denen sie Theil genommen 
haben könnten, lebhaft empfiehlt, erhält Er dagegen von Seite des Feld- 
Marschalls das Versprechen, die Erstere iti Beziehung auf die obbesagteu 
Ereignisse nach den wohlwollenden Ortindsatzen seiner Regierung zu 
l)ehandeln. 

Casa Balhi nächst Vicenza am llJ*" Juni 1848 um 6 Uhr Morgen s. 

Der Bevollmächtigte S* Excellenz des Feld-MarschalU Grafen Eadetzky^ 
Hess m. p. ¥, Mt L. und Generalquartiermeister. 

Der Bevollmächtigte des General Durando , 

C* Albini m, p. Oberst licutenant. 

So war denn dieses schwierige Unternehnien glücklich gelöst -^ Der 
Unterwerfung Vicenza's folgte in wenigen Tagen iene des vom Feiode 
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verlasscneo Padua — und in Kurzem eben »o durch die tapfere Enieclilud* 
seuheitd^sCommandanten des 2***" Reserve-Corps F. M, L. Freyherru von 
Weldea der Fall von Treviso. Somic hatte das Oeuer reich ische Heer in 
Zeit von acht Tagen durch gewahige Müi^sche, «iegrejche Gcfeclite und 
eioe seltene Beharrlichkeit in Verfolgung einei grosteu Zieles die Vrne- 
yianische Terra-fertna vollkoaimen besiegt« 

Der Feld-Marechall hatte kaum die Einnahme von Vicenza vollendet, 
als sein höherer Blick schon wieder auf die Sicherheit von Verona—- 
seine» Haupt-Manoenvrir-Puuctcs — gerichtet war. Er hesi daher noch am 
Abend demselben Tages — den ll/*" — an welchem die Ciipitnlation von 
Vicenza geschlosseo und die Stadt Mittags besetzt worden war, ^- dit^ 
Truppen des G, M* von Culoz aufbrechen und nach Verona zurück 
marschircü^ wo sie dann am (blgendeu Tage in der Nacht vom lg/*" 
auf den 13/*" einzutreffen hatten — Das V* Armee-Corps aber wurde am 
1£.^*° Früh dahin beordert ued traf schon am 13/*'' um Mittag in Verona 
ein, wahrend das 11/* Armee-Corps einstweilen nocli in Viccnza vcr« 
blieb — mit einer starken Brigade aber unter Commando des G, M, 
Baron Simbechen am 1^/*"* von Vicenza auflirach — auf Schio mar- 
fcbirte«, diesen Ort entwaffnete — * und die Gebirgs— Strasse der Val-Arsa 
nach Rover edo wieder herstellen Hess, worauf diese Brigade schon am 
15/^" Abend« in Ro^eredo einrückte und sich daselbst mit dem in Süd- 
ryrol befindlichen 3/*" Armee-Corps vereinigte. Hiediirch ward der 
Verlust der Strasse im Etschthale ertezt und eine stabile Verbindung 
mit Tyro! wieder gewonnen. 

Es war somit am 13/*"* Mittags das l/* Aimee-Corps, sammt der 
nun wieder ganz vereinigten Besatzung von Verona — endlich das schon 
früher daselbst befindliche Reserve^orps der Armee durch die so 
schnell vollbrachte Bewegung derselben von Vicenza nach Verona bei 
dieser Festung wieder versammelt — in welche der Feld-Marsehall für 
seine Person schon am 12/** Früh vorangeeilt war. 

Die ermüdete Truppe fing gerade an, sich der wohlverdienten Ruhe 
zu ergeben; die Mannschaft des kaum angekommenen 1/'" Ainiec-Corp» 
kochte ab — jene der Qua-DIvision Culoz schlief mit Bewilligung am 
Tage^ um sich von den Gewaltmärschen zu erholen — als plötzlich 
iFon den Obeervaiorien der Stadt der Anmarsch sehr bedeutender feind- 
licher Streitkräfte — mit Brückenrrains und allem zu einem Flu^sidier- 
gange Nbthigen ausgerüstet-in der Richtung von Villafranca gegen Al- 
baredo an die Ecsch gemeldet wurde* 

Die gegen Verona vorgeworfenen feindlichen Truppcr^-Äbthrtioiigen, 
welche die linke Flanke dieser Bewegung deckten, griffen den ihnen 
zunächst stehenden linken Flügel der Österreichischen Stellang Yorwarts 
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Verona bei Toraba, Tombetta uiul S, Lucia an, worauf tleiiii sogleich 
cjn heftiges Vorposten—Gefecht folgte^ wahrencl welchem cMe aus ihren 
Bivonacs und Casernen auf tlas Schlachtfeld eilenden Trup[ien sicli tla- 
selbst in impon'irender Haltung und mit dem Vorgefühle eines aberma- 
ligeo Steges über den Feind in Schlachtordnung stellten* — Das Gefecht 
der Vortrnppen dauerte einige Zeit heftig fort. — Als aber der Feind 
die immer wachsenden Linien seines Gegners wahrnahm^ gerieth selhcf 
im^er mehr in Stillstand — das Feuer wurde schwacher inid verlor 
sich endlich gegen einbrechenden Abend beinahe gänzlich, wahrend 
auch VO0 den Observatorien der Stadt schon rückgangige Bewegungen 
des Feindes wahrgenommen wurden, welche bis zur Dunkelheit der 
Nacht fortdauerten. 

Diess war nun die spater bekannt gewordene Offenslv-Bewegung des 
Feindes in der Richtung von Albaredo gegen die Ecsch^ um daselbst 
diesen Fluss zix paesiren^ und der Oesterreichischen Armee, die man 
noch vor Vicenza wähnte, im Rücken zu gehen, zu welcher Operation 
sich der Feind volle acht Tage besonnen hatte ! 

Nun erst sah die Oesterreichiscbc Armee ihres verehrten Feld-Mar- 
schalls richtigen Blick ein, sie so schnell wieder an die Ufer der Etsch 
zurückgeführt zu haben* — 'Nun wuchs mit Rieäenstärke in dieser tapfern 
Truppe das Gefühl ihrer eigenen Unübertroffenheit in Schlachten und 
Märschen, die — beide zusammen und gut geleitet — erst das Kriegsglück 
PI die Fahnen ehier Armee fesseln. 

Von diesem Augenblicke an ging aber auch an dem Horizonte un- 
seres Gegners , der au sich zu zweifeln begann, sein UngUicksstcrn auf. 
Da er die günstige Gelegenheit nicht zu ergreifen wuaste und durch 
einen schwachen und atlznspäten Entschluss seine schwankende Führung 
verrieth, hatte er dadurch das Vertrauen des Soldaten in die Leitung 
seiner Operationen verloren, und als er sechs Wochen später, nm das- 
selbe wieder zu erlangen, sieh In Unternehmungen einliess, die — ihrem 
ionern Kerne nach ebenso unhaltbar waren — gab er dem Oesterreichi- 
scheu Heerführer nur abermals Veranlassung zu einer Reihe glücklicher 
OflFensiv-Operationen seinerseits, die wir jedoch in dem dritten Ab- 
schnitte dieses Feldzuges beschreiben werden. 

Für jetzt musste sich der Feld-Marschall bei seiner bedeutenden 
Minderzahl im Vergleich der Kräfte seines Gegners, nur mit dem be- 
friedigten Bewusstsein begnügen, durch die Wieder-Eroberung der reich- 
sten Provinzen des Venetianiachen Gebietes* seiner Armee den Rücken 
gedeckt und ihr eine gesicherte Basis zu küufiigen OfFensiv-Operjtionen 
erkämpft zu haben, indem er leider fühlte, dass diese Iet^te^ell , die 
doch der glühendste Wunsch seiner Seele waren , bei den ihn so 
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hemmenden Eiietgnissen im Vaterlande ^ er8t einer späteren Zukunft vor« 
behalten bleiben muMteu. — Doch fest und unerschütterlich blieb sein 
£ntschlüss , dem Yat^rlande — es koste , was da wolle — den unge- 
schmälerten Boden seines früheren Besitzes — der Armee aber deii Ruhm 
asu erringen, in den schwierigsten Verhältnissen, die TleUeleht Je 
eine treue Krlegerssehaar getroffeii^ durch Beharrlichkeit im Wol- 
len und uuübertroflfeuen Muth im Handeln den Doppel-Adler seines 
Herrn und Kaisers bis an die früheren Grenzen seines Gebietes sieg- 
reich wieder aufzupflanzen. 

Die in dieser Epoche des Feldzuges dem Feinde abgenommenen 
Trophäen bei Curtatoue, Vicenza und Padua bestanden in 44 Stück 
Canonen, Haubitzen und Mörser, so wie in 18 Munitions-Kanren und 
681 Gewehren^ ohne jene zu rechnen, welche man bei der Entwaffnung 
der einzelnen Landes-Districte in den Provinzen in seine Gewalt erhielt« 



^ir sind nun, nach einfacher und getreuer Darstellung >. — wie selbe 
Kriegsbegebenheiten ziemt — Aller Ereignisse bei der Armee seit Be- 
ginn ihrer Offensive, zu jenem Puncte unseres Berichtes gekommen, wo 
wir des Feld-Marschalls eigene "Worte an das Kriegs-Ministerium in 
Wien anzuführen uns erlauben müssen , da-nach Erfüllung seiner Pflich- 
ten gegen Kaiser und Vaterland — es diesem Feldherrn das innigste 
Bedürfniss war, der Welt die Namen aller Jener seiner Kriegsgefährten 
zu nennen, welche sich durch Einsicht, Muth und Entschlossenheit— 
so wie durch einzelne tapfere Thaten ausgezeichnet — Ihn in seinen 
Operationen kräftigst unterstützt und dadurch auf deren Erfolge den 
wesentlichsten Einfluss hatten. 

Die Worte des Feld -Marschalls sind folgende: 

^ Zuerst vor Allen muss ich der freundschaftlichsten Unterstützung 
in jeder Gelegenheit meines mir ad Latus beigegebenen, langjährigen 
Kriegsgefährten , Generalen der Cavallerie .Grafen Wallmoden, so wie 
der schon im Laufe dieser Relation bei den einzelnen Gefechten er- 
wähnten persönlichen Aufopferung — Tapferkeit und Gewandheic der 
mir untergegebenen höhern Führer — der Herrn Corps-Comraandanten 
Feld-Marschall-Lieutenants Grafen Wratislaw, Baron D^Aspre, von Wo- 
eher, Grafen Thurn, so wie des in Südtyrol detachirt gewesenen Feld« 
Marschall-Lieutenants Grafen Lichnovsky, ferners der beiden Herrn 
Festungs-Commandanten General der Cavallerie von Gorzkowsky und 
Feld-Marscball-Lieutenant von Weigelsperg in Mantua und Verona, endlich 
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ileB tapfera Featungs-Commandaiiten voti Peschicra Feld -Marschall- 
Lieoteiionts Baron Rath mit gebührender Auszeichnung erwähnen — der 
bis auf den letzten Augeiibltck den ihm anvertrauten Platz haltend •*- 
nicht doreb die gegen ihn geschleuderten 40,000 feindUcheii ProjectUe 
oder durch die feindlichen Unternehmungen gegen diese Festung, son- 
dern blosa durch Mangel an Lebensmitteln sich nach beinahe zweimo- 
natlicher Belagerung ergeben musste* 

Eben so drücke ich dem meinem Hauptquartier beigegebenen Corps, 
durch welche ich die Leitung der Armee im Allgemeinen führe ^ «omit 
dem Corps des Generalquartiermeisterstabs — der Adjutantur — ^ der 
ArtiUerie und des Geniefaehes , so wie vorzüglich ihren Chefs dem Ge* 
neralquartiermeister der Armee Feld-Marschall-Lieutenant von Hess —^ 
dem General-Adjutanten der Armee Feld-Marschall-Lieutenant von Schön^ 
hals, ilen Feld-und Landes -Artillerie -Directoren Obersten B, Stwrtnik 
und von Kempen, endlich den Feld-und Featungs- Genie -Directoren 
Obersten von Teyber, von Hlawaty in Verona und Rohn in Mantua 
meinen wärmsten Dank für ihre Aufopferung für den Dienst und meine 
Pereon-für ihr entschlossenes Benehmen und ihre unermüdliche Thätig- 
keit in allen Gelegenheiten dieser Kriegsepoche aus. 

Von diesen benannten Corps finde ich ferners noch folgende Offiziere 
\on meinem Hauptquartier insbesondere zu benenuen ; 

Font Genemlqtmrtiermeüterstabe, 

Den General Major von Mengewein, die Obersten Pfanzelter und 
Gr. Wratislaw, den Oberstwachtmeistcr Rosbach ^ den Hauptmann Molinari ^ 
den zugetheitten Rittmeisier B. Gablenz von Wallmoden Cürassicr^ den 
zngetheilten Lieutenant Kempen der Artillerie und den Lieutenant Kep* 
pei-Knight von E, H. Stephan Inft.--so vsrie von dem -dem Generalquar* 
liermeisteratab untergeordneten-Pionnier-Corps den Major B, Schlechta, 
Commandanten desßelhen bei der Amiee^ 

Fon der Adjidantur, 

Den zweiten General- Adjutanten Oberstlicutenant von Schütter, den 
Flügel- Adjutanten Major B, Leykam^ den General -Commando Adjutanten 
Major Eberhard t von Kaiser Jäger -so wie meinen persönlichen Adjutanten 
Obersten Grafen Festetics von Radetzky Husaren, endlich die Ordonanz- 
Offiziere Hauptmann Gr. Pimodan von Kaiser Inft,, Rittmeister Gr. Troyer 
von Bayern Dragoner, Rittmeister Taliian von Radetzky Husaren, Ober- 
Lieutenant Haiizinger von Liechtenstein Chev, Legei*«, Lieutenant Gr* 
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Schönfeld von Fat. Reust Husaren und Lieutenant Baron Stwrtnick von 
Kinski Infanterie. 

Auch die ausgezeichnete, unermüdliche Dienstleistung des das Armee- 
General- Commando führenden F. M. L. Gr. Woyua fiir die Details der 
Ausrüstung dnd Organisirung der Armee und dessen oberamtirenden 
Feldkriegs -'Gommissair Noeso, wie des General Intendanten der Armee 
Gubernialrath Gr. Pachta fühle ich mich verpflichtet dankbarst anzuer- 
kennen und rühmlichst zu erwähnen, weil weder der lange Stillstand 
in der mir durch die ÜmsUinde aufgedrungenen Stellung bei Verona , 
noch die darauf gefolgten raschen Bewegungen derselben vor-seit-und 
rückwärts bis wieder zu dieser Festung zurück-ohne seine so kräftige 
Beihüffe in allen die Verpflegung der Armee betreffenden Vorkehrungen 
inöglich gewesen wären, und worin ihn Verpflegs- Verwalter Stock auf 
das Thätigste unterstützte. » 

Die Yon den einzelnen Armee-Corps in den Detail -Relationen über 
die verschiedenen Gefechte als Ausgezeichnete an Muth und Tapferkeit 
Erwähnten von allen Waffengattungen und Corps und vom Generalen 
abwärts bis zu den Unteroffiziers und der Mannschaft sind folgende: 

l.^^ €ORPS. 

Bei den Gefechten am Curtatone und Goito am 29/''' 
und 30."" Mai 4848. 

«CMerUe F. M. L. Fürst Carl Schwarzenberg , G. M. Fürst Fe- 

lix Schwarzenberg, G. M. Gr. Strassoldo, G. M. Gr. 
Clam ) G. M. von ^ohlgemuth. 

OeMeral^aarttermelsteMÜili« Oberstlieut. von Nagy, Hauptmann 
Gr. Neipperg (vom Genie Corps), Hauptm. Krismanie, 
Kapitüeut. Wagner (von Gyulai Inft.), Oberlieut. Baum- 
garten (von E. H. Franz Este Inft.). 

Adjataiitar Oberstlieut. Woyciechovsky — Rittmst. Rupprecht von 

Boyneburg Drag., Rittmeister Breling von Kaiser Cü- 
rassiere, Obl. Brigade Adjutant Schestag von Reisin- 
ger Inft. 

Ordoiiaiiz Ofllzlere« Oblt. Br. Esebeck von Ciyalart Uhl., Oblt. Kantz 
i70n Kaiser Uhlanen. 

Artillerie Major von Oiivenberg. 



Ammerknng. Jene mii dem Zeichen © bemerkten, haben die goldene, und die mit O 
bezeichneten die silberne Tapferkeits-lfedaiHe erhalten. 

6 
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Division Fürst Felix Schwar%mberg. 
Brigade Benedek. 

Szlnlner Gr« Bat« Hauptm. Wehs , Oberlieut. Bogdanovich — Lieut. 
Rasich — Fcldwbl. Perakovich O, Faulich O und 
Jugat , Korp. Mulaich und Garapich — Gemeiner Ju- 
ra tovatz. 

PauingartteM Infi» Oberst. Doli, Major Lilia, Hauptlente Bognar und 
Savageri — Oberlt. Dessen , Wolf — Lieut. Fischer — 
Feldwbl. Stanick O — Korp. Hausler O, Fischer O, 
Peschl O — Gefrt. Kohl O — Gem. Meitzky O, Kot- 
tial O, Novak O, Sirovatko, Haupt O, Traube O, 
Pschenitzka O, Sterzik — Zimmermann Fallat und 
Rössel O, 

C^yiilal Inft« . . . Oberst Benedek — Oberstlieut. Gr. Kilmannsegge — 
Major Seiffert — Hauptm. Brendel — Captlt. Gr. Pötting 
— Oblt. Hummer, B. Stwrtnik, Klacsanyi, Pavellich, 
Wagenbauer — Lieut. Gyurich, Pechar, Wagenbauer, 
Killich , Töth — Feldwbl Karattur O — Korpl. Neu- 
mann — Gefrt. Ratz O, Zakalitzky O. 

6-prdge Fufti»-Batterle N."" IL. Lieut. Hoffmann — Feuerwk. Walter © — 
Kanonier Meisner, Singer, Langegger, Panieril, Brun- 
ner und Domo. 

Brigade Wohlgemuth. 

Ogullner !•'''' Gz« Bat« Major Knesevich — Hauptm. Boichetta und 
Bunchich — Oberlt. Leypold, v. Tan£Eigna — Lieut. Lat- 
tas , Weczellich — Feldwbl Lukettich. 

Kaiser JTilger 4 Bat« Oberstlt. Chmielnicky — Hauptm. Gr. Gas tiglio- 
ne — Oberjäger Wondrak , Torbole , — Gem. Hasel- 
wanter. 

JE« H« Stgimiund Inf» Hauptm. Buccelari — Oberlt. Bagnalasta. 

6«pfdge Faftft>Batterle li»^ 8« Korporal Fabian O — Bespannungs 
Gem. Mosbacher O, Nekoweiz O, Brattes O. 

Division Fürst Carl Schwanenberg. 
Brigade Gr. Strassoldo. 

Hohenlohe Inft« Oberstlieut. Riera — Hauptm. Loschan. 
•-pfdge Fnsft-Batterle li»'' *• Kanonier HuUa. 
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Brigade Gr. Clam. 

CtradlskaMer l/" Ctz« B« Major Ramp — Feldwebel Fertey, Gospoc- 
sich , Erdegatta — Korp. Jurisich , Borisich , Scharf- 
schütz Raich — Gem. Czernadak , Orvez , Merzich , 
Karattur, Gurgurevich, Smolich. 

ProhMka MmtU Oberst B. Raischach, Major Fastenberger und Ca- 
spari — Oblt. Mayer, B. Abfaltera — Lieut. und Regts. 
Adjt. Birnbaum — Feldwbl Angermaier, Geisendor- 
fer O, Berger 0, und Bones — Korpl. Scherflinger, 
Leber O , Fick - Tambour Höppnig O - Zimmermann 
Achatz O. 

Reserve Artillerie. 

Raketen Batt« II«'' !• Oblt. Biedermann — Vormeister Wartbüchel. O 
It-pfdge Batterie W«^ !• Oblt. Schneider — Korpl. Kreutzhuber — 
Kanonier Fekonja © und Privatdiener Debeljuch. O 

Pionnier- Corps. 
HauptManM Kloylier« — Oberlieut. Kirchmayer — Lieut. Schweiler. 

Cavallerie. 

Kaiser IJlilaiieii« Rittmeister Asbahs — Gemeiner Bonk. O 
Radetzky Huaareii« Gemeine Sipos, Török, Mihaly. 

11«^'» €ORPS. 

Bei dem Gefechte bei Montanara am 29.''" Mai 4848. 

CleMerUe General Major Fürst Friedrich Liechtenstein. 

deiieralquarttennelaterfttab« Hauptleutc v. Bach und Pakeny. 
Adjvtaiitiir... Ordonanzoff. Lieut. Thurn von Reuss Husaren und 
Lieut. Reuter von Windischgrätz Chev. Legers. 

Brigade Fürst Liechtenstein. 

Kalaer JMger 9 Baoii« Major Martinich , Lieut. Bötticher^ Patrf. Ker- 
ber — Gem. Hasel wanter. 

9.^* JTiger BaoM« Obstlt. ^eiss^ Hauptm. Deskovich, Lieut. Schuller, 
Untjäg. Schcichar — Patrf. Koller und Lippitzer. 
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K* H* Franz Carl MnTU Oberst B. KavanagU — Major Oatoicli ~ 
Hauptm, Pulsky — Captit. Cavallar — Oblt Regt» 
Adjutant Dostal — Lieot. Baons Adjut, Karpellus — KorpL 
Hottko — Gemeiner Tilger. 

Cavallerle Bait. m*"" »• OI>erlieuc. Pauer — Oherfeuerwerker Reczkai. 

Brigade Zobel im Etsckthale. 

Bei dem Gefechte bei BardoUno und Calmasino am 28/"" 
imd 29 "' Mai 1848. 

Kalter Jäger« 01>erst B. Zobel 

Paiimgartten loft* Lieut, Fröhlich (dienstthiieiider Generals tabs-Offi- 
zier bei der Brigade Zobel) — Feldwebel Meditz* 

Bei den Streifcorps des J/^^ und Reserve-Corps in dieser Epoche. 

deueräle . , • , , G. M. Fürst Edraund Schwarze nberg. 
Radetzky Husaren* Oberstlieut. von Schatitz und Kittmeister Bert- 
iin g. 
Baiern Braganer« Major Graf Coudenhove und Major Deirer. 

l.tEs CORPS« 

Bei dem Gefechte von Ficema am 10-'*'' Juni 1848, 

Generale G. M. von Culoz — G. M. Gr, Clani. 

Cveneralqaartlermelstergtab« Hauptm. Maroichich, Giani und Ca- 

pitainlt. Wagner (zugetheik)-Hauptin. Krismaiiiu. 
A^djittantur. . . Lieut. Brigade Adjut. Becken von E. H- Carl Inft. 
OrdonanzofB^iere« Lieut. Jena von Windischgrat z Chev« Leg. und 

Lieut. Gn Stockau von Liechtenstein Chev. Leg. 

Division Fürst Carl Schwarzenberg. 

Brigade Strassoldo. 

lO jrüger Baon* Oberst Kopal^ Hauptl. Jablonsky, von Beckh, Obk. 
Baons Adjt. Lämmer — Lieut, Müller— Oberjäger Rad- 
ler 0, Harer O, Grisraaier^ Schindler, Fischer — Untj. 
Aschermaier O , Schallmeiner, Humann^ Haberraaier, 
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Patrfiilirer Milrzbachcr, Baimler — Genip KoraU*kO, 
Klaffenbeek, Horvath. Rixiiiger, Kraus, k. k, Cadet 
von Latour, 

Brigade Ctam, 

Prüha^ka lofi, Oberst B. Raischach-Hauptl, Trost, Nagel dinge r — 
Feldwbl, Angermaier O, Schussmann O-Geni, Felfer- 
nig - Unterarzt Woita. 

WinAeimky Husaren. Rittmeister Gr. Ingelheim, 

Ca¥allerte Bait. W.'' 3« Lieut. Reiche It — Oberfeuwk* Poltzi — Bomb. 
Reischer , Hanel — Kanonier Förgler O, 

Dwision Fürst Felix Schwur senberg. 

Brigade WohlgmmtJL 

Kaiser Jläger €•'*' Baen Hauptm, Schindler — Ohk. B. Zephyri», 

Ogiillner 1.'" Clrenz Baan. Haupim. Hart lieb, 

Wnn% Bafferle M/ S. Feuerwerker Hesch O — KorpK Fabian, Lorenz* 

Qua- Division G. M. Culoz. 

Ognllner 9«**' Clrenz Baou« Oberlt* Jovich ~ Lieut. Favicbich — 
Feldwbl Borzich O, Bosievich ^ Scharfschüti Dumen- 
chich — Gern, Faskar. 

Rekluger Inft, Oberst Perin — HauptL von Gerbert, v, Saibante, 
Adolt-Lleut. Baons Adjt. B. Swinburne -Lieut. Jescheii, 
Ott — Feltlwbl Zuber, Hunt, Mattauschek, Duschek, 
Krazilka, Pscbonder — Korp, Bager^ W^averka, Bittner, 
Mohaupt, Scholz, Zicosa, Saukel, Pausewang — Getr. 
Fukner, Pock, Baudiscli , Treutier — Gern* Matujecz, 
Sedlaczek , Goldniann , Vacona , Jasensky , Taschke , 
Bartag, Stubner — Tambours Kuttig , Machali. 

Eialour Inft . . Oberst Hahne — Major L. Gr. Fürsteiiberg — Hauptm. 
Gr. Rhode, Krebs, v, Braun, Kirschner — » Oblt. B. 
Reisinger, v. Schwarzer, Böh, Barbier — Lieut- Goffin, 
Gr, Bozza- k- k. Cadet Schott — FehlwbL Hellmand O, 
Balleck , Swoboda , Stahl , Weiten weber q , Prasky , 
Geisch, Arnberg O — Führer Eggern — . Korp. Sini- 
partel , Cszichek, Sedlaczek, Przibill, Hanusch, Beer O, 
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if 

Lohann ~ Baons Tamboar Schimml O — Tamb- Po* 
koroy, Piohaska — Gefrt. Pfeft'er , Schirschinsky , 
SchiiBaiu, Goklharamer, Ungei\ Koiiirad, ZippraO — 
Gein, Fischer, WatzataO, Pelikan, Pizza, Mattizka , 
Hamcrle, Straka, MrasekO, Schweiz, Ancliel, Schuster. 
CaTallerle-Batterle ]!•'' S. Boinbardicr KlainerO. 

Reserve- Jriilierie. 

liaketen-Bali« M»*" 1« Oblt. Biedermann — Vorraeister Brand&tatter^ 
Vartljücheb 

Ilaketen-Batt» M." 4. Lieut. Rauch. 

liaketeu-Eiali. !!•'' O. Oberfeuerweiker Skerl ©. 

■ »-pfdge Batterie W.'' 1. Obk. SchDeider — Korp. Eitel jörgO,Kreuu- 
hubcr ~ VormeUter Pensei O — Kanoniere Dill O, 
Scbünau, StergarO^ Siraerscbegg.DrefnigT Lukcsch© — 
Unter-Kanoincr Wattowütz — Bespannungs-Mannechaft: 
Korpk Huber -- Gem. Kolleritscb. 

11.'^ CORPS. 

ßei dem Gefechte von Vkenza am 10/'' Juni 1848, 

Ck^iieräle F. M. L. Gr. Vimpffen — O. M. Fkirst Wilhebn Taxis, 

G- M. Flu 8t Friedrich Liechtenstein. 

Geiieralqiiartiermelsterstali« Major von ScbmerHtig, llaupü, Kaas^ 
Pakeny, Meisrimcuci, John und Oblt. Knebeh 

Adjlltanttir ObsiL Taude — Hanptl. Steinbauacr, Frosche. 

Ordcmanz-Oraziere. Rittm, Gn Thnn, Gr. Pappenheim — Ob!t. Mich- 
csitz und Lieut< Gr, WinijiITen. 

Artillerie Major von Pitlinger, Ijau[>tL B* Stein, Edtingcr, Simbar. 

Pi0nuter»Cor|ii»« Oblt, Fritsch — Korpl. Buhin — Gem. Olivar. 

Dkmion Graf IVimpffen. 
Brigade Liechtenstein. 

»•*"" Jlilgertallaoii. Oberst Poschacher — Lieut. Baons Adj. Wernlein — 

Unrjgr. Rizzi, 
Kaiser tPäger »• Baoo« Ilauptm. Auge, Oblt. B. Hütten , Lieut* Stet- 

lanclli , Czarnetzky , Tantler — Oberjäger Gärtner — 

Patrf. Vonbuo — Gem* Schöch. 
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Et H. FraDar Carl Iiift« Oberst Kavanagh — Ohrk. Konkoiy. 
Fürit Iteiiii^M ]lu!»areii, Oberst Graf Torok. 

Division Graf Schaffgotseke. 
Brigade FiirsI HU heim Taxi^. 

Katoer Infi«. . . .Major Medel — Haupt L Hartmig, Leurs — Oblt. Let- 
tinger — UoterL von Kulin ^ Neswadba , Waclitzka , 
Buda — Korpl. Schritt — Gera, Chudarek, Neusser, 
Waoick ^ ChowacUk, 

Hangwttfz Inft« Oberst Gr- Pergen — Obstlt. Martini — Hanptm. Wolf — 
Oblt- Szimiec, Durieux — Lieut. Ripper , Czako^ Ga- 
rais, Haida, de Cresping. 

S-prdge Batterie M#'' 4k' Korpl. Schneider 0-» Feuerwerker Reisinger O. 

Reserve Artillerie. 

]ll5riier»lialterle Oblt- Gebert ^ Feuerwerker Fink. 

■t-pfdge Batterie ]1*° 3. KorpK Schwagcrl. 

fS-pfge Batterie Jl,*' «• Obk/Uauscliild — Kanonier GaHmünzcr. — 

Bespannungs-Lieut. Helmich* 
FUM-Batt» !1*° O« (von der Brigade Simbschen) Kanonier Habinge r. 
Balietea-Batterie M."" 3* Obcr-Raketeur Flock O. 

Bei der Fertlmdigung von Peschiera. 

W^m Ingeiileiir-Corpii« Major Berthold - Oblt. Bolza und Dirkes. 

Yon der Carnlsans-ArtUlerle« Lieut. Kitzke« 

W^n der Feld-Artlllerle» Oberlt. Eisler und Lieut. Klee. 

Bei dem Befestigmigs-Bau des verschanzten Lagers von VerontL 

Voni Ingenleur^Gorps« Oberst Hlawaty - Major Platzcr - Oblt. Stai- 
nitzer und Vatmann - Lieut, Weiss und Prinz von 
Sachsen -Weimar. 

Yon Sapeur-Corps. Hauptm. GisL | 
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IL"" ABSCflmT. 



TODTE UNO BLESSIRTE. 

!• Im Gefechte bei Curtatone und Montanara am 29 3Sai 1848. 



I,^- CORPS. 

Division Fürst Carl Sdmurzenberg. 
Brigade Gr. Strassoldo. 

1 Vodfe Lieutenant B. Maiesclial . 
l vom Feldwebel abwärts 


Z 
c 

o 


t 

o 

m 


u 

o 
O 


CJ 

S 


C3 

E 

Ol 


• ■ 




1 


18 
49 


19 

51 
25 

10 

69 
3 

28 

72 
118 

1 


J Verwundete ObatL Riera - 
UOHENIOHE ISFT* ( Hauntm. Gr. Thui 11 , , , 


— 


1 


j , 

1 


1 vom Feld we ^el abwärts .,..•. 




\ VermlssCe 


— 


— 


— 


Brigade Gr. Ciam. 

1 Vodte Lieut. Popovic • 




~ 


1 


9 
67 


V vom Feldwebel abwärts. • . . * . 






6RAD1SKANER / Verwuadete Hayptm. Fromm 
^nFft!>« lAirw Yir<fifii \ Oblt. Heiortcb ...,, p «*...«. • 


— 


— ■ 


2 


GRENZ \Wl, M6T. j 

§ vom Feldwebel abwärts 






\ Vermisste 


— ^ 


^ 


— 


/ Todte Hanptm. Dammsclmh - 
' Lieut. Spitiette inul Hoflmanii - 

vom Feldwebel abwärts * • • • . 




« * 


3 


£5 
67 


N.*^ 7. \ yer-Lieut. Gi%SchöijfeldmKl 






5 


vnnri Feldwebel abwärts. • • . . • 






Yermlsste 


— 


1 — 


— 


REISINGER INFT. J T««*« OL!t. Brigade Adjutant 
ßVCT IV *^ Ift ) Srhearak 






1 


* • « 


tlLIll« 11. 10. ^ DCllCÖLtllk .••.*•••. • . . • 
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Divismi G, 3L Fürst Felix Schumr^enberg. 
Brigade Wohlgemuth, 



t-r 

c 

o 



IE 
o 

CO 



p 
Q 






CS 

e 

t/j 



OOmiNER fiZ. 
REGT. 



^ Todte vom FeMwebel abwärts . 

VerwvDdete ObU. LeypoU . , 
vom Feldwebel abwäits . . . , 



15 



l^ermisste , 



KAISER- JÄGER 
4.*" BiTAIUOl 



ER C 



Terwandefe vom Oberjäger 
abwärts 



E. H. SIGISMUBO) 
INFT. 



Vodte vom Feldwebel abwärts, 
Verwandeie » » 

irermlftste « lo 



9 
1 



16 
10 



1 



müINER GZ 
BATAILLON« 



Brigade Benedek. 



.( 



PAUMGARTrEN 
lOTT. M." 2!. 



Vadte vom Feldwebel abwärts 

Terwtindete Die Hauptl. Weiss 
und Kudurnillo . 



vom Feldwebel abwärts 



Vermisste . , 



Vodte Oblt, Zaremba-Lieut. 
Schönnu 

vom Feldwebel abwärts, _ , . 
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ITerwundete Haupt L Kuntti^ 
Simon- Oblt- Gi\ Veogersky, 
Wolf-Lieut, Röblein, Kellner, 
Fiscber, Babich^ Heller 

vom Feldwebel abwärts , • , . 



14 



47 



16 



16 



116 



125 



Vermljsif e . 




; 6YIIUI INFT. 

N." 33. 



Todte vom Feldwebel abwärts 



Verwandete Hauptleute Ke- 
tzer, Maksai — ■ Oblt. Klac- 
eanyi-Lieut. Carpani, Sugbo, 
Bauch, Pecbar 



vom Feldwebel abwärts .... 

Vermlsstfe 

FUSSBATT. N."* 1 . , Todte vom Feuerwerker abwärts, 

11.-'» COBPS. 

Brigade Fürst Friedrich Liechtenstein. 

ERZHERZOG FRMZ( Todic vom Feldwebel abwärts.. 
CARL IKFT. ( Verwimdeie » > . . 

9. JÄGER BAT. ^ ''***"•' ^*''" Oberjäger . .. 

( Verwundete » » . . 

8. JÄGER BAT... . Verwundet « » .. 

KAISER-JÄGER ) Todte v » .. 

2.'*' BAT. ( Verw Modete . « . . 

CAVALLERIE )> Verwundete vom Feuerwerker 
BATTERIE N." 2. < abwärts 



12-PFG. BATTERIE N.^ 1. verwundete » 
RAKETEN BAH. N.° 1 . Verwundete » 



98 



105 
3 
1 



3 

7 



Tote/ Verlust am Curla tone und Montan ara. 

'JTodte 8 0b. Off. u. 87 Maiiu V.Feld w.abw. 95 K. 

Verwundete l Stabsoff. 27 « 488 « « » 516 » 

VermUste 17& » . » i79 » 




II. bn Gefechte bei Goito am 30/" Mai 4848. 
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I." CORPS. 

Division F. M. L. Fürst Carl Schwarsenberg. 
Brigade Gr. Strassoläo. 



iO. JÄGER BATAU. 



Vadte ^om Oberjägcr abwärt« . 

Verwimdete Lieur. Soppanczik 
vom Oberjäger abwärts . , . . . 

Verinlsgtc , 



Vadte vom Feldwebel abwarte. 

Verwände te Maj. Füret Beut* 
heim-Lieiit. B, Wolkensperg^ 
Gf. Auersperg, Kolb, Posch, 
Etittier - 



HOIlEAlOnE U^FT. 



vom Feldwebel abwärts 



deHnngeii Major Fürst Bent- 
heim - Lieiit, Tormin 



Wermimmte Oblt. Ekh 

vom Feldwebel abwärts. 

Brigade Gr. Ctam. 



{ Verwundete vom Feldwebel 
GRADISCANER GR- ) abwarti , . , 

REGT. 1 BÄTAIl- ) 



VeriiiiMste « 

PROIIASKA BIFT. . verwandele 

Divismn G. itf. Fürst Felix Schwarmnbei^, 

Verwandet Fürst Fei ix Sehwar- 
zeiiberg G- M ..,.,,, 



o 

o 



m 



e 

3 



10 



47 



13 



10 



48 



13 



55 



61 



112 



113 



5 

4 





Brigade Wohlgemuth. 






o 



4» 
1-1 

o 

;o 



OGlLINElt GRENZ 
INFI, REGL 



Todte Lieutenant Wuzelieh . • . 

voüi Feldwebel abwärts. , * - . 

Verwundete Hauptm.Rörber- 
Oblt. Paiil-Lieut. Mikasino- 
vicb, Boroevich, Latteier . . . 

vom Feldwebel abwärts. . . . . 

Vermieste 



K41SER-JAGER 
REGT. Ar BAT. 



E. H. SIGISHLKD 
L\FT. 

6 PFDGE BATTERIE^ 

^: 8. ) 



Vadte vom Oberjäger abwärts . 

Verwundete Hauptmann Totb< 

\om Oherjägrr abwärt? . . , . . 

Wermlsifrtfe 



Todte \om Feldwebel abwärts 
Verwundete » » 

Vermieste » 3» 



Todie vom Feuerwerker abwärts. 

Verwundete Oberlimr, Geusz., 

vcjiTi Feuerwerker abwärts . , . 



Brigade Benedek. 



SZLIL^ER GRE.\Z. 
BATAILLON. 



Verw^undete Licut. Erdolacz, 
Miidiovcic 



PAlMGAltnEX 
IKFT. 



vom Feldwebel abwärts. . . . , 

Veriiil9j»te , 

/ Todte vom Feldwebel abwäirs. 

Verwundete Obst DolUObstb 
Ncudegg - Oblt. Czappek . , . 

vom Feldwebel abwärts 

mimte 



KI 






5B 



%B 



11 
12 



es 

B. 
E 



64 
18 



£7| 

8 
11 

IS 



S4 



\ Verl 



11, 



39 



26 
15 



11 



42 



I 
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Vatlie vom Feldwebel ahwiirts.. 



ftfciii nrr. 



Verwnndaie Lieutenaut Killicli 
vom Feldwebel abwärts. , . , . 



FBSSBATT-N.M. 

RABETZKY HUSA- 
REN. 
OBSTl. 1." MV. 

nr posmoNS' 

BATTERIE. 
12'PFDGE BATT. N.° 
RAKETEAl BAH. 



Veruilsste , , , , 

Vodfe vom Feiienvcrker abwlirtg 
l^erwnndeie ^ » 



Vodte Oberlieut. Carl Mecsfery, 

Yerwundefe vom Wachtmeister 
abwiii te * - » 



Vermliiiite , , . , 

Tadie vom Feuerwerker abwärts 
Verwundete a» 

i . Verwundete i> 

Xadte m 

Verwundete » 



m 

o 



C 

o 






«3 



3£ 






33 



17 



Total Verlmt bei Goilo. • 

Todte . , _ . . • g Ob, Off. m Mann v, Feldw. abw, 68. 

Verwiindetei Gen. 3 Stabsoff, 17 « 310 » v » 331. 

Ctefangene i ^ 1 » p ^ » ^, 

Vermtsste i » gis j* ^ » 219. 

NB. Ikr geßngene Major Fiir^i Bentkeim wurde einige Tage später mug^vcdiselt. 
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III. hl dem Gefechte bei Vlcenza am 10.'" Juni 1848. 



Division Fürst Carl Schwar%enber(f, 
Brigade Gr, Strassoldo, 

Tadte UaüptiTiann Birkel-Oiilr, 
Sclmuer , . , . 



^oin Oberjäger abwärts 



^ ^ , Verwundete Oberst Kopal - 

10. MGEllBAL ( Hauptm.Kozeli-LieuLBlüIU 



11 fr " Albergonti - Bakes. 
vom Obrijager abwiirtö 

Vermlsste 

Brigade Gr. Clam. 

üRADlSCiNER i Verwundete vom Feldwebel 
GRMZ BAT. ( 



abwärts 



Xodte vom Feldwebel an 



PROHASKA IMFT. 



Verwundete Oberst B. Rei 
schacb-Olilt, FoTDeaiu . , . 



vom Feldwebel abwärts. 
Vermisste 



AILERIE i 



CAVAILERIE 
BAT. 



Verwundete vom Feuerwerker 
abwärts 



Brigade Wohigemuth. 

(Todte VDtti Feldwebel abwärts 
Verwundete Hayptm, Hartlieb- 
Oblt. Jovicb-Lieut. Shulek. 



REGIMENT. \ vom Feldwebel abwärts, 
\ Vernit»^te _ 



- 



69 



21 



81 



9 
11 



27 



S7 



ca 
S 

s 



IZ 



89 
6 



11 



29 



30| 

i 



M 



Um 



4» 

o 

es 



m 

Q 
U 

O 



es 

IC 



s 

E 



E. H. SIGISHUKB ( Verwundete vom Feldwebel 
IMFI. ( abwärts 



FUSSBATTERIE l Verwimilete vom Feuerwerker 
fif 8. f abwärts 



12-PFDfiE BATF, C '''**^*^ ^^^ Feuerwerker abwärts. 
N.^ i, f ITerwimdete » j» 

RAKETEN BATT. N.' l . Vcrwu ndete .. 

11.^^ CORPS. 

Division Graf Wimpffen. 
Brigade Friedrich Fürst LiecktenstettL 

Todie Lieut. Bat. Ädjut. Weru- 
leio * • , . . 



1 
3 



1 



8." JÄGER BAOM., 



vom Oberjäger an 

Vcrwiiiidele Hauptm. Lichtner 
- Oblt, Härtung — Lieut- Lich- 
tenberg - . • . . 

vom Oberjäger abwärts 



13 



14 



34 



Vermlnjite 



9/" JÄGER BAON* 



. ^ Verwnndete vom Oberjäger 



abwärts 



37 



14 



f 



KAISER -JÄGER 
2/*' BAON. 



Todte vom Oberjäger abwärts, 

Verwundete Major Martinich- 
Lieut. SteffaueUi 



vom Oberjäger abwärts 



U 



26 



5S 



Todie Oberst B, Kavanagh — 
Obk, Konkoli .-, 

vom FeKlwebel abwärts , 

FItANZ CARl INrF.{ Verwunilete Oberlieut Hablit- 

schek , . t . , 

vom Feldwebel abwärts ..,,<, 
Yermliiite 

CAVAllEftlE-BATI-f Vcrwumlete vom Feuerwerker 

K° 2. ( abwärts , . 

Division Graf Schuffgotsche. 
Brigade Fürst Taxis, 

Vodt Der Brigadier Fürst Taxis - 

Verwundete Oblt. Knebel des 
Gen, Quartmstabs 






(n 



'S 
o 

u 

o 



C3 






<n 



KAISER INFT. 



HÄIGWITZ INFT. 



)ü 



FUSS-BA1TEIUB 



Todtfe vom Feldwebel abwärts. 

Verwundete Oberlleut. Butla . 
vom Feldwebel abwUits 

Todte X » 

Verwundete Obeilieut. Boni- 
schlögel 

vom Fetitwebcl abwüits 

Vermlsstfe 

Vodte vom Feuerwerkei- abwärts . 
Verwundete » » . . 



13 



12 



15 



13 



13 



35 



13 



36 
3 

13 
3 

3 
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Brigade Gr. Gyutai. 



H."'MGERBAaN 



RElSINfiER INFT. 



lATOüR INFI. 



2." BANAl BAON. 






4> 
i-i 

"ü 

IS 
o 

a 



o 

o 



§ 

s 



a 



Yerwandete vom Oberjäger 
abwärts , * , 



Vermlsste 



Brigade Culo^. 

Tadte vom Feldwebel abwärts. 

Verwundete HauptK Saibante 
u. Kriegsao — Oblt, B» Swin- 
burne - Lieut. Vokaty ...... 

vom Feldwebel abwarte. . . . . 



15 



15 



57 



Yermlisle 



Xodte Obrlt. Kostka . * , 

vom Feldwebel abwärts * . * . 

Verwundete Obrl. Horacsek — 
Brem — Lieut. Gr, Pozza, Fi- 
scber und Ullrich ,•.,...,.. 



£7 



61 
15 

^8 



vom Feldwebel abwärts i 



121 



Teroilsste 



Vodte Lieut, Haoilovich . 
vom Feldwebel abwärts- 

Verwundete » >» 

Vermisftte , , * , . , 



9 
3S 



1S6 



15 



10 



38 



58 



Brigade Gr. Schaffgotsche. 

I Verwundete Lieut Horvath 
E. H* CARl ÜHL / ^^"^ Wachtmeister abwärts 
\ Vemlsste » » 
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CAVAILERIE-BATT.C Verwundete vom Feuerwerker 
N ° S. t abwärts 


« 

IS 


6 
o 


o 

im 

m 

o 

im 

O 


CS 

CS 


1 
CS 

£ 


















£ 


s 


12-PFDGEFUSSBATT. 


— 





— 


DES OBLT SCnMIDER Verwundete 








5 


5 


BEI DER UNTER- i verwundete Hauptm. Simbar 


— 


— 


— 






STÜTZUNGS-RES / vom 4."" Art. Ret 






1 




1 


VOLONTAIHS .... Todlc Rittm. Fürst Radolph 


— ' 










Liechtenstein vom Gr£ Igiiaz 












ITflrHpflfD* Ciifaftsipr N *^ ft <. _ 






1 




1 


Verwnadef Lieut. von Jena von 


— 










WindiflGligrUt^ Ch. Leg>. , . , . * 


• * 


.< 


1 


m * * 


1 


Total Verlust bei Vicenza. 


1 1 


Todte 1 Gen. 1 StabBoff. 7 Ob. Off. u. 133 Mann. v. FeHw. abw. m.l 


^Verwundete- » 3 » 28 » » sio » » » 541. | 


Vermlsste , 


140 


Total rerlmt vom 7/"^ Mai bis 42/"' Juni 1848. J 




An Vodten , , - . ..1 Gen.lStabsoEl70b.Off.u, £85M,v.Fe!dw.abw. 304. 


» Verwundetem »7 » 7S » » 1308 » » lass. 


» Ctefangeneti .^ >) i ^ i >) » «- » >> g. 


* Vermlsiiten . , -- » - » "i » i> 537 » » 538, 






% 









Anhang 

zom zweiteo Abschnitt der Beschreiboog des Feldzoges der k. k. Armee in ItaHen 

im J&hre 1848. 



8 


» 


36 


25 


J9 


84 


3 


99 


9 



Starke der ganzen Armee beim Ergreifen der Offensive Ende Mai 1848* 
Ites Armee-Corps • ♦ • ♦ 15 Bat. 8 Esc. 36 Feld-Gesch. 
2tes „ „ . ♦ ♦ • 17 , 
Reserve,, ,, ♦ ♦ ♦ . 11 , 
Truppen in Süd-Tyrol . . 7 , 
Besatzungs-Truppen in den 1 

Festungen }** " ^ " *^ 

Detachirte Truppen an der ^ 

Piave, in Udine, Belluno >18V2 m 5 „ 34 

vor Palma, Osoppo etc. ) __^ 



» 



99 



» 



Summe der Armee 8672^^1. 54Esc. 211 Feld-Gesch. 

mit einem streitbaren Stande von 86.690 M. 

Starke der operirenden Armee beim Marsch nach Mantua in der Nacht 
vom 27. auf den 28. Mai 1848. 
f wovon die Bri-] 

ItesArmee-Corps^P^! Benedekf ^g g^^ g ^^^ g^ ^^^^^ 
'^ jbereitsmMans 
( tua war j 

2tes „ „ ♦ 17 „ 8 „ 36 „ 

Reserve ,, 11 „25 „ 84 „ 

Summe der operirenden Armee TS Bat 41 Esc. 156 Gesch. 

mit einem streitbaren Stande von 46.900 M. 

Gefechte bei Curtatone und Montanara am 29. Mai 1848. 

Ites Armee-Corps 15 Bat. 8 Esc. 36 Gesch. ) 

V Sf^n ^ Ä A [20.000 M. 

V. ^ten „ „ 5 „ 4 „ 6 „ ) 



Treffen bei Ooito am 30. Mai 1848. 

Ites Armee-Corps 15 Bat 8 Esc. 36 Gesch. 

Reserve „ 11 „ 17 „ 78 „ 

wovon nur das Ite Armee-Corps ins Gefecht kam mit 12.880 M^ 

Angriff und Einnahme von Yicenza am 10. Juni 1848. 

V. Iten Armee-Corps 10 Bat. 8 Esc. 27 Gesch. 

2tes „ „ 17 „ 8 „ 36 „ 

V.Reserve „ — „ 10 „ 52 „ 

von der Besatzung von Verona «5 „ 2 „ 6 „ 

Summe 32 Bat. 28 Esc. 121 Gesch. mit 30.470 M. 




m. ABSCHNITT. 

KRIEGSBEGEBENHEITEN 

BEI DER KAISERLICHEN OESTERRBICHISCUPl ARMEE IN ITALIEN 

VOM 13/*" JUNI BIS 9-"*° AUGUST 1848. 



xIlIs der Feldmarschall Graf Eatletzky nach der Eroberung Toti Vi- 
cetiza am 1£/*" Juni Mittags wieder in Verona eintraf, 8taud Ihm , wie 
wir schon am Ende des £.**" Ahschntttes berührten, trotz des erst er* 
fochtenen Sieges, die im allgemeinen noch nngünstige Läge seiner Armee 
— wie immer - — klar vor Augen, 

Die Verluste, welche selbe in den Gefechten und auf den Marschen 
der letzteren Zeit erlitten hatte, waren bei einer grossen Armee nicht so 
empfindlich gewesen. Bei der Seinigen aber, welche kaum 40000 Streiter 
zählte, die ~ mit Ausnahme der Besatzungen und Blokade-Corps — als 
im freien Felde verwendbar angenommen werden konnten, wai' das ver- 
lorene Zehntel derselben «— mithin 4000 Mann ein empfindlicher Abgang. 

Es war daher bei der Stärke des uns gegenüberstehenden Hanptfein- 
de» — der Piemontesischen Armee nämlich — &o wie bei der geringen 
Hoffnung, dass vor Mitte Jnli wieder Verstärkungen bei der Armee 
eintreffen konnten, leider eine abermalige Defensive von wenigstens fünf 
Wochen vorauszusehen. 

So drückend diese Lage für eine so tapfere Armee und ihren Führer 
war, so wurde dennoch das peinliche GeflUd dieses Zustaudes durch 
folgende militärisch-politische Rücksichten gemildert : 

^ iieat Konnte diese Zeit zur Vervollständigung des verschanzten La- 
gers vor Verona — als des Hauptpunktes, auf welchem tler ganze Erfolg 
eines Defensiv-Krieges au der £(sch beruhte — kraftigst benutzt werden- 
Diese Arbeit war nicht so leicht und erforderte einen grossen Aufwand 
an Arbeitern, so wie an so vielen andern Hülfsmitteln , durch welche 
allein Feld-Befestigungen auf eine bedeutende Starke erhoben werden 
können, endlich an Ausrüstung von Geschützen schweren Kalibers, wel- 
che theilweise erst von entfernten festen Platzen heranG;ezo£!;en werden 
mussten, — Ohne vollständige Sicherheit für diesen festen Platz aber war 
an keine Offensive zu denken; denn die Möglichkeit seiner Gefahrdung 
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rousstc die Armee augenblicklich wieder unter seine Mauern zurückführen, 
da die Schwäche derselben nicht einen doppelten Zweck , nämlich jenen 
einer kraftvollen OflFensive und Defensive zugleich — mit ihr zu erfüllen 
erlaubte. 

2/*"* Mussten die eintreffenden Verstärkungen , welche der Armee ein 
so unerlassliches Bedürfniss waren , und bei der bedrängten inneren Lage 
des Vaterlandes nicht früher als m langsamen Zwischenräumen und in 
geringer Stärke herankommen konnten, zuerst erwartet werden; denn 
eher war Grosses zu leisten unmöglich. 

3/*°* Erwachte durch unser Zögern die Hof&ung, dass der Feind — 
gereizt durch unsere letzten Erfolge und gestachelt durch den "Wunsch, 
seiner Uuthätigkeit ein Ende zu machen und sich vor den Augeo der 
Welt durch Thaten zu rechtfertigen — sich vielleicht zu £ilschen Bewe- 
gungen und Unternehmungen hinreissen lassen würde, welche uns dann 
sogar früher die Gelegenheit gewährten, Ihn auch mit der Minderzahl 
mit Erfolg anzugreifen. 

4.**''* Kam noch ein mehr politischer als militärischer Grund dazu; 
jener nämlich, dass das lange Verweilen des Königs mit einer über* 
machtigen Armee auf einer und derselben Stelle den Druck derselben auf 
die Lombard ic immer unerträglicher machen, somit die Lombarden im 
Allgemeinen ermüden, die Schlechten entmuthigen, die bloss Irregeführten 
zur Besiunuug bringen, das Landvolk aber, als die im Kriege geplagteste . 
Klasse der Bevölkerung, gegen die fremde Armee, so wie gegen die 
llevolutions-Parthei dergestalt aufbringen musste, dass eine s|)ätere Vor- 
rückung der Oesterreichischen Streitkräfte in diese G^enden der Hin- 
dernisse viel weniger, der Vortheile viel mehr finden würde. — Auch 
musste sich der König als Feldherr, so wie seine Generäle als höhere 
Truppenführer immer mehr im Lande diskreditiren , je länger dieser 
Zustand politischer UngewLssheit und militärischer Unentschlossenheit 
dauern würde. 

So verging der Zeitraum bis gegen die I^Iitte Juli, wo die während 
dieser Epoche bewerkstelligte Eroberung von Treviso und Mescre, so wie 
die dadurch mögliche Cernirung von Venedig von der Landseite , endlidi 
die Ucbcrgabe der Festung Palmanuova die allmählige Padficirung der 
Venezianischen Terraferma erlaubte , und dadurch den im Venetianiadien 
dctachirten Reserve-Corps*-Commandanten Feldmarschdlieutenant Baron 
Weiden in die Lage setzte, li^OOO Mann mobiler Truppen zu erübrigen 
und — als zu entfcrntei^n Operationen disponibel — auf Befehl des FckU 
Marschalls der Haupt-Annec zuzusenden« 

Der Feld-Marschall liess nun diese neuen Truppen unter dem Namen 
des IV/'* Armee-Corps sich hinter der Etsch bei Legnago vereinigen, wq 
•ic zwischen dem lO,*'" und l«,**" Juli eintrafen« 
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Vabreuil somit durch diese Bewegungen der liiJce Flügel der Armee 
verstärkt, und ebenso der untere Po bedroht wurde, erfuhr der Feld- 
Marschall zugleich einige Bewegungen des Feindes, welche ihm den 
Zweck desselben verriethen, statt, wie bisher, die Eingange Tyrols mit 
seiner Uebermacht zu bedrohen, nun sich mir selber dem untern Älincio- 
Ufer zu Ilahern, wcsshalb auch der König selbst nach einigen Tagen sein 
Hauptquartier nach Roverbella verlegte. Der Feld-MarsclKill kam datier zu 
dem Entsclilasse, zuerst die früher tkirch die Val Arsa zum HL*"" Corps 
nach Tyrol gesendete Brigade des General Major Baron Simbschcn — 
auf 5000 Mann verstärkt — wieder zum H/*^" Corps nach Viccnza zurück zu 
beordere, uud hierauf dieses letztere Corps selbst nach Zurücklassung von 
2000 Mann als Besatzung in Vicenza von da nach Verona in Marsch zu 



setzen. 



Bei dieser Festung wai'en somit gegen Is/*"* Juli das I/*, IL'^ und 
Fieserve Corps, mithin die Haupikrafte des mobilen Heeres zu tlem Zwecke 
vereinigt, bei einer sich vollkommen entscheidenden Bewegimg des Feindes 
die von ihm vielleicht dadurch gegebene Blosse zu benützen und so unter 
für uns günstigen Umstanden die OITensive wieder zu ergreifen* Wir 
müssen jedoch, bevor wir in unserer Beschreibung die weiteren Ereignisse 
um Verona darstellen können, noch früher der Vorfalle erwähnen, welche, 
seit der Eaumung des Plateau^s von Rivoli, in den Gegenden der obern 
Etseh und an den Eingängen Tyrols in dem Zeiträume unserer fünfwij- 
chentlichen Defensive vorfielen, während welcher die Streitkräfte des 
Feindes sich vorzüglich in diesem nördlichen TheSle des Kriegssclian- 
platzes aufhielten. — Ferners müssen wir auch ebenso noch jener Ereignisse 
erwähnen, welche kurz vor dem Anfange unserer Offensive von Legnago 
aus bei dem iV***" Armee- Corps stattfanden und zu dem plützlichen 
und entscheidenden Entschlüsse des Feld-Mmschalls zu letzterer so we- 
sentlich beitrugen. 

Nachdem am 10/*° Juni das Plateau bei Kivoli, und am 11/*" die 
Stellung bei der Corona geräumt waren — stand das unter dem Befehle 
des Feld-Marschall Lieutenants Graf Thurn befindliche III/° Armee-Corps, 
zu dessen Verstärkung damals von Vicenza über Schio durch die Val 
Arsa noch die Brigade Simbschcn des 11/*" Armee— Corps gestossen war, 
fulgendcrmassen an den Tyroler Debouchtien aufgestellt: 

General Major Matiss stand nilt dem Gros seiner Brigade bei Ala 
und Sabionara; seine Vorhuth war bei V6 und Avio , und hielt Ferrara, 
Rivalta und Dolcfe besetzt. Durch eine Rolliähre waren die auf beiden 
Ufern iler Etsch stehenden Truppen in Verbindung; auch hatte mau die 
vortheilliafte Stellung bei Dazi — zwischen Vo und Ala — vollkommen 
mv Vertheidigung hergerichtet. 





Oberst Melczcr von Schwatzcnbcrg lufiiuterie war bei Breotonico mit 
2 Bataillons aufgestellt, und beobachtete die Uebcrgange über den Monte 
Baldo; hielt einen Posten bei Madonna della Neve und cchellonirte vier 
Conipagnien zwischen Nago Leppio nnci Mori, 

Oberstlieutenatit Favancourt besetzte mit seiner Truppenabtheilung 
Torbole, Kiva und Pönale, welche Orte dnrch die Ruderflotille, die 15 
Geschütze zlihlte, vertheidigt waren. Das Val Ledro war von Pönale bis 
-TJ?ano ebenfalls mit kleinen Abtheilungen besetzt und zu Dra und Dreua 
im Sarcha-Thale standen die Tyroler Landes-Schützen als Reserve für 
Riva und Torbole aufgestellt. 

In den Jndicanen hatte Oberst Alteraaini von Gross- Herzog Baden 
bifanterie seine Truppen von Lardaro iiber Tione bis Stenico echellotiirt — 
Die anssersten Vorposten standen im Daone-Thale id)er Strada hinaus und 
verbanden sieh Itei Tiarno mit dem Val Ledro, Diese in den Judicarieo 
aufgestellten Truppen hatten durch ihre besondere Thätigkeit und Ge- 
wandtheit, trotz ihrer — <lcni Feinde gcgeiüiber — so geriugeu Kräfte deniel- 
ben immer zurückgehalten, wobei besonders das 3/* Jliger-Bataillon eine 
besondere Erwähnung verdient, so wie auch Oberst Allemanu, der hier 
saumitliehe Truppen befehligte, mit vorzuglicher Umsicht und Klugheit 
alle Bewegungen leitete und eine uieht leichte Aufgalie mit vieler Aus- 
zeichnung löste. 

Am Garda-Sce machte der Feind wiederholte Dcmonstrazionen durch 
das Landen seiner Dampfschiffe theils liei Limone, tlieils bei Maleesine , 
gegen Riva, 

Da jedoch die Wiedergewinnung des Punktes der Madonna della Co- 
rona als Schill sselpunkt des Monte Baldo dem Feld-Marschall-Lieutenant 
Grafen Thurn fnr jede künftige Offensive am rechten Etschufer aU das 
Nothweudigete und Wichtigste erschien, orduete er einen Angriff auf cien 
olienbesagten Punkt an, Hiezu wurde am 17*''** Juni Oberst Zobel mit 
8 Compagnien und 3 Raketen-Geschützen von Ävio über Monte della 
Neve^ und Oberst Melczer mit 4 Compagnien und Ä Raketen-Geschützen 
als Unterstützung von Brentonico ebenfalls über Monte dcHa Neve Ik!* 
stimmt, — Alle Nachrichten lauteten dahin, dass die Madonna della Co- 
rona vom Feinde nur schwach besetzt wäre und somit erschien das 
Gelingen kaum zweifelhaft. Nach einem eilfstlnidigcn liusserst beschwer- 
lichen Marsche auf steinigen sehmalen Saumwegen erreichten die Trup- 
pen der Obersten Zobel und Melczer die Alpenhöhen, wo beide Haupt- 
eolonnen sich vereinigten und ein IJivouac belogen. 

Den 18/*" Juni früh 3 Uhr griff Oberst Zobel in drei Colouuen an; 
jedoch, statt einen schwachen Frind zu linden, sah er, da sein Angriff 
vcrmuthlich früher verrathen worden , die Höhen von einer dichten 
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Tirailleurs— Kette mit starken Uütcrstiitzungen uiul Reserven besetzt, Dcm- 
ohngeachtet wurde mit dem Bajonett gegen die äusseißt feste und uns 
überhöhende Stellung vorgerückt, allein trotz des Muthes der Truppen 
der Angriff wiederholt abgeschlagen, — Der immer mehr waclisende Feind 
und sein Vorrücken in die rechte Flanke erregte zugleich Besorgnisse, 
und Oberst Zobel befahl daher den Rückzug, der in grbsster Ordnung und 
ohne daS8 der Feind eine Verfolgung gewagt hätte, bis Pian-di-Cenere 
vollbracht wurde, wo die Truppen die Nacht über lagerten; diese Auf' 
Stellung aber am folgenden Morgen aus Rücksichten auf die Verpflegung 
verliessen und in ihre Stationen Avio und Brentonico wieder zurück- 
kehrten* 

Auf den Alpenhöhen nächst Monte della Neve Hess Oberst Zobel zar 
Beobachtung des Feindes bloss 1 Offizier und 40 Mann, da wegen Was- 
sermangel in diesen Regionen keine stärkere Besatzung möglich war. 

Der Verlust bei diesem Gefechte waren 8 Todte und 4 Verwundete, 
unter Letzteren zwei Offiziere, 

Von diesem Zeitpunkte an unternahm der Feind ausser einigen klei- 
nen Vorpostens- Neckereien und Uebersetzung von Ä Compagnien auf 
das linke Etsch-Ufer bei Ceraino nichts "Wichtigeres , obwohl sich fort- 
während Gerüchte verbreiteten, dass er mit einer starken Trupjicnniacht 
einen Einfall in das südliche Tyrol und eine Vorrückung bis gegen Trient 
beabsichtige. 

Am 1,**" Juli jedoch gegen 5 Uhr Morgens wurden die Vorposten 
des Feldmarschall-Lieutenants Grafen Thum an beideu Ufern der Etsch 
angegrifTen , wozu der Feind beiläufig 4 Bataillons, 4 Geschütze und 
t Escadron CavaUerie verwendete. Der Hauptangrifif geschah am rechten 
Etsch-Ufer gegen Groara — am linken hatte nur ein heftiges Tirailleurfeuer 
gegen Dolce Statt, 

An beiden Ufern wurden diese Angriffe nach einem dreistündigen 
Kampfe vollkommen zurückgewiesen, wozu vorzüglich % Geschütze bei- 
trugen, welche am linken Etsch*Ufer sehr zweck massig aufgestellt waren, 
und das Debouchircn der am rechten Ufer vorgehenden feindlichen Ka- 
nonen hinderten. Bereits der zweite Schuss demontirte ein feindliches 
Geschütz; indess wurde das Gefecht doch dadurch verlängert, dass die 
feindlichen Schützen über beinahe nngangbare Gebirgslehnen so wie durch 
die Schlucht der Madonna della Corona sich herabseiikten , unsere vor- 
dem Abtheilnngen in der Flanke beschossen und im Rücken zu nehmen 
drohten. 

Unsere braven Truppen Hessen sich jedoch keineswegs erschütteni , 
und vorgehende Abtheilungen der Resei-ven zwangen die feindlichen 
Schützen, sich wieder zurück zu ziehen. Ebenso standhaft zeigten sich 
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Hiisere Truppen auch gegen die Stein - Batterien , welche der Feind in 
Anwendung brachte und wobei die durch Brecheisen und Sprengung 
losgelassenen und herabgerollten Steine in der Strecke zwischen Groara 
und Preaboeco uicht ohne Beschadigntig auf selbe geschleudert wurden, — 
Wir verloren keinen Fussbreit Tcrrahi; der Feind aber^ endlich über- 
zeugt, nicht durchdringen zu können und ohne Zweifel auch in Folge 
namhaften Verlustes — zog sich nach drei Stunden wieder nach lucaiiale 
und Rivoli und ebenso ara linken Ufer nach Ceraiuo zurück. y 

Unser Verlust bestand in 1 Todten und 7 Blessirten, Eine Kanone 
wurde demontirt, und eine andere durch Steine unbedeutend beschädigt* 
Die Abtheihmgen vom S. *"* Banal Granz-Regiment^ so wie jene von Erz- 
herzog Ludwig Infanterie und Kaiser^ Jäger wetteiferten in diesem Ge* 
fechte in muthigeui und tapferem Benehmen, General Major Matiss^ Oberst 
Zobel ^ Oberstlieuteuant Kukavina und Major Brassier hatten uiclit nur 
durch ihre zweckinassigen Anordnungen und gute Führung iluer unter- 
stehenden Truppen sondern auch durch iiir tapferes Benehmen zur vor- 
theilhaften Entscheidung dieses Gefechtes vorzüglich beigetragen. Ebenso 
rauss des Hauptmanns und Divisions-Commandanten Nowey von Gross- 
Herzog Baden, welcher auf dem buken Etsch-Ufer befeldigte,, und des 
Feuerwerkers Friwisz mit Lob erwähnt werden, so wie der Corporal 
Gatterer und die Vormeister-Kanoniere Prim und Moser der 6 -pfundigen 
Fuss^Batterie n.*' 11 eich besonders hervorthaten und dem Feinde we- 
sentlichen Schaden beibrachten. Auf dem rechten Flügel jedoch — am Monte 
Baldo — so wie auch bei Riva und in den Judiearien bUeb an diesem 
Tage der Feind ruhig. 

Am 8/*"* Juli kam es wieder, bei Gelegenheit einer Rekognoscirung 
gegen Ceraino ^ auf dem linken Etsch-Ufer von Seite des Majors Greschke 
mit dem ihm unterstehenden 3.^*"" Wiener Freiwilligen Bataillon zu einem 
dreistündigem Vorposten-Gefechte , wobei sich die auf Posten gestandene 
Compagnie besonders gut benahm uiid die Hauptleute Czetsch und Gon- 
drecourt, die Lieutenants Juris und La Motte durch ihren Eifer und ihre 
Kaltblütigkeit so vie Feldwebel Moll heim derselben durch Muth nnil 
Geschicklichkeit der jungen Mannschaft ein wirksames Beispiel gaben» 
Da die Leute gut uud gedeckt aufgestellt wurden , so hatten sie nur 
einen schwer Verwundeten zu beklagen, wahrend sie dem Feinde einen 
liedeutenden Schaden zufügten. 

Bei diesen voraogeführten kleineren Gefechten hatte auch ein auf 
dem Monte Pastello in einem neuerbauteu Geschützstand eingeführter 
18-pfünder und eine 7-pfclge Feldhaubitze sehr erfolgreich mitgewirkt. 

Der Feld-Marschall hatte nämlich am 27/*" Juni durch den General- 
nuartiermeister der Armee Feldraarschall-Lieuteuant Hess eine genaue 






9 
Rekognoscirung der ganzen Gebirgs-Gegend voroehnicii lassen. Bei dieser 
Gelegenheit ordnete der Letztere die Aufstellung einer schweren Batterie 
auf der steOeu Felsenlehne ober Ceraiuo auf eiuem solchen Punkte an , 
von welchem das Platcan von Eivoli eingesehen und beherrscht wurde 
und somit das Vordringen des Feindes im Etschthale verhindert werden 
konnte. Diese nngcwohnlieh schwierige Aufgabe, bei welelier erst irn 
Felsen Vege gehauen und auf den höchsten nohen stellenweise Holz- 
bahnen für die Geschütze gelegt werden mussten^ wurde durch die Haupt* 
leute von Nagy und B. Esebek des Kegiments Keisinger und den Lien- 
tenant Skerl des Feuerwerks Corps in sehr kurzer Zeit auf das Beste 
gelost. Durch diese so vortheilliaft placlrten Geschüize wurde auch am 
15/'° Juni eine auf einer Felsenku|)pc errichtete feindliche Batterie fast 
ganz zerstört, als auch die feindliche Fahre bei Ceraiuo in Gruud ge- 
schossen. 

Als sich nun allmahlig der 2^."* Juni nalite , an welchem Tage der 
Feld-Marschall den Beghm seiner Ofleusiv-Bewegungen festgesetzt hatte — 
erhielt F. M. Lt, Graf Tburu die Weisung, den 22/*"" mit seineu Truppen 
aus Tyrol gegen den liussersten linken Flügel des Feindes eine Flaukeu- 
Bewegung zu macheji und dadurch den von Ycrooa aus vorzunehmenden 
Frontal-Angriir zu unterstützen. Dem zu Folge vereinigte F. AL Lt. Gr, 
Thurn j23 Compagnien^ 1 Haubitz-uml 1 Raketen-Batterie schon am 
£!•'**" Abends auf dem Monte Baldo bei Acqua negra. Den SÄ,*'" brach 
er um % Ulir früh ans dem Lnc;er nud kam um 5 ülu' in die Niilie des 
Feindes, der auf den steilen Hohen siidlich Ferrara — ungctahr 1000 M. 
stark — in Schlacht-Ordnung aufgestellt war< Er liess dessen äusscrsten linken 
Flügel angreifen , da tlurch die Gewinnung der dominireaden Hohe von 
Val Fredda seine ganze Stellung von Spiazzi aufgerollt wurde. Er hatte die 
Strasse von Ferrara so wie die sogenannte alte Strasse am stärksten be- 
setzt. Bei Canipedeilo angelangt., erstiegen 2 Conipaguieu vom l/'"' Feld- 
jager Bataillon, 3 Compagnien Wiener Freiwillige, 4 Conipagnicn Wel- 
lington bjfanterie und einige Tyroler Landes Schützen die selu- steile 
Lehne des Monte Baldo und obgleich der Feind selbe staik besetzt hatte, 
gelang es doch unsern tapfern Truppen , ihn nach einem kurzen Klein- 
gewehrfeuer durch einen allgemeinen Sturmangriff aus seiner festen 
Stellung zu werfen, — Der dominirendsten Hohe Bleister , wurde nun 
der Feiud zum Kückznge gezwungen^ den er auch in der grossten Eile, 
aber noch in Ordnung , ununterbrochen bis ßivoli ausfohrce. F. M* Lt. 
Thurn rückte^ nachdem er der sehr erschöpften Truppe einige Erholung 
gestattet hatte, ununterbrochen auf Pazzone, S. Martino über den ersten 
Hohengürtel von Rivoü bis in den Bereich der feindlichen Stellung von 
le Zuanne vor, 
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Indessen hatten auch, wahi'eiid diese Gefechte auf dem rechten Etsch- 
Ufer Statt fanden, die auf dem liukea Etsch-Ufer auf dem Monte Pa- 
stello aufgestellteu Geschütze, uiimlich ein 18-pfdcr niid eiuc 7-pfdge 
Haubitze nebst einer noch später in der Nacht vom 2l/°" auf den gä.**^"* 
etwas tiefer von der ersteren errichteten Raketen -Batterie von 6 Ge- 
sch Litzen und 1 Feldhaubitze die Bewegungen im Thale auf dem rech- 
ten Etsch-Ufer mit vielem Erfolge nntei*stützt nnd der Kolonne des Feld- 
Marschall-Lientenants Lichnowsky , welche von Brentano voi rückte, den 
Weg gebahnt, so dass sie das Deßl^e von La Groara und über Incanale 
nngehindert passiren und gegen Rivoli vorgehen konnte. Hauptmann 
Molliuary des Generalquartiernieisterstabs , welcher früher den Bau der 
vorbenannten Batterien auf dem linken Etsch-Ufer mit vieler Sachkcnnt- 
nias dirigirt hatte, leitete auch an diesem Tage ihr erfolgreiches Ge-» 
schützfener- Er liess schon am 22/"^ um 5 Uhr früh — als die Hauptko- 
lonne des III/"" Armee-Corps auf der Lehne des Monte Baldo vorrrückte 
uud die feindliche Stellung bei Madonna della Corona und Spiazzi an- 
griff — aus der 18-pfünder Batterie das Feuer auf die am rechten Ufer 
beim Monumente vom Feinde errichtete Schanze beginnen und dasselbe 
nilissig fortführen , um die feindliche Besatzung in selber so wie die 
Truppen auf dem Plateau von Rivoli zu beunruhigen aber dennoch fest- 
zuhalten. Die zweite Batterie, nämlich die Eaketen - Batterie , hielt er 
bis gegen 1 L^r niaskirt und Hess das Feuer ans selber erst eröffnen , 
als unsere Haupt kolonne auf dem Monte Baldo siegreich so weit vorge- 
drungen war, dass die feindliehen Steinbatterien oberhalb Groara in un- 
sere Hiuide fielen und somit die Nebenkoloune des III,'*" Armee— Corps 
unter dem F, M- Lt, Lichnowsky-, aus 8 Compagnien und 4 Geschützen 
bestehend , welche im Etsch thale von Brentino vorrückte , das Defil6e 
von Groara passiren und ungefähr um 3 Uhr N* M. über Incanale gegen 
das Plateau vordringen konnte* Durch dieses Feuer der Batterie wurde 
nun die Besatzung der den Zugang auf's Plateau vollkommen sperrenden 
Schanze in dem Augenblicke möglichst erschüttert, in welchem unsere 
Thal-Kolonne den Sturm auf selbe unternahm, — In diieser Schanze befan- 
den sich ö Geschütze und 2 Kom]>agnien piemontesischer Infanterie. Diese 
wai*en in den Wasserrisscn des Plateau *s so wie die Geschütze durcli hohe 
Traversen gegen unsere beiden Batterien auf dem Monte Pastello gut ge- 
deckt. Eiue halbe Stunde hielt daher die Besatzung das Feuer beider 
Batterien ruhig aus. Als aber Hauptmann Mollinary dasselbe Immer hef- 
tiger werden und mit der Raketen - Batterie Dechargen geben Hess, wi- 
derstand die Besatzung nicht langer und verliess in grosster Eile die 
Schande. Aus den Geschützen, vrovon eines eine 10-pfündige Haubitie 
war, machte sie zwar einige wohl gezielte Granaten wüife auf die Ralteten* 
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Batterie, oline jedoch Scliatlen anzurichten, worauf clic Geschütze um 1 
Munitions Karren scluieU aus uiiserm Schussbereiche weiter rückwärts 
auf's PJateau gebracht wurden, wo sich auch die Infanterie wieder for- 
iiiirte und aufstellte* Auf diese Weise gelang es den beiden Batterien auf 
dem Monte Pastello allein, vom linken Etsch-Ufer aus den »ehr wichtigen 
feindlicheu Sperrpuukt, welcher das Thal vom Plateau ans bestrich, nutzlos 
zu machen, worauf unsere in ersterem vorgerückte Kolouue, ohne einen 
Mann zn verlieren, das Plateau ersteigen untl besetzen, &o wie dadurch 
die Verbindung mit der Kolonne des rechten Etsch-Ufers herstellen konnte^ 
Als spater das IIIJ* Korps den Feind in seiner erneuerten Aufstellung 
nordwesdich Rivoli angriff, konnte der grossen Entfernung vom Monte 
Pastello wegen nur mehr der tB-pfüDder wirken, welcher auch bis zur 
eingetretenen Dunkelheit die feindliche Stellung ununterbrochen beschoss. 

Bei dieser Gelegenheit hat Hauptmann Mollinary uieht nur erneuerte 
Beweise setner grossen Thatigkeit und Umsicht, durch welche er hier so 
erfolgreich wirkte , gpgel*on, sondern sich auch als ein entschlossener 
Offizier bewiesen. Nicht minder muss der Lieutenant Skerl, Kommandant 
der Fussbatterie n.*' 10, rrwlihnt werden, der wegen Mangel, so wie wegen 
Erschöpfung der Artillerie-Mauuschaft, den 18-pfünder, aus welchem über 
15 Stunden gefeuert wurde, grosstentheik selbst richtete. Eben so verdient 
der Oberfeuerwerker Hörn, Kommandant der Raketen-Batterie am Monte 
Pastello und sämmtliche daselbst befindliche Artillerie-Mannschaft eine 
ehrende Erwähnung, so wie auch die iti Monte stazionirten 2 Kompagnien 
des Illyrisch Banater Grenz Bataillons unter Kommando des Hauptmann 
Felicctti die Artillerie in allen Verrichtungen kräftigst unterstützten. 

Die Stellung vor Le Znanne war vom Feinde durchaus verschanzt 
und mit beiläufig 3000 Mann und 4 Geschützen besetzt — es wurde 
zuerst bloss ein TiraÜleurs-Gefccht engagirt , um die ermüdete Truppe 
etwas erholen zu lassen und dann vereint in Kolonnen auf die Stellung 
loszugehen* Doch plötzlich zeigten sich neue, sehr starke Kolonneu in 
unserer rechten Flanke, die von dem Höheugürtel von Ceredello hervor- 
brachen. Es waren Truppen, die als Verstärkung aus der £/""* Treffeuli- 
nie von Affi herankamen. Der Feind ruckte mit 8ell>eu unaufhaltsam vor, 
linterstutzt durch ein heftiges Artillerie-^Fener. Die Überlegenheit des 
Feindes, der hier mit frischen ausgeruhten Truppen und mit überlege- 
nem Geschütz anruckte, zeigte die Unmöglichkeit, seine Stellung zu 
forciren; daher das Gefecht nur bis zur Dunkelheit der Nacht hingeh£dten^ 
dann nach und nach abgebrochen und sich in das Lager bei S. Martiuo 
und bei Pazzone zurückgezogen wurde. F. M. Lt. Lichuowsky aber nahm 
seine frühere Stellung im Etschthale bis bicanale ein. 
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An diesem Tage hatten wir den Verlust des biederen General Matiss 
60 wie jenen eines hoffiiungävollen vielbelieb teil Hauptmanns von Kaiser- 
Jäger Br, Pirqnet (*) zu betrauern, welche Beide an der Spitze der vom 
Etschthale lieraufd ringenden Colonne — nicht ferne von dem zerstörten 
Blonumente Napolcon's — den Heldentod fantlen. 

Am 23,*'"' Morgens erhielt das IH/** Corps die ihm vom Feld-Maischall 
noch in der Nacht aus Verona gegebene Nachricht der an diesem Tage 
beginnenden OfFeiisive gegen den Feind, Das Corps brach daher gegen 
Mittag aus seinen Stationen auf und ruckte um 8 Uhr Abends vereint 
in Rivoli ein. Gäuzlicher Mangel an Verpflegung in dieser unwirthbarcn 
ausgesogenen Gegend machte jedoch selbe der Truppe dergestalt schwierig, 
dass sie am andern Morgen den 24/*'* nur spat aufbrechen, somit erst 
nach 10 Uhr Abends bei Castehiuovo in der Nahe des £/*"* Corps ein- 
treffen und diess dem Feld^Marschall melden konnte, welcher, wie wir 
spater sehen werden, an diesem Tage schon ganz in der Niihe dieses 
letztern Ortes im Palazzo Älzarea sein Hauptquaitier aufgeschlagen hatte. 

Diess waren im Ueberblick die Bewegungen und Ereignisse , welche 
auf dem aussersten rechten Flügel der Armee bei dem IIL"" Armee-Corps 
in Siidtyrol wahrend der bei Verona befind Heben fünfwochentlichen 
Waffenruhe vorgingen. Indem wir so nur ungern von den * Vorfallen iu 
dem Bereiche eines Gebirgelandes scheiden, welches sich durch Treue, 
Biederkeit und tapfern Sinn so mannhaft auszeichnet und dessen Landsturm, 
unter der umsichtigen Leitung seines kraftigen Commandanten General- 
major von Rossbach T in allen Grenzthalern und Gebirgen so wesentliche 
Dienste zur Deckung seines Vaterlandes leistete, müssen wir nun auch 
jene Bewegungen und Gefechte darstellen, welche iu ebenderselben Zeit 
auf dem aussersten linken Flligel der Armee bei Legnago und Ferrara 
und dann in und um Mantua vorfielen. 

Nach den Gefechten am Ciirtatone und bei Goito am £9/'" und 
30/" Mai und während der Zeit, als die Armee nach der siegreichen 
Einnalune von Vicenza wieder nach Verona zurückkehrte, hatte sich in 
und um Mantua ausser einigen kleineu Neckereien von Streifkomraandosbis 
in die Mitte des Monats Juli nichts Wesentliches zugetragen. — AU jedoch 
um die^e Zeit der König Albei t seine Tru]>pen immer mehr und mehr bei 
Mantua xnsamraenznziehen , die Orte Marmirolo, Goito, lloverbella, Casti- 
glionc Mantovano zu verschanzen und zu verbarrikadiren begann , sein 
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(•) Er warder Süliu eines der tapfeislcii Genciiile ilei- Armee des Feldmarschall-Ljeutenanls 
Freiherrn von Pirquet, Inhabers des Regiments Kaisei-Jügor.-— Er starb, wie ein Hulil — eineö 
iciner Jugead Frennde^» welchen der Himiuel in dieser schweren Stunde iu seine Nähe führle» 
zu sich bcicheidend, machte er ^ unter dcni Schalle der Hürner aeiner Jüger ruhig ziun 
Wellgeist emporschauend — das Krctii und TtM'schitd. 




13 
Hauptquartier auch nach Roverbella verlegte, konnte raan deutlich da- 
ran« entnehmen , dass er eine ernstliche Absicht auf Mantua habe. — Der 
Feld-Marschall unterliess hierauf auch seiner Seits nicht , is^^ie wir schon 
oben berührt, seine Armee in imd lun Verona zu konzentriren , hiezu 
das IL** Armee-Corps, verstärkt durch die in Südtyrol stehende Brigade 
Simbschen von Vicenza an sich zu ziehen, mit 2 Brigaden enge Canto- 
nirungen bei S. Michele und Montorio und mit den beiden andern Bri- 
gaden auf dem rechten Etsch-Üfer bei S. Cateruia ein Lager zu beziehen, 
zu besserer Verbindung aber eine Brücke bei Casa Burri schlagen zu 
lassen. 

Ausserdem formirte der Feld*Marschall auch aus den ihm von dem 
n/*" Reserve-Corps, welches unter dem Commando des Feldmarschall-Lieu- 
tenant "Weiden im Venezianischen verblieb, noch als disponibel erübri- 
genden Truppen ein IV.*** Armee-Corps, welches er bei Legnago kon- 
zentrirte und das aus den Brigaden Fürst Franz Liechtenstein , Graf 
Degenfeld und Oberst Graf Draskovich bestand , über welche der Gene- 
ralmajor von Culoz das Interims-Commando übernahm. 

Dieses Corps sollte später in dem Falle eines offensiven Vormai'sches 
der Armee mit der in Mantua noch als Garnison befindlichen Brigade 
Beuedek verstärkt werden. 

Da jedoch mittlerweile der östreichischen Garnison der Citadelle von 
Ferrara die bisher aus der Stadt bezogenen Lebensmittel ganz versagt 
wurden, sich auch daselbst grössere feindliche Kräfte zu sammeln be- 
gamien und eine engere Einschliessmig der Citadelle besorgen Hessen, 
so entschloss sich der Feld-Marschall von diesem Corps eine auf 5000 
Mann verstärkte Brigade — mit Artillerie und Cavallerie wohl versehen — 
unter dem Commando des Generalmajor Fürst Franz Liechtenstehi mit 
dem Auftrage dahin abzusenden, die Citadelle von Ferrara zu degagiren 
und für einige Zeit wieder verproviantiren zu lassen. — Diese Brigade 
brach daher in der Nacht vom 12.**" auf den 13.**° Juli aus ihrem Lager 
bei Legnago auf, passirte auf Fähren und Barken, welche die ihnen 
zugetheilten braven Pionnier-Abtheilungen zusammensetzten und dirigirten, 
in 3 Kolonnen — nämlich bei Ficarolo , Occhiobello mid Polesella — den 
Po und erschien mivermuthet, unter dem Jubelrufe unserer Besatzung 
in der Citadelle, am 14.**° Juli gegen Mittag vor Ferrara. Die feindliche 
Garnison der Stadt — aus 7-800 Piemontesen , 2 Bataillons Päbstlichen 
Truppen, 2 Compagnien Schweizern, 400 Cai*abiniers und einigen Ge- 
schützen bestehend — war anfangs zwar entschlossen, Widerstand zu 
leisten ; allein bei der Annäherung unserer Kolonnen von mehrem Seiten 
jward sie so entmuthiget , dass der grösste Theil — mit Ausnahme der 
Schweizer Compagnien, welche bei Vicenza schon gegen uns gefochten 
hatten — auf imd davon ging. 
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Dem Generalmajor Flirsten Franz Liechtenstein ward sogleich eine 
Deputation entgegen gesendet, worauf er mit der Stadt Ferrara eine 
Convention abschloss, vermöge welcher sich fliesclbc unter der Garantie 
der zu Ponte Lagoscuro durch ein Bataillon in Beschlag genommenen 
Waaren-Depots verpflichtete^ der Garnison der Citadelle eine Verpro- 
viantirung für zwei Monate zu liefern , und in welche auch zugleich nocli 
mehrere Artikel zu Gunsten und zur Sicherheit der Garnison und ihrer 
Kranken im Stadt-*Hospitale aufgenommen wurden, — Auf solche Weise 
gelang dem Generalmajor Fürst Franz Liechtenstein diese Expedition ge- 
gen Ferrara vollkommen, und es wurde bloss durch seine Raschheit, 
Entschlossenheit und umsichtige Leitung uns ein so wichtiger Punkt wie- 
der auf längere Zeit erlialten* — Die Brigade trat daher, nach dem für 
die Verproviantirung Alles sichergestellt und auch ein bedeutender Theü 
derselben schon in die Citadelle geschafft worden war, am 15/"'* früh 
wieder ihren Rückmarsch über den Po an. 

In dieser Zwischenzeit hatte der Feind nicht unterlassen , seine Trup- 
pen auch schon auf der Süd-West-Seite von Mantua zusammen zu zie- 
hen und auf diese Art die Festung immer enger einzuschliessen, indem 
nicht nur die Orte Curtatone und Gli Angeli wieder besetzt wurden , 
sondern die Truppen sich auch über Montanara und San Silvestro bis Ce- 
rese ausdehnten und diese Orte verschanzten und verbarrikadirten. In Folge 
dieser vom Feinde geraachten Bewegungen, empfing Generalmajor Culoz, 
der in den letzten Tagen, um die Verbindung von Legnago mit Mantua 
zu sichern, in Nogara stand, den Befehl, mit seinen Truppen zur Ver- 
stärkung der Gamison nach Mantua abzurücken , um daim vereint mit 
selber dea Feind so viel als möglich durch Ausfälle zu hindern, sich 
so sehr der Festung zu nahern, ganz besonders aber nicht die Linie des 
Curtatone wieder zu befestigen, welche der Feld-Marschall für künftige 
Falle einer erneuerten Offensive frei erhalten wissen wollte. — Ebenso 
sollte dem Feld--Marschall in dem Falle sehr heftiger Gefechte um die 
Festung Mantua die Entwicklung der feindlichen ICiafte daselbst den 
Massstab geben, welche Kräfte noch ihm gegenüber vor Verona geblie- 
ben waren, so wie anderseits das 4/" Corps — wenn auch momentan 
in diese Festung eingeschlossen — in dem Falle von Operationen, die 
von Verona unserseits ausgingen, nach Umständen theils selbst mit Vor- 
theil handelnd eintreten, iheils aber bis auf den letzten Augenblick viel 
bedeutendere feindliche Kräfte in ihrer Wirksamkeit gesen uns lahmen 
konnte, als seine eigene Starke betrug. Es wurde somit auch in derselben 
Absicht die von Ferrara bereits wieder im Vormarsch begriffene Brigade 
des Generalmajor Fürst Franz Liechtenstein zu eben diesem Zwecke nach 
Mantua beordert* — ^ Sie rückte auch in zwei Kolonnen dahin; nämlich 
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tlie eine Koloune unter dem Generalmajor Fürst Franx Liechtenstein über 
Legnago und Nogai'a^ walirend die andere längs des Po über Massa^ Ostiglia 
nach Governolo zu raarschiren angewiesen ward* Es war die Absiebt^ 
beide Kolonnen in Governolo zu vereinigen und — unterstützt durch 
einen gleichzeitigen Ausfall der Garnison in der Fronte aus Mantua — ^über 
Bagnolo und Zaita zu marscbiren und den Feind durch einen AngrifiFiu 
Fbnke und Rücken aufzurollen und über den Osone zurückzudrängen. 

Allein in der Zeit als die Brigade Liechtenstein in Nogara und Osti- 
glia einrückte, hatte der Feind mit grosser Ueberlegenheit Governolo, 
welcher Ort mit 3 Compagnien und 4 Geschützen unter Major Rukavlna 
vom 2/"" Banai-Grenz-Regiment besetzt war, von allen Seiten angegriiTcn , 
nach einer verzweifelten Gegenwehr genommen und besetzt und dadurch 
die beabsichtigte Umgebung seiner rechten Flanke vereitelt. Er war hiezu 
mit beiläufig 9000 Mann und 15 Geschiitzen am 18/"" Vormittags um 
eilf ühr auf dem rechten Mincio-Üfcr plötzlich erschienen und hatte auch 
durch gleichzeitige UeberschifFuiig von Truppen über den Po auf das 
linke Mtncio-Ufer die Besatzung von Governolo umgangen. ^ — Major Ru- 
kavina hatte lange Zeit gegen diese grosse Uebermacht mit ausgezeichneter 
Tapferkeit gekämpft und durch diesen hartnackigen Widerstand der Ar- 
tillerie Zeit gegeben , ihre Geschütze nach Möglichkeit zu retten. — Er 
hatte sich mit seinen 3 Compagnien hi geschlossener Masse aus Gover- 
nolo zurückgezogen and einen starken Cavallerie Angriff mit vieler Ent- 
schlossenheit zurückgewiesen; als aber eine Batterie — gegen dieses kleine 
Häuflein sehr vortheilhaft jiostirt — mit Kartätschen zu wirken begami , 
und selbes von allen Seiten sich umringt und endlich auch ohne Muni- 
tion sah, musste diese brave Truppe sich ergeben. Die bei ihr befindli- 
chen 4 Geschütze unter dem Befehle des tapferen Oberlieutenants Franz 
hatten beim Beginn des Angrifts mit einem äusserst wirksamen Feuer 
dem Feinde sehr vielen Schaden verursacht, indem sie ihn trotz de» 
furchtbaren Gewehrfeuers, welches auf die brave und auf einem Damme 
ganz ungedeckt stehende Artillerie^Maniischaft gerichtet war, durch gut 
angebrachte Granat -Würfe aus den Häusern vertrieben, deren er sich 
gleich anfangs faemeistert hatte, ihm auch einige Geschütze demontirten 
und endlich auf eine Distanz von 60 Schritten den Uebergang über die 
Brücke, die er forciren wollte, hinderten. Doch die immer grössere sich 
gegen sie entwickelnde Zahl an Geschützen des Feindes und die Besorg- 
niss, ganz abgeschnitten zu werden, zwang eodüch ihren Commandanten 
zum Riickzuge , welclien er sich auch durch Weingärten und auf xinge- 
bahuten Wegen erzwang. 

In diesem Gefechte liaben sich besonders der Major Rukavina und 
Oberlieutcnant Sivkovich ausgezeichnet — besonders verdient Letzterer 
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einer elirciiwerthcii Erwähnang, iiKlem er nicht nur in frLiheren Gelegen- 
lieiten sich hervorthat,j sondern auch hier durch seine Thatigkeit und 
zwcckmlissigc Einlokung 2:nr llerbeibrhigung der Munition durch seine 
Leute die Artillerie auf das Ehtsprechcudste unterstutzte. Nicht minder 
hat die Artiüeric-Mannscliaft und ihr tapferer Comniandaut OberUeute- 
uant Franz sich auf das Ausgezelcluietste bcuommeu. Besondere Erwäh- 
nung verdienen noch die beiden Yorincister-Kauouicrc Ignaz Kalsncr und 
Leopold Vogencder, so wie der l*ei dieser Gelegenheit schwer verwun- 
dete Vormeister-Kauouier Maximilian Hauz. 

Der Verlust der l)raven Artillerie bestand allein aus SO Mann und 
10 Pferden; es konnten ddher auch nur £ Geschiitze gerettet werden; 
die beiden andern fielen dem Feinde in die Hände, Major Kukaviua, wel- 
cher verwundet ward, mus&te^ wie schon früher erwähnt wurde, sich 
mit dem grössten Tlieil seiner l>raven Grenzer ergeben ; ein Theil nebst 
der iu Formigosa dctachirt gewesenen Compagnie konnte sieh jedoch nach 
Man t na retten. 

Der Festungs-Commandant General der Cavallerie von Gorzkowski 
hatte zwar gleich auf die erste erhaltene Kunde von einem Angriff auf 
Governolo 3 Bataillons unter dem Commando des Oberst Gf. Draskovich 
nebst einer Cavallerie— Batterie und einem Fiiigel Kaiser tlldauen zur Un- 
terstützung dahin abgesendet — allein auf ilitcm Marsche begegneten sie 
schon Flüchtlinge so wie die geretteten 2 Geschütze ^ worauf diese 
Truppe wieder nach Mautua zurückzukehren den Befehl erhielt. 

Nachdem der Feind mit so bedeutemlen Kräften sich zum Meister von 
Governolo — daher auch der beiden Mincio-Ufer gemacht hatte, vervollstän- 
digte er durch Detachirung von 6,000 Mann nach Castellaro am IsJ*'' 
die vollkommene Einschliessuns der Festuni][ Mautua. Durch diese letzte 
Entsendung einer so starken Truppeumacht wurde es aber auch der 
Brigade Fürst Franz Liechtenstein nicht mehr muglich^ nach Mautua zu 
gelangen — sondern sie nahm^ nachdem sie sich mit der über Ostiglia mar- 
scliirendeu Colonne vereinigt hatte, bei Sanguiuetto mit ihrem Gros Stel- 
lung, wahrend sie mit angemessenen Abtheilungen zur Sicherung ihrer 
Front und Flanken Ostiglia, Gazzo^^ Nogara mid Filigare besetzt hielt, 
Generalmajor Fürst Franz Liechtenstein, welcher am 16.**"* von Legnago 
aus zur Besprechung mit dem Festnngs-Commandanten nach Mautua beor- 
dert wurde, koniue durch die so plötzliche Eiuscbliessung leztcrcu Ortes 
trotz eines gew^agteu Yersuches nicht mehr zu seiner Brigade gelangen; 
daher Generahnajor Baron Simbschen von Verona nach Nogara cutsendet 
wurde, um den Befehl über diese Truppen zu übernehmen. 

Nach diesen vora abgegangenen Darstellungen der sowohl in Tyrol 
auf dem rechten Flügel^ als am unteren Minclo auf dem linken Flügel der 
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Hauptarmee — vor der Offensive derselben — statt gehabten Ereignisse 
kehren wir nun zur Schilderung der grossen Operationen zurück, durch 
welche der Feld-Marschall von Verona aus das Centrum des Feindes zu 
durchbrechen versuchte» 

In der Nacht vom £ä/"* auf den 23.**" Juli brach die, wie wir oben 
berührten, schon seit dem l^/*"" in und um Verona konzentrirte Haupt- 
Armee unter dem persönlichen Befehle des Feld-Marsehalls Grafen Ra- 
detzky aus letzterer Stadt auf und rlickte in drei Hauptcolonnen gegen 
die von den Piemontesischeu Truppen besetzte und theilweise verschanzte 
Stellung der Hohen von Sona und Sommacampagna vor* — In Verona 
selbst blieb mit einer verstärkten Garnison der tapfere FestungS'-Com- 
mandant Feldmarschall-Lieutenant Baron Haynau, 

Die Armee bestand aus drei Armee-Corps, welche nachstehend ver- 
theilt ihre Offensiv- Bewegungen begannen • 

Den rechten Fliigel der Armee bildete das 11/* Armee-Corps unter 
dem Befehle des Feldmarschali--Lieutenants Baron d' Aspre; den linken ilas 
1.** Armee-Corps unter dem Commando des FeldmarschaU— Licutenantö 
Graf Wratislaw ; als üoterstnzung zwischen beiden — etwas mehf zu- 
rückgezogen — folgte das Reserve-Corps unter den Befehlen des Feld- 
marschall-Lieutenants von Wocher, 

In Colouueu formirt — rückten diese drei Armee-Corps auf folgende 
Veise vor, und zwar: das IL** Armee-Corps (rechter Flügel) erhielt die 
Weisung, von S, Ma&simo über Lugagnan gegen Mancalacqua vorzugehen 
und nach ümstiinden auf Sona selbst oder auf die Ehisattlung zwischen 
diesem Orte und Sommacampagna vorzudringen; dann die Richtung auf 
S. Giorgio in Salice zu nehmen. Dieser Angriff — grösstentheils unter dem 
Commando des Feldmarschall-Lieutenant^ Grafen Wimpffen — wunle mit 
den drei Brigaden Fürst Fritz Liechtenstcni, Kerpan , und Gyulai unter- 
nommen* Rechts hatte dieses Corps die vierte durch das Infanterie Regi- 
ment Fürstenwarther verstärkte Brigade Fürst Edmund Schwarzenberg 
und die Cavallerie Reserve-Brigade Schaffgotsche gegen S, Giustina di 
Palazzolo und gegenüber der Hauptstrasse von Verona nach Breseia 
unter dem Commando des Feldmarschall -Lieutenants Grafen Sehaffgotsche 
detachirt, welcher den Feind durch einen Seheinangriff auf tlieseii linken 
Flügel seiner Stellung über den eigentlichen auf seinen rechten Flügel 
gerichteten Haupt-Angriff zu täuschen und irre zu machen die Weisung 
hatte* Dieser Scheioangriff — wenn auch mit weniger Kräften unternom- 
men — gewann viele Wahrscheinliclikeit-, da er durch eine vcrhliltniss- 
mässigc Geschützkraft uoterstüzt und in einem durch Baume gedeckten 
Terrain vollführt wurde, in welchem die Truppe wahrend ilnes ganzen 
Vormarsches bis an den Fuss der feindlichen Stellung verborgen — mitliin 
ihi'e Stärke nicht zu übersehen war, 3 
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Das I/'' Armee-Corps ( linker Fliigel ) hatte den Befehl , in enger 
Verbindung mit dem ^Z*^"* auf der geraden Strasse von S. Lucia auf 
Soinmacampagiia vorzurücken und daselbst den aussersten rechten Flügel 
des Feindes anzugreifen. Es hatte diesen Angriff mit drei Brigaden zu 
unternehmen, nämlich mit den Brigaden Vohlgemuth^ Snpplicatz^ und 
Strassoldo; die 4.'* Brigade Clam aber wurde über Calzoni, Accadeniia 
und Ganfardine zur Deckung seiner linken Flanke beordert, und aus- 
serdem noch eine geringe lafanterie-Abtlieilung nebst 4 Escadrons von 
der Brigade E* H. Ernst über Dossobuono gegen Villafranca 
bacluung des letzteren befestigten Ortes entsendet. 

Der Zweck der links detachirtcn Brigade war, die Hohen von 
stozza zu erreichen, jener der Hauptcolonne des I/*'' Corps aber, Som- 
macampagna , dann die Hohen von Berettara und Casa nuova oberhalb 
füeses Ortes zu nehmen und hierauf wo möglich über Guastalla nach 
S. Kocco di Palazzolo vorzudruigeu und mit den Vortruppen in tler 
Richtung gegen Oliosi die Ufer des Tione zu erreichen, — Der rechte 
Flügel dieses Corps stand unter dem Commando des Generahnajors von 
Vohlgerauth — der linke unter jenem des Feldmarschall-Lieutenauts 
Fürsten Carl Schwarzenberg, 

Das Reserve-Corps endlich hatte den Befehl, von S. Massimo auf der 
Strasse über Cartolari, Casonc gegen Ferraja und Rasola als Unterstüt- 
zung für beide Armee-Corps vorzurücken, um nach Umstlmden für eines 
oder das andere verwendet zu werden. 

Die Cavallerie Brigade E. IL Ernst nnter dem Befehle des Feklraar* 
schall-Lieutenants Fürsten Taxis, so wie die Resei-ve-Batterien folgten den 
ihvi Infanterie Brigaden E- H* Sigismund , Maurer und Haradauer des 
Reserve-Corps nach, welche letztere unter dem Commando des Feldmar- 
^chall-Lieutenants Grafen Haller standen. 

Aus der hier erörterten Anlage der Disposition dieses Tages leuch* 
tele der bestimmte Zweck hervor, das Ceutrum der feindlichen Aufstel- 
Imig — mehr gegen ihren rechten Flügel mit der Hauptkraft zu durch- 
brechen und zu sprengen und sich zugleich mittelst des Marsches der 
Brigade Clam der liussersten Gebirgsabfälle bei Custozza gegen die Ebene 
zu hemeistern , auf unserem rechten Flügel aber die Kimfte des Feindes 
durch einen Scheinangriff — somit durch eine offensive Defensive — der- 
gestalt festzulialten, dass selbe nicht ihrer bedrängten Mitte zu Hülfe 
kommen konnten. 

Der Wichtigkeit der verschiedeuen Punkte des SchlachtfeUtes gemäss 
werden wir daher auch zuerst die Bewegungen der beiden Haupt-Corps 
gegen das Cent r um des Feindes, dann jene des gegen Custozza gerichte- 
len Trnppenthcils — Brigade Clam — endlich jene des Schehiangriffs auf 




19 
dem rechten Flügel^ der jedoch durch die Tapferkeit der Truppen sehr 
bald aus einem Schein- ein wirklicher Augriff wurde, vornehmen. 

Der allgemeine Vormarsch war um 1 Uhr nach Mitteraacht festge- 
setzt; allein vor Mitternacht brach ein so heftiges Gewitter, begleitet 
von einem Gussregen, der in Strömen floss, aus, dass die Truppen bei 
der dadurch eingetreteuen grossen Finsterniss sich nicht vorwärts bewegen 
konnten und der Anbruch des Tages, wo sich das Vetter l^e und 
ein heiterer Morgen eintrat, abgewartet werden musste. 

Nun aber begann die allgemeine Vorrückung und die vorausgesandteu 
Vortruppen setzten sich rasch in Bewegung. 

Die mit ihren Massen gegen das Centrum der feindlichen Stellung 
agirenden Haupt-Corps waren, wie schon oben gesagt wurde , das I.*' 
und II.** Corps. Das Letztere rückte mit den Brigaden Gyulai, Liechten- 
stein und Rerpan in einer Colonne über Lugagnan bis Mancalacqua vor, 
woselbst sich diese Colonne theilte und die Brigade Gyulai — wegen 
Erkrankung des Generalen durch Oberst Graf Pergen von Haugwitz In- 
fanterie commandirt — die Richtung gegen Sona nahm , während die 
Brigade Liechtenstein sich links gegen die niedere Einsattlung zwischen 
Sona und Madonna del Monte bewegte. Beiden Brigaden folgte die Bri- 
gade Kerpan als Reserve nach. 

Als die Brigade Gyulai bei Ca la Zina eingetroffen war, formirte sie zwei 
Angriffs-Colonnen , wovon die linke unter dem Befehl des Oberstlieute- 
nants Odelga von £. H. Ernst Infanterie die Bestimmung hatte, die süd- 
lich von Sona gelegene Höhe zu erstürmen und eine Umgehung durch 
die Schlucht zwischen Madonna del Monte und obiger Höbe zu vollfüh- 
ren. Diese Colonne bestand aus 2 Compagnien St. Georger Grenzer, dem 
1.^*"° Bataillon £. H. Ernst Infanterie, 3 Geschützen und aus einer Ab- 
theilung Pionniere nebst einer kleinen Abtheilung Uhlanen. 

Die rechte Angrifis-Colonne, welche Major Desimon von E. H. Ernst 
Infimterie befehligte <) bestand aus dem 11.**" Jäger Bataillon, dem 2,**° 
Bataillon E. H. Ernst Infemterie , 3 Geschützen , einer Abtheilung Pion- 
niere und ebenfalls einer kleinen Abtheilung Uhlanen. Sie war bestimmt , 
Sona in der Fronte anzugreifen. 

Als Reserve folgten unter Commando des Rittmeisters Asbahs 4 Com- 
pagnien des Varasdiner St. Georger 2.**" Grenz -Bataillons und der Rest 
der Oberst 2.**" Escadron von Eoiiser Uhlanen. 

Um Y 7 Uhr begann die Vorrückung, welche, nachdem die feindli- 
chen Flankier zum Weichen gebracht waren, trotz der äusserst beschwer- 
lich zu erklimmenden Höhen und unter ununterbrochenem feindlichem 
Artilleriefeuer mit solcher Beharrlichkeit und Ausdauer fortgesetzt wur- 
de , dass schon um 7 10 Uhr die Erstürmung des südlichen Theils der 




Position und eine halbe StuiKle später auch die des Dorfes Sona vollendet 
war. Das 9/° J^iger Bataillon hatte sich freiwillig diesem Sturme aoge- 
sehloäsen und ebenso konnte das Infanterie-Regiment Kinsky, obwohl 
CS zur Bripade Kerpau gehörte, nicht abgehalten werden, Theil an diesem 
Augriffe zu nehmen. Der Widerstand war hartnackig; allein nichts konnte 
diese braven Trappen aufhalten. Das Regiment E, H. Ernst lief gegen 
eine crenaillirte Mauer Sturm mid riss dem Feinde die Gewehre bei den 
Bajonetten aus den Sehlesslöchern, um durch selbe sodann gegen ihn zu 
feuern , wie denn sammtliche Regimenter und Bataillons und namendich 
die Truppen-Commandanten und Officiere eine so ausserordentüche Tapfer- 
keit und Entschlossenheit bewiesen und so freudig dem sie eben so 
muthvoll als mit Umsicht fidu'endeu Brigade - Conmiandanten Oberst 
Grafen Pergen folgten , dass man des sicheren Erfolges schon im Voraus 
o[ewIss sein konnte. 

Besonders hervorgethan hat sich der Oberstlieutenant von Odelga , 
welcher an der Spitze seines Bataillons cUe äusserst stark besetzte und 
hartnackig verthcidigte Gartenmauer von Sona erstürmte* Ebenso ridim- 
lich ninss man des Majors Desiraon von E. H. Ernst, Majors Bauer des 
11,**° Jäger Bataillons, Rittmeisters Asbahs und des Oberlieutenants Krzisch 
des Gener alquartiermeist er Stabes erwähnen. 

Um dieselbe Zeit als die Brigade Gyulai bei Mancalacqua sich gegen 
Sona gewendet hatte , riickte auch die Brigade Fürst Friedrich Liech- 
tenstein von der Division des Feldmarschall*Lieutenants Grafen Wimpffen , 
dessen £/" Brigade Kerpan cn Reserve stand -, zum Angriif gegen die 
Hohen von Madonna del Monte vor, Sie theilte sich iu zwei Coloueen , 
wovon die rechte aus dem 9/*" Jager Bataillon, dem 2,'*** Bataillon Franz 
Carl , einer Escadron der Oberst Division von Reuss Husaren, die linke — 
auf 3-400 Schritte von der ersteren entfernt — aus dem s/*" Bataillon 
Kaiser-Jäger, dem l/*" Bataillon Franz Carl und der anderen Escadron 
der Oberst Division bestanden. Bei der rechten Colonne befanden sich 4, 
bei der linken £ Geschütze der Cavallerie Batterie n.° £ nebst euier hal- 
ben Conipagnie Pionniere. Die erste Colonne nahm ihre Richtung gegen 
illc Einsattlung des Montebello und der Madonna del Monte ^^ die letztere 
aber gegen die Hnnser Zemine, dann sich rechts wendend gegen die 
Kirche Madonna del Monte* 

Anfanglich schien diese Höhe nicht besetzt^ sondern nur leicht beo- 
bachtet; beim Vorrücken der Jäger-Flänkler entwickelte sich jedoch ein 
kurz dauerndes lebhaftes Feuer ^ und im ununterbrochenen Vorrücken 
gelaug es den braven Jagern des ö/*" Bataillons, den Feind 2 u vertreiben 
und die Hohen im ersten Anlauf zu nehmen. Die beiden UnterstützungSi- 
Bataillone von E. IL Franz Carl rückten rasch nach, jenes bei der linken 




Colonne besetzte die Hiiuser Zemine ; jenes der rechten wurde gegen die 
Höhen heraogezogen , das Gesehütz auf dem llücken rechts der Kirche 
aufgeführt, um ihr Feuer gegen die am Rande des MontebeMo errichtete 
feindliche Batterie zu richten. Sie kam jedoch nicht znm Schusse; denn 
schon drangen die Jäger des S-^*"* Bataillons in die Schlucht und gegen 
die Hohen des Montebello vor. 

Im St armschritte unter dem aufmunternden Zurufe der braven Kaiser 
Jäger drangen diese Tapfern die äusserst steilen Höhen hinan gegen die 
auf sie ausfallende Besatzung und behaupteten sich daselbst bis zu einem 
von Neuem erfolgenden Angriffe dieser letzteren durch das Regiment 
E* H. Ernst von der Brigade Gyulai, 

Der die feindlichen Truppen hier befehligende General Menfhon de 
TAviernoz wurde in diesem Augenblicke durch Unterlieutenant Schuller 
des 9.**'' Jäger-Bataillons erfasst mid als Gefangener festgehalten* Lieute* 
nant Schuller hatte sich schon früher bei Montanara am S9."" Mai ausge- 
zeichnet ; hier gab er einen erneuerten Beweis seiner Tapferkeit* 

Die Höhe des Montebello ward endlich vollends von diesem tapferen 
Bataillon erstiegen und genommen; der Feind flüchtete sich gegen Sona, 
wohin schon während des Sturmes eine Compagnie Kaiser-Jäger dirigirt 
worden war^ um ihn vollends im Rücken zu nehmen. Zugleich wurden 
in der linken Flanke der Brigade, wo bei Sommacampagna selbst nach 
Wegnahme des Montebello das Feuer noch sehr heftig und anhaltend war, 
Abtheilungen entsendet, um den Ajigriff des I/*" Armee-Corps von dieser 
Seite zu unterstützen. 

Nachdem um diese Zeit auch die Brigade Gyulai, so wie von Oster ia 
del Bosco, wie wir später erwähnen werden, zugleich die Brigade Ed- 
mund Schwarzenberg im Vorrücken gegen Castelnuovo begriffen waren, 
rückte nun die Brigade Liechtenstein in zwei Colonuen gegen S- Giorgio 
in Saliee vor< Der Ort war vom Feinde besetzt. Zwei Compagnien von 
Franz Carl Infanterie griffen ihn an, während zwei andere Compagnien 
desselben Regimentes mit einem Zug Kenss Husaren als Reserve folgten 
und 2 Compagnien Kaiser-Jäger über Monte Banello ihn umgingen. Der 
Feind vertheidigte sich an&ngs, musste aber bald die Flucht ergreifen. 
Bei dieser Gelegenheit wurden über 100 Mann und 4 Offiziere als Ge- 
fangene eingebracht. 

Nach der Einnahme von S. Giorgio in Saliee rückte die Brigade 
Liechtenstein nach Castelnuovo, woselbst sie ein Lager bezog. 

Äucli die Brigade Kerpan, welche bei diesen Gefechten als Reserve 
nachrückte, lagerte ebenialls bei Castehiuovo, wo sich beinahe das ganze 
IL'* Äi'mee-Corps gegen Abend vereinigte. 
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An diesem Tage hatte sich bei der Brigade Liechtenstein der Oberst- 
licutenant Wehs vom 9/*" Jager Bataillon besonders ausgezeichnet, indem 
er aus eigenem Antriebe &ein Bataillon mit Heldenmnthe zum Sturme der 
Höhen des Montebello führte und dadurch zur Vegnahme des Ortes 
Sona das Meiste beitrug. Ebenso entschlossen und durch sein Beyspicl 
ermunternd führte Major Graf Castiglione seine braven Kaiser— Jäger- Eine 
ausgezeichnete Erwähnung verdienen auch der Hauptmann John des Ge- 
neralquart iermeisterstabes und Rittmeister Graf Wrbna von Keuss Husaren, 
welch Letzterer nach der Einnalime von 
Verfolgung des fliehenden Feindes beauftragt wurde. 

Beinahe in derselben Zeit^ als das H-*" Armee-Corps auf dem rechten 
Flügel seine Offensiv--Bewegungen unternahm, rückte auch das 1/* Armee- 
Corps — ganz im Geiste der oben angeführten Disposition — von S. Lucia 
auf der geraden Strasse gegen Sommacampagna vor und entsendete zur 
Deckung seiner linken Flanke die Brigade Ciam nebst 4 Escadrons von 
der Brigade Erzherzog Ernst über Calzoni nach Ganfardine, Letztere Bri* 
gade hatte den Auftrag ^ auf der von Verona nach Villafranca führenden 
Strasse stehen zu bleiben und das befestigte Villafranca^ welches vom 
Feinde stark besetzt war ^ zu beobachten. 

Da das erste gleich dem IL^**^ Corps durch den so heftigen Gewitterre- 
gen und die ausserordentliche Finsterniss wahrend selben genothiget war, 
ilen Anbruch des Tages abzuwarten , um dann ^ beide Corps im Ein- 
klänge — vorzugehen, so konnte die Attaque gegen Sommacampagna, wel- 
ches das Angriffs-Objekt war, erst gegen 7 Uhr beginnen* Dem in Folge 
erhielt die Brigade Supplikatz die Weisung , sich rechts von der Strasse 
bei Ca Verde über Casetta di Terzi gegen Madonna della Salute in Ver- 
fassung zum Angriff zu setzen ^ wahrend die Brigade Wohlgeniuth auf— 
und links von der Strasse gegen Osteria alla Torre und Corohiol vorrüc- 
ken sollte. Die Brigade Sti^assoldo schloss sich als Reserve des ganzen 
Corps auf der Hauptstrasse naher an die Brigade Wohlgemuth an. 

Die Brigade Wohlgeuuith hatte eine Compagnie vom 4.**" Bataillon 
Kajser-jiiger unter dem Hauptmann Schindler als Tirailleurs links von 
der Strasse; hinter dieser Jäger Compagnie folgte das l/^ Oguliner Grenz- 
Bataillon in drei Divisions-Colonnen auf gleicher Hohe; das Ä.** Oguliner- 
Grenz-Bataillon aber rückte en Colonne zur Unterstützung des linken 
Flügels nach. Der Rest von Kaiser-Jäger und das 3/* Bataillon Erzlicizog 
Albrecht blieben aui^ der Hauptstrasse- Von der Fuss-Batterie n.^ 3 eröff- 
nete Oberlieutenant Beranek mit zwei Geschützen , die er Iniks von der 
Strasse im Felde aufführte , das Feuer g^gen die feindlichen Geschütze 
auf der Hohe nächst der Kirche , welch Letztere aber mit noch grosse- 
rem Vortheile von der Flanke durch andere zwei Geschütze ebenfalls der 
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Batterie n.^ 3 beschossen wurde ^ die — - vom Oberlieutenant Kempen des 
Generalstabs geführt — mit den Ogulinern von Campagnola gegen Coro- 
biol vorgerückt waren. 

Der Feind unterhielt ununterbrochen hinter den Mauern und einigen 
gut gelegenen Gebäuden ein heftiges KLleingewehrfeuer und drängte an- 
fimgs sogar mit einer auf seiuem rechten Flügel bereit gehaltenen Ab« 
theilung unsere Tirailleurs zurück^ bis das Oguliner Greuz Regiment 
herankam und das Gefecht wieder auf unserem linken Flügel herstellte. 
Die Oguliner zogen sich hierauf noch weiter links, bedrohten des Gegners 
rechten Flügel und zwangen hiedurch denselben zum Rückzuge bis nach 
Sommacampagna selbst, wobei ihm unsere zwei Geschütze vor Corobiol 
grossen Schaden zufugten. 

Mittlerweile war auch von der Brigade Supplikatz das £.^* Bataillon 
des £/*" Banal-Regiments unter Gommando des Hauptmann Gruic mit 
£ Compagnien in aufgelöster Ordnung gegen die Höhen von S/ Pietro 
und mit einer Gompagnie gegen Madonna della Salute vorgerückt; drei 
Ctompagnien desselben Banal-Bauillons folgten als Unterstützung nach. 
Ebenso führte von Latour Infimterie Oberst Hahne kurze Zeit später £ 
Bataillons — das 1.** und Landwehr-Bataillon — in der Richtung von 
S/ Pietro zur weitem Unterstützung der Grenzer nach ; das 3.^* Bataillon 
Latour In&nterie aber blieb bei Madonna della Salute en Reserve. 

Das verheerende Feuer des Feindes^ welcher huiter den mit Schuss- 
lödiern versehenen Gartenmauern wohl postirt stand ^ brachte die Flan- 
kier des £•'*'' Banal Regiments etwas zum TITeichen; aber Hauptmann 
Gruic, welcher tödtlich verwundet wurde und Oberlieutenant Perlep, 
der dabei todt auf dem Platze blieb , dann die übrigen Officiere dieses 
braven Grenz-Bataillons wirkten auf ihre Leute so kräftig und mit so 
rühmlichen Muthe ein, dass die Mannschaft sich* bald wieder fiisste, und 
die 7/* und 8.** Gompagnie unter Gommando des Hauptmanns Gavic, 
angefordert von dem Obersten Hahne ^ welcher indessen mit 3 Gompa- 
gnien des l/*** Bataillons Latour herangelangt war, sogleich zum Sturm 
auf S.* Pietro abermals vorrückten. Hierbei zeichnete sich insbesondere 
der bereits mit der goldenen Tapferkeits-Medaille belohnte Feldwebel 
Wasiljevic aus. Fechtend schwenkte nun Oberst Hahne mit seiner Truppe 
allmählig links und der Feind war somit auf der Höhe von S/ Pietro 
übei-flügelt und gegen die Kirche von Sommacampagna zurückgeworfen. 
Auch die zweite Hälfte des l/*** Bataillons und das Landwehr Bataillon 
Latour fiihrte General Supfdikatz mit sicherem Takte in eben dieser 
Richtmig in der Absicht, des Feindes linken Flügel ganz zu umgehen, 
was auch vollkommen gelang. Die gegen Madonna della Salute disponirte 
Banal Gompagnie unter Hauptmann Horetzky, dann das 3/* Bataillon 
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Latour miter Major Landgraf Fürstenberg wurden sclioii anfangs von dem 
qua Divisionär Baron Eatli beordert , zur Untergtützaug des rückgängig 
gewordenen rechten Flügels unserer Plankler gegen den rechten Flügel 
des Feindes zu rücken, welcher sich fiomit auch hier bald auf beiden 
Flügeln angegriffen sah ; aichtd desto weniger aber hinter Mauern-Hecken 
und Hausem von Zeit zu Zeit so Stand hielt , dass er häufig mit dem 
Bajonett ans seinen vortheilhaften Stellungen geworfen werden musste. 
Hiebei leisteten die vom Hauptmann Kuhn des General Stabs gefiihrten 
Kwei Haubitzen der Fuss-Batterie N,° 2 der Brigade Strassoldo wesentli- 
che Dienste^ indem selbe von der Hauptstrasse zuerst rechts gegen Ca 
Verde einbiegend, aodann bis auf 800 Schritte sich gegen die Madonna 
della Salute wendeten^ den Feind durch Granatwürfe zur Verlassung seiner 
Vertlieidigungs-Mauer nöthigten und so nnsern nachrückenden Angriffs - 
Golonncn den Weg bahnten. 

Oberst Hahne und Major Landgraf Fürstenberg von Latour leiteten 
mit lobcnswerthem Muthe und militärischem Blicke ihre Truppen und 
wurden hiebei nicht nur von sämmtlichen Offiziers des Regiments son- 
dern noch besonders durch die vorzügliche Mitwirkung des Regiments*- 
Adjutanten Oberlieutenant Vetter utid Bat aillon&-Adju tauten Lieutenant 
Habermann auf das Thiltigstc unters tüzt. 

Als der Feind sich nach Sommacampagna zurückgezogen hatte, fuhr 
Oberlientenant Biedermann mit der halben Batterie n° 1 oberhalb Bassa 
auf und protegirte das Vorbrecheu der Brigade Supplicatz durch sein gut 
angebrachtes Feuer von der Nordseite her. 

Indessen waren der Brigade Wohlgemuth zwei lange Haubitzen zu- 
gesendet worden, welche das feindliche Geschütz bald zum Abzüge nö- 
thigten, worauf dann in Folge der vortrefflichen Anordnungen des iiberall, 
wo es eben galt, gegenwartigen General Majors von Wohlgenuuh, die 
Oguhner sofort die verbarrikadirten südlichen Eingange ^- das 4.'* Bataillon 
Kaiser-Jäger und das 3.'* Bataillon Erzherzog Albrecht aber die östüchen 
Debouclieen von Sommacampagna erstürmten, während die Brigade Sup- 
plicatz konzentrisch auf d« r Nordseite in d^n Ort eingedrungen war. 

Hiezu kam noch das Nachdrängen der in Reserve gestandenen Brigade 
Strassoldo, wo nun der würdige Einklang und Wetteifer dieser drei Bri-- 
gaden den Ort Sommacampagna eroberte — dadurch aber selbe dergestalt 
untereinander vermischt waren, dass man Mühe hatte, siu im Westen des 
Orts auf den Hohen lierettara und Casa nuova wieder zu ordnen. 

Der Feind, welcher laut den Aussagen der Gefangenen und der Ein- 
wohner des Orts selbst an 3,000 Mann stark war und 4 Geschütze hatte, 
leistete zuletzt nur geringen Widerstand; — er war sainmt seinen Verwun- 
deten plötzlich wie verschwunden und schlug auf der Flucht die Rich- 
tungen nach Feschiera und nach Valleggio ein. 
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Nachdem sich nuu cüese eben erw^ähnten« 3 Brigaden des L**" Corps 
nach der Eroberung von Sommacampagna auf den Höhen van Berettara 
und Casa nuova im Westen gesammelt hattenj wurde weiter über Gua* 
stalla nach S. Rocco di Palazzolo gerockt und Anstalt getroffen, die Vor- 
posten am Tionc auszustellen. 

Allein nach einigen Stunden Rast erhielt diese Colonne die Veisuog, 
bis Oliosi welter vorzurücken. Hier lagerten nun die Brigaden Supplicatz 
und Vohlgemuth, von welch Letzterer jedoch der Obersdieutenaot Plietz 
mit dem 3.**'' Bataillon Erzherzog Albrecht und dem ^/"^ Oguliner Grenz- 
Bataillon und einem Flügel Radetzky Husaren bis an den Miucio nach 
Salionze vorgeschoben wurden, — Das Grenz-Bataillon und d^e Cavallerie 
bezogen die Vorposten hart am linken Ufer des Mincio, Das 4^* Bataillon 
Erzherzog Albrecht stellte sich jedoch auf dem Monte Scatola in Reserve 
auf und detachirte später in der Nacht zwei Compagnien noch weiter 
links in der Richtung gegen Monzambano. 

Die Artillerie^Reserve und der Train des I/*° Armee-Corps stand am 
linken Tione-Ufcr ostlich von Oliosi — das Corps-Quartier war in Fenilc 
nördlich von Oliosi. 

Die Brigade Strassoldo aber lagerte mit ihrem Gros bei Valpezzone 
und Ca Busetta im Südwest von Oliosi. Das lo/' Jager-uud das £;** Ba- 
taillon Hohenlohe Infaoterie nebst zwei Geschützen postirten sich bei 
schön eingebrochener Nacht und geführt vom Hauptmann Kuhn des Ge- 
ncralstabs auf dem Monte Vento, nachdem die dort gestandene feindliche 
Abtheilung sich nach Valleggio zurückgezogen hatte. 

Wir kommen nun zu den Bewegungen der Brigade Clam, welcher 
die Deckung der linken Flanke des L***" Armee-Corps und die Vorrüc- 
kung nach Gustozza übertragen war. 

Selbe kam mit Tagesanbruch bis Ganfardine und rückte sodann wah- 
rend des Gefechtes bei Sommacampagna ohne Schwertstreich bis auf die 
östlich von Gustozza gelegenen Hohen, wo sie Stellung nahm; sodann 
aber in der Richtung über Mascarpine gegen Gustozza vorging und mit 
einbrechender Nacht den Monte Torre ^ Gustozza und den Monte Mamaor 
besetzte, — Jedoch blieb Oberst Viss mit 4 Escackonen Carl-Ulilanen auf 
der von Verona nach Villafranca führenden Chaussee stehen und beobach- 
tete den letzteren Ort. 

Endlich haben wir noch der Bewegungen der Brigade Echnund Schwär- 
zenberg und überhaupt des Scheloaugrißes gegen den linken Flügel des 
Feindes zu erwähnen. 

Diese Brigade , welche , wie oben berührt , den äussersten rechten 
Flügel der Armee bildete und die Bestimniuug hatte, in dem Zwischen- 
räume der von Croce bianca nach Peschiera führenden Hauptstrasse bis 
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zur Etsch iu mehreren Colonneii den Feintl zu beschäftigen, ihn über 
dca wahren Augriffspuuct zu tauschen und dadurch in seiner Stelhmg 
fest zu halten , entsendete den Oberstlieutenant Martini von Haugwitz 
Infanterie mit dem i2.**'* Bataillon Kaiser^ 4 Escadroos Uhlanen von der 
Reserve Cavallerie und euier Cavallerie Batterie von Croee biaiica aus 
gegen Bussoleugo ^ welcheu später noch eine Divisloo von Kaiser hifan* 
terie folgte. Das Gros der Brigade riickte auf der Chaussfce gegen Osteria 
del Bosco vor und hatte zur Verbindung mit der Colonne des Oberst- 
lieutenants Martini noch andere 4 Compagnien von Kaiser Infanterie de- 
tachirt* 

Das erste Bataillon Fnrstenwarther rückte in zwei Colonnen zu bei- 
den Seiten der Strasse langsam vor, wahrend das 5."' Bataillon dessel- 
heji Regiments nt- bst dem Bataillon Haugwitz , der Fussbatterie n,° 4 , 
einer Escadrou Kaiser Uhlanen und endlich die Reserve-Cavallerie-Brigade 
SchafFgotsche auf der Hauptstrasse als Unterstützung folgten. 

In dieser Ordnung vorgehend wurde die Brigade mit einem heftigen 
Feuer aus der Schanze des Defil6es von Osteria del Bosco empfangen ^ 
welches von zwei Geschützen der Brigade erwidert wurde, worauf die 
Colonnen des l/*** Bataillons sich mehr seitwärts zogen und ihre Plän- 
klerkctteu g^'gen die Flügel verlängerten. 

Der Feind eatwickelte nun auf den Hohen von S. Ginstina und Sona 
besonders bei Casa Rugola und nordöstlich des Dorfes Sona bedeutende 
Infai]terie-Äbtheilungen; rückte aber nicht zum Angriff vor. 

Ohngefähr nach 7 Uhr früh begann das Feuer in der linken Flanke 
der Brigatle Schwai'zenberg und eine halbe Stunde später wurden einzelne 
Abtheilnogen der Brigade Gyulai auf der südöstlichen Hohe von Sona 
sichtbar, welche sich nach und nach mehr ausbreiteten und zum Angriff 
auf das letztere Dorf vorrückten* Um diesen Angriff zu unterstützen , 
bcfald Fcldmarschall-Lieutenant Graf Schaffgotsche , welcher die beiden 
Brigaden Schwarzenberg und Gyulai so wie die Cavallerie— Brigade Schaff- 
gotsche commandirte, dem Generalmojor Fürst Schwarzenberg, mit den 
rechts der Chaussee aufgestellten drei Compagnien Füratenwärther des 
1**'"' — ferner vier Compaguien des 2/*" Bataillons cUeses Regiments und 
den vier Compagnien Kaiser, welche gegen Zamboni entsendet, nun aber 
wieder herbeigezogen wurden, die Hohe von Sta. Glustiua zu stürmen, 
wiihrend FeIdmarschall*Lieutenant Graf Schaffgotsche selbst die Truppen 
liuks der Chauss6e gegen Casa Rugola zum Sturme führte. 

Diesem vereinten und gleichzeitigen Angriffe vermochte der Feind 
nicht zu widerstehen ; die Höhen wurden genommen und der Feind ge- 
gen Osteria del Bosco liinabgeworfen* 
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Als der Feklniarschall-Lieuteiiaiit sich von dem UDauflialtsamen Vor- 
rücken seiner Tirailleurs überzeugt hatte ^ führte er das Bataillon Haug- 
witz soviel als möglich gedeckt gegen die im Defilfe von Osteria del Bosco 
befindliche Schanze, welche noch immer seine Reserven beschoss. Doch 
schon war Rittmeister Baron Lindenfels von Bayern Dragoner, welcher — 
als zugetheilt dem Generalquarti er raeistei Stabe — daselbst befindlich war, 
mit den Tirailleurs über die Höhe von rückwärts in die Schanze einge- 
drungen und liess das Thor derselben ufliien, worauf das Bataillon Haugwitz 
und zwei Compagnien Fürsten warther gegen Osteria del Bosco vordrangen, 
wo eine starke feindliche Infanterie Abthedung mit zwei Geschützen noch 
Stellung genommen hatte , jedoch den ferneren Angriff nicht abwartete 
und sich eilends zurückzog. 

Durch dieses rasche Vordringen auf der Hauptstrasse gegen Peschiera 
und die gleichzeitige Entsendung einer Escadron tlhlanen in die rechte 
Flanke wurde der Feind auf den Hohen von S, Giustina in seinem Rüc- 
ken bedroht und komite den kraftigen Angriffen des Generaloiajor Fürst 
Edmmid Schwarzenbcrg nicht mein* widerstehen; musste sich dalier eben- 
falls gegen Peschiera zurückziehen. 

Nach einer kurzen Rast rückten die Truppeu des FeldmarschaU -Lieu- 
tenants Graf Schaffgotsche nach Castelnuovo, wo eine beträchtliche feind- 
lithe bifanterie -und Cavallerie -Abtheilung bei Palazzo Cojoli das wei- 
tere Vorgehen abermals verwehren wollte. Doch zwei 12-pfdgc Geschütze 
fuhren gegen sie auf, brachten ihnen grosse Verluste bei und trieben sie 
in die Flucht* 

Während diess in der Front des Angriffs erfolgte^ war mittlerweile 
ObersLlieutenant Martini mit seiner aussersten rechten Seiten-Colonne 
über Bus^olengo bis Sandra vorgeruckt und hatte letzteren Ort militärisch 
besetzt. 

Feldmarschall -Lieutenant Graf Schaffgotsche so wie Generalmajor 
Fürst Edmund Schwarzenberg haben nicht nur durch den ausgezeichneten 
Muth , mit ilem sie ihre braven Truppeu zum Sturme führten , sondern 
auch durch ihre Leitung im Allgeoieinen sich bei tlieser Gelegenlu it sehr 
verdient gemacht. 

Rühmliche Erwähnung verdienen der Oberst Kleinberg von Fürstcn* 
wärther Infanterie, der sein Regiment ztim Sturme führte und Major 
Bilko desselben Regiments, so wie auch Oberstlicutenaut Martini von 
Haugwitz <, i\vy mit vieler Umsicht die änsserstc Flügel*Cülonne leitete, 
dann Major Graf Porcia von Haugwitz, der Capitainlieutenant Hadl, Ober- 
lieutenant Zubrzycki, die Lieutenants Bezard und August Baliluin von 
Fürstenwarther Infanterie, so wie Major Graf Bombelies und Kittmeister 
Baron Piret von Kaiser Uhlanen. Nicht minder verdient Rittmeister Baron 
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Lindenfcls von Boyeni Dragoner für seine in dieeem Gefechte geleisteten 
wesentlichen Dienste rühmlichst genannt zn werden^ so wie auch Lieu- 
tenant Griinwald Commandant der €-pfdgen Fusshattei le N.** 4, der durch 
mehr als zwei Stunden das Feuer seiner zwei Geschütze gegen ein über- 
legenes feindliches Caliber mit grosser Kahblotlgkeit und Entschlossenheit 
leitete, 

Viihrend dieser Gefechte in der vordem Schlachtlhiie sowohl de» 
I.^^" als des 11/*" Armee-Corps war das Reserve-Corps der Armee — zwi- 
schen beiden als Unterstützung folgend — bis Rasola vorgeriickt. Daselbst 
cingetroflFen , waren jedoch die Hohen Ton Sona und Madonna del Monte 
vom n/*"* Äi"mee-Corpö erstürmt; nur in Somraacarapagna leistete der 
Feind noch hartnackigen Widerstand; daher die Brigade Haradauer zur 
Unterstützung des Angriffs auf genannten Ort schleunigst vorgesendet 
wurde. Ihre Mitwirkung wurde jedoch entbehrlich, da bald darauf auch 
Sommacarapagna vom Feinde geräumt wurde- 

Das Reserve*Corps rückte sonach über Sommacarapagna — dem I 
Armee- Corps folgend — bis Zerbare und von da nach S. Giorgio in Salice^ 
welches die Brigade Liechtenstein mittlcrweUe verlassen hatte- 

Das Corps lagerte am letzteren Orte, woselbst sich auch für heute 
das grosse Hauptquartier befand» 

Somit lagen die Resultate dieses gewichtigen Tages am Abend des- 
selben klar vor Augen. Der Feld-Marschall war nach reifer Ueberlegmig 
der Verhaltnisse und der Kräfte beider Theilc von der Defensive in die 
Offensive übergegangen* Dem Muthe seiner Truppen vertrauend und in 
der Vorahnung der Fehler seines Gegners hatte er dessen Stellung an- 
gegriffen, seine Mitte glücklich durchbrochen, nach vorwärts in zwölf 
Stunileu mit seiner Avantgaide schon bei Saüonzc den Msncio erreicht ^ 
rechts gegen Norde u sich mit dem von ßivoh heran rückenden 3.'*'* 
Armee-Corps, wenn auch noch nicht veibuuden, doch in strategische 
Annäherung gesetzt ; endlich links durch den Marsch der Brigade Clam 
nach Custozza und jenem der Brigade Strassoldo auf den Monte Vento tue 
ganze südliche — die Ebene bis Mantua beherrschende — Gebirgslehne 
und mit ihr die Stellung von Custozza gewonnen. Denn diese ist die 
wahre Vertheidigungs-Stellung des Mincio, welcher durch keine Frontal- 
stellung — so wie durch keine Frontal — Gefechte — sondern — seitdem 
Verona kräftig befestigt und mithin zu halten ist^ ^ bloss durch die 
benannte Flankeustellung behauptet werden kann, weil sich ohne ihrer 
Eroberung der Feind nicht zwischen ihi* und Mantua diesseits des Mincio 
festzusetzen im Stande ist* — Die Resultate dieses ersten Tages unserer 
Offensive waren daher im strategischen Sinne schon gross und bedeutend 
zu nennen. Denn wenn uns auch uoch die Besieguug jener viel grösserea 
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feincÜicheo Kräfte übrig blieb ^ welche sich unvoi^ichiiger Weise gr» 
gea ^laotua gezi^eii niid das Gebirge verlassen hatten: so waren wir 
d^egen clorch die Erfolge des heut t gen Tages mm Herrn ihrer Hohen- 
SteünDg geworden und hatten sie in Einem Tase in deuselben Nachtheil 
versetzt, in weldien sie, so lange sie noch mit Macht das Gebirge be- 
hanpfeten , seit Monate n uns versetzt hauen. 

Vir gehen nun zn den Ereignissen des folgenden Tages ab des Sil/'" 
JuU über. 

Der Ternün diesseits des Mincio bot unserer Axmee die oberw ahn- 
ten Hohen und Gebirgsabfalle von Sommacampagna über Custozza und 
den Monte Vento im ausspringenden — und von da nach vorwärts im 
eingehenden Bogen die Höhenreihe lüugs dem Mincio bis Vallcggio zur 
Besatzung und Aufstellung dar — Alles Uebrige ist Ebene von Veroiiii 
über Roverbella bis Mautua , so wie längs des Flusses bis Goito. — Da- 
gegen ziehen sich auf dem entgegen gesetzten Ufer des Miucio — dein 
rechten nämltch — die Hügelreihen und Abfalle gegen den Miiicio von 
SalioDze über Monzambano und Borghetto bis oberhalb Volta fortwahrend 
knapp bis an den Fluss herab; — man musste daher auch selbe wenigs- 
tens bis auf die Höhe gegenüber von Vallcggio ebenfalls zu besetzen 
trachten, — Anderseits war es nicht gerathen, weim einmal diese Reihe 
von Höhen von Uns besetzt war, in die Ebene herabzusteigen und dem 
Feinde entgegen zu gehen *, da wir — als in der Minderzahl — die Stüt* 
zen der Natur zu Hülfe nehmen mussten, an welchen sieh die Url>rrmaeht 
unseres Feindes zerschellen sollte; die Lage desselljen aber daduieli um 
so gefährlicher wurde, als er entweder Uns auf den Hoben angreifen, 
mler über den Minclo zurückgehen musste, weil er — zwiscbcn dem vuii 
Uns besetzten Mantua, das ihm im Rücken lag, und der von Uns bestl- 
zten Position bei Custozza eingeengt und mit einem einzigen ganz isiibe- 
ren Uebergaiigspmicte bei Coito über den Minclo in der Flanke — In 
seiner gedrUngten Stellung nicht lange verweilen konnte. 

Dagegen hatte der Feld-Marschall sich gegen die beiden genannten mf»- 
glirhen Absichten des Feindes zu gleiclier Zeit zn sichern; somit einerseits 
diesseits des Mincio einem Angriffe der Stellung von Custozza gewaebsrn, 
andererseits aber auch mit Macht jenseits des Mincio zu sein, um in dem 
Falle des Rückzuges des Feindes mit ganzer Kraft auf ihn fallen und ihn 
in Flanke und Rücken bedrohen zu können. Beide Zwecke also — einer 
Offensive oder Defensive nämlich nach den UmstantWn — mussten daher 
ebenso entschlossen als scharf im Auge behalten und demnach am lientigen 
Tage gehandelt werden. 

In diesem Geiste die Ereignisse der Zukunft überblickend, hatte 
fomit der Feld -Marschall schon am 23,'*" Nachmittags beschlossen, zwei 
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Divistonea seiner Truppen am 24.**" echellouirt über den Jlincio bis ge- 
gen Borghetto zu poussiren, zugleich aber auch am linken Ufer biä Val- 
leggio vorzorücken; um — während er seine Haupt^Krlifte am diesseitigen 
Ufer kouzentrirt behielt — durch diese auf beiden Ufern des Mincio gleich- 
zeitig vorgenommenen Bewegungen die Ruckzugslinie des Feindes zu 
hedi'ohen und dann die Wirkung <lieser Vorriickung auf denselben abzu- 
warten , das heisst zu sehen , ob derselbe sich bei Goito über den Mincio 
zöge, oder ob er — auf seine Ueberniacht bauend — diesseits desselben 
die Stellung von Custozza angreifen würde. — Der Feld-Marschall wagte 
!)ei diesem Manoeuvre auf beiden Ufern Nichts , indem er nach Mass 
seines Vorgehens auf dem rechten Ufer bis Borghetto auch die Ueber- 
gänge bei Monzambano und Valleggio über den Mincio in seine Gewalt 
bekam , und sonach gemäss der Bewegungen des Feindes ^ weicher auf 
jeden Fall sowohl zu dem Heranmarsche %^on Mantua gegen Uns wie zu 
einem Uebergang über den Mincio zur Sammlung seiner Armee des ganzen 
£4/*" bedurfte, stets Meister bÜeb , mittelst dieser gewonnenen Uiher- 
gangspunkte seine beiderseits in der Nähe des Flusses gehaltenen Truppen 
in der Nacht %'Om 24/^" auf den 25/*^** von einem Ufer anf das andere 
zu werfen; daher nach Umstanden seine gesammte Kraft am 25.^"* früh 
auf dem linken oder rechten Ufer zur Schlacht vereint zu haben. 

Diesem gemäss wurde noch Nachmittags am ^S.**"" der Oberst von 
Pfau zeit er des Generalquartier meist erstabs mit Major Bach desselben Corps 
und Offizieren der Fionniere nach Salionze entsendet , um daselbst eine 
zum Brückenschlag geeignete Stelle zu ermitteln ^ welche auch oberhalb 
der dortigen Mühle gewählt wurde, und diesem gemäss spater den 
Brückenschlag zu leiten. — Ebenso erhielt das Reserve-Corps den Befehl 
am 24.**" in der FriVh gegen Oliosi zu rücken, dann — sich gegen Salionze 
wendend — die Brigade Haradauer zur Unterstützung des Brückenschlags 
dahin abzusenden, mit der Brigade Maurer ihr aber später zu folgen, und 
theils auf den Hohen von Salionze, thcils im Orte selbst Stellung zu 
nehmen , die Cavallerie — die ArtiUerie-Reserve und die Grenadier-^Bri- 
gade aber in Oliosi zur allenfalsigcn Unterstützung der anf dem Monte 
Vento befindlichen Brigade Strassoldo des L'*'* Armee-Corps zu belassen. 

Um Mitternacht versuchte zwar der Feind in der Gegend der bei 
Salionze befindlichen Mühlen mittelst Barken eüien Uibergang über den 
Mincio, welcher aber durch unsere TiraÜleurs abgewiesen wurde. Später 
kamen ihm neue Verstärkungen zu ; es entspann sich ein heftiges Feuer 
von beulen Ufern, welches jedoch zu keinem Resultate führte. 

Am S4.**" Morgens 8 Uhr wurde von Oliosi die 12-pfdge Batterie N<^ 1 
nnch Salionze gesendet, wo selbe auf einer Hohe links des Ortes, dann 
auch rechts an der Terrasse nächst der Kirche auffuhr und die feindlichen 
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Infanterie Abihciliingeu uncl Geschütze vertrieb* Letztere kehrten jeclocli 
mehrmals zurück und vcreuchteii abzuprotzen; wurden alier 7.weim:iK ohne 
ehieii Schuss thiin zu können, daran verhindert; auch das drictemal 
gelang es ihnen nur ein paai" unwirksame Schüsse zu machen, worauf sie 
gleich wieder zum Abzug genöthigt wurden. 

Nach 9 Uhr Vormittags langte die Brigade Haradaner des Reserve- 
Corps mit dem das Ganze leitenden Commandanten desselben Feld- 
marschall-Lieutenant von Wocher bei Salionze an und loste durch das 
Deutsch-Bauater Grenz-Batadlon die daselbst befindlichen Abtheilungen 
der Brigade WohlgemLith ah, während Generahiiajor Wohlgemuth mit 
dem Reste seiner Brigade die Stellung von Prentina — gegenüber von 
Mon7.ambano — besetzte, um den dortigen Flussübergang zu beobacliten. 

Die l£-pfdge Batterie N.° 1 von der Artillerie-Reserve wurde nun ganz 
auf einer dominirendeu Höbe hinter Salionze, die Raketen-Batterie N.^ 3 im 
Dorfe selbst placirt, deren Feuer im Verein mit jenem der 1^-pfdgen Batterie 
unter personlicher Leitung des Oberst Baron Stwrtnik einen so günstigen 
Erfolg hatte, dass dadurch nicht nur das wiederholt versuchte Aullahren 
feindlicher Geschütze verhindert sondern auch die fcindlicluvn Pllinkler 
aus dem nächsten Bereiche des Uebergangs-Punctes entfernt wurden. 

Unter dem Schutze dieses Feuers waren unterdessen unter Commando 
des Interims-Bataillons-Commandanten Hauptmann Maidich und des eigens 
mit seiner Compagoie zum Brückenschlage beorderten Hauptmanns Grün- 
biVhl des Pionnier Corps die Vorarbeiten zu demselben beendet, und es 
begann der eigentliche Brückenschlag, zu dessen grösserer Sicherung ^ 
Compagnie Deutschbanater und \ Raketen Batterie unter Befehl des Lieu- 
tenants Iwinger auf das jenseitige Ufer überfahrt und zur Besetzung der 
daselbst befindlichen Mtdile angewiesen wurden. 

Theils dem Feuer dieser übersetzten Abtlicilung, g( führt von ihrem 
entschlossenen Commandanten^ theils dem umsichtigen muthvollen Be- 
nehmen der Hauptleute Pavellich und Kollmann vom Deutsch Banater 
Regimente, welche mit ihren Conipagnien die Hauser am diesseitigen 
Fluss Ufer besetzt hatten und ihu'ch ihr w^ohlgezieltes Feuer die feind- 
lichen Tirailleurs entfernt hielten, war es hauptsllchlich zuzuschreilien, 
dass der Brückenschlag einen ungehinderten Fortgang nehmen konnte. 
Lieutenant Oltjan, welcher sich besonders auszeiehnete, wurde bei dieser 
Gelegenheit nebst einigen Manu verwundet* 

Nach Vollendung der in Anbetracht vieler erschwerender Unisrdutle 
durch die lobenswerthe Thlltigkeit, Umsicht und Unerschrockenheit des 
Hauptmanns Grünbühl ungemein schnell hergestelhen Brücke, rückte das 
Bataillon Deutsch-Banater über selljc und drane;te den Feind in der lin- 
ken Flanke des Uebergangs-Punctes zurtick, wahrend das 1/* Bataillon 
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Woclier nach bewerkstelligtem Uebergaiige und Forraiiuiig in Divisions- 
Coloimen, das £.'* Bataillon als Reserve^ in der Richtung von Ponti im 
Stuimschrittc vordrang, den Feind von Stell uiig zu Stellung warf und 
ihm durch dieses entschlossene Benchraen keine Zt?It Hess, sich in seiner 
allerdings vom Terrain begünstigten Stellung fest zu setzen. 

Bei diesem raschen Vordringen kam die l/" Compagnie tles Infanterie 
Regiments Wocher in die Lage, eine feindliche Cavalleiie -Abtheilung 
thirch einen Zug mit dem Bajonett anzugreifen und zu werfen. Endlich 
erreichte iliese Compagnie den Fugs der Hohe bei Ponti, auf welcher 
sich eine feindhche Batterie unter dem Schutze einer Infanterie Division 
aufgestellt befand, 

Angcfenert durcli die sieh der genannten Compagnie ihres Regiments 
anschliessenden Oberlieutenaiit Regiments Adjutanten Baron Feldegg und 
Lieutenant Bataillons Adjutanten Fröhlich ^ so wie unter Mitwiikung des 
Ad latus des Reserve-Corps- Adjutanten Hauptmann Baron Fries stürzte sich 
diese Compagnie und vorzüglich die vorerwähnten zwei Officiere nebst zwei 
Corporals Probst und Reindel und 11 Gemeinen auf die feindlichen 
Geschütze^ von welchen sowohl dieBedeckungs-als Bedien ungs-Mannsebaft 
die Flucht ergrilT und dadurch 3 8-pfdge Kanonen und ein Munizions- 
Karren in unsere Hände fielen. 

Gleich nach Eroberung dieser Geschütze Hessen Oberlieut.Bar. Feldegg 
und Lieut. Früldich zwei derselben wenden , ladeten sie selbst und be- 
schossen nun den zur Wiedereroberung derselben anrückenden Feind so 
wirksam, dass er jedes weitere Vordringen aufgab« Später gesellte sich 
auch Oberlieut, Ebrnhöh, ebenfalls von Vocher Infanterie, zu den beiden 
vorcrwalmten Adjutanten und bediente das 3/* Geschütz mit nicht min- 
der gunstigem Erfolge. 

Die Brigade Hai-adauer blieb hierauf diu'ch 3 Stunden allein zur Dec- 
kung des Uebergangs aufgestellt und schlug unter Mitwirkung der am 
linken Ufer placirten Batterien zwei feindliche Angriffe in ihrer linken 
Flanke entschlossen zurück, bis dann Nachmittags dns Oguliner 2/*" Grenz 
und das 3.** Bataillon E. H. Albrecht nebst einem Flügel Radetzky Husa- 
ren, der Brigade Wohlgemuih und hierauf auch die Brigade Supplilcatz 
dcß L**™ Corps, welche gegen 1 Uhr Nachmittags den Befehl zum Uebergang 
erhielt, über den Mincio setzte und gegen Monzambano vorpoussirte; wah- 
rend gegen Abend die Brigade Haradaucr — von der Brigade Maurer unter- 
stützt und mit selber vereint — die Vorposten bis an den Scolo Redone 
vorschob. Es wurde auch eine Division Windischgratz-Chevaux-legers 
diesen beiden Brigaden beigegeben, deren Patrouillen in der Nacht vom 
Sl/"" auf den 25.**" g^g^^ Peschiera aufwärts — g<^gt^» Pozzolengo vor- 
wärts und gegen Monzambano abwärts des filincio streiften. 
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Während das Reserve-Corps diese Vortheile am rechten Ufer des 
Miacio errang, bewegte sich auf dem diesseitigen linken Ufer — dem 
Plane des Feld -Marschalls gemäss — das I/'' Armee— Corps auf folgende 
Weise : 

Generalmajor Wohlgemuth maclite im Laufe des Vormittags mit £ 
Compagnien Ogulincr unter Hauptmann Fanfogna und mit £ Haubitzen 
einen ScheinangriiF auf Monzambano^ welchen Ort der Feind alsbald 
rliumte, die Bridcke jedoch abtrug und sich gegen Pozzolengo znrVick- 
zog. — Allein der Pionnier Lieutenant Zelber stellte die Bi ücke in 4 Stun- 
den wieder fiir jede Truppengattung her, worauf Generalmajor Woblge- 
mnth um 11 Uhr Nachts mit seinen, in der Stellung von Prentina 
befiiidliclien Truppen über den Mincio ging und sich mit dem von Sa- 
lionze her in Monzambano schon angelangten oberwahnten zwei Batail- 
lons und einem Flügel Husaren von seiner Brigade w^ie auch mit der 
Brigade Supplicatz vereinigte. Seine Vortruppen dehnten sich Nachts bis 
gegen Borghetto gegenüber Valleggio aus. 

Der Feld-Marschall hatte währenddem den £4.**"* früh Morgens den 
Generalquartiermeister der Armee nach Salionze gesendet^ um sich von 
dem Fortgange des Brückenschlages und der Besetzung der Hohen am 
rechten Mincio— Ufer zu überzeugen. Als Er durch denselben den Rap- 
port von dem ungestörten Gange der Operationen daselljst so wie von 
dem wahrscheinlichen baldigen Ucbergange der Brigade Vohlgemuth 
des I/*"* Corps bei dem vom Feinde nur schwach besetzten Orte Mon- 
zarabano empfing, verfügte Er sich gegen 11 Uhr Vormittags aus sei- 
nem Hauptquartiere Palazzo-Alzarea über Oliosi auf den Monte Vento 
und rekogno3cirte die Gegend gegen Valleggio und Villafranca. Als Er 
aber daBelbtt die Nachricht erhielt, dass der nur 1200 bis 1400 Mann 
starke Feind selbst Valleggio bei Atinahernng einiger Vortru()pen ge- 
räumt habe und die ganze Ebene ruhig vor sich hegen sab, beorderte 
Er die Brigade Strassoldo, welche bis dahin am Monte Vento unverän- 
dert stehen zu bleiben angewiesen war, mit einer Avantgarde von £ 
Compagnien des lO.***^ Jager— Bataillons , B Compagnien Warasdiner Kreut- 
zer, 1 Escadron Radetzky Husaren und 2 Geschützen vorzugehen und 
Valleggio zu besetzen, was dann gegen 5 Uhr Nachmittags wirklich vor 
sieh ging* 

Gegen { 9 Uhr Abends jedoch versuchte feindliche Cavallerie — von 
Villafranca her — mit Geschütz, das jÄO-30 Schüsse that, bei Valleggio 
durchzubrechen; vermuthlich ujn diesen Punct wieder zu besetzen, Ritt- 
meister Christophi aber von Radetzky Husaren machte mit seiner Esca- 
dron zwei erfolgreiche Attaquen gegen die Avanlgarde des Feindes, 
wobei der tapfere Oberlieutenant Karvally eine schwere Verwundung 
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erhielt; doch inusste diese Escadrou sich spater vor der üebermacht der- 
selben in tlen Ort zurückzlehen. 

Der fernere Angriff des Gegners wurde jedoch durch einige Kano* 
uenechüBEe abgewiesen. — Gegen 9 Uhr kam nufh das ganze l/*' Ba- 
tailloii Hohenluhe unter Oberst Gorger als Unterstützung nach Valleggio; 
dagegen hielten 4 Compagnlen des lO/**" Jager— Bataillons über Nacht 
i}en Monte Vento besetzt. 

Was die Brigade Clam des V^"" Corps betrifft, so hatte selbe den 
IJefebl erhalten^ bis znr Aukunft der Brigade Sinibsehen — welche^ wie 
oben erwähnt worden^ von Nogara über Isolalta gegen Sommacampagna 
niarschirte und beordert worden war, die Höhen von Custozza statt der 
Brigade Clam zu besetzen — in ihrer bisherigen Aufstellung zu verweilen 
und blieb somit auf dem Monte Torre bei Cusiozza und auf dem Monte 
Mauiaor bis 5 Uhr Nachmittags, zu welcher Stunde die Avantgarde der 
Brigade Simbschen eimraf. • — Hierauf marschirle die Brigade Clam rechts 
ab, bezog die Stellung zwischen S. Zeno^ Gardoni und Feniletto und 
setzte sich sowohl mit dem Monte Vento als mit Valleggio in Verbindung, 

Oberst Wyss beobachtete mit 6 Escadrons Karl Uhlanen c]en vorUe- 
geuden offnen Terrain und bestritt die Vorposten zwischen Vatleggio 
inid Gherla. 

Die Artillerie-Reserve und der Brückentrain des L**° Ärmee^Corp« 
kam Abends nach Valpezzone südwestlich von Oliosi. 

Indem nun auf diese Weise das I.** und das Reserve-Corps die obi- 
gen Bewegungen längs des Mincio vollbrachte ^ Valleggio diesseits — 
Monzarnbano jenseits besetzte und die Vorposten bis gegen Borghetto 
vorpoussirte , hatte das 11/^ Armee-Corps , welches den SS/*"* Abends 
bei Castelimovo konzentrirt stand und Cola und Sandra besetzt hielt, im 
Laufe des Äi/*^" mit der Brigade Kerpan eine Vorrückung gegen Pa- 
streugo uod mit der Brigade Edmund Schwarzenberg nach Cola unter- 
nommen , um die Verbindung mit dem mittlerwelle von Rivoli im An- 
märsche begriffenen IM,**'* Armee-Corps herzostellen und zugleich die viel- 
leicht daselbst noch befindlichen feindUchen Truppen aufzureiben. Nachdem 
jedoch selbst das lll/* Armee-Corps keinen Feind mehr vor sich fand, wel- 
cher sich in der Nacht über Peschiera und den See zurückgezogen hatte, 
daher selbst gegen Abend bis Gold und Sandri vorrückte, wurde die 
Brigade Kerpan wieder nach Castelnuovo, und die Brigade Edmund 
Schwarzenberg wieder nach Cavatcaselle beordert, um Peschiera so lange 
zu beobachten, bis am folgenden Tage das IQ/* Armee-Corps daselbst 
anlangen würde , worauf dann letzteres diese Festung auf beitlcn Ufern 
zu cerniren beauftragt war. 
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Der Fei d'^Mar schall , ab er ungefähr nach 3 Uhr Nachmittags in sein 
Hauptquartier Alzarea zurückkehrte, erhielt daselbst die Mehhiiigen von 
diesen Bewegungen des IL**" und lU/*" Armee— Corps* Da er aber Ton dem 
Anmärsche der 5000 Mann starken Brigade Sioibscheii, welche die linke 
Flanke der Armee decken sollte^ noch keine Rapporte hatte , licss er 
aus Vorsicht einige Compagnien von dem noch bei Oliosi befind liehen 
Reginieote Erzherzog Carl gegen Sommacampagna beordern , um diese 
Höhen zu besetzen. 

Ferners gab er an den Militär Kommandanten von Verona den Befehl, 
die Brigade Perin — ^ aus £ Bataillons Rei&inger-^ dem 2.*''" Bataillon der 
Wiener Freiwilligen, yEscadron und einer Raketen-Batterie bestehend, ^- 
voD Verona noch in der Nacht, zur Verstärkung der Armee nach Castel- 
duovo zum in/*" Armee-Corps zu senden , welches nach der Absicht 
des Feld-Marschalls am folgenden Tage auf jeden Fall eine Reserve 
der Armee zu bilden hatte. Der Brigade sollten dann spater noch Ä Ba- 
taillons nachfolgen. 

Endlich gab er vorläufig dem 11/*** Corps den Befehl , den £5/*** 
um £ Uhr früh mit 3 Brigaden bei Salionze über den Mincio zu gehen; 
— dem IIL'*" Corps aber, die 4/* Brigade des IL**"" Corps in aller Frühe 
in der Cernirung von Peschiera abzulösen. 

Das IL'* Corps bekam diesen Befehl sclion jetzt für den Fall voraus, 
als die Umstände eine Konzentrirung der Armee am rechten Mincio-Ufer 
und somit eine für das 11/' Corps viel schwerere Bewegung nöthig 
würde, während im entgegengesetzten Falle seine konzentrirte Auf- 
stellung bei Casteinuovo die Verwendung desselben auf dem diesseitigen 
Ufer ohnehin sogleich ausfuhrbar machte. 

Bei diesen , in dem Laufe des Tages vorgenommenen und anbefohle- 
nen vorwärtigen — und Flankenbewegungen der Armee war der Feld- 
MarBchall für seinen Rücken und für seine Kommunikationen mit Verona 
ganz ruhig, — Denn am Vormittag konnte der Feind — da er noch nicht 
gesammelt war — blos partielle Bewegungen in die Ebene zwischen Ve- 
rona und Sommacampagna unternehmen , welchen sowohl die zu Aus- 
fällen stets bereite Garnison von Verona^ als auch die von Isolalta gegen 
Sommacampagna marschirende Brigade Simbscheu vollkommen gewachsen 
war. — Für jede bedeutendere Umgehung des linken Flügels unil Be- 
drohnng des Rückens der Armee aber, welche höchstens im Laufe des 
Nachmittags stattfinden konnte und doch früher beobachtet werden 
musste , hielt sich der Feld-Marschall ebenso mittelst der Verstärkung 
des linken Flügels durch die erwähnte 5000 Mann starke Brigade Slmb- 
sehen, die den Umständen gemäss zu handeln hatte, so wie durch die 
Stellung der bis zu ihrer Ankunft noch bei Custozza befindlichen 
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Brigade Clain , ferneis dfr Greoadier Brigade in Oliosi und des IL**" Corps 
in CasteInoo\o, welche im Falle des Bedarfes erstere über S. Rocco 
dl Patazzuolo und lerzteres wenigstens iheilweise über S. Giorgio in 
Salice sogleich gegen Monte Godio und Somniaeampagna dirigirt werden 
konnten , — hinlanglicli gesichert. 

Zur höchsten Vorsorge für alle Falle ertheilte der Feld-Marschall auch 
noch an diesem Tage dem Pronnier-Comaiandanten der Armee den Be- 
fehl , mit dem gesaoimten in Castehuiovo vereinigten Brückentrain sich 
über Pastrengo nach Ponton zu verfügen und daselbst eine Brücke zu 
schlagen, um, in dem Falle ein Rückzug der Armee auf dem geraden 
Vege nach Verona gefährdet wäre, gelbe über Casteljmovo auf Pastrengo 
und dann auf dem linken Etsch-Ufer in das verschanzte Lager von Ve- 
rona wieder zurückzuführen. 

Der Feld^Marschall hatte übrigens das höchste Vertrauen auf seine 
brave, von Ihm im Kriegshandwerk gross gezogene an Gewaltmärsche, 
Frontveränderungen — überhaupt an augenblickliche Entschlüsse ge- 
wohnte — Ihm Illind ergebene Armee und in ihre tapfern verständigen 
Führer. Er war daher auch sicher, mit ihrer Manövrirfahigkeit — mit 
ihrer Gewandheit schnell überall Front zu machen, wo es die Umstände 
erforderten und in diesem Gefühle wollte er sich lieber in einer ob- 
wohl nur dem Anscheine nach gefährdeteren Lage wissen ^ der er aber 
dennoch stets Herr blieb, als auch nur den geringsten Vortlieil aus der 
Hand geben, den Feind im Falle seines Rückzuges mit ganzer Kraft 
verfolgen und dadurch wohlverdicutcrmassen in die nachtheiligste Lage 
versetzen zu können. 

Es war nun so Abend geworden. Der Feld-Marschall wartete nur 
die Rapporte der verschiedenen Corps ab, um gemäss selben noch in 
tlcr Nacht ilas Erforderliche für einen oder den andern der obange- 
führten Fälle zu bestimmen, als nach ^ 8 Uhr durch die mündliche Mel- 
dung eines von der Brigade Simbachen abgesandten Offiziers, — ^ so wie 
gegen 8 Uhr durch den Rapport der früher auf Sommacampagua in 
Marsch beorderten Compagnien von Erzherzog Carl, — die Nachricht von 
einem AngriflF des Feindes mit grosser Uebermacht auf die Brigade Simb- 
>^^0 sehen — erst spät in der Nacht aber und auf unvotlkommeue Weise — 

fxAJ{y^yyf^ deren Riickzug von den Hohen von Sommacampagua und Custozza, 
/ theiU gegen Verona, theils über Monte Godio iu der Richtung von S* Gior- 

gio in Salice bekannt wurde. — Iliezu folgendes zur Verständigung. 

Nachdem die bei Sanguinetto gestandene Brigade des Generalmajors 
Fürst Franz Liechtenstein , welche nunmehr vom Generalmajor Baroii 
Simbscheu befehligt wurde, am Ä£.**" Juli den Befehl erhielt, von San- 
guinetto entweder über Isola della Scala oder Vitlafontana dergestalt 
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gegen Isolalta zu marschiren, dass sie Jen 84»'*" daselbflt erscheine, um 
dann mit Umgehung von Villafraiica über Ganfardine weiter gegen Som- 
macampagna vorzQriVcken und sich mit der Armee zu vereinigen — 
brach selbe am 2^/*** Abends 8 Uhr mit ihrem Gros von Sangninetto 
aaf und rückte nach Bovolone, woselbst sieh alle detachirten Äbthei- 
lungen anzuschUessen und zu sammeln angewieseti waren. Nach einer 
kurzen Rast in letzterem Orte marschirte sie unter einem furchtbaren 
Gewitter und Platzregen die Nacht hindurch nach Villafontana i» wo sie 
mit Tagesa nbrnch ankam. Nachdem die Mannschaft daselbst abgekocht 
und geruht hatte ^ setzte sie am t3.**" ihren Marsch bis Buttapietra fort, 
wo sie ein Lager bezog. Von da wurde Oberlientenant Rosen zweig des 
Generaktabs gegen Verona vorausgcsendet , um Erkundigung über die 
Stellung der Hauptarmee einzuziehen, welche an diesem Tage schon die 
Hohen von Somrnacampagna und Sona genommen und den Feind ge- 
schlagen hatte. 

In Folge dieser Nachrichten setzte sich die Brigade am £4/*" Nachts 
2 Uhr wieder in Bewegung und nahm ihre Richtung über Dosdega und 
Cakoni nach Somoiacanipagna. In der Nähe von Calzoni erhielt dieselbe 
den BcfehL^ zwischen Sommacampagna und Custozza Stellung zu nehmen^ 
ihren rechten Flügel an den Tione zu stützen und sich dadurch mit 
der ebenfalls mit ihren linken Flügel an den Tione gestützten Brigade 
Clam zu verbinden. 

Die Brigade traf Mittags zu Sommacampagna in Folge der grossen Hitze 
ziemlich erschöpft ein, wesshalb sie daselbst einige Stunden ruhen und 
abkochen sollte; doch fand man e» noih wendig, zuerst die anbefohlene 
Stellung zu beziehen. Während man nun die nothigen Dispositionen hiezu 
traf und die Truppen die ihnen in Folge derselben angewiesenen Punkte 
zu besetzen anfingen, bemerkte man grosse Staubwolken auf der Strasse 
zwischen Goito und Villafrauca und gleich darauf wurden auch teitid- 
liehe Colonnen sichtbar, welche von letzterem Orte in zunehmender 
Stärke gegen Vallcggio , Custozza und Sommacampagna heranrückten. 

Um -| 5 Uhr Nachmittags trafen von den Vorposten die Meldungen 
ein, dass der Feind mit 4 Colonnen sich gegen Sommacampagna luid 
mit 2 Colonnen gegen Custozza bewege. Eine halbe Stunde später er- 
folgten die ersten feindlichen Kauouenschüsse bei Sommacampagna und 
kurz darauf griffen die feindlichen Tirailleurs den linken Flügel des 
Regiments Haynau an, welche» den rechten Flügel der Aufstellung bil- 
dete. Da das Centrum der Stellung noch nicht durch das Regiment Emil 
besetzt war — im Gegentheile dasselbe im Marsche überrascht wurde 
und daher nicht gehörig gesammelt war — so drang der Feind mit starken 
Colonnen in dem Thale vor, welches — g^g^n Monte Godio ziehend — 
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die HöheD vou Cußtozza von jeucn von Soaimacampngtia trennt - — darch- 
bracU dadurch das Centrtmi der oocU nicht genommenen Aufstellung, 
schwenkte dann in die linke Flanke des rechten Flügels derselben , 
wo da» brave Eegiment llayoaa nnter der Leitung seines tapferen Obers- 
ten Wolf und des vorausgeeilten Generalraa|or Baron Simbschen einen 
würdigen bis ia die Nacht dauernden Widerstand leistete — nöthigte 
zugleich die im Tiiale selbst aufgestellte Cavallerie zum Kückzuge gegen 
S* Giorgio in Salice und schwenkte hierauf iti die rechte Flanke des Hn- 
keu Flügels der Brigade ein ^ die sich auf den gegen Soramacampagna 
ziehenden Höhen befdud und aus dem Regimente Prinz Emil und ehii- 
gen Compagnien Deutach— Banater bestand^ während die anderen und 
ein Bataillon des Infanterie-Regiments Nogent den Ort Sommacampagna 
seihst besetzten, lu den in Eile genommenen Aufstellungen vertheid igten 
sich viele Abtheilungen dieses Flügels sehr gut; — ebenso hielt die 
Truppe in Sommacampagna eine Weile tliesen Ort — auch die Batterien 
wirkten auf beiden Flügelo rait der tapfersten Aufopferung. Allein die 
frühere Vereinzelung der Truppe — und dadurch der Mangel an Eiuheit 
und Kraft des Commandos — so wie die bedeutende Uebeririachi des Fein- 
des hatten endlieh den allgemeinen Rückzug der Brigade zur Folge, bei 
welchem der linke Flügel — nämlich das Regiment Priuz Emil, das 
Bataillon Nugent und Deutsch*Banater — nach Verona , der rechte aber — 
nämlich das Regiment Haynau mit der Brigade-Batterie — gegen S* Gior- 
gio in Salice seinen Rückzug nahm. 

Bei diesem wenn auch ungünstigen Gefechte gebührt dennoch dem 
Zeugnisse des Generalmajor Baron Simbschen zu Folge, der sich auf 
dem rechten Flügel sei u er Brigade befand , dem schon oben erwähnten 
Obersten Wolf und seinem tapferen Regimente Baroii llaynau ^ so wie 
auf deoi linken Flügel dem gleich im Anfange des Gefechtes verwun- 
deten und später wieder voreileuden und nach Kräften Alles ordnenden 
tapfereu Oher^tlieutenaut Baron Sunstenau von Priuz Emil, welcher auch 
daselbst den Heldentod laud, die lobenswerthestc Erwähnung; ebenso 
dem Oberfeuerwerker Huua und Franz Müller der 6-pfnndigen Cavallerie 
Batterie n.^ 9, endlich dem Oberlieutenant Rosenzweig des Generalstabs, 
Oberlieutenant Brigade-Adjutanten Büchhold und Rittmeister Fiath von 
Reuss'Uusaren , welche in den einzelnen gefahrvollen Momenten dieses 
Gefechtes so wie des Rückzuges ihren Dienst mit Aufopferung erfüllten. 

Dieses, wie schon oben berührt, ia seinen bedeutenden Wirkungen 
im Hauptquartier am Abend iles £4/"" noch nicht ganz bekannte, doch 
in seineu Ursachen klare Ereigniss — so wie ferner eine gegen 7 Uhr 
Abends im Hauptquartier ei ngt^tr offene Meldung der Division Schwor- 
zenberg, «c dass man von rechts gegen links, in der Ebene von Mozzecane 
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und S. Zenone starke Staubwolken sehe, » endlich die Unbedcutenheit 
der Rapporte der auf dem rechten Mincio-Üfer über Valleggio gegen 
Volta geseodeten weiter ausgelieuden Patrouillen , die nur auf einen 
verhältnissmassig sehr geringen Feind stiessen, liessen den Feld--Marscliall 
somit gegen 8 Uhr Abends die Absicht des Feinde» deuthch erkennen, 
lins am diesseitigen Ufer angreifen zu wollen. — Er ertheilte daher noch 
in der Nacht vom ä4/'" auf den £5/*° so wie im Verlaufe des Friih- 
raorgens folgende Befehle : 

Das 11/* Armee-Corps wurde angewiesen — statt wie früher gegen 
Sabonze und von da über den Mincto * — nunmehr auf dem diesseitigen 
Ufer sich mit seinen vier Brigaden und der Cavallerie-Brigade SchaiT- 
gotsche gegen den linken Flügel der Armee in der Richtung von Som- 
macampagna zu bewegen^ sogleich aber die Brigade Gyulal über S, 
Giorgio in Salice gegen den Monte Godio zu entsenden* Dieser Punkt 
war jedoch vom Feinde schon sehr stark besetzt; daher die Brigade 
bei S. Giorgio in Salice Stellung nahm, um daselbst die weitere Nach- 
rückung des 11/"" Armee-Corps abzuwarten. 

Das I/"" Armee-Corps wurde angewiesen, mit der Brigade Strassoldo 
Valleggio hartnäckig gegen jeden Angriff zn vcrtheidigen — ( in Folge 
dessen Hauptmann Kuhn des Genera Iqnartiermeisterstabes die Garten- 
mauer mit Schusslochern versehen und die Hiiuser an den Hauptein- 
gangen thätigst in Yeriheidigungsstand setzen Hess) — von der Brigade 
Wohlgemuih aber bloss das 3/* Bataillon Erzherzog Albrecht in Mon- 
zambano und das l/* Bataillon Oguliner mit 1 Escadron Radetzky Hu- 
saren in Borghetto zu lassen — mit dem Gros aber auch nach Valleggio 
zu rücken; — ebenso von der Brigade Supplikatz 4 Compagnicn des Jg."" 
Banal Regiments in Monzambano zu belassen^ mit dem üebrigen aber 
nach S< Zeno im Süden des Monte Vento k clieval der Strasse als Re- 
serve der Brigade Clam 2u rücken, welche letztere in ihrer frühern Auf- 
stellung zwischen S. Zeno und Fornelli verblieb. 

Das Reserve-Corps wurde angewiesen, bloss die Brigade Haradauer 
zur Deckung der Brücke bei Salionze zuriickzulassen ^ die Brigade 
Maurer aber, auf das linke Mincio Ufer zurück — und sogleich nach 
S. Roeco di Falazzuolo zu beordern — mit der Grenadier Brigade Erz- 
herzog Sigismund endlich bei Oliosi h cheval der Strasse Stellung zu 
nehmen, die Cavallerie-Brigade Erzlierzog Ernst und die Artillerie-Re- 
serve jedoch noch bei Salionze zu belassen, — Später aber, als sich 
der Feind im Bereich von Salionze ganz verlor, und die Schlacht be- 
gann — auch die Brigade Haradauer mit Zurücklassung des S/'** Batail- 
lons Wocher zur Deckung der Brücke , über Oliosi nach S. Rocco di 
Palazzuolo, so wie ebeufalts die Grenadier Brigade dahin — endlich die 
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Aitillerie-Refierve und die Cavallene-Brigade E, H. Ernst auf die Strasse 
hinter Oliosi zu beordern* 

Das III/* Armee*Corps würde angewiesen, in Castelnuovo und Ca- 
valcaselie die weitem Befehle zu erwarten. 

Das Militär Commando in Verona wurde angewiesen, die Brigade 
Perin von Verona, statt In der Richtung von Castelnaovo , nun über 
Calzoni und Accademia gegen Sommacatnpagna vorrücken zu machen, 
um io Uebereiustimraung mit jenen des II.**° Corps ihren Angriff auf 
lezteru Ort in Flanke oder Rücken des Feindes zu unternehmen. Allein 
der eben so energische als tapfere Commandant von Verona Feldmar- 
schall^Lieutenant Baron Haynau hatte schon viel früher aus eigenem 
Antriebe, da er Abends den Angriff des Feindes auf die Brigade Simb- 
schen von den Thürmen von Verona sah, der Brigade Perin sogleich 
selbst diese Direction gegeben und dadurch sehr viel zu dem Siege des 
folgenden Tages beigetragen, wie denn selbstth'dtige Generäle die Seele 
des Krieges sind. 

Obigen Dispositionen gemäss sollten somit zur Schlacht auf dem rech- 
ten Flügel und im Centrum drei defensive Massen-Eehellons — nämlich 
bei Valleggio, S. Zeno und S- Rocco di Palazzuolo und ein viertes 
Echellon als Reserve in Castelnuovo aufgestellt sein, während der linke 
Flügel zur Offensive auf Sommacampagna beordert ward. 

Nach dieser Auseinandersetzung der in der Nacht vom £4.*"" auf 
den ^25.**"^ erlassenen Befehle, werfen wir nun vor Beginn der Beschrei- 
bung der am folgenden Tage gelieferten Schlacht, noch einmal unser» 
Blick auf den Gesanimtzweck der an dem heutigen — als dem Vortage 
der Schlacht ~ stattgehabten Bewegungen zurück. 

Die Kombinirung derselben für den gesicherten Erfolg der kommen* 
den Tage war, so wie es schon aus dem Vorangesagten erhellte, für 
den Führer der Armee mit Schwierigkeiten verbunden. 

Der Feld-Marschall hatte nlimlich am 23*'*" die Stellung des Feindes 
durchbrochen — seine Armee niusste daher am £4.*''™ auf drei Selten 
Front machen — den Rücken und die verlängerte linke Flanke aber 
sich durch die Garnison von Verona und den Marsch der von Isolalta 
kommenden Brigade Simbschen decken, Sie musste ferner, wenn sie die 
Früchte des vorigen Tages so wie die Hoffnungen für den morgigen 
nicht auf einer oder der andern Seite verlieren wollte, zugleich zu ei- 
nem offensiven Zweck jenseits «les Mincio — so wie zu einem ilefensiveci 
diesseits disponirt werden — je nach den Entechlüssen des Feindes; — 
sie musste endlich auch noch gefasst sein, die zwischen den IIL**^'* und 
IL**" Corps von Rivoli gegen Peschiera oder den Garda See rückzie- 
henden Streitkräfte des Feindes empfangen zu können« 



Der Feld-Marschall konnte daher zur Erfnllting dieser verschieden- 
artigen Zwecke nichts anders thun , als dass er das II/*" Corps bis zur 
Annliheriing des IIL**" in einer Stellung gegen Norden hcliess^ die ihm 
jedocli Jeden Angenblick erlaubte , es für die Entscheittung des kom- 
menden Tages ^ auf der inuern Linie seines eroberten Terrains dies* 
oder jenseits des Minoio, — somit entweder siklöstlich oder südwestlich — 
])ewegen zu können, den Divisionen des L**° und des Reserve-Corps 
aber h cheval dieses Flusses zugleich jene Direktionen zu geben, weU 
ehe dem Feldberrn die vollste Freiheit gewahrten, sie mittelst dreier 
eroljerter Flussübergange in dem Zeiträume von sechs Stunden dies- 
oder jenseits des Mincio zur Schlacht wieder vereinigen zu können. 

Dass dieser Caicul sich auch in der Wirkbchkeit bewährte, bewies 
das Resultat, gemäss welchem auch selbst nach dem unerwarteten Miss- 
gcschicke, das die Brigade Simbschen traf und wodurch der Bergrüc- 
ken von Custozza und Sommacampagna vom Feinde besetzt w^orden , 
dennoch — mit Ausnahme einer ehizigen Brigade und des absiclulich 
als Reserve vor Peschiera zurückgelassenen III,**" Corps — « die übrigen 
Corps der Armee lu der ihnen anbefohlenen Schlachtordnung von Val- 
leggio bis gegen Sommacampagna am £5.**" im Laufe des Morgens voll- 
kommen vereint waren. 

Der Feld-^Marschall war übrigens Villens, die bevorstehende Sehlacht 
mit höchster Vorsicht — mit der ruhigsten Besouuenlicit zu geben; jede, 
seinem Charakter sonst so homogene Kühnheit musste mit Selbstverläug- 
nung sich versagt und statt iu die Schlacht selbst erst in die Verfol- 
gung des Gegners — würde er besiegt — gelegt werden ; denn zu viele 
Chancen des Krieges — zu viele der höchsten Interessen der Monarchie 
standen auf dem Spiele, Die bedeutendere Starke des Feindes , die , 
wenn sie gut angewendet wurde , entscheiitend werden konnte — sein 
Besitz der durcli ihn am Abend des i2l.**^" errungenen vorwärtigen Hö- 
hen, — und^ was uns betraf, die UDmöglicbkeit schneller Verstärkung 
der Armee im Falle eines grösseren Missgescbickes bei der zerrissenen 
innern Lage des Vaterlandes — geboten dem Feidherrn in dieser au- 
gcubückliclieu Krisis jene höhere Khigheit. die, wenn sie auch der 
Schwungkraft des Geistes und des I^Inthes drückende Fesseln anlegte, 
nur in der Mässigung der Entechlüsse — ^ iu der Betlacbtsamkeit bei allen 
Schlacht-Bewegungen die ein/age sichere Bürgschaft ilcr Zukunft fand. 

Der Morgen des 25/'" brach an. Die Sonne war glühend; — eine 
Hitze von 2€ — 28 Graden lahmte beinahe den Geist wie den Körper ; 
doch der Muth der Truppen und ihre Beharrlicldieit In That und Kraft 
nach dem Siinic des Feldherrn blieb unbesiegt. Bis gegen 10 Ulir Mor- 
gen» war der Feind ruhig. 
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Die Armee hatte uulesseo walircml der Nacht und am Morgen diese» 
Tages die aiibefülileiie Front- und Fliigelveräiiderung vorgenommen, in 
Folge dessen in der neuen Schlaehtlinie das I/* Armee — Corps den 
ganxen rechicn, das IL**' Armee-Cori>d den ganzen Unken, und das Re- 
serve-Corps *— zwischen beiden hinter dem Tione zurückgezogen — die 
Reserve bildete. 

Den Feind wieder in die Ebene von Villafranca und Prabiano zu- 
rückzuwerfen war vorerst die enrscbeidenile Aufgabe des IL'"" Corps 
als unseres linken Flügels; wesslialb sich auch der Feld-Marsctiall an die- 
sem Tage vorzüglich auf demselben und im Centrum der Arnree in der 
Gegend von Zerbare und Guastalla aufhielt und seine Befehle ertheilte. 

Für den rechten Flügel machte die Truppen-Kraft bei Valleggio den 
Feld-MarschaU unbesorgt. Absichtlich war selbe bei dem V^" Corps 
dort konzentrirt worden. Denn das ganze rechte Mincio-Ufer — die Be- 
wegungen auf selben — mnsstcu beobachtet und für die lange Daner 
eines Sommertages paralisirt werden, ^^^eno feindliche Angriffe von dort 
erfolgten. Ebenso niusSiC die Wirkung der da&elbst befindlichen Armee- 
Division nach vorwärts zur Vertheidigung aller direkten Angriffe des 
Feindes kräftig und gesammelt -^ endlich aber diese Truppe auch jeden 
Augenblick bereit sein, in ihrer Unken Flanke zu wirken, und die Di- 
vision Schwarzen berg im Falle eines Missgeschickes der Brigaden Clam 
oder Supplikatz durch eine Bewegung gegen den Monte Venio zu 
tnUer^tützen, — Da aber hiezu so grosse und bedeutende Kräfte an 
diesem Orte beisammen waren , um diesen eigentlichen Pivot der ganzen 
Schlachtlinie zu schützen und zugleich die Terrain-Vurtheile allhier ^ 
nämlich die dominirende Position von Valleggio, die Abhänge des schwer 
zu ersteigenden Monte Vento und die DefiR^eu hinter dem Tione so 
wie das Thal desselben noch überdiess diese von der Natur bezeich iiete 
Vertheidignngslinie ebenso eicherstellten: so hatte der Feld-Marschall nur 
für den Endpunkt dieser Linie, den Monte Godio , Besorgnisse; wel- 
chem Er ilaher nebst dem vor selben liegenden Bergrücken von Custozza 
und den auf der andern Seite aufsteigenden Hohen voii Sommacampa- 
gna sein fortwährendes Augenmerk widmete , auf dass der Gang des 
Getechtes stets auf dem vordersteu Gebirgsrücken von Sona und Som- 
macampagna mit Vortheil erhalten und nicht durch partielle Nacbthcde 
an einem oder dem andern Orte auf dem rückwärtigen von S. Giorgio 
in Salice zurückgefidirt werde. Die Tapferkeit der Truppe und die ver- 
ständige Umsicht der Führer machten ihm jedoch diese Aufgabe, welche 
er im Falle der Noth mit dem Reserve-Corps gelöst haben würde, leicht. 

Der Feind hatte in der Nacht seine Aufstellung auf den Höhen 
zwischen Sommacampagna und Custozza geuommeu^ seine Flügel an die 
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leztgenannten Orte gestützt und ^ wie gesagt, selbst den Monte Godio 
besetzt, war somit hier im Vortheil und nur ein kräftiger und glückli- 
cher Angriff auf seineu äussersten Flügel-Stützpunkt Sommacampagna 
war geeignet , ihn dann längs den Höhen nach und nach aufzurollen 
und in die Ebene hinabzuwerfen. — Diese Bewegung erforderte kluge 
Leitung, welche aber der Feld— Marschall mit grösster Beruhigung einem 
so ausgezeichneten Führer als F. M. L. Baron D'Aspre überliess. 

Demgemäss begann das 11/* Armee-Corps den Angriff mit der, schon 
in der Nacht auf S. Giorgio in Salice vorausgesendeten Brigade Gyulai 
gegen Sommacampagna. 

Diese Brigade hatte früher nach vorausgegangener Rekognoscirung 
Sona und Madonna del Monte besetzt und schritt um 11 Uhr Vormit- 
tags in drei Kolonnen zum Angriff von Sommacampagna nachstehend vor : 

Das ll/' Jäger Bataillon rückte über Madonna del Monte längs des 
Höhenzuges, um die feindlichen Flankier in die unterhalb befindliche 
Schlucht hinabzudrücken. Das Warasdiner S. Georger Ä.** Grenz-Ba- 
taillon dagegen umging die Höhen über Palazzo Brognolo und rückte 
in der Schlucht vor, um sich dort nach Zurückdrängung der feindlichen 
Flankier, rechts des 11.**** Jäger Bataillons zum allgemeinen Angriff zu 
formiren. Das 1.** Bataillon Erzherzog Ernst Infanterie liess den Palazzo 
Brognolo links, rückte gleichfalls in der Schlucht vor und verband sich 
links mit dem Warasdiner S. Georger Grenz-Bataillon zum vereinigten 
Frontal— Angriff auf Sommacampagna. 

Das 2.** Bataillon Erzherzog Ernst Infanterie und die Oberst ä/" Esca- 
dron Kaiser Uhlanen bildeten die Reserve. Die Brigade Batterie n.** 5 
wurde gctheilt, um sie in dem durchschnittenen Boden leichter bewe- 
gen und verwenden zu können. 

Um 12 Y Uhr begann das Gefecht durch das 11.^* Jäger Bataillon, 
welches für alle Angriffs-Kolonnen der Brigade das Zeichen der allge- 
meinen Vorrückung war. Es wurden 3 Geschütze der 6-pfund. Batterie 
n.*^ 5 unter Befehl des Oberlieutenants Huniek gleich beim Beginn des 
Angriffs auf dem schroffen Rande westlich Brognolo aufgefahren und 
nach -| Stunden die auf der Kuppe südlich Casa Piero placirten feindli- 
chen Geschütze durch unser Feuer — vereint mit dem raschen Vordringen 
der Flankier des 11.'*° Jäger Bataillons — zum Weichen gebracht. Ein 
Geschütz wurde uns jedoch während dieses Feuers demontirt. — Die 
andere halbe Batterie unter Commando des Oberfeuerwerkers Kundrath 
wirkte vorzüglich gegen die feindlichen Geschütze, die westlich abwärts 
Sommacampagna aufgefahren waren und auch zum Schweigen gebracht 
wurden. — Mittlerweile waren die mittlere und rechte Flügel-Colonne 
bedeutend vorgedrungen; — weniger rasch ging indessen das Erstürmen 
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der dem Orte knapp vorliegenden Höhen, sowie der krenaillirten und 
besetzten Mauern. 

In dieser Zwischenzeit hatte sich auf dem linken Flügel ein hefriges 
Kanonen-und Bataille-Feuer feJndlicherseits entsponnen; es war diess 
der Moment, wo die aus Verona entsendete Brigade Perin in Verbindung 
mit dem 11***" Jäger-Bataillou auf der östlichen Seite des Ortes ihren 
Angriff begann. — Oberst Perin, der mit viel Entschlossenheit und Um- 
sichl; die Truppen seiner Brigade leitete, orthiete die Formirung dreier 
Sturuicolonnen an, bestimmte dazu die £ Divisionen Wicner^-Freiwilligen 
und 1 Division des 1/=" Bataillons Reisinger und verwendete den Rest 
dieses Bataillons zur Unterstützung und das £/* Bataillon Reisinger als 
Reserve* — So wurde unter dem Schutze einer Tiraiileurskette und der 
kalben Raketen-Batterie N.° in Staffehi vom rechten Flüüel rechts der 
Strasse gegen die östlichen Höhen von Sommacampagna vorgerückt. Da 
sich aber eine grosse Lücke zwischen der rechten Sturmcoloune nod 
der auf der westlichen Seite angreifenden Brigade Gyulai zeigte, so 
musBte dem Vorrücken Einhalt gethan und zur Formirung von noch 
zwei Sturmcolonnen geschritten werden, welche die Verbindung der bei- 
den Brigaden herzustellen hatten» 

Dieser Moment war einer der gefahrvollsten , welchen die drei schon 
gebildeten Colonnen de^ linken Flügels der Brigade Perin zu überstehen 
hatten ; denn sie waren uuterdesseu einem mörderischen Kanonen-und 
Kleingewehrfeuer des Feindes ausgesetzt. In dem ganz oftenen mit 
Bäumen nur wenig bepflanzten Terrain fand sich keine Deckung vor 
und nur eine so brave und tapfere Truppe konnte bei dem namhaften 
Verluste, ohne zurückzuweichen, kaltblütig ausdauern. 

Glücklicherweise wahrte diese gefährdete Lage nicht lange; die zwei 
neuen Colonnen wurden aus den Unterstützungen schnell gebildet, die 
Verbindung mit der Brigade Gyulai vollkommen hergestellt und nun 
konnte man sowold auf der westlichen als östlichen Seite zum Sturme 
schreiten. Auf dem Verbindnngspunlitc nahm Generalmajor Graf Gyulat 
eine Abtheilung des 11.'*" Jäger-Bataillons nebst ^ Compagnien Reisinger 
unter dem Commando des tapfern Hauptmanns Nagy und rückte an de- 
ren Spitze eoglcich zum Angriffe der votliegenden Höhen vor, wo es 
nun trotz des heftigsten Feuers des Gegners gelang , diese zu erklim- 
men, worauf derselbe — in Rucken und Flanke genommen — die Stel- 
lung verlassen musste. Major Rühllug nahm mit lobenswerthem Muthe, 
dem auch seine tapfern OfEciere folgten, sogleich sein braves Wiener— 
Freiwilligen-Bataillon und folgte dieser Bewegung, Das Regiment Rei- 
singer rückte mittlerwelle gegen die rechte Flanke deu Gegners vor. — . 
Durch diese rasche Bewegung gelang es, den Ort später zu nclimen, 
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Gleichzeitig aber drangen aucli die anderen Stiirmcolonorn der bei- 
den Brigaden mit sekener Bravour die Höhen hinauf^ bestandig dem 
beftigsteii Feuer der feindlichen Batterien und der hinter Brustwehren 
aufgestellten Bersaglieri ausgesetzt. Ohngeachtet der vielen gefallenen 
Opfer erreichten sie — obwohl mit grosster Anstrengung — doch bahl 
die Höhen und warfen den Feiml In das Dorf zurück. Diese Anstren- 
gungen unter einer Hitze von 28 Graden waren jt doch so gross , das« 
die Mannscliaft vor Schwache hinsank und erst nach mehreren Minuten 
ErhoUing — von ihren Bataillons-Coraraandanteu und OfBcieren ^ welche 
als Muster tier Ta|jferkeit überall bervorleuchteten, angefeuert — zu 
neuen Stürmen geführt werden konnte, worauf nach haitnackigem Wi- 
derslande von allen Seiten imd von Hans zu Haus verfolgt sich i\xr Feind 
genüthigt sah, den Ort Soiumacampagna zo niunicn. Bei dieser Gele- 
genheit niuss man tles Major Bautr Cominandanttn des 11.**" Jliger— Ba- 
taillons , des Major Münzer von Reisinger Infanterie und des Batterie 
Commandanten Oberlieutenant Ilunik mit vielem Lobe erwähnen , so 
wie auch das Regiment E. H, Ernst mit seinen Stabs-und Oberoffizieren 
neuerdings glünzenilc Beweise einer unersciiüttcrlichen Tapferkeit gaben. 
Ebenso ausgezeichnet benahm sich sowohl durch seinen Muth als durch 
die einsichtsvolle Ausübung der ihm gewordenen Aufirage der Oberlieu- 
teuant Krzisch des GeneraUtabs wie auch der Lieutenant und Brigade- 
Adjutant Haraornik des ll.^*** Jüger-Bataillons, — 

Der Feind beschrankte sich nun mehr auf die Vertheldigung der süd- 
lichen Hüben von S, Andrea^ Ca Nuova und Bcrcttara, wo eich seinen 
Geschützen günstige Aufstellungeo darboten. 

Diese Hohen waren jciloch zu wichtig, als das§ man nicht Alles an- 
gewendet hatte, sie zu nelnnen uud den Feind von ihnen zu verjagen. 
Es wurde daher von dem Corps-CouitDaudauten und dem die Leitunj; 
beider Brigaden anvertrauten Divisionair Feld-Marschall-Lieutenaut G raf 
Wimpffeii die in diesem Feldzuge so oft benannte Brigade Fürst Frie- 
drich Liechtenstein, welche wahrend der Vorrücknug der Brigade Gyulai 
gegen Summacampagna als Üniersiützung ihies rechten Ftügids en Echel- 
lon folgte , dazu beordert* Selbe hatte früher — die Brigade Gyulai im- 
mer rechts flankirend^ — den Weg über Ca del Diavolo, Santuara, Gar- 
diao, Montresorc und Casazze eingeschlagco und gelangte auf den 
Höhenrücken ober Nadalina und Zerbare, als die Brigade Gyulai sich 
mit dem Feinde vor Summacampagna zu engagiren begann, Ihr gegenüber 
hielt der Feind S. Antliea und Ca Zenoline besetzt* Es wunle daher an- 
fanglich tla^ £/• K-iiser- Jiiger Bataillon auf die Hohe zwischen Zerbare 
unil Casa Nuova; das BJ* Jager Bataillon mehr links gegen Casaz^ie 
|Bit 3 Geschützen und die andern 3 GcschiUze nebst 2 Bataillons Franz 
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Carl als Reserve dtspouht. Die bei habende Cavalletie diente zur Flan- 
keiKlecküiig uiid zur Verbindung ndt der Brigade Gyulai. 

Als letztere Brigade zum AugriiTe gegen Soiiui>acam[)ngria vorrückte , 
bewegte sich auch «las 2/* Kaisei— Jager Bataillou, dem die Tonrnirnng 
des fcindhclieii linken Flugeis oblagt vorwärts. Aber nur kurz hatte 
diese Bewegung gedauert; denn von Berettara her vernahm man feind- 
liches Plaidilerfeuer untl Hornsiguale, wotliirch die reclüe Flanke sehr 
bedroht wurde. In diesem Momente liess Generalmajor Fürst Friedrich 
Liechtenstciu scincu ausacrstcu rechten Flügel lurückziehen, so dass er 
zwischen Nadalina und Casa nuova zu stehen kam und besetzte mit 
l Division Franz Carl das gut haltbare Zerbare; den Best dieses Ba- 
taillons liess er in iler Niilie als Unterstützung, wahrend er mit 1 Esca- 
tU'Ou Reuss Husaren die Flanke beobachtete uiitl die Verbiotlnng mit 
der bei Muutc Go«lio fechtenden Brigade des Obersten Kerpan unter- 
hielt^ das .0.'* Jager Bataillon links aber eine kleine Schwenkung reclits 
machen liess. luid das !•*• Bataillon von Franz Carl zur Aufnahme und 
Unterstiitzung des Kaiser-Jager Bataillons vorführte* 

Mit gelalltem Bajonette stürzte sich dieses brave Bataillon dem das 
Bataillon Kaiser -Jager bedruhenden Feinile entgegen und wjrf ihn 
unt Ungestüm gegen Nadalina und Berettara , gewann die Höhen ober 
Pclizzan . befreite dadurch die rechte Flanke und drang nun rasch 
dem Feinde bis über die Strasse von Sommacam|iagna nach-j wührend 
das i^/" Bataillon Franz Carl dem l.**"" desselben UegimciUs als Unter- 
stützung folgte ^ das s/" Bataillon Kaiser-Jiiger aber als Hauptreserve 
sich zwischen Zerbarc und Nadalina sammelte. 

Als che Brigade Gyniai gegen Sommacampngna immer mehr Terrain 
gewann, zogen sich die Colounen der Brigade Liechtenstein mehr hidcs. 
Das 9/* Jäger Bataillon besetzte Ca nuova. In dieser Stellnng hielt sich 
das Gefecht längere Zeit, bis es dem l/*"" Bataillon Franz Carl in einem 
erneuerten Sturmangriff« gelang, Ca Berettara zu nehmen.) wobei l Di- 
vision des i2/*° Bataillons als Unterstutznug mitwirkte» Hier wurtle mit 
der weitern Vorrückung wieiler innegehalten, da die bei und ober Casa 
del Sole von Neuem aufgestellten feindlichen Geschütze dieses Unier- 
nehmen als zu gewagt erscheinen li essen, Ancli wurde iler Feind unter 
ilu'er Protection in seinen Bewegungen wieder kühner, mit dem Ba- 
jonette drang er in starken Scliwarmen bis in die Nähe von Casa Be- 
rettara; — immer mnsste er jedoch den sich ihm entgegenstürzenden 
Abiheilungen des braven Regiments E. H. Franz Carl weichen und bis 
unter den Schutz seiner Batterien flüchten. 

Seinen weiteren ahnlichen Versuchen setzte hierauf die flist bis an 
iÜc PLiuklerkettc bei Casa Berettara uuter dem heftigsten feindlichen 
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Geschütz — und Kleingewehrfeuer vorgeführte Batterie cinigerniasseu 
Schranken, Aach gelang es einigen AUiheilungen^ auf den wesiUchen 
Hohenahhang bis Ca del Sole vorzntUingeti uml die hei dieser Gelegen- 
heit gegen sie gesendete fi^ndliche Cavallerie zu werfen. Allein weiter 
konnte die zu ermüdete Tru[>]>e nicht dringen* 

Dieses hartnäckige Festhalten des Feindes auf ilen letzte ii domiui- 
renden Höhen des Monte Boscone liess fast zweifeln, dass sich ohne 
Unterstützung frischer Truppen hier der Kampf allein völlig eiUfechcitlen 
werde. Es war jedoch niittlerweile Sonmiacanipagna von den Brigaden 
Gyulai und Perin schon genommen worden, so wie denn auch die Ca- 
vallerie-Re§erve-Biigade Schaffgotsche , welche auf dir Ebene von der 
Strasse von Casleltiuovo nach Verona aus gegen Sommacampagna nach- 
gerückt war, auch ibr^^rseits vordrang. Man bereitete daher nun - — von 
der linken FLirdvc durch diese Bewegm»g ganz gedeckt — auch von 
Somraacarapagna aus einen Angriff auf den Monte Boscone vor. Diesen 
günstigen Moment ersehend, stürzte sieh der ta|)fere Major Maver mit 
seinem braven Regimente Franz Carl gegen die Höhen ober Ca del Sole, 
warf dun Feind von selben hinab und entschied durch tliesen kühnen 
kt/ten Angriff auf diesem Punkte des Schlachtfeldes das Schiksal des 
Tages» Der Feind eilte nun von ilen Höhen des Äkrnte Boscone in völ- 
liger Flucht gegen Villafranca — eine schnell aufgeführte hidbe Batterie 
verursachte demselben noch vielen Schaden; \iclc Karren, Bagagen und 
Gefangene fielen der Brigade in die Hantle. Auf diesem Fnukie hatte 
zur Entscheitlung der tapfere Major und Keginient««Coniaiandant Player 
von Franz Carl mit seinem Regiment das Meiste beigetragen, indem er 
aus eigenem Antriel>e i\en letzten und entscheidenden Sturm unternahm — 
würdig wunle er in diesem Gefechte *lnrcli Älajor Osioieli und die 
Hauptleate Weigcl und Betsey uniersiützt. Auch Oberfeuerwerker Cse- 
chovini hatte, naclideni sein Bauerie-Commantlaiu Oberlieutcnant Bauer 
geblieben, seine Ge&chütze mit vieler Entschlossenheit und rlchiigcm 
151 icke geleilet. — 

Der Feld-Marfichall war wahrend des tapferen Kampfes tler Brigaden 
Gyulai — Perin und Frieilrich Liechtenstein von ilen Höhen westhch Zer- 
bare, von wo Er aufmerksam i\en Gang des Gefechtes beobachtete, mit 
dem Generalquartierraeister , den General-Arljutanten und dem Artille- 
rie-Direclor der Armee so wie mit seiner Suite bis in die Pliuiklei kette 
der Brigade Liechtenstein vorgeriiteu; er ermunterte die Truppe, die 
ihm zujauchzte, zum beharrlichen Kampfe, besprach sieh mit tWn tap- 
feren Generaleu dieser Division — belobte dankbar ihre gediegenen Lei- 
stungen und da der Corps-Commandant Felilmarschall-Lieutenant tl'Aspre 
bei den beiden anderen Brigaden gegen den Monte Godio befindlich 
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war, woselbst er auch von dem FeUl-Marscliall ni geringer Ferne gese- 
hen wurde, überlieäs er seinem und des Divisionairs Feldmarschall- 
Lieutenaiit Grafen Scliaffgotsche umsichtigen Wirken ruhig den Gang 
deä Geleclites daselbst. — Er begab sich hierauf nach Zerbare und ver- 
blieb dort SD lange, bis der Feind lilnter Ca del Sole zurückgeworfen 
war, worauf er der Cavallerie*-Brigade Sehaffgotsche eine Vorrückung in 
der Ebene beflihh Hierauf Tcrfügte er eich auf die Höhen nördlich Gua- 
stalla zurück, um wieder das Gefecht am Monte Godio naher zu beo- 
bachten; denn er dachte sich immer, dass der Feind — seine Uebermacht 
benutzend — endlich spioe Reserven verwenden und von dem hohen 
Bergrücken von Custozza herab auf Monte Godio fallen und unsere 
Mitte zu durchbrechen versuchen werde, welches zu verhindern die An- 
grilTe des IL*''" Corps in erster so wie die Kräfte des Reserve-Corps in 
zweiter Linie bestimme waren. — 

Wahrend nun diese Bewegungen und Gefechte auf dem aussersten 
linken Flügel vorfielen, war die Brigade Kerpan bei dem Beghine der- 
selben von S. Giorgio in SaUce, wo sie in Reserve gestanden, durcli 
ilcn Corj)&— Cominaudanten Feld marschall— Lieutenant d'Aspre rechts von 
der Brigade Liechtenstein über Maretina auf den Monte Godio entsendet 
worden, um sich von dort aus in der Richtung gegen den — wie so 
eben beiührt — wichtigsten Punkt der ganzen feindlichen Stellung, 
namtich g*^gen die Höhen und deo über selben liegenden Ort von Cu- 
stozza zu bewegen. Nach einem zweistündigen Marsche war die Brigade 
ohne Anstand zwischen Soaimacampagna und dem Monte Godio ange- 
langt, nU sie in ihrer rechten Flauke mit einem heftigen Kanouenfeuer 
angegrKTen wurde. Auf den Höben von Monte Godio zeigten sich sehr 
senke feindliche Abtheilungeu, — es blieb daher nichts Anderes übrig, 
als gegen diese Anhöhen einen Angriff zu unternehmen. Es wurden acht 
Compagnien des Szlniner-Grenz-Regiments dazu bestimmt. Der Angrifl 
wurde rasch ausgeführt, der Feind geworfen; — allein mit erneuerten 
und verdopjvclten Krliften kehrte er wieder zurück, wurde jedoch aber* 
mals kräftig zur Lickge wiesen. 

Nach gänzlicher Erschöpfung der Offiziere und Mannschaft des Szluiner 
Grenz-Regiments, welche ausgezeichneten Widerstand leisteten, wurde 
nun das fiüher in Reserve gestandene Regiment Kinsky nach und nach 
iiTs Feuer gebracht. 

Dieses Regiment bewahrte hier abermals seinen in diesem Feldzuge 
erworbenen Ruhm« — Im Vereine mit dem oben erwähnten SzIuiner^Re- 
giment wurden trotz wiederholter Stürme des Feindes diese Höhen 
mit der unerschrockensten Kühnheit und dem gross teil Heldcnmuthc 
ohne weiteren Unterstüzungcn gegen eine unvcrhältnissniassigc feindliche 
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Uebermacht ao Truppen uud Geschütz, die stets wieder durch neue 
hervorgezogene Reäerve-Bataillons vermehrt wurdeu^ heklenmiithig hc- 
liauptet^ der Feitid so laogc aufgchahen, bis die you Cavalcasellf: vor- 
rückende Brigade Fürst Edmund Schwarieriberg als Unterstützung an- 
langen konnte- Unter seinem tapfern Obersten Baron Bianchi war das 
Regiment Kinsky bei diesem Gefechte mehrere Stunden im Feuer gestan- 
den und hatte unter den schwierigsten Terrainvechahnissen viermal stür- 
mend die höchsten Höhen erreicht und daher einen bedeutenden Verbist 
erlitten; allein Offiziere und Mannschaft waren uuerschntterlich. 

Bei diesem Gefechte und hauptsächlich bei den unternommenen 
Stürmen muss besonders der Tapferkeit und Entschlossenheit des Major 
Fürst von Kinsky Infanterie erwähnt werden. Elienso tapfer und brav 
waren die Hauptleutc Baron BIttner und Graf Salis von Kinsky; — Letz- 
terer führte sehie Compagnie bei den wieilerholtcn Stürmen mit ausge- 
Eeichneter Tapferkeit und grosster Todesverachtung — nach zweimaliger 
Verwundung kehrte er immer wieder in*s Feuer zurück bis er endlich 
durch eine dritte schwere Verwundung sich musste zurücktragen lassen. 
Nicht minder verdienen eine lobenswerthe Erwähnung Major Mollinary 
vom Szlulner Grenz Regiment und der Oberlieuteoant Predikant von 
der Artillerie. 

Die Brigade Fürst Edmund Schwarzenberg — die vierte des Corps — war 
wegen der Ablösung derselben durch das IV.** Corps erst um 3 Uhr 
Nachmittags von Cavalcaselle aufgebrochen und nach einem durch die 
drückende Sonnenhitze dergestalt anstrengenden Marsche, dass 16 Mann 
des Regiments Fürstenwärther auf dem Wege starben^ bei Casa Marol- 
lina eingetroffen, wo sie in Bataillons-Colonncn hinter diesem Hause 
aufgestellt wurde, um der vor ihr früher abmarscbirten Brigade Ker- 
pan, welche sich eben im Gefechte beim Monte Godio befand, als Re- 
serve zu dienen* 

Mau Hess sie eine Stunde ruhen. Da jedoch die feste Stellung des 
Feindes, so wie dereu gute Vertbeidigung die Brigade Kerpan trotz 
ihres IJeldenmuihes hinderte, den Feind vollends zu werfen, so wurde 
die Brigade Edmund Schwarzeuberg zum Angriff des Monte Godio beor- 
dert , den sie auch gegen ^ 6 Uhr Abends unternahm. 

Derselbe wurde in zwei Hauptcolonnen ausgeführt, wovon die rechte 
unter Führung des Major Medel aus dein i^/^" Bataillon Kaiser Inft. in 
% Divisionscolonnen formirt und die 3,** Division in anfgelüstcr Ordnung 
vor sich auf la Bagolina dirigirt wurde, welchen zur Unterstützung 
das 1/* Bataillon desselben Regiments folgte. Die linke Colonne — aus 
£ Bataillons Fürstenvvärther, die jedoch durch den anstreugenden Marsch 
auf 8 Compagnien reducirt waren , bestehend — bewegte sicli links zu 
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einer Umgehung der feindlichen Stellung gegen eine steile Anhöhe* Du« 
Herannahen dieser frischen Truppen bewog den Feind, die erste Anhöhe 
früher zu Terlassen , als sie erstiegen war; La Bagolina stand bereits 
leer^ als die rechte Golonne daselbst eintraf und erst 3 — ^400 Schritte 
hinter selber trafen die Flankier beider Colonnen auf den Feind ^ wel- 
cher sogleich , ohne sich mit vielem Feuern abzugeben , mit dem Ba- 
jonett angegriffen und sowohl nach der Länge des Bergrückens als auch 
durch die linke Golonne der Flankier , die sich lüngs des Abhangs 
ausbreiteten, nach abwärts gegen Gustozza gedrückt wurde* Bei diesem 
Gefechte haben der Generalmajor Fürst Edmund Schwarzenberg, der 
Oberst Kleioberg von Fürsten war ther Inf. und Major Medel von Kaiser 
Inf. nicht nur mit Bravour sondern auch mit vieler Umsieht ihre 
tapferen Truppen geführt- 

Da bei dieser Vorrückung die Colonnen durch die feindlichen Ge- 
schütze heftig beschossen wurden; so Hess man gleich nach Erreichung 
der ersten Anhöhen zwei CavaUerie-Geschütze , welche zur Protegirung 
des ersten Vorrückens seitwärts der Kirche in Monte Godio placirt wa- 
ren, vorfahren, um in Verein mit einer vom F. M. L, D^Aspre nachge- 
sendeten y Raketen^Batterie gegen die feindliche Batterie zu wirken» 

Der Feind wurde von der hier inne gehabten Höhe links nach Cu- 
etozza hinabgeworfen, schien eich jedoch dort konzentriren und den 
Ort halten zu wollen. Allein eine abermalige Vornahme der Geschütze 
und Raketen und deren vortheilhafce Aufstellung gegenüber von Custozza 
vereitelte diesen Versuch und nach einigen gut angebrachten Lagen, die 
nur schwach vom Feinde erwiedert wurden, zwang man ihn zum voll- 
ständigen Rückzug. 

Die eingebrochene Dunkelheit and die grosse Erschöpfung der Trop- 
pen gestattete nicht^ den Rückzug des Feindes, den er gegen Villafranca 
nahm, zu verfolgen, sondern man musste sich auf die Besetzung Cu- 
6tozza*s und der links befindlichen Höhen beschränken. Zehn Compa- 
gnien des Regiments Haynau von der Brigade Simbscheu, welche mitt- 
lerweile von S. Giorgio in Salice nachgekommen waren, wurden noch 
auf der Anhöhe hinter dem rechten Flügel zu dessen Sicherung aufge- 
stellt. Es war jedoch mit diesem letzten Gefechte tler Brigade Schwar- 
zenberg der Feind von allen Hohen seiner zwischen Sommacampagna 
und Custozza innegehabten Aufstellung in düe Ebene hinabgeworfen und 
zum Rückzuge nach Villafranca gezwungen worden. 

DiesB waren die Thatcn des IL**"* Corps — als des buken Flügel» 
der Armee. 

Dagegen hatte in derselben Zeit das I.** Armee^ Corps zwisclien 
Custozza und Valleggio , wie gesagt den rechten Flügel der Sehlacht- 
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Ordtiuog bildend — dem Feiode einen nicht ml oder entscheidendeii de- 
fensiven Widerstand geleistet^ bei welchem die Brigade Clam tlurch 
Tapferkeit und behend ausgeführte Bewegungen, die das Durchbrechen 
dei Feindes zwischen dem L***» und U/*'* Armee-Corps vereitehcn, das 
Meiste beitrug, , 

Bevor die Gefechte dieses Armee-Corps begannen, war dasselbe 
nach der Disposition mit den zwei Brigaden Wuhlgemuth und Stras- 
soldo in Yalleggio, mit den zwei andern Supphcatz und Clam auf- und 
seitwärts der Strasse von Valleggla nach Castehiuovo — südlich des 
Monte Veoto zwischen und rückwärts S. Zeno und Fornelli — aufgestellt. 

Auf dem rechten Flügel dieser letzteren Brigade wurde die eine 
Hälfte der Ig-pfdgen Reserve-Batterie Östlich von S. Zeno auf dem 
Höhenrücken vortheilhaft zur Flankirung des MaiFei'schen Gartens von 
Valiegglo aufgefahren , wlihrend die andere Hälfte dieser l£-pfdgen Bat- 
terie beim Castell von Valleggio selbst nicht minder günstig placirt war. 

Die Reserve-Artillerie und der Munitionitrain des Corps standen auf 
der Strasse westlich von Fonielli, 

Beiläufig um 11 Uhr Vormittags rückte der Feind von Villafraiica 
her mit starken Kolonnen und 8 Geschützen gegen Valleggio bis her- 
wärts Casa nuova heran und begann die Beschiessung und den Sturm 
auf den Friedhof und die Gärten, die vom g/*" Bataillon Varasdiner- 
Kreuzer besetzt waren ; gleichzeitig erfolgte der Angriff aych auf den 
südlichen vom 2,'*" Bataillon Hohenlohe vertheid igten Rand Valleggio's. 
Zwei Sturm— Angriffe auf den Friedhof wurden abgescldagen und auch 
an allen übrigen Punkten fand der Feind so tapferen Widerstand , er- 
höht durch unser gut placirtes Geschütz, dass er sich genöthigt sah, 
wieder nach Villafraoca zurückzukehren. 

Bei dieser Gelegenheit hatte Oberst Vyss von E. R Cörl Uhlanen 
mit £ Zügen seines Regiments und 1 Zug Radetzky Husaren eine glän- 
lende Schwarm-Attaque in die rechte Flanke der feindlichen Infanterie 
tintemommen, welche sich sogleich zerstreute und in der Richtung 
nach Villafranca hinter ihre Kanonen flüchtete. Der Oberst Wyss ver- 
folgte diese Infanterie auf mehr als 1000 Schritte, 

Es hatte den Anschein, als ob der Feind anfangs bei Valleggio wirk- 
lich durchzubrechen beabsichtigte, bei wahrgenommener Widerstands- 
kraft dieses Punktes aber späterhin sich blos begnügte, seine Unter- 
nehmung gegen Custozza so wie den Rückzug nach Goito durch Demon- 
strazionen gegen Valleggio zu decken. 

Auch ward von Borghelto eine aus t Escadron Radetzky Husaren 
und 3 Compagnien des IJ" Oguliner Bataillons bestehende Rekognosci- 
i-ungs- Abtheilung gegen Volta entsendet, die ein ziemlich Icljhaftes 
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Pläoldergefecht zur Folge hatte. Der Feind zeigte auf diesem Punkte bkiss 
2 Bataillons und 6 Geschütze und stand nur über Goito mit Villafiaiica 
iü Verbindung. 

Die Brigade Clam hatte indessen während der obigen Unternehmungen 
des Feindes gegen Valleggio ihre Anwesenheit bei Onevesa und Gardoni 
bloss durch einige Kanonenschüsse inarkirt, die sowohl von den Hoben, 
als von der in die Ebene herabgefahrenen halben Cavallene-Batterie N.^ 1 
gegen die rechte Flanke des Angreifere gerichtet wurden- 

Doch bald nach dein abgeschlagenen AögrifFe gegen Valleggio rückten 
von der Ebene von Villafranca starke fehidliche Colonnen vor und dran- 
gen in das unterhalb Custozza befindliche Tionc-Tbal ein, Generalmajor 
Clara liess das 1.** Bataillon Frohaska, dann ein ihm schon frliher zuge- 
wiesenes Bataillon von Haynaii Infanterie links abmarscliiren* Gleichzeitig 
zeigte sich der Feind auch schon auf dem Monte Mamaor und es ent- 
spann sich sofort ein ernsthaftes Gefecht. Der linke Flügel der Brigade 
Clam ward mit Ungestüm angegriffen. Der Gegner war bereits auch bis 
FenÜetto vorgedrungen und beschoss mit 3 Batterien die Anhöhen von 
Gardoni und Ripa, 

Generalmajor Clam^ — die Gefahr einsehend — welche hier der Armee 
drohte, fasste einen schnellen Entschluss und vcrliess nun seine Stellung 
beiderseits Oncvesa und vollführte mit grosser Prlizision eine Frontver- 
anderung in die linke Flanke rückwärts, um so dem Feinde, welcher 
sich schon der Hohe Mamaor bemeistert hatte und immer frische Trup- 
pen ins Gefecht brachte, die Stirne zu bieten, 

Vai'e die Brigade Clam ia diesem kritischen Momente gewichen, so 
würde das L** vom II/*"* Armee-Corps für den Augenblick getrennt und 
bloss durch die Verwendung der weiter rückwärts stehenden Reeerve- 
Brigaden diese Verbindung wieder herzustellen gewesen sein- Aber dieser 
heldenmüthige wackere General — die Wichtigkeit seiner Stellang erken- 
nend — hielt mit seiner ebenso tapfern Schaar Stand und vereitelte da- 
durch des Gegners gefahrliche Absicht. 

Wahrend nun der Feind gegenüber unserer neuen Stellung von Gar- 
doni und Ripa sich seinerseits mit Macht auf den Hohen des Monte Ma- 
maor festgesetzt hatte, sandte er auch nördlich noch £ Geschiitze mit 
1 Bataillon bis vor die Kirche S, Lucia, mit welcher Colonne er somit 
gegen den Monte Vento sich richtete und die linke Flanke des I.**" Armee- 
Coips gefährdete. Allein von den 4 Compagnien des braven 10/'^ Jäger 
Bataillons, die auf diesem Berge als Aufnahmsposten standen, ward 
sogleich Oberlieutcnant Bandian mit 2 Compagnien disponirt, denen 
auch spater eine dritte folgte. Das Geachützfeuer des Gegners bei S. 
Lucia wurde bald durch ein Paar Kanonen der Brigade Clam ^ die sich 
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nordostlicli von Casa Moloci postirtcn, zuqi Schweigen gebracht, Die 
vom Oberlieutenant Baadiaa aiigcorfriiete Bewegung in die rechte Flanke 
des Feindes veranlasste endlich dessen Rückzug nach Custozza hin mit 
solcher Eile^ dass uns ein Pulverkarren in die Hände fiel. 

Auf das indessen schon früher abgegangene dringende Ansuchen des 
Generalen Grafen Clara um Unterstützung hatte der F* RL L* und 
Corps^Commandant Graf Vratislaw bereits von der bei Fornclli und 
S. Zeno gelagerten Brigade Snpplicatz das L» W. Bataillon Latour 
nebst der Keserve Cavallerie— Batterie N,° 3 und der halben Raketen 
Batterie N.** 1 anfangs in der Richtung nach dem Monte Vcnto abge- 
sendet, um dem feindlichen Vorrücken dort Schranken zu setzen , indem 
der F. Äh L. Fürst Carl Schwarzen berg gemeldet hatte, dass der Feind 
auch bei S. Lucia durchzubrechen drohe» Es wurde aber auch gleich- 
zeitig dem 1/*" Bataillon Latour die Weisung ertheilt, in der geraden 
Richtung über Gardoni und Feniletto vorzueilen. Das 3,** Bataillon La- 
tour endlich erhielt Befehl, nach Ripa zu Verstärkung der dort im 
Gefecht begrifTenen Brigade Clam zu marschlren. Es nahm daher dieses 
Leztere unter Major Landgraf Fürstenberg ao dem benannten Orte mit 
den dort aufgestellten Truppen , nämlich Frohaska Inft. und einer Ab- 
theilüDg GracUscaner am Gefechte Theil, wähi'cnd das 1,*" Bataillon 
Latour bei Gardoni in Reserve blieb. 

Mittlerweile war aber schon die Entstheidung des Kampfes vor sich 
gegangen. Das Liccaner Bataillon, ein Bataillon Prohaska und ein Theil 
der Gradiscaner der Brigade Clam erstürmten mit ausgezeichneter Bra- 
vour den Monte Mamaor ; das andere Bataillon Prohaska und der an- 
dere Theil der Gradiskaner eroberten das vom Feinde angezündete 
Feniletto, Die Brigade-Batterie des G, M. Graf Clam nothigte zugleich 
die 3 Batterien des Gegners zuerst zum Schweigen und dann zum Rück- 
zug, Der an Zahl überlegene Feind ward so dnrch die glänzende Tap- 
ferkeit der Truppen und Ihrer vortrefflichen Führung von den Hohen 
des Monte Mamaor vollständig hinabgeworfen. Das Gefecht währte bis 
zur einbrechenden Dnukelhelt. Eine Uhlanen-Escadron verfolgte den 
rückgängigen Gegner. Uebrigens hatte schon früher gleichzeitig mit 
diesen Gefechten der unternehmende Oberst Wyss von Carl Uhlaneu 
mit der Oberst-Division seines Regiments, der Oberstlientcnants-Division 
von Radetzky Husaren , dann £ Compagnien des !♦*'=" Bataillons Hohen- 
lohe nebst £ Kanonen von der Rescrve-Cavallerie-Batteric N*** 3 sich 
auf der Strasse von Valleggio gt'gcn Villafranca zu Gunsten der Brigatlc 
Clam bewegt. Der Feind hatte £ Geschütze aufgefahren und Hauptmann 
Kuhn des Generalquartiermeisterstabs führte eine Cavallcrie Abtheilung 
in ihre linke Flanke; allein iie zogen zeitlich genug ab und suchten 
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sich abermals bei Torre di Gherla zu halten; doch vergebens. Die Hu- 
saren zerstreuten mittlerweile einige Infanterie Abtheilungen, machten 
seitwhrts der Strasse in Pozzi 30^40 Ge£Eingeoe und folgten dem Feinden 
über Ca Gherla nach. Oberst Wjw eilte mit seiner Gavallerie und deo 
beihabenden £ Kanonen auf der Hauptstrasse eben&Us bis Torre di 
Gherla im Galopp vor, mto er vom Rand des Rideaus den in der Ebene 
der Prabiana-Heide etwa 6 — 8000 Mann starken und in Massen steheih» 
den Feind mit solchem Erfolge beschoss, dass derselbe in wilder Flucht 
Yillafranca zu erreichen trachtete und blos noch zwei geordnete Batail-* 
lous und 3 Kanonen uns entgegen zu setzen hatte» 

Yermuthlich bestanden diese sich in der. Ebene von Prabiana mat-> 
senweise sammelnden feindlichen Truppen aus jenen Abtbeilungen, die 
durch die Brigade Clam von den Höhen des Berges Mamaor herabge* 
drängt worden waren. Nachdem sich aber die beiden Geschütze des 
Oberst Wyss beinahe ganz verfeuert hatten, kehrte derselbe in der 
Abendämmerung mit einem erbeuteten Munitionskarren und 5£ Gefiin* 
genen wieder nach Valleggio zurück« 

W^ährend so die Tliaten des I.*** und n.*~ Armeekorps in ihren 
bald defensiven bald offensiven Gefechten alle Angriffe des Feindes ab* 
schlügen und ihn von allen Höhen wieder in die Ebene zurückwarfen, 
stand von dem Reserve-Corps die letzte Infanterie Division der Armee, 
wie schon früher erwähnt, mit ihren zwei Brigaden zuerst bei S. Bocco 
di Palazzolo und bei Oliosi unter dem Befehle des Feldmarschalt-Liea- 
tenants Grafen Haller. Doch so wie das Gefecht sich bei Sommacampagna 
entspann , rückte die bei Oliosi aufgestellte Grenadier-Brigade eben&Us 
nach S. Rocco die Palazzolo, um daselbst nach Umständen vei*wendet 
zu werden. Die Gavallerie-Brigade E. H. Ernst aber und hinter ihr die 
Reserve-Artillerie der Armee verblieb bei und hinter Oliosi. Die vor- 
theilhaft gelegenen eine freie Aussicht gegen die bedrohte Seite bie- 
teuden Höhen nächst Guastalla und Guastalla vecchia wurden mit £ 
Bataillons des Inft. Regiments E. H. Carl besetzt; die 6«*pfdge Fussbat* 
terie N.^ 9 aber fand auf der Höhe zwischen Castelletto und S. Rocco 
ein sehr günstiges Emplacement. — - Das Bataillon Geppert Inft«, die 
Grenadier Brigade und ein Flügel Gavallerie standen zweckmässig ver- 
theilt in Reserve bei S. Rocco — Front gegen Guastalla. 

Von der beihabenden l£-pfdgen Batterie wurden 3 Geschütze auf 
der Höhe zwischen S. Rocco und Rosatti placirt; die übrigen 3 Ge- 
schütze blieben als Reserve weiter rückwärts aufgestellt. 

Die rechte Flanke der Aufstellung war durch kleine Abtheilungen, 
die das Tione Thal bei C. Pietä und Pernisa beobachteten , und durch 
weiter streifende Gavallerie Patrouillen gesichert. 
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Inzwischen halten jedoch die feindlichen Kolonnen , deren Marsch- 
direktion anfangs gegen S. Rocco gerichtet schien, sich theils gegen 
die Höhen südwestlich Sommacampagna , theils gegen Monte Godio und 
die Höhe nördlich Gustozza (Beivedere) gezogen, ohne Miene zu ma- 
chen die Stellung bei S. Bocco anzugreifen. 

Dflg^gc>^ entspann sich das Gefecht bei Sommacampagna mit dem 
n.^*^ Armee-Corps und von Valleggio und dem Monte Yento her mit dem 
I>a Armee-Corps« Später rückte hierauf die Brigade Edmund Schwarzen - 
berg, wie wir oben gesagt, gegen Monte Godio, welchen Punkt sie 
besetzte und den Feind auf der Höhe bis gegen Beivedere wo derselbe 
mittlerweile Geschütze auffuhr, mit Raketen und Kanonen lebhaft beschoss. 

Die Besetzung vom Monte Godio machte eine Frontveränderung der 
Reserve Division des Feldmarschall-Lieutenants Halier , welche nun nach 
dieser Seite hin gesichert war, erforderlich. Demgemäss wurde die Bri- 
gade Maurer angewiesen, Front gegen den Tione zu machen und Gua- 
stalla vecchia zu besetzen und die Flankier bis an den steilen bewal- 
deten Thalrand bei C. Pietä vorzuschieben. Die l£-pfdge Batterie erhielt 
desgleichen ihre Aufstellung auf einem • vortheilhaft gelegenen Punkte 
unfern C. Pietä, von wo sie ebenso gegen die Höhe von Beivedere 
wirken als auch das Tione Thai nach zwei Seiten hin bestreichen 
konnte. 

Oberst Baron Stwrtnik der Artillerie übernahm persönlich die Lei- 
tung dieser Batterie, durch deren Feuer der Feind aus den von ihm 
besetzten Häusern La Bagolina vertrieben und dadurch der Brigade 
Edmund Schwarzenberg des II.*** Corps das entscheidende Vordringen 
auf die Höhen von Custozza wesentlich erleichtert wurde. 

Im Uebrigen hatte das Reserve-Corps an den in seinen Folgen so 
entscheidenden Ereignissen dieses Tages weniger thätigen Antheil ge- 
nommen, indem es nur Rekognoscirnngs-Abtheilungen über den Tione 
nach S. Lucia entsendete (wobei Oberlieutenant Theiss von der Grena- 
dier Division Kinsky einen verlassenen feindlichen Pulverkarren in die 
Luft sprengte), später aber bloss das 1.^ Bataillon T^ocher und die Ca- 
vallerie Reserve-Batterie N.^ 5, die früher von Salionze gekommen wa- 
ren, nebst dem Grenadier Bataillon Pöltinger als Verstärkung von S. 
Rocco nach Monte Godio vorrücken Hess , welche beide Bataillone jedoch 
erst ankamen, als daselbst das Gefecht schon eine günstigere 'Wendung 
genommen hatte. — Allein der Feld-Marschall wollte diese Truppe für 
jede noch mögliche End-Entscheidung in seinen Händen behalten , da 
sie auch nur durch ihre Aufiitellung zur vollständigen Sicherung des 
8chiachtenganges von unberechenbaren Nutzen war, in dem Falle aber 
einer ungünstigen Wendung desselben als die einzige noch intacte Reserve 





iler Armee sich iü jeder Richtung in Front oder Flanke des Feindes 
werfen und ihm die vielleicht niomcntati errungenen Vort heile wieder 
/u entreissen im Stande gewesen wäre. Doch der Feind gieng iiherall zu- 
rück» Die Schlacht war soaiit gewonnen und mit ihr der fortdauernde 
dreitägige Kampf rühmlichst vollendet. 

Die Namen der Tapferen alle zu nennen wird weiter abwärts im 
Verlaufe dieser Blatter die Pflicht des Feldherrn sein. ~ Den innigsten 
Dank zollte derselbe jedoch den Würdigsten seuier 'W^alTengefährten — 
ilen Führern der Corps — -so wie den schon oben benannten Generals 
und Stübs-Officieren, ebenso dem Generalquartiermeisterstabe — der Ad- 
jutöütiir und der Artillerie seiner braven Armee. 

Die eigenhändigen Worte des Feld-Marschalls nach der Schlacbt an 
das Kriegsmiiiisterium werden weiter unten wörtlich nachfolgen. Sowohl 
die gänzliche Erschöpfung der Trappe, die einen zehnstündigen Kampf 
gegen die Ueberniacht bestanden , als die Dunkelheit der Nacht machte 
jedoch jede weitere Vorrückung- — \ei\G grössere Verfolgung des Feiudes in 
clic Ebene unmöglich. — Doch sandte der Feld-Marschall dem I,**^ Ar- 
mee-Corps den Befehl nach Vallegglo, noch in der Nacht den Obersten 
Wyss vou Karl Uhlanen mit aller verfügbaren Cavallerie und einer An- 
zald Geschütze gegen Quadern i und Sei Vie zu entsenden und die sich 
nach Goito zurückziehcüdcn feindlichen Colonueo anzugreifen und in 
Verwirrung luid Schrecken zu bringen^ um seine Dferoute zu vergrösserUp 
Diese Verfolgung begann jedoch erst vor Tagesanbruch- 
Oberst Vyss mit der Oberst 1/*° Eskadron von Radctzky Husaren 
und der Oberst 2.*'^^ von Carl Uhlanen, dann mit £ Geschützen der Re- 
serve Cavallerie Batterie N.° 3 Gel sonach ausserhalb Quaderni eine im 
Rückzug befindliche Infanterie Brigade mit Geschütz an und brachte 
selbe in so grosse Unordnung, dass sie iich erst auf der Strasse von 
Eovcrbella , 1 j Migüe weiter rückwärts, aufzustellen versuchte. 

Es wurden dem Feinde 45 Gefatifrene abrEeuommeu* Bei dieser Ge- 
Icgeuhcit wurde Major Graf Szfecseny von Radetzky Husaren erschossen. 
Oberst Graf Stadion von Schwarzeuberg Uhlaueo bildete die S.*' Co- 
loniic mit der Oberst 2^^"" Et>kadron von Radetzky Husaren und der 
Oberst 1/*° Eskadron von Carl Uhlanen und war mit selber nach Sei 
Vie vorgerückt, wo er auf den durch den Angriff des Oberst Wyss bei 
Quaderni bereits in volle Flucht geratheucn Feind stiees und demselben 
jg3 Gefangene abnahm, seinerseits aber nur ^ verwundete Pferde hatte. 
In diesen Gefechten hatten sich Lieutenant Kober, Wachtmeister Szi- 
lassy und Korporal Bogdan vou Radetzky Husaren durch Math und 
tapfere Thaten besonders ausgezeichnet. Die Armee selbst stand in der 
Nacht vom Ä^.**"^ auf deu £6.**" in folgender Aufstellung: 
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/.•" Corp9. 

ClaM bei Gardoni. 
le S«npllluits mit den Batailloos Latour oiid einer halben Ra- 
ketenbatterie ebenfalls bei Gardoni — 1 Bataillon in Monzamba- 
no. — Die Oberst Division von Radetzky Hasaren bei S. Zeno. 

le SfaMaeM# in Valleggio mit Ausnahme von 4 Compagnieu 
des 10.^ Jäger Bataillons ^ welche noch auf dem Monte Vento 
standen. 
Brigade ir#Ugen«lli in Yalleg^o und 1 Bataillon in Borghetto. 

Die Artillerie und Munitions-Reserve bei S. Zeno; eine halbe 
l£-pfidge Batterie N."" 1 in Vall^gio. 

nr Corps. 

Brigade dyvlal bei Sommacampagoa. 

Brigade Peria vorwärts der Höhen von Sommacampagna* 

Brigade Friedriek lileektenstelB bei Ca del Sole. 

Brigade Kerpas nächst der Gasa Blarichino. 

Brigade EdaiwBd Sekwarzenbeif in und bei Custozza. 

GaTaUerie Brigade Sekallji#toeke hinter Ganfardine. 

Artillerie und Munitions-Reserve bei Osteria del Bosco. 

Reserve Corps. 



Brigade Mawrer und £• H« SlgaiWBd bei Guastalla. 
Brigade Haradaaer bei Oliosi; ein Bataillon in Salionze. 
GaTallerie Brigade E« H« Ernst bei Oliosi. 
Artillerie Park hinter Oliosi. 

ni."^ Corps. 

Bei Gavalcaselle und Castelnuovo als Reserve und zur Beobachtung von 
Feschiera. 
Der Feld-Marschall hatte am £5.*« Abends, nachdem der Feind auf 
allen Punkten geworfen virar, die Ansicht gewonnen, dass derselbe — 
von der Nutzlosigkeit fernerer Angriffe sowohl als ferneren Yerweilens 
diesseits des Mincio überzeugt — seinen Rückzug über Roverbella ge- 
gen Goito noch in der Nacht antreten werde und fUr diesen Fall um 
so mehr beschlossen, am £6.**" mit der ganzen Armee die Offensive zu 
ergreifen und über den Mincio zu gehen, als durch den Verlust der 
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Höhen von Soromacampagoa am 24****' Abends und die dadurch noth- 
weiidig gewordene Vieder-Eroberung derselben am £5/'° die Schlacht 
von Custozza statt einer defensiv— Offensiven , wie der Feld— Marschall 
früher wünschte , eine offeDsiv-Defensivc geworden war , mithin die 
Kraft der Offensive^ wie wir schon oben berührt haben ^ nnn in die 
Verfolgung gesetzt werden musste. 

Als daher am £€•**'' sehr früh die Meldung der Vortruppen einginge 
dass Villafranca und die Ebene vom Feinde gänzlich verlassen worden, 
hatte sich der Fekl^Marschall von seinem Hauptquartier Palazzo Alzarea^ 
nach Valleggio zum L'*" Armee-Corps verfügt und besehloss den also- 
gleichen Abmarsch über den Mincio. Dem gemäss wurde das !/• Armee- 
Corps über Monzambauo nach Pozzoleago disponirt, um von da so weit 
es konnte , gegen Castiglione delle Sti viere vorzurücken* Dieses Corps 
wurde gewählt, weil es am Nächsten stand ^ um dem Feindeso schnell 
als möglich den Rückzugsweg abzugewinnen, wenn er die mittlere Strasse 
über Ghedi, Orzinovi nach Crema einschlagen wollte. 

Das n.'" Armee-Corps erhielt die Bestimmung, bei Valleggio den 
Mincio zu überschreiten, dann aber die Richtung über Volta gegen 
Guidizzolo zu nehmen, um dem Feinde auf dem Fusse zu folgen, wenn 
er die Richtung gegen Cremona nehmen sollte. Das Reserve-Corps aber 
wurde befehligt, über Salionze-Ponti nach Pozzolengo zu marschiren, 
woselbst es bis auf weitern Befehl stehen zu bleiben hatte , um nacli 
Umstanden dem I,**° oder 11.^" Corps zu folgen. Pozzolengo und Volta 
waren nur 3 — 4 Marschstunden von einander entfernt und durch eine 
sehr gute Strasse verbunden. — Man ic^onnte §ich daher in jeder Rich- 
tung zu Hülfe kommen und vereinigen* 

Die Reserv€-Ca valier ie so wie auch die Reserve— Batterien hatten dem 
Ij ten Armee— Corps über Valleggio nach Volta zu folgen und ihren Marsch 
in der Ebene fortzusetzen. 

Das IIL" Armee^Corps erhielt den Befehl, mit einem Theile seiner 
Truppen auf das rechte Mincio-Ufer bei Salionze überzugehen um auch 
von dort aus Peschiera vollkommen einzuschliessen. 

Nach dieser Disposition hatten sich das !.'• und Reserve-Corps in 
Bewegung gesetzt; auch das IL'* Armee-Corps, welclies sich auf der 
Haide Prabiana des Morgens konzentrirt hatte, rückte bis Valleggio, 
woselbst es vor seinem Weitermareche abkochte. 

Der Feld-Marschall aber verfügte sich gegen Mittag von Valleggio 
wieder nach seinem Hauptquartier Palazzo Alzarea , jedoch mit dem 
Vorsatze, dasselbe gegen Abend nach Valleggio zu verlegen, wenn et- 
was Erhebliches ihm gemeldet würde. — Er beorderte zugleich bei sei- 
nem Eintreffen an ersterem Orte die Rückkehr des Ponton-Trains mit 
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weichem bei Pontone gchoa die Brücke über die Etsch geschlagen wor- 
den war^ der aber nun den Befehl erhielt, zwar die bei Salionze ge- 
schlagene Brücke zutn Behuf der Cernirung von Pe&chiera noch stehen 
zu lassen, mit dem geeammten übrigen Train aber nach Äbbreehung 
der Brücke bei Pontone sogleicb der Armee über Valleggio und Volta 
zu folgen. 

Nach dem Abkochen rückte dag II> Corps gegen Volta ab^ doch 
das Defilfee bei Valleggio verzögerte den Weitermarsch, so dass die vor- 
dere Division WimpfFen erst um 4 ühr Nachmittage aus dem Lager bei 
Borghetto abrücken konnte. Somit konnte sich die Avantgarde-Brigade 
Fried* Liechtenstein erst nach 6 Uhr Abends Volta nähern, wo sie in 
Erfahrung brachte , dass dieser Ort nicht besetzt sei. Sogleich eilte 
Hauptmann John des Generalquartiermeisterstabs mit 1 Zug Husaren 
voraus , nm sich von der Bichtigkeic der Nachricht zu überzeugen. Doch 
in Kurzem kehrte dieser Offizier mit der Meldung wieder zurück, er 
habe — am Ausgange zur Strasse nach Goito angekommen — eine von 
dorther vorrückende starke Kolonne feindlicher hifanterie mit Geschütz 
bemerkt^ deren Tete höchstens auf 1000 bis 1500 Schritte vor Volta 
schon angelangt sei. 

Generalmajor Fürst Friedrich Liechtenstein, die Wichtigkeit des Mo- 
mentes erkennend, welcher erforderte, mit Ra&ehheit der augenschein- 
lich beabsichtigten Bewegung des Gegners zuvorzukommen, entsendete 
schnell noch eine andere Abtheilung Husaren , um den Ausgang von 
Volta gegen Goito zu besetzen und dadurch dem Feinde zu zeigen, dass 
dieser Ort bereits in unser n Hrinden sei. Schnelligkeit allein konnte hier 
entscheiden ; daher der General mit dem 9/"=" Jäger Bataillon , welches ^g 

gerade die Avantgarde bildete, und mit Ä Geschützen voraus eilte und 
den Rest seiner Brigade rascher nach folgen liess. Er war mit dem 
genannten Bataillon eben am Ausgange des Ortes gegen Goito ange* 
kommen , als auch schon der Feind sein Geschützfcner gegen ihn eröff- 
nete. Ohngeachtet dessen ordnete sich die Truppe mit Ruhe und Eifer 
zu dem bevorstehenden Kampfe , und die am Ausgange aufgefahrenen 
Ewei Geschütze antworteten thätigst dem Feinde. Das 9.*** Jager-Bataillon 
besetzte den Fnss und die Höhe bei S. Feüce ; das £.** Kaiser Jäger- 
Bataillon, welches nach selbem anlangte, eilte die Hohen des Calva- 
rienberges zu gewinnen; das nachfolgende sg/* Bataillon Franz Carl be* 
eetzte die Kirche und das Gebäude S, Maddalena, — den Ausgang von 
Volta gegen Guidizzolo zu; — zwei Kompagnien davon blieben auf dem 
Platze als Reserve; das !/• Bataillon von Franz Carl besetzte mit einer 
Division die Anhöhen links der Kirche S. Feiice, da sich gleich Anfangs 
eine feindliche Abtheilung gegen Sottomonte in Bewegung gesetzt hatte 




und eine UmgeBung besorgen Hess, Man konnte fdr den ersten Äugen- 
blick nicht stärker dahin detachiren^ da der Generalmajor Fürst Fried- 
rich Liechtenstein für jeden Fall eine kräftige Reserve sich vorbehalten 
musste; eben so wenig konnte er den Eingang von Molini della Volta 
bei Luccone hinreichend decken^ um eine Flanken-Bedrohung zu hin- 
dern, sondern sich vor der Hand nur damit begnügen, diesen Funkt 
leicht zu besetzen und zn beobachten. 

Dem schnell durch zwei Batterien entwickelten feindlichen Geschütz- 
ieuer folgte eben so schnell ein rasch vorschreitendes Plänklergefecht. 
Mit vielem Ungestüm drangen starke Haufen in der Fronte und gegen 
die linke Flanke der Brigade vor; doch die Anstrengungen des Gegners 
blieben ohne Erfolg. 

Der Feind verstärkte daher seinen rechten Flügel und begann eine 
weiter ausgreifende Bewegung in der linken Flanke über Sottomonte 
und Luccone, der man um so mehr zu begegnen ausser Stand war, da 
der rechte Flügel — obschon noch nicht im Feuer — mit jedem Au- 
genblick von Cantonale her durch feindliche Abtheilungen bedroht ward. 
Trotz diesem wurden einzelne Abtheilungen %^on dort zur Unterstützung 
des linken Flügels herangezogen und auch ein grosser Theil der Reserve 
dazu verwendet; eben so wurden die Höhen links von S. Feiice behauptet^ 
als schon zahlreiche Planklei^Schwärme in der kleinen Einsattlung bei 
Luccone (an der Strasse nach Molini della Volta) gegen den Kücken der 
Brigade Liechtenstein vordrangen, 

Bei zwei Stunden mochte der heftigste Kampf gedauert haben ^ als 
in diesem kritischea Augenblicke die Brigade Kerpan zur Unterstützung 
ankam. 

Das Regiment Kinsky wurde von dieser Brigade eilends vorgesendet, 
dem auch noch 1 Bataillon vom Szluiner Grenz-Regimente folgte* Es 
hatte nämlich der Feind in der linken Flanke dieser Brigade bei ihrem 
Vormarsche schon eine Häusergruppe und mehrere Anhöhen besetzt 
und besehoss von denselben die Marschkolonne. Zehn Compagnien des 
Regiments Kinsky wurden daher sogleich gegen jene Funkte beordert. 

Mit entschlossenem Muthe, ja mit freudigem Jubel und keine Hin- 
dernisse scheuend, ward zuerst durch den Oberlieatenant Schäfer mit 
der 4,**'' Kompagnie die ILiusergruppe erstürmt und hiebei durch den- 
selben der feindliche Kommandant mit eigener Hand und noch 40 Matm 
gefangen genommen. Die andern Corapagnlen erstürmten unter Leitung 
des Hauptmanns Steinhofer und der thatkräftigen Mitwirkung de» 
Oberlieutenants und Regiments-Ädjutanten Kriz die Hügelreichen eine 
nach der andern, machten im Sturmschritte die ganze linke Flanke 
frei und drängten so den Feind bis in die südliche Ebene zurück, 
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wobei das weiter links in Abtheilungen aufgelöste Sailuiner Grenz-Bataillon 
ebenfalls thätigst mitwirkte. Das Regiment Kinsky machte bei dieser 
Gelegenheit über 100 Gefangene, worunter sehr viele Savoyarden. 

Als der Feind auf dieser Seite seinen Angriff abgeschlagen sah , 
warf er sich mit fast noch mehr Ungestüm auf den äussersten rechten 
Flügel der Brigade Liechtenstein, — nämlich dorthin, wo die Strasse 
von Guidizzolo bei Buueletto einmündet. Die terrassenförmigen Höhen 
und steilen Bänder erleichterten bei der längst eingetretenen Dunkelhe it 
das Herannahen des Feindes. Dichte Plänkler-Schw'ärme erklommen die 
steilen Höhen, umzingelten die am rechten Flügel stehenden Abthei- 
lungen und warfen sich dann in die Eingänge der Strassen. Dieser 
unerwartet rasche Erfolg liess vermuthen, dass vielleicht schon vor 
Ankunft unserer Truppen in Yolta eine feindliche Abtheilung den Thurm 
bei S. Maddalena inne hatte und dann in der Nacht hervorbrach, so 
wie es auch zur Gewissheit ward, dass selbst viele Einwohner an dem 
nächtlichen Kampfe Theile nahmen und sich hiebei der Schiessbaumwolle 
bedienten. 

Der Feind durch die Kenutniss der Oertlichkeit im^^Yortheil , benützte 
die Nacht, um mit seinen Angriffskolonhen zu wiederholten Malen 
sowohl in der Fronte als in den beiden Flanken die Eingänge zu stür- 
men — es kam zum wüthendsten Handgemenge — nur das Bajonett 
konnte entscheiden; allein trotz aller Eraftanstrengungen war der Feind 
nicht im Stande, den Muth unserer Soldaten zu brechen und sie zum 
"Wanken zu bringen; überall mit Standhaftigkeit und der äussersten 
Tapferkeit ausharrend — gelang es ihnen , ihre Stellung zu behaupten. 
Sie durchfochten heldenmüthig die schweren Stunden der Nacht — die 
härteste Frabe , die ihnen auferlegt werden konnte — und überall 
waren die Generäle des Corps, Feldmarschall-Lieutenant Baron D*Aspre, 
Feldmarschall-Lieutenant Gr. Wimpffen , Generalmajor Fürst Liechten- 
stein, so wie der qua Brigadier Oberst von Kerpan als Muster der Tapfer- 
keit an der Spitze ihrer Kampfjgenossen an den Plätzen der höchsten 
Gefahr. In dieser so verhängnissvollen Nacht haben auch nebst den 
höhern voi*angeführten Führern sich noch besonders Major Mayer von 
Franz Carl, Oberst Bianchi von Kinsky Infanterie. und Oberstlieutenant 
Weis vom 9/*'^ Jäger Bataillon ausgezeichnet; ebenso muss die beson- 
dere Tapferkeit der Hauptleute Maurer, Host und Becscey von Franz 
Carl — Streicher von Kaiser Jäger — Kulmer von den Szlninern — Major 
Schmerling — Hauptm. Fakeny und John vom Generalquartiermeisterstabe 
gerühmt werden. Beide leztern errichteten. mit ausserordentlicher Anstren- 
gung im grössten Kugelregen an den gefährlichsten Funkten Barrikaden. 




Viihread diesen Einzel iikämpfe der Nacht wurde darch die nun 
ganz nach Voka gezogene Brigade Kerpan das Regiment Franz Carl 
und das 9/* Jäger-Bataiüon , welche diese Strassenkämpfe zuerst bestan- 
den , grössten Theils abgelöst und gesammelt, oder in ihren Stellungen 
unterstützt. 

Auf diese Art verstrich die Nacht , deren Ende man kaum erwar- 
ten konnte. 

Mittlerweile als diese Gefechte sich am £6/*° zutrugen ^ hatte das 
I/* Armee-Corps seinen Weg über Monzambano einschlagend Pozzo- 
lengo erreicht. 

Da man aber gegen Abend in der Unken Flanke das starke Feuer 
hörte ^ fand es Feldmarschali— Lieutenant Graf Vratislaw für zweckmässig, 
seinen Marsch nicht weiter fortzusetzen, sondern hier zu halten, sich mit 
dem nach Pozzolengo beitimmten Reserve-Corps zu vereinigen und die 
weitern Befehle abzuwarten. 

Das Reserve-Corps aber war an diesem Tage nach 1 Uhr Mittags 
aus dem Lager von S. Rocco aufgebrochen, bei Salionze über den Mincio 
gegangen und unaufgehalten bis Pozzolengo vorgerückt, wo das L*** Ar- 
mee-Corps bereits eingetroflEen war* Auch waren die bei dem IL**" Ai*- 
mee-Corp9 Tags zuvor verwendet gewesenen Bataillons Pol tinger Gre- 
nadiere und 1 Bataillon von Woclier Infanterie beim Reserve— Corp» 
eingeflickt. 

Dem Reserve-Corps folgte über die Mincio-Brücke auch das unter 
Befehl des Feldmarschaü-Lieutenants Grafen Thurn stehende IIL'*" Armee- 
Corps, von Castelnuovo über Ponti raarschirend-y um Peschiera am rech* 
ten Mincio-Ufer einzuschliessen , wodurch die Bewegungen der Armee 
gegen Bedrohungen in ihrer rechten Flanke von Seite des Feindes ge- 
sichert wurden. 

Der Feld-MarschaH hatle während des Nachmittages und des Abends 
in seinem Hauptquartier stets auf die Rapporte gewartet , welche er be- 
sonders von dem IL**° Corps baldigst zu erhalten hoffte. Naclidem jedoch 
die Nacht hereinbrach und keine Meldung kam, glaubte er wahrend 
selber noch in seinem Hauptquartier verbleiben und am frühsten Morgen 
des g7**«" io der Richtung von Votta der Armee nachfolgen zu können. 
Es war jedoch der von dem 11/*"* Armee-Corps um | 9 Ulir des Abends 
mit der Nachricht von dem so hartnäckigen Gefechte bei Voka abge- 
sendete OflSzlcr in der Gegend bei Valleggio dergestalt in das Gedränge 
des Artillerie- so wie des von Poiitone eben angekommenen Ponton- 
trains gerathen , dass er den Weg grössten Theils mit Lehensgefahr zu 
Fuss machen musste und somit erst — trotz seines regsten Diensteifers — 
um 3 Uhr Früh im Hauptquartier ankommen konnte* 




Sogleich nach Erhalt dieser Nachricht sendete der Feld^Marechall 
den Major Grafen Huyn des Generalquartiermeisterstabes an das 1> 
Armee— Corps und das Reserve-Corps mit dem mündlichen Befehle , au* 
genblicklich von Pozzolengo oder auch von einer vorwärtigeii Aufstel- 
lung in der Richtung von Volta aufzubrechen und durch iliese Links- 
schwenkung und den Vormarsch solcher Massen einen Rückzug des IL*"* 
Corps zu sichern oder unschädlich zu machen ^ oder es in seiner Stel- 
lung bei Volta zu unterstützen, da die wenn auch abgeschlageneu feind- 
lichen Angriffe gleichwohl erneuerte Versuche derselben besorgen Hessen. 

Es marschirteo daher vom L**" Armee-Corps alsogleich die Briga- 
den Supplicatz und Wohlgerauth von Mescolaro über Castellaro gegen 
Volia zur Unterstützung des rechten Flügels de§ IL**" Armee— Corps, wäh- 
rend die Brigade Strassoldo und Clam noch bei Pozzolengo mit dem 
Befehle stehen blieb, nach dem Abkochen den erstem nachzumarschiren. 
Eben so rückte das Keservc-Corps über Castellaro nach Volta ab. Von 
diesem Corps blieb jedoch das Grenadier— Bataillon Pöltinger und 1 Ba- 
taillon von Wocher Infanterie bei Pozzolengo stehen , von welchen das 
erstere mit den früher nach Ponti disponirt gewesenen Brücken— Equipa- 
gen Abends bei dem Corps wieder einrückte , das Bataillon Wocher 
aber — zu einem durch Oberst Vyss zu führenden Streif-Commando beor- 
dert, welches die rechte Flanke der Armee gegen Brescia decken soll- 
te --^ noch Poizoleugo besetzl: behielt. 

Der Feld-Marechall , als er die beiden Corps in Bewegung wusste, 
verfügte sich sogleich für seine Person nach Valleggio und sandte noch 
früher den Generalquartiermeister der Armee zum IL**** Corps nach Volta 
voraus, um von demselben den Rapport über den weitern Stand der 
Dinge zu erfahren und dann mit den marsch irenden £ Corps zugleich 
vor Volta einireffen zu können. 

Indessen war bei dem IL*«" Corps mit anbrechendem Morgen Muth 
und Kraft in der Truppe erneuert wieder erwacht — der Kampf be- 
gann — und — durch die Brigade Fürst Edmund Schwarzcnberg verstlirkt 
— erwartete Alles mit Ungeduld eine Entscheidung dieses so langwierigen 
und hartnackigen Gefechtes, Feldmarschall^Lieutenant Graf Winipffen 
übertrug dem Generalmajor Fürst Friedrich Liechtenstein den Befehl 
über den linken Fliigel der Aufstellung, wahrend Major Mayer von 
Franz Carl Infanterie selben über das Centrum und Oberst Baron Bian- 
chi über den rechten Flügel führte. 

Mit vielem Ungestüm brachen die feindlichen Plänklerschaaren von 
den Höhen von S. Feiice vor. Das dort aufgestelke 9,** Jäger-Bataillon 
mit einer Abtheilung von Franz Carl Infanterie warfen sie jedoch in 
einem ersten Anlaufe stuiück. Ebenso hatte Major Mollinary, als die 
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Plaokler der Jäger auf dem äussersten linken Flügel zurückgedrängt 
waren und der Feind des östlichen Dorfrandes sich bemächtigen wollte^ 
in diesem kritischen Moment sich mit seinem Szluiner Bataillon auf des* 
sen rechten Flanke geworfen und ihn im Verein mit dem Jäger-BataElon 
ToUends über die Hohen wieder hinabgeworfen. Der linke Flügel der 
Brigade Liechtenstein, durch ein Bataillon Haugwitz der Brigade Schwär- 
zenberg^ — welches in drei Divisions-Colonnen formirt und von dem Ober- 
sten Grafen Pergen, Oberstlieutenant Martini und Major Porcia geführt, 
zugleich den schon bis Luccone vorgedrungenen Feind in der linken 
Flanke angriff — unterstützt, w^arf so im Verein mit ihm den Feind bis 
in die jenseitige Ebene zurück, worauf solcher unaufgeUalten seinen Rück- 
zug gegen Goito antrat. Eine halbe Batterie fuhr zugleich bei den 
Hügehi von Luccone auf und beschoss das feladliche Geschütz in der 
Flanke, 

Zu dieser Zeit war auch die Brigade Gyulai angekommen und stellte 
sich zu beiden Seiten der Strasse hinter Volta in Reserve auf. Ebenso 
hatte gleichzeitig Feldmarschall-Lieuteoant Baron D^Aspre zur Sicherung 
von Valleggio und des dortigen Mincio-Ueberganges die Brigade Perin 
mit 12 Geschützen dahin abmckeu lassen. 

Von diesem Äugenblicke an ward der Kampf binnen einer Stunde 
entschieden; denn vom äussersten linken Flügel ausgehend, wurde von 
dem schon früher erwähnten Major Moltinary die Umgehung des Feindes 
durch das Szluiner Grenz^Bataillon immer stärker und drohender, und 
als sich selbes dem feindlichen Gros näherte, begann ein fluchtähnli- 
cher Rückzug des Gegners, welcher nun von der 1,**^ Majors-Division 
von Reuss Husaren unter dem Coinmando des tapferen Majors Gsech von 
Volta aus, so wie anderseits von der Strasse in der Ebene längs des 
Mincio durch sechs Schwadronen der Regimenter Baiern Dragoner und 
Kaiser Uhlanen unter der Anführung ihrer Obersten Grawert und Russ 
der Cavallerie-Rescrve-Brigade Schaffgotsche^ — ^ geleitet von diesem Gene- 
ralen und dem Divisionair FelmarschaU-Lieutenant Fürsten Taxis ^- bis 
gegen Goito verfolgt wurde uud sich nur unter dem Schutze seiner viel 
stärkern Artillerie wieder railliren konnte, — Dies war der Kampf um 
den Besitz der entscheidenden Höhen von Volta, Nur die Tapfersten in 
fliesen Stunden des ernstesten Kampfes — nur die Namen der Hauptführer 
erscheinen hier; die Helden-Namen der Uebrigen werden am Ende die- 
ser Blätter dem gewiss dankbaren Vaterlande kundgegeben» 

AVährend des Rückzuges des Feindes war tlas Reserve-Corps in der 
Nähe von Volta — später aber das L*' Corps rechts dieses Ortes auf 
den Hüllen gegen Cavriana angekommen und somit die Hauptkräfte der 
Armee auf diesem entscheidenden Punkte vereinigt. 
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Allein einige Zeit nach dem Ende des Gefechtes erschienen die zwei 
plemontesischen Generale Bess und Rossi nebst dem Artillerie-Obersten 
Della Marmora, um im Namen ihres Königes einen Waffenstillstand zu 
begehren. Sie schlugen den Oglio als Denjarkazions-Linie vor, um in 
dieser Stellung einen definitiven Frieden unterhandeln zu können. 

So trügerische Bedingungen waren jedoch nicht geeignet, den Feld- 
Marschall in seinem Siegeslaufe aufzuhalten. Er beschloss im Gegentheile, 
nur auf viel günstigere Bediogungeu einzugehen, welche er durch seinen 
Generalquartierraeister Feldmarscliall-Lieutcnant von Hess dem Feinde 
vorschlagen Hess und die im Allgemeinen darin bestanden^ dass die 
Demarkazions— Linie statt an dem Oglio an der Ad da sein solle — die 
Festungen Peschiera, PizzigheMone, ßocca d'Aufo iibergeben^ die Stadt^ 
die Forts und Häfen von Venedig von den sardinischen Truppen und 
Flotten und ebenso die Staaten von Modena und Parma von Ersteren 
geräumt — die Blokade von Triest und Istrien aufgehoben und alle in 
Mailand und den andern Städten der Lombardie unrechtmässig zurück- 
gehaltenen Offiziere augenblicklich in Freiheit gesetzt und in*s' Haupt- 
quartier des Feld^Marschalls zurückgesendet werden sollten. 

Nachdem man die Antwort auf diese WaflFen still stand s-Vorschläge 
erst am anderen Morgen erwartete und der Feld-Marschall in selbe über- 
haupt nur aus der Rücksicht einginge dass ihm früher von seinem Hofe 
anbefohlen ward , in Annäherungen von Seite Pieraonts, wenn sie im All- 
gemeinen annehmbar und den Armee-Operazionen nicht sehr nachtheilig 
wären, einzugehen — wurden die weitern Feindseligkeiten einstweilen 
eingestellt und die drei Armee— Corps blieben in und um Volta konzen- 
trirt im Lager, Der Feld-Marschall aber verlegte sein Hauptquartier für 
diesen Tag nach Valleggio. 

Die Antwort auf die dem Könige von Piemont auf seine Waffen - 
stillstands^An träge gemachten Gegenanträge kam am frühen Morgen des 
£8,**^° zurück und da unsere Bedingungen von seiner Seite nicht ange- 
nommen wurden, befahl der Feld-Marschall augenbUcklich die Vorrückung 
der Armee zur Verfolgung des Feindes, dessen Rückzug in der Rich- 
tung von Bozzoto auf der Strasse von Cremona von der Höhe der Kirche 
zu Volta in laugen Staublinien sichtbar wurde. Es ward somit beschlossen, 
nun, ohne sich auch nur einen Tag der Erholung zu gönnen, bis an 
den Ticino zu dringen und so den Feind durch rastloses Verfolgen 
über die Grenzen des Kaiserlichen Gebietes zu werfen- — Hiedurch 
erst wollte der Feld-Marschall die von seiner braven Armee gewonnene 
Schlacht des £5.**" und die darauf folgenden glorreichen Gefechte des 
Feldmarschall-Lieutenants D'Aspre und seines tapfem Corps zu jener 
Politisch-Militärischen Höhe und Wichtigkeit erheben, die ihnen einen 
ehrenvollen Platz in der KriegsgeBchichte unserer Zeiten bewaliren sollen. 
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Es brachen tlalier noch im Laufe des Morgens sU mint liehe Corps aus 
ihren innegehabten Stellungen auf, und es marschirte das Reserve-Corps 
liher Yoha gegen Goito , um den Feind, wenn er letzteren Ort noch 
besetzt hätte, aus selben zu vertreiben und dann nach Rodigo zu rnckent 
Das IIJ* Corps hatte die Weisung, dem Reserve-Corps als Unterstützung 
zu folgen, bei Cerlungo so lange zu halten bis eß sich die Ueberzengung 
verschafft hatte , dass das Reserve-Corps dessen Uoterstützung nicht 
mehr bedürfe, dann aber nach GazzoUlo zu mmschiren und daselbst zu 
lagern. Das I.*** Armee-Corps wurde über Ceretta gesendet und in 
eben der Weise — wie das IL*" — angewiesen, dort zu halten und nach 
der Wegnahme von Goito seine Richtung nach Piubega einzuschlagen 
und daselbst zu bivouaquireo. Die Brigade Perin aber , welche mit 
dem Hauptquartier in Valleggio stand , wurde auf dem linken Mindo- 
Ufer gegen Goito vorzurücken beordert. 

Da aber der Feind beim Anlangen des Reserve-Corps bei Goito 
selbes schon geräumt hatte ; so rückten die Armee-Corps nach der 
voraiigefuhrten Disposition ohne Aufcnihalt an die Orte ihrer Bestim- 
mung ; die Brigade Perin verblieb jedoch in Goito; das Hauptquartier 
des Feld-Marschalls aber kam nach Gazzoldo* Wiihrend des Marsches 
konnte man sich von dem einer Flacht gleichenden Rückzuge der 
Piemontesischen Armee genau die Überzeugung verschaßfen , da das 
ganze von unsern' Truppen zu durchziehende Terrain mit weggewor- 
fenen Rüstnngssorten besäet war. Tauseude von Czakos und Tornister 
lagen zerstreut umher. Oberst Wyss \on £• H, Carl Uhlanen hatte zugleich 
den Befehl erhalten, mit einem Bataillon Wocher hifant«, £ Divisionen 
E, H, Carl Uhlanen und 1 Divis, Radetzky Husaren nebst einer CaTal* 
lerie-Batterie von Volta aus die rechte Flanke der gegen Cremona 
vorrückenden Armee zu decken und das rechts ausser dem Bereich der 
Armee liegende Terrain zwischen dem linken Oglio-Ufer, der Strasse 
nach Brescia und dem Gebirge in der Richtung gegen die Adda zu 
reinigen. 

An diesem Tage verlieh der Feld-Marschall das Commando des vor 
Peschiera befindlichen III/*° Armee— Corps dem bisherigen Commandanten 
von Verona Feldmarschall-Lieutenant Baron Haynau^ dagegen jenes des 
IV.**" Armee- Corps dem bisherigen Commandanten des HL'^^FeldmarschaU- 
Lieutenant Grafen Thurn. 

Am £9.**'* wurde die weitere Verfolgung des Feinde» fortgesetzt , 
welcher sich hinter den Oglio zurückgezogen hatte. Das L** Armee-Corp& 
rückte an diesem Tage nach Casalromano und das IL** Corps nach Ca- 
neito, wo beide ihre Vorposten bis an den Oglio vorpoussirt hatten. 
Die Brücke von Canetto wurde, nachdem sie der Feind verlassen hatte^ 
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noch Abends von unsern Truppen besetzt und Cavallerie-Patrouillen bis 
gegen Piadena gesendet. Das Reserve-Corps nebst dem Hauptquartier 
blieb in Acquanegra. — Das IV/* Armee-Corps rückte aus Mantua bis 
Bifarcaria und besetzte zugleich mft der Avantgarde-Brigade Benedek 
Bozzolo. 

Am 30.**" rückte die Armee in £ Kolonnen über den Oglio. Das 
L^ Armee-Corps übersetzte den Fluss mittelst einer Kriegsbrücke bei 
Isola-Dovarese, das IL** und Reserve-Corps auf der stehenden bei Ca- 
netto. Das I.** Armee-Corps rückte nun über Casa Ferrai, S. Antonio i^ 
Cigognola auf der grossen Poststrasse gegen Gadesco vor^ als gegen 9 
Uhr Morgens die Spitze der Avantgarde-Brigade Strassoldo bei Ca de 
Mari auf den Feind stiess. 

Das an der T^te dieser Brigade marschirende 10.** Jäger-Bataillon bil- 
dete mit der 1.**», £.**» und 3.**» Comp, rechts und mit der 4.**% 5.**» und 
6.**° Comp, links der Hauptstrasse eine Kette mit Unterstützungen und 
Reserven, um — durch die Kultur gedeckt — sich den Flanken der 
feindlichen Aufstellung zu nähern. Während diese Bewegung vom 10.**" 
Jäger^Bataillon ausgeführt wurde, selbes aber in dem sehr durchschnitt 
tenen Boden nur langsam vorrücken konnte, wurden £ Kanonen von 
der Fussbatterie n.^ £ und eine Escadron Radetzky Husaren zum Vor- 
rücken auf der Strasse beordert, jedoch so, dass die beiden Geschütze 
durch die Escadron maskirt wurden. Hinter dieser Cavallerie kam dann 
der Rest der Brigade. Die andern Truppen sammt den Reserve-Batterien 
blieben theils neben, theils auf der Strasse in der Höhe von Ca deirOro 
stehen, um im Verlaufe des Gefechtes zur allenfallsigen Verwendung 
bereit zu sein , da man die Stärke des Feindes nicht kannte. 

Nachdem die Brigade Strassoldo mit ihrer T^te bis über den von der 
Strasse nach Gadesco fuhrenden "Weg hinausgerückt war, wurden die 
beiden Kanonen demaskirt und selbe eröffneten — ungefähr 800-900 
Schritte vom Feinde entfernt — ihr Feuer, welches der Feind erst nach 
dem 3.**'* Schusse zu erwidern begann. 

In diesem Momente wurde zum Schutze der linken Flanke das £.** 
Bataillon '^arasdtner-Kreutzer nach Gadesco entsendet, um diesen Ort 
zu besetzen. Pas 10.^ Jäger-Bataillon rückte mittlerweile unaufhaltsam 
rechts und links der Strasse gegen die feindliche Aufstellung vor, konnte 
jedoch wegen der Schwierigkeit des Terrains und eines dazugekomme- 
nen heftigen Gewitterregens nur sehr langsam Terrain gewinnen. Wäh« 
rend nun der Feind durch die Kanonade auf der Strasse fortwährend 
festgehalten war , wurde das £.** Bataillon Warasdiner-Kreutzer auf dem 
linken Flügel des 10.**» Jäger-Bataillons noch mehr vorgesendet und 
dafür Gadesco durch das 1.** BataUlon Hohenlohe besetzt. 
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Dieses in dem letzten Momente rasche Vorgehen, so wie die stete 
Vorbewegung des beide feindliche Flanken bedrohenden lO/*** Jager- 
Bataillons — verbunden mit dem von unserer Seite sehr wirksamen Ge- 
schützfeuer — durch welches eine feindliche Kanone demontirt und Be- 
spannung und Bedienung zum Theil getödtet wurde, zwang den Feind, 
sich bis S. FeUce zurückzuziehen und eine Kanone sammt 3 Karren zu- 
rückzolassen , welche dem die 4.^ und 5/** Coropagnie des 10-"" Jäger- 
Bataillons führenden Hauptmann Brandenstein in die Hände fieleUp Eine 
weitere Verfolgung des Feindes war noch nicht rathlich, da das in der 
linken Flanke mar&chirende IL^^ Armee— Corps noch nicht in der Hohe 
des L**'" Corps angelangt war- Auch in diesem Gefechte hatte das 10.** 
Jäger-Bataillon mit der grössten Auedauer und Tapferkeit gefochten, wie 
nicht minder die dabei betheiligte Artillerie. 

Mittlei-weile als dieses ATantgarde-Gefecht bei dem L'" Ärmee-Corpi 
auf der Hauptstrasse Statt fond, rückte das IL"* Armee-Corps unaufge- 
halten bis S, Lorenzo de' Ficenardi und sodann über Torre d'Angiolini, 
Porzo, Earonzio, Isotetto, Vighizzolo, Gazzo bis nach Ca di Marozzi , 
von wo es die Brigade Liechtenstein noch bis S, Atnbrogio vorschob* Die 
von der letztern Brigade gegen Cremona entsendeten Patrouillen stiessen 
erst beinahe eine Miglie von letzterer Stadt auf den Feiod, welcher sie 
mit einigen Kanonenschüssen empGng. 

Das Reserve-Corps rückte von Canetto, wo ee — hinter dem U-*" 
Corps folgend — den Oglio passirte«, über Piadena, dann auf der gros- 
sen Poststrasse bis Cicognolo^ woselbst es ein Lager bezog. Der grosse 
Brückeutrain hatte sich ebenfalls dem Reserve-Corps angeschlossen, so 
wie auch das Hauptquartier sich an diesem Tage in Cicognolo befand- 

Das IV/" Armee-Corps rückte von Marcaria über B0220I0 nach Riva- 
rolo und sodann nach Solarolo, nachdem früher die Avantgarde-Brigade 
Bencdek nach Vedesctto vorgeschoben wurde. Diese Brigade wechselte 
bei ilurr Vorrückung einige Kanonenschüsse mit dem Feinde , auf den 
sie hinter Solaro stiess und bestand dabei ein sehr leichtes Vorposten- 
Gefecht, Auch sandte das IV-''' Armee-Corps zur Rekognoscirung seiner 
linken Flanke von Rivarolo und So?arolo aus gegen Casalmaggiore und 
Isola Pescaroli einige Abtheilungen, Das Hauptquartier war an diesem 
Tage in Cicognolo ; das Streifcommando unter Oberst Wyss aber von 
Castenedolo über Ghedi , Leno, Manerbio Abends in Ponte vico einge-^ 
troffen. Oberst Vyss liess die Brücke über den Oglio besetzen und schob 
»eine Vorposten bis Robecco vor; er selbst aber lagerte bei Pontevico. 

Am 31."" in der Frühe liefen Nachrichten ein ^ dass die Stadt Cre- 
mona während der Nacht von den Piemontesisehen Truppen verlassen 
worden und selbe sich bei Pizzighettone über die Adda zurückgezogen 




r 



69 

hätten* Später kam auch eine Deputation im Hauptquartier zu Cieognolo 
an, welche die vollkommene Unterwerfung der Stadt anzeigte- Die Trup- 
pen rückten demnach — wie folgt — g^g^^ <^i^ Adda vor : Das I/* 
Corps marschirte rechts um die Stadt Cremona — Cortetano und Lui- 
gnana rechts lassend — nach Farfengo* Das Reserve— Corps folgte dem 
j t*a Armee-Corps nach und lagerte nebst der Reserve-Cavallerie und 
der Geschütz-Reserve bei Luignano. Es hatte jedoch die Brigade Hara- 
dauer als Besatzung in Cremona zurückgelassen. 

Das IL** Corps rückte durch die Stadt auf der Strasse über Ca Nuova, 
Morbasco auf Sesto und Grumello nach Zanengo, Das IV.** Corps ging 
links um die Stadt auf der nach Pizzighettone führenden Foststrasse big 
Äcquanegra, 

Das Hauptquartier war In Sesto. Oberst Vyss rückte an diesem Tage 
mit seinem Streif-Commando gegen Cremona, 

Am 1,***" August brach die Armee früh wieder aus ihren Aufstellun- 
gen auf. Nachdem aber Pizzighettone vom Feinde noch besetzt war, so 
rückten das L*% IL** und ßeserve-Corps gegen Foiinigara, woselbst eine 
Brücke übcT die Adda geschlagen wurde, worauf da» I.** Corps den 
Fluss überietzte und nach Camairago marschirte- Das IL** Armee-Corps 
folgte dem ersten und nahm dann seine Richtung nach Cavacurta , wo- 
selbst es auch verblieb. Das Reserve-Corps Jedoch mit den Reserve-Bat- 
terien rückte an diesem Tage nur bis S, Bassano , wo es der eingetre- 
tenen Nacht wegen in der Marschordnung lagerte und erst am folgenden 
Morgen den Marsch bis Formigara fortsetzte. Der Feld-Marschall^ welcher 
durch drei Stunden bei dem Brückenschlage über die Adda verweilte 
und den grbssten Theil der Truppen bei ihrem üebergange über diesen 
Fluss ^ der unter allgemeinen Jubel vor sieh ging, vorbeidefiliren Hess, 
verfügte sich hierauf wieder nach Formigara, woselbst an diesem Tage 
das Hauptquartier verblieb. 

Das IV-^* Armee-Corps war von Acquanegra nach Crotta d'Adda mar- 
ichirt, wohin es schon mit Tages-Änbruch 1 Bataillon Reisinger, 1 
Flügel Uhlanen und \ Batterie nebst dem Brückentrain unter dem 
Befehl des Majors Graf Hayn des Generalstabs entsendete , um unter 
seiner Leitung daselbst die Brücke zu schlagen* Ale diese Abtheilung in 
Crotta dVAdda ankam, fand sie das rechte Ufer noch vom Feinde be- 
setzt, welcher hier mit einem grossen Theile seiner Truppen am vor- 
hergehenden Tage die Adda übereetzt hatte. Es musste nun zuerst zur 
Vertreibung des Feindes geschritten werden. Es wurden daher einige 
Schüsse von unserer Seite gegen selbcu gemacht, worauf die feindliche 
Batterie gegen unser Geschütz flankirend auflFahren wollte; allein einige 
sehr gut angebrachte Granatenwürfe verhinderten es* Selbe nahm dann 
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eine Stellung welter abwärts, ßandte einige Schüsse herüber; wurde jedoch 
balil zum Schweigen gebracht. Der Brückenschlag wurde nun trotz der 
wegen Unzulhnglichlieit des Materials eingetretenen Hemninisse, welche 
jedoch Lieutenant Votruba des Pjonnier-Corps mit seinen braven Pion- 
nieren zu überwinden wusste , g^g^^ ^ Uhr Nachmittags vollendet, 
worauf das Armee-Corps seinen Uebergang beginnen konnte. 

Mittlerweile hatte die Besatzung von Pizzighettonc den dortigen Pnl- 
verthurm in die Luft gesprengt und auch ein Feld der Brücke zerstört, 
sich jedoch hierauf zurück gezogen. Das IV/* Armee-Corps rückte nun 
noch nach Maleo, von wo es zur Besetzung von Pizzighettone 1 Batail- 
lon Nugent, 1 Division ühlanen und j Batterie von der Brigade Graf 
Degenfeld entsendete. 

Oberst Wyss war mit Zurücklaesung des Bataillons Wocher in Cremona 
wieder in der Nacht vom 31,"'' auf den 1."'' mit seinem Streif— Commando 
aufgebrochen und bis Crema gerückt; er Hess schnell einen Flügel 
Husaren um die Stadt gehen und das jenseitige Stadtthor schUesseu und 
besetxea , vp-ährend er gegen das vordere rasch vorrückte und zwei 
Geschütze aufführte. So machte er 1 Offizier und S7 Mann Gefangene 
und erbeutete 300 Gewehre uebst mehreren Trommeln. Er liess hier 
abkochen und rückte dann noch gegen Lodi, wo er zwischen Fontana 
und Lodi auf feiudliclie Cavallerie-Vedetten stiess ^ die sich jedoch vor 
seiner Avantgarde schnell zurückzogen. Im Verfolgen dieser Vedetten 
wurden seine Reiter durch ein heftiges Infanterie Feuer empfangen. Er 
Hess jedoch in der HolTnnng den Feind zu schrecken , 2 Geschütze 
vorführen und die Hauser, aus welchen gegen ihn gefeuert worden ^ 
beschiessen ; doch musste er sich aus gänzlichem Mangel an Infanterie 
wieder zurückziehen , da sich in dem so kultivirten und durchschnit- 
tenen Terrain ein Inf^interie-Flankler-Gefecht gegen ihn zu entwickeln 
hegaini. Er ging daher bis Casaletto zurück, wo er ein Lager bezog. 

Im Verlaufe dieses Tages erfuhr der Feld-Marschall durch Kund- 
schafter untl Vorposten , dass der Feind sich plötzlich von seiner frü- 
heren Rückzugslinie, welche gegen Piacenza und Pavia zu gehen schien ^ 
abgewendet und mit seinen Hauplkrüften in der Richtung gegen Lodi — 
mithin gegen Mailand — gezogen habe. — Es rückte daher am Ö.**" August 
die Armee in zwei Kolonnen gegen Lodi vor. — Das L** Armee—Corps 
marschirtc von Camairago auf der Uüigs iler Adda über Castiglione 
nach Lodi führenden Strasse, wahrend das !!/• Armee-Corps über 
Casalpusterleugo auf der Hanpt-Poststra^se seine Richtung gegen Lodi 
einschlug. Das Reserve-Corps^ nachdem es an diesem Tage bei Formigara 
die Adda überschritten , rückte dem L**" Armee-Corps über Castiglione 
nach. Das IV,** Armee^Corps aber, nachdem es die bei Crotta d' Adda 
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geschlagene Brücke abbrechen und die dort stehen geliliebenen Truppen 
ehirucken Hess, g'r*g ^^^^ Maleo über Codogno nach Casalpustcrlengo^ 
entsenilete jedoch von Codogno a*UB die Brigade Beoedek auf der Strasse 
von Piaceiiza nach Guardamiglio , um daselbst den Po-Uebergang zu 
beobachten; während anderseits die Brigade Draskovtjtz von Caaalpii- 
ßterleiigo nach Orio an den Lambro in der Richtnng voti Pavia entsendet 
wurde, — Von der Cavallerie^Rcserve endüeli wardcn die 1.*'» Majors- 
Division von Kaiser Uhlaneo und die £/• Majors-Divisioti von Vindiscli- 
grätz Chevauxtegers in verschiedenen parallelen Richtangeu zwischen 
den Strassen von Pavia nnd Lodi auf Abbiategrasso , Bioaaeo^ Lardi* 
rogu ^ Landriano und von diesen Orten im Rücken der feindhclien 
Armee auf die von Maitand nach BofTalora führende Strasse auf Ma- 
gen ta und Sedriano dirigirt. 

Der Feind hatte sich jedoch bereits überall zurückgezogen ; aucli 
schon bei Piaeenza den Po überschritten und hinter sicli die Brücke 
abgebrochen. Die Brigade Benedek rückte mit ihren Vortruppen , wel- 
chen die Beobachtung der Flusestrecke zwischen der Adda und dem 
Lambro oblagt nach S, Rocco. — Die Division Rath des IV/*" Corps 
blieb in Casalpusterleogo stehen. 

Das I,** und II,**' Corps al>er nebst dem Reserve-Corps folgten dem 
Feinde auf dem Fusse nach. Er leistete jedoch im Allgemeinen geringen 
Widerstand. Die Avantgarde des I.**** Armee-Corps bestand ein kleines 
Gefecht. Es waren nämhch £ Compagnien des lO.*«» Jäger Bataillons 
mit einem Flügel Radetzky Husaren binter Turano auf die feindlichen 
Vorposten gestossen, die sich gegen Basiaco zurückzogen, wo der Feind 
mit dem Gros seiner ArriÄregarde stand und zwei Kanonen an der 
Brücke aufgefahren — jedoch seine liuke Flanke verwahrlost hatte. — 
Das Gros der Brigade Strasioldo rückte daher auf der Hauptstrasse 
vor^ beschäftigte ihn durch ein gut genährtes Geschützfeuer in der 
Front^ welches er auch lebhaft erwiderte, während 4 Compagnien des 
10.**^ Jäger Bataillons und 4 Compagnien des £.*" Bataillons Hohenlohe 
und 2 Geschütze über Belvignate in seine linke Flanke entsendet wur- 
den. Die Umgehungs-Colonne erreichte ohne Anstand den letztgenann- 
ten Ort^ rückte — durch den durchschnittenen Terrain begünstiget — 
bis Basiasco vor, welches die 4 Jager Compagnien, von Hohenlohe un- 
terstützt, mit Sturm angriffen^ worauf der Feind mit Hinterlassung meh- 
rerer Wägen mit Lebensmitteln den Ort schleunigst räumte, sich nach 
Caviago zurückzog und daselbst neuerdings aufstellte. Doch die ihm 
rasch nachfolgenden 4 Jäger Compagnien Hessen ihm kaum so viel Zeit, 
zwei Kanoneosehüsse zu geben — er rousste seinen weitem Rückzug 
gegen Casa Botti nehmen^ wo er Jedoch wieder nicht Stand hielt, 
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sondern sich ganz nach Lodi zuriickzog. — Das auf der Hauptstrasse vor* 
riickende 11, ** Armee-Corps liatte ebenso auf seinem Marsche bei Muzza- 
Piacentina ein unbedeutendes Gefecht mit der Arriferegarde des Feindes, 
Die Treppen standen am Abend dieies Tages in nachstehenden Auf- 
stellungen : Das L'* Corps lagerte äi cheval der Strasse in der Höhe von 
Pompola — die Avantgarde-Biigade Strassoldo bei Ca di Botti. Das 
11/* Corps stand bei Muzza-Piacentina und hatte seine Vortruppe gegen 
Lodi vorpouseirt. Das Reserve-Corps und die Artillerie— Reserve lagerten 
in der Marschordnung zwischen Ca Colombiua und Castiglione» Die Re- 
serve-Cavallerie bei Castiglione selbst. — Oberst "Wyss^ welcher den Auf- 
trag hatte ^ mit seinem Streifcommando irgendwo weiter aufwärts die 
Adda zu überschreiten und gegen Mailand vorzudringen , ging an die- 
sem Tage nach Pandino^ um entweder bei Bisnate den Uebergang zu 
versuchen oder später bei Cassano auszuführen. 

Das Hauptquartier des Feld^Marschalls kam nach Turano* Auf dem 
Wege dahin erschien in Camairago der grossbritaunische Gesandte am 
Turiner Hofe M. Abercromby, uro wegen eines WafTenstillstandes zu 
unterhandeln, welchen jedoch der Feld-Marschall erst am Ticino — mit- 
hin erst dann annehmen zu können sich äusserte, wenn er alle Gebiets- 
thelle seines Herrn und Kaisers wieder erobert haben würde. 

Der Feind hatte in der Nacht vom £/*^ auf den 3***° Lodi verlassen, 
welches augenblicklich durch die Vortruppen der Brigade Fürst Edmund 
Schwarzenbergdes H,*" Corps besetzt wurde. Das I,** und H/^ Armee-Corps 
rückten darauf alsogleieh, während eine Deputation der Stadt dem Feld- 
Marschall ihre Unterwerfung darbrachte^ durch und seitwärts selber gegen 
Meleguano* Das I,** Armee-Corps nahm Stellung bei Tavazzano — das n<** 
bei Lodi Vecchio. Beide Corps schoben ihre Vortruppen bis an den Lam- 
bro von Eine Division ßeuss Husaren wurde nach S* Angelo zur Beobach- 
tung dieser Strasse entsendet. Das Reserve-Corps ruckte in Lodi selbst ein 
— besetzte die Stadt und die über die Adda führende und grosstentheils 
zerstörte Brücke, Die Cava! 1er ie-Kescrve lagerte am rechten Adda-Ufer; 
die Geschütz-Reserve fuhr in der Stadt auf. Zur Verbindung mit dem L***" 
und H/*^ Corps hatte das Reserve^Corps 1 Cavallerie-Divlsion nach S, Grato 
auf der Strasse nach Melegnano und eine andere Cavallerie - Division 
nach S. Giacomo auf der Strasse gegen Lodi Vecchio so wie auch eine 
Cavallerie-Abtheilung auf jener gegen S, Angelo entsendet. Das Haupt- 
quartier des Feld-Marschalls verblieb in Lodi. 

Das IV/^ Armee-Corps erhielt die Weisung, mit der Brigade Benedek 
in S, Rocco zur Beobachtung des Po gegenüber Piaccnza stehen zu 
bleiben, mit den übrigen Truppen jedoch über Corte-Olooa nach Pa via 
vorzurücken, die Po-Fluss-Strecke zwischen Pavia und dem Lambro zu 
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beobachten und jenseits Pavia bis Gravellone seine Vorpoßtea %\x pou»- 
siren. Diese Anordnuugea wurden auch vollkommen ausgefiihit«^ und 
Pavia, nachdein es ebenfalls wie Cremona durch eine Deputation ieinc 
Unterwerfung erklärt halte, mit einem Theil der Truppen besetzt, mit 
dem Rest aber hinter PavIa ä cheval der alteo über Pieve nach Mailand 
führenden Strasse Stellung genommen. 

Die £.** Majors Division von Windlschgrätz Chevauxlegers war auf 
ihrem Streifzuge am £.*•= in S. Colombano und am 3/*° in S, Angelo 
eingetroffen. Ebenso hatte Oberst Vyss dnrch schueUe Vorseodung einer 
Eseadron die Adda Brücke bei Bisnate auf der Strasse von Crema zwi- 
schen Lodt und Cassano besetzen lassen. 

Am 4,**" rückte die Armee von Lodi gegen Mailand und zwar das 
!,'• Armee-Corps von Tavazzano über Melegnano auf der grossen Post- 
strasse in die Hohe von Triulzo^ das II.** Corps von Lodi Vecchio über 
Salerno^ wo es den Lambro passirte , ebenfalls über Melegnano und 
Chiaravalle gegen Vigeotino. Beide Armee-Corps hatten die Veisung 
ihre Vorposten bis ungefähr ^ Miglie Entfernung von den Wällen Mai- 
lands vorzusenden. Das Reserve-Corps rückte nach S, Donato ^ wohin 
auch das Haupt-Quartier verlegt wurde. 

Als die Spitze der Brigade Strassoldo , welche die Avantgarde des 
L**^ Corps bildete^ mit dem 10/™ Jäger-Bataillon und einem Flügel Ra- 
detzky Husaren beiläufig 500 Schritte von der C. Rogoredo entfernt war , 
wurde sie den bei Ca Verde stellenden Feind ansichtig. Durch nähere 
Rekognoscirung desselben ergab sich^ dass er zwei Geschütze — durch 
Laubwerk maskirt — auf der Strasse aufgefahren habe und die um- 
liegende sehr durchschnittene Gegend durch Infanterie besetzt sei. Es 
wurde daher keinen Moment gezaudert, den Feind anzugreifen 
wozu % Geschütze der Fussbatterie N.*' Ä sogleich vorgezogen— 3 Com- 
pagnien des 10.**" Jäger-Bataillons rechts und die andern 3 Compagnien 
desselben Bataillons links der Strasse in die Flanken des Feindes dirigirt I 

wurden* Die beitlen Geschütze eröffneten das Feuer, welches Anfangs 
unerwidert blieb -j dann aber uro so heftiger begann, als dessen Caliber 
dem unsrigen überlegen war, Miitlerweile wurde vom linken Flügel der 
in der Kultur vorgehenden Jäger eine Patrouille gegen Nosedo entsen* j 

det, um die Verbindung mit dem auf der Strasse von Lodi Vecchio | 

über diesen Ort noch Mailand vorgehenden II/*° Armee-Corps aufzosu- | 

eben ; selbe fand jedoch anstatt des noch nicht auf gleiche Höhe mit ' 

dem I,**" Corps vorgekommeneu II.**" Armee-Corps daselbst den Feind, 
welcher diesen Ort mit £ starken Bataillons besetzt hatte und dadurch 
die linke Flanke der vorgegangenen Jäger sehr bedrohte. Um diesem 
Übelstande zu steuern und den Frontal-Ängriflf vor der schädlicheo 
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Einwirkuog des feindlichen AngriffeB gegen die linke Flanke der Bri* 
gade Strassoldo zu schützen^ wurde s&uergt das j2.** Bataillon Warasdiner 
Kreutzer in diese Richtung disponirt ^ und da selbes nicht hinreichte, 
später auch das 2.** Bataillon Hohenlohe gegen diesen Punkt entsendet , 
welches daselbst in dem Momente anlangte , als das Warasdiner Kreu- 
tzer Bataillon und die 3 Compagnien Jäger dem mit Übermacht andrin- 
genden Feinde zu weichen anfingen. Durch diese Verstärkung wurde je- 
doch sogleich das Gefecht wieder zum Stehen gebracht, und obwohl 
der Feind es nochmals versuchte , den zurückgenommen linken Flügel 
der Brigade Strassoldo zu umgehen : so hifiderte dennoch die feste Hal- 
tung der besagten zwei Bataillons jedes weitere Vordringen desselben 
dergestalt , dass sich selbst die am Veitesten vorgeschobenen 3 Compa- 
gnien des 10.**** Jäger Bataillons längs der Haupte trasse behaupteten. 

Da jedoch die Div, des Feldmarschall-Lieutenauts Fürst Felix Schwar- 
zenbcrg noch en Reserve stand ^ befahl der Commandant des I/**" Armee- 
Corps der bei S, Francesco d' Acesso stehenden Brigade "Wohlgemoth 
sogleich mit dem OgnÜner Grenz-Regimente auf dem Wege über No- 
eedo vorzugehen, und da das l**» Bataillon desselben auf dem Punkte^ 
wo der Weg von Chiaravalle mit Jenem des letzteren Ortes sich verei- 
niget, auf die Avantgarde des H.**" Armee-Corps stiess, welche gleich- 
falls nach Nosedo marschirte, so erhielt dasselbe den Befehl, zwischen 
der Hauptatrasse und dem Vege von Nosedo vorzugehen und so die 
Verbindung mit dem H,^*" Corps festzuhalten. Ihm folgte das £.*• Batail- 
lon als Reserve nach und als in der linken Flanke der erste Kanonen- 
schuss ertonte , welcher die Ankunft des H**'" Armee-Corps in gleicher 
Höhe mit dem I,**" kund gab , wurde sogleich der linke Flügel des 
!.*•" Corps wieder vorgenommen , der Feind zurückgedrängt und nach 
zweimaligem Sturme geworfen* Mittlerweile hatten die beiden Kanonen 
der sechspfundigen Batterie N<*^ £ deu Kampf mit den feindlichen 
Sechszehnpfündern muthvoll fortgesetzt, konnten ihn jedoch in der 
Länge nicht aushalten und mussten zurückgezogen werden. Es wurde 
daher an ihrer Statt die zwölfpl\iodige Batterie N.° 1 von der Reserve 
vorgenommen , welche mit zwei Kanonen und Einer Haubitze dieselbe 
Stellung einnahm , nur dass erstere auf der Strasse die letztere rechts 
derselben postirt wurden. Diese 3 Geschütze eröffneten sogleich gegen 
6 der sechzehnpfüudigen Kanonen ein sehr lebhaftes Feuer, welches 
eine Stunde anhielt, worauf der diese halbe Batterie kommandirende 
Lieutenant Richter mit selber weiter vorging und nun neuerdings ein 
lioch lebhafteres Feuer unterhielt. 

Während diess auf dem linken Flügel und im Centrum des L**" Corps 
Statt fand , wurde auf dem rechten die Brigade Clam über Triulzo nach 
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Morsenchio auf die von Linate nach Mailand führende Parallelstraesc 
entsendet, um sowohl dadurch die rechte Flanke des Corps zu sichern, 
als auch wo muglich in des Feindes linke Flanke zu wirken. Dieser 
Marsch wurde sehr schleunig ausgeführt und Morsenchio, welches der 
Feind verlassen hatte, sogleich besetzt. Da man aber daselbst von den 
Einwohnern erfuhr, dass bei Castegnedo die Strasse verbaiTikadirt sei und 
der Feind Stellung genommen habe: so wurde eine Division von Pro- 
haska Infanterie unter Leitung des dem GeneralsCab zugeiheilten Majors 
Burdina von Franz Este Infanterie zur Rekognoscirung vorgesendet ^ 
während drei Cotnpagnien Gradiscaner unter Major Bamp links der 
Strasse in der Cukur zur Aufsuchung der Verbindung mit der Haapt- 
colonue des Corps — eine Compagnie Frohaska Infanterie aber rechts 
der Strasse zur Deckung der rechten Flanke detachirt wurden. Zur Siche- 
rung eines allenfallsigeti Rückzuges 'wurde ferners eine Compagnie Gra- 
discaner zur Bewachung der Brücke voi'wVnls Linate über den Lambro 
beordert. In der Nälie von Castegnedo über Morsenchio angekommen — 
Hess Major Burdina die Divisioa halten und rekognoscirte selbst die be- 
reits sichtbare Barrücade, was der Feind ohne einen Schuss zu thun 
zuliess« Es zeigte sich, dass nicht nur die Strasse selbst sondern auch 
mehrere Seitenwege verrammelt waren. 

Auf die davon erhaltene Meldung beschloss General Graf Clara, Ca- 
stegaedo anzugreifen und die Barrikade zu zersloren, da sich nur von 
da aus hoffen Hess, in die linke Flanke des auf der Hauptstt^asse bei 
Ca Verde stehenden Feindes vordringen zu können. Zu diesem Zwecke 
wurden die zum Angriff auf Castegnedo links der Strasse bestimmten 
drei Compagnien Gradiscauer noch mit zwei Compagnien des Bataillons 
verstärkt, in die rechte Flanke eine zweite Compagnie Frohaska deta- 
chirt und mit acht Compagnien Frohaska gerade auf der Strasse gegen 
die Barrikade losgegangen. Ein Bataillon Liccaner blieb als Reserve* 
Diese Vorrückung geschah gleichzeitig und schon nach wenigen Minuten — 
vom Beginn des Vormarsches angefangen^ — wurden unsere Tirailleurs und 
Colonnen mit einem wohlgenährten feindlichen Gcwelirfeuer empfangen, 
Obschon selbes diese braven Truppen in Ihrer Von ückung nicht aufliielr, 
so Hess dennoch General Graf Clam zwei Haubitzen der Cavallerie Bat- 
terie N.° 1 vorrücken und die hinter den dichten Baunireilien unserer 
rechten Flanke stehenden Feinde, die nicht nur die Hauptcolonne der 
Erigtde auf der Strasse in der rechten Flanke stark beunruhigten, son- 
dern auch der zum Schutze dieser Flanke rechts detachirten Division 
hartnackigen Widerstand leisteten, durch Schreppnels mit so guter Wir* 
kung beschiessen, dass die Hauptcolonne unter dem Obersten Baron 
Reischach die Barrikade mit Sturm nehmen und den Feind bis C. Besana 
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zurückwerfen konnte» Gleichzeitig nnhni Major Ramp mit fuuf Compagnieii 
Gradiscaner Castegnedo und trieb auch links der Strasse den Feind 
zurück. 

Von Castegnedo aus wollte Geueral Graf Clam mit einem Theile seiner 
Truppen eine Diversion in die linke Flanke des noch immer bei Ca 
Verde und Gambaloita festen Fuss haltenden Feindes machen und Major 
Burdina war bemüht, einen Weg für die dazu bestimmte Colonne aufzu- 
iucben; allein die Cultur war daselbst so dicht und iingangbar, dass es 
bloss einzelnen Leuten und selbst diesen nur mit Mühe möglich gewesen 
wäre^ durchzukommen, Ueberdiess hatte der, der Brigade gegenüber 
stehende Feind sich derart verstärkt, dass nicht nur jede Detachirung 
unthunJich wurde, sondern General Graf Ctam sich gezwungen sah, selbst 
um Verstärkung auzusnchen, welche ihm auch mittelst eines Bataillons 
Latour von der Brigade Supplicatz zu Theil wurde. 

Wahrend so die Brigade Clam auf dem rechten Flügel mit glückli- 
chem Erfolge focht , hatte auch im Centrum die Gestalt der Dinge eine 
für unsere Waffen günstige Wendung genommen. Die beiden Geschütze 
der lÄ-pfdgen Batterie erwiderten auf das Entschlossenste das feindlicht 
Feuer, obsehon ausser dem Batteiie-Commandanten Lieutenant Richter 
mehrere Kanoniere verwundet und getödtet wurden, so dass der Kanonier 
Kleine durch längere Zeit drei Nummern bei seinem Geschütze versehen 
musste, bis der das Commaudo der zwei Kanonen führende Feuerwerker 
Kleiner nach und nach selbe mit zwei anderen der l£-pfdgen Batterie 
verwechseln konnte. Da der Feind seine Kanonen zurückzuziehen be- 
gaim, Hess Feuerwerker Kleiner sogleich seine Geschütze wieder um 1000 
Schritte vorgehen und beschoss nun von da vier gegen ihn spielende 16- 
pfdge Kanonen mit so guter Wirkung, dass bald zwei derselben de- 
montirt wurden und zwei Offiziere , sechs Kanoniere und vier Pferde des 
Feindes todt auf dem Platze blieben. Hier leistete , da die Bedienungs- 
Mannschaft unserer Geschütze durch diese Anstrengungen sehr ermüdet 
war, Hauptmann Rüling von Hohenlohe mit sechs Mann seiner Compa- 
gnie nach dem Zeugnisse der Artilleristen selbst durch Unerschrockenheit 
und Geschicklichkeit bei dieser ihnen fremden Dienstesverrichtung die 
erspriesslichsten Dienste. 

Mittlerweile waren aber die l/% 2.'" und 5/* Corapagnie des 10.**" 
Jäger-Bataillons nebst der 11/*° und l^/*" Compagnie von Hohenlohe 
Infanterie links der Hauptstrasse vorgedrungen und griffen Gambaloita , 
welches der Feind zum Schutze seiner daselbst aufgestellten Kanonen 
Btaik besetzt hatte, in Front und Flanke an, nahmen — durch die Wasser- 
graben schleichend — dieses Haus mit beispielloser Tapferkeit, eroberten die 
sieben daselbst stehenden Kanonen schweren Kalibers sammt Bespannung 
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tiiicl Munitioas-Karren und machtea 1 Stabsoffizier , 2 Oberoffiziers und 
gegen 60 Mann zu Gefangenen, Auch von dem OguIIner 1/*"* Bataillon, 
-welches ebenfalls in der Eichtung gegen Gambaloita vorgedrungen war, 
Itam bei Musocco die 4/* und 5/* Compagiiic ins Feuer, und die 4-^* 
Compagnie dieses Regiments war mit einigen Jägern so glücklich, ein 
Geschütz zu erobern und i Offizier und 10 Manu gefangen zu maclien. 
Ebenso waren die 3/% 4/* und 6**** Compagnie des 10/^° Bataillons, 
welche^ — vom l/'" Bataillon Hohenlobe unterBtützt — rechts der Ilauptstrasse 
EUr Verbindung mit der Bi-igade Clam postirt waren , ebenfalls vorge- 
drungen und erBtümiten— von der 4/*° Compagnie Hohenlohe unterstützt — 
Ca Verde, eroberten £ Kanonen und machten 50 Gefangene* 

Nachdem die bisher im Gefechte gewesenen Truppen der so tajjfereii 
Brigade Strassoldo ihre Patronen verschossen hatten, so hatten vier Com- 
pagnien des 10.^*"* Jager-Bataillons, das 2.** Bataillon Hohenlohe und das 
£.** Bataillon Warasdiner Kreuzer in Gambaloita Posto gefasst, um da- 
selbst Vei^tärkungen und Munition zu erwarten. Es kam bald darauf ein 
Batallion E. H. Ernst Infanterie vom IL**" Corps und ein Bataillon Ogu- 
liner der Brigade Wohlgemuth vom L**** Corps an, welche, Ei'steres in 
erster Linie ^ Letzteres als Unterstützung gegen Mailand vordrangen. In- 
zwischen war auch das l.** Bataillon Hohenlohe rechts der Strasse vor- 
gedrungen und in gleiche Höhe mic der Brigade Clam, die von Casa 
Besana aus den Feind bis unter die Mauern Mailand' s warf, angekommen- 
Dieses Bataillon hatte alle vom Feinde besetzten Cashien mit stürmender 
Hand genommen und den Feind auch auf dieser Seite bis zu den Tho- 
ren Mailand*s zurückgeworfen. Da aber nun die Truppen des L'"* Corps 
den ganzen Tag marschirt , gekämpft und manoeuvrirt — die Brigaden 
Clam und Strassoldo aber nicht einmal abgekocht hatten, so würde die 
Brigade Maurer des Reserve-Corps Nachmittags in die vorderste Linie gezo- 
gen, um den vom Kampfe ermüdeten Truppen einige Erholung zu gönen. 

Um das Bild des an diesem Tage am rechten Flügel der Armee Statt 
gehabten Gefechtes zu vervollständigen, muss auch noch der Antheil, 
welchen Oberst Wyss von Carl Uhlanen mit seinem Streif-Corps daran 
hatte, crwnhnt werden. Dieser Oberst wurde Tags zuvor in Buon Persico 
von einer feindlichen Colonne in der Stiirke von 3^000 Mann Infanterie^ 
60 Mann Cavallerie und 3 Geschützen, die von Cassano kam, ohne Er- 
folg angegriffen. — Die Nacht vom 3/*"* auf den 4.**" August lagerte 
diese feindliehe Colonne bei Vigliano mid zog sich den 4/*** August über 
Linate gegen Mailand zurück, Obschon Oberst Vyss seinen Abmarsch 
zur Verfolgung nach Möglichkeit beschleunigte: so konnte er den Feind 
dennoch nicht mehr einholen und langte bei Lniate an-, als General Graf 
Clam bereits bei Morsenchio^ mithin auf der Stras&e von Luiate nach 
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Mailand stand und zur Sicherung seinee Rückzuges die Brücke über den 
Lambro daselbst durch eine Compagnie Gradiscauer hatte besetzen lassen. 
Dies bewog den Oberst Wyss sich mit seinem Streif-Corps gegen Malnoi 
zu wenden^ um die rechte Flanke des Generalen Clam zu decken. Zu 
diesem Ende liess Oberst AVyss seine Vortruppeu bis zuj Senavra vor 
Porta Tosa vorgehen, daselbst zwei Kanonen, dann spater eine Haubitze 
auffahren und die rechts der Strasse auf einer Anhohe placirten feindli- 
chen Geschütze beschiessen, was mit so gutem Erfolge geschah, dass nicht 
nur das feindliche Feuer bald aufhörte, sondern auch zwei andere feind- 
Hche Kanonen, die auf 600 Schritte Entfernung auf der Strasse auffuhren, 
schon nach dem 3/*'' Schusse zum Schweigen gebracht waren, Oberst 
Wyss Hess hierauf, da der Feind sich nach Mailand warf, seine Vortrup- 
pen, die über Calvairate, welches General Clani jndess mit Siurm ge- 
noumien hatte, mit dessen Brigade in Verbindung waren, bei der Senavra 
stehen und postirte sich mit seinem Gros in MalnoÄ. 

Nach beendigtem Gefechte bezog das I/* Armee-Corps nachstehende 
Stellung : 

Die Brigade Clam stand vorwärts Besana und bei Calvairate , von 
wo sie die Verbindung mit Oberst Wyss^ der in Malno^ stand, unter- 
liielt. — Brigade Strassoldo bei Gambaloita. — Brig^ide Wohlgerauth und 
Supplikatz links der Strasse in der Hohe von Ca Verde ^- die Muoitions« 
Reserve und der BrUckeu-Train auf der Strasse bei S, Martino, 

Dies waren die Thateu des rechten Flügels der Armee bei Mailand 
an diesem entscheidenden Tage* Wir gehen nun zu jenen des Unken 
Flügeh über. 

In der Zwischenzeit, als das Gefecht mit der Avantgarde des L***" Armee- 
Corps sieb auf der von Melegnano nach Mailand führenden Hauptstrasse 
entsponnen hatte, rückte auch die Avantgarde-Brigade Schwar?,enberg des 
IL'*** Armee-Corps über Cbiaravalle gegen Alailand vor Sie hatte den 
Auftrag , von letzterem Orte ihre Richtung auf Nosedo und Vajano zu 
nebmeih In Folge dessen wurde die der Brigade vorausgehende Avantgarde 
unter dem Befehle des Oberst Graf Pergen — aus 1 Bataillon Kaiser 
Infanterie, 2 Coinpagnien Jäger, 1 Escadron UhlaneLi und 2 Geschützen 
bestehend — befehligt , von Chiaravalle in zwei Colonnen gegen Nosedo 
lind Vajaiio vorzugehen. Währeud nun die T^te der Avantgarde-Brigade 
auf dem Kreuzweg zwischen Baguolo und Sorighera angelaugt war und 
das 2.'* Bataillou Kaiser zur Sicherung der linken Flanke nach Qunito 
Sole detachirte , lief von der Avantgarde die Meldung ein , dass die auf 
Nosedo dirigirtc Colonne von 3 Compagnien Kaiser, 1 Compagnie Jager, 
1 Flügel Uhlaneu und 2 Geschützen bei Casa Carpoua auf den Feind 
gestosseu sei« Die Brigade setzte nun den Ihlarsch bis Chiaravalle fdit, 
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entsendete jedoch sogleich % Compagniea Jiiger, 1 Bataillon Haugwitz 
und später noch als Kesei-ve 4 Compagnien Fütstenwdithcr gegen Ca»a 
Carpaoa und Hess diesen Oit angreifen. 

Nach hartnackiger Gegenwehr zog sich der Feind nach Nosedo zu- 
rück , woran B ihn der Oberst Pergen abermals mit stürmender Hand 
vertrieb und aus seinen £ Geschützen mit Vortheil beschoss. Von Nosedo 
rückte nun OberstUeuteoant Martini von Haugwitz mit Ä Compagnien 
Jäger und 2 Compagnien Haugwitz auf Ca Pismonti und Bettolino und 
erstürmte ebenfalls diese Hauser. Hier gewahrte der genannte Oberstlieu- 
tenant, dass die von dem 10/*° Jager^Bataillon eroberten sieben Kanonen 
in Ca Vecchia in Gefahr waren, wieder verloren zu gehen; er sandte 
sogleich die Meldung zurück , worauf Oberst Pergen seüie £ Geschütze 
dahin entsendete, wo sie den Feind mit Vortheil beschossen; auch liattc 
Oberstlientetiant Martini einen vortheilhaften Punkt ausersehen, von wo 
man die fehidlichen Geschütze flaukiren konnte; — er erbat sich daher 
von der Brigade Gyulai, die ihm die nächste war, ebenfalls 2 Geschütze 
und rückte wahrend eines heftigen Regens, der die Aufmerksamkeit 
des Feindes verminderte, mit der Vortrup(m bis Pilastro , liess durch 
die Plankler Ca Bianca und Ca Bossa nehmen , placirte seine zwei 
Geschütze bei Pilastro, von wo er den Feind und dessen Batterie mit 
grüsstem Erfolge bis zur einbrechenden Nacht beschoss. Die Haupt truppe 
des Oberst Pergen rückte während dieser Vorgange bis Bettolino nach. 

"Während nun die Colonue des Oberst Pergen den Feind auf dem 
rechten Flügel der Brigade mit so viel Vortheil zurück gedrängt hatte , 
rückte Hauptmann Vogel von Kaiser Infanterie mit 3 Compagnien des- 
selben Regiments , 1 Compagnie Jäger, 1 Flügel U blauen auf Vajauo , 
fand diesen Ort vom Feinde frei und besetzte ihn. Die Brigade Schwar- 
zenberg war indessen iu Chiaravalle angelangt und entsendete zur Ver- 
stärkung des vorbenannten Hauptmanns 2 Compagnien Jäger untl 2 Ge- 
schütze — stellte ferner % Compagnien Fürsteuwärther bei La Fabbrica auf 
und behielt das 8/* Bataillon dieses Regiments, Ä Escadionen ßeuss Hu- 
saren und £ Geschütze als Reserve in Chiaravalle. Generjhuajor Für^t 
Schwarzenberg rekognoscirte nun die feindliche Stellung und beschloss, 
sie von Vajauo aus anzugreifen , da der Angriff von dieser Seite ihm 
mit weniger Schwierigkeit ausführbar schien, als in der Front auf der 
Strasse von Pavia* Der Erfolg rechtfertigte auch dieses Verfahren , indem 
die Strasse herwärts Vigentino stark verhauen und mit £ Geschürzen 
bestrichen war; daher durch diesen Seitcn*-Angriff der Feind umgangen 
und zum Rückzug gezwungen wurde. Die nun gegen Vigentino ausge- 
sendeten Patrouillen stiessen ausserhalb Vajauo auf den Feind. Auf diese 
Nachricht wurde die in La Fabbrica stehende Division Fürsteuwärther 
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eingezogen, die Nachrückiiüg der Reserve von Chiaravalle so wie des 
in Quinte Sole befindlichen 2/*" Bataillons Kaiser anbefohlen und Haupt* 
manu Vogel beordert, mit seinen Truppen gegen Vigentino vorzurücken 
^nd selbes zu nehmen* 

Dieses Auftrags entledigte sich Hauptmann Vogel auf das Entschlos- 
senste ; er Hess den Feind zuerst mit Planklern und Geschütz-Feuer an- 
greifen mad schritt hierauf gegen die Casiiia della Valle und den Fried- 
hof zum augenbhcklichen Sturm* Der Feind wurde geworfen und in 
unordentlicher Flucht gegen Vigentino getrieben- Er suchte sich zwar 
nochmals zu sammeln ; allein ein erneuerter Bajonettangriff warf ihn vol- 
lends nach Vigentino hinein , woselbst er sich festzusetzen versuchte. — 
Doch Hauptmann Vogel liess ihm hiezu keine Zeit. Mit seltener Entschlos- 
senheit und Kaltblütigkeit ordnete er einen 3.*"* BajonettangriflF gegen das 
Dorf an und führte seine tapfer ii Truppen gegen selbes ^ — es wurde 
genommen^ der Feind heraus geworfen; doch der brave Hauptmann Vo- 
gel dabei schwer blessirt. Er machte 1 Officier und 3Ä Manu Gefangene, 

Nach der Einnahme von Vigentino rückten die noch übrigen Truppen 
des linken Flügels der Brigade Schwarzcnberg und das Bataillon E, H. 
Ernst von der Brigade Gyulai unter dem heftigsten Eegen nach letztge- 
nanntem Ort und ein Theil derselben wurde tum neuen Vorrücken di^ 
sponirt , wahrend der grössere Theil in Vigentino stehen blieb. 1 Batail- 
lon Ernst ^ dem noch spater 3 Compagnien von Kaiser Infanterie als Uu- 
lerstützung folgten, wurde mit £ Geschützen sEur Sicherung der linken 
Flanke nach Morivione entsendet. Die vorrückende T^te der Brigade 
Schwarzeuberg aber wurde noch ausserhalb der Porta Vigentina von £ 
feindlichen Geschützen beschossen ; ßelbe mussten sich jedoch — durch 
unser kräftiges Feuer zum Schweigen gebracht — in das Stadt— Thor zu- 
rückziehen. Auch hier dauerte das Plänklerfeuer noch bis spät Abends 
fort, bis endlich das Gefecht auf der ganzen Linie abgebrochen und die 
Vorposten ausgestellt wurden, — Der Feind hatte sich mit allen geinen 
Truppen vollkommen in die Stadt gezogen , worauf denn auch die wei- 
tern Feindseligkeiten ihr Ende erreichten. Das IL" Corps verblieb diese 
Nacht bei Chiaravalle im Lager, seine Avantgarde bei Vigentino mit 
den Vorposten fast bis an Mailand, 

Das Refterve-Corps und das Hauptquartier des Feld-Marechalls ver- 
blieben in S, Donato* 

In diesem auf das Schicksal Mailands und des ganzen Kiicges so 
entscheidenden Gefechte haben die dabei verwendeten Truppen — sowohl 
OflSziere als Mannschaft — mit beispiellosem Muthe und der aufopferndsten 
Hingebung gekämpft, — Die beiden Herrn Corps -^Commandanten Vrad«- 
law und d*Aspre, so wie die Feldmai schall-Lieutenauts Carl Schwarzenberg 



81 
mid Sehaffgotsrhe , eiKnicIi ilie Brigadiers Geiierjlinajor Graf Strassolilo, 
Graf Chuu und Fürst Etlinuiul Schwarzeiiherg ^ so wie der detaebirte 
Oberst v, Wyss haben an tliesein Tage abermals die gediegeiidsteii Beweise 
nicht nur ihrer jederzeit anerkannten personHcben T;ipferkeit gegeben , 
sondern auch alle Bewegungen ibrer unterstebcnden Trnppen mit aus- 
i^ezeicbneter Thiitlgkeit und grosser Unisielit geleiter. Nielit minder ver- 
dienen bei dem Endgefecbte dieses Feldzuges die Nachstebendeu einer 
besonderen und ehrenden Erwähnung: 

Tom h'*'* Corps sind bei der Jirigatle Stras^ioldo Oberst beut enant 
Ilawliezek und Major Härtung von Ilobenlohe hifanrerie besonders zu 
nt nnen, — Letzterer Imüe mit seinem Bataillon auf dem ünken Flligel 
durch sein reclnzeitiges Erscheinen uud tajjferes Mitwirken bei der all- 
gemeinen Yorrnekung zu dem günstigen Erfolg der Erstürmung von 
Gambalolta und tler Eroberung der Kanonen beigetragen, woran aber 
ancli der Hauptmann Kuhn des Gencralsrabs einen grossen Antheil hatte , 
da er mit vieler Umsicht und Tapferkeit den ihm zugewiesenen Auftrag , 
nämlich die Ueberwaehnng des linken Flügels vollführte. - — Hauptmann 
I^ützendorf hiterims Commandant des 10.'*^ Jilger-Bataillons, Hanptmami 
Beck , Oberlientenant Lannrr und Oberlieutenant Silier desselben Batail- 
lons haben in diesem Gefechte Beweise von Umsiebt, Tliütigkelt und 
Tapferkeit gegeben. Bei der Brigade Clam bat Oberst Rcischach abermals 
bei der Erstürmung der Barrikatle vor Mailand neue Proben seiner Uncr- 
ichrockenlicit und seines Mutbes al)gclegt. Von thr 1 *J-pfnndigen Batterie 
N.^ 1 zeichnete sirh tler Feuerwerker Kleiner besonderes durch sein 
kaltbli^ithiges, umsicbtsvolles uud ta[)feres Benehmen aus, indem er die 
durch die Verwundunc: des Batterie-Coinmandanteu Lieutenant Bichier 
und den Verkist einiger Kanonlere seh wankend ^icwordcne Bedienungs- 
Mannschaft zur Ausdauer durch st in Beis[>iel vermochte. 

Vom 11.*"* Armee-Corps hat von der Brigade Fürst Edmund Schwar- 
zenberg der Oberst Graf Fergen seine Colon Ue mit vieler Umsicht ge- 
leitet und^ so wie hei jeder Gelegerdieit , auch hier wieder gediegene 
Tapf<*rkeit bewiesen ; dessgleicben bat Obersilientenant Martini wie immer 
auch in diesem Gefechte ansfrezeirlnicten Mutli und einen ricbtiizen mili- 
tarischen Ueberhlick beurkundet. Hauptmann Vogel des Kaiser Infanterie 
Regiments, welcher den Sturm auf Vigentino so erfolgreich leitete, gab 
seiner Truppe, selbst als er schon in der Brust schwer verwundet war, 
ein erhebendes Beis|jicl durch die Ruhe , mit welcher er heldenmüthig 
seine ferneren Anordnungen trat Oberlieutenant Baron Sternek, Batail- 
lons-Adjutant Schmidt und Lieutenant Graf Eltz zeichneten sich nicht 
minder bei diesem Sturme ans. 
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Am 5.'" früli wurde aus dem Hauptquartiere S. Donato eiu Streif- 
Commando voti 6 Ziigeo Chevaux— legcrs, £ Compagnieii Grenadiere und 
einer Abtheilung GeiKlartuerie mit dem Auftrage entsendet, wo möglieh 
durch die vom Feinde noch nicht gereinigte Gegend in der rechten 
Flanke bis Monya vorzudringen ^j und sich zu überzeugen, ob der Schatz 
der eisernen Kionc sicher gestellt sei, oder welche Anstalten hierzu ge- 
troffen werden kuonteiu 

In der Nälie von Mouza gegcu Mittag angelangt, erfuhr diese Ab- 
thcilung, dasö bereits früh Morgens das 5-COOO Mann starke Corps Ga- 
ribaldi auf dem Marsche nach Mailand doi't eingetroffen, die weitern 
Befehle ei^warte , um mit Eisenbahn dahin befördert zu werden. 

So schwach auch die Truppe des Stretf--Commando't war und obgleich 
der Feld-Marschall — von der Ankunft dieses Coqis einstweilen unter- 
richtet deraselben in gerechter Besorgiüss den Befehl nachgcGendet hatte, 

wieder einztii'ücken^ glaubte der Comroandant doch flicht umkehren zu 
sollen , bevor er nicht einen Versuch gemacht hätte, seines Auftrags sicli 
au entledigen uud hiebei die Gelegenheit zu einem Partheistreich zu 
benutzen. 

Er warf sieh mit der Reiterei auf die von Mailand nach Mouza füh- 
lemle Strasse. 

Die Eisenbahn wurde gesperrt , ein vom Könige Carlo Alberto au 
Garibaldi abgesendeter Ordonauz-OflBcier , welcher den Befehl zum Ab- 
märsche des Corps nach Mailand überbringen sollte ^ gefangen genomnien, 
die kleiüern Verbindungs^Posten aufgehoben oder versprengt, gera<le 
auf Monza mar^chirt und dort die kleine Truppe als Avantg^yrde eiiie» 
nachfolgenden Corjis ausgegeben- 

Nach längerem Parlamrufiren mit den Stadtbehörden nnd einigen zn 
diesem Zwecke aus der Stadt gekommenen Militärs entfernte sich das 
Strcif-Coramando wieder, die ErkUtrui>g xuriicklassend, dass man dem 
Feinde bk 7 Uhr Aberiils Bedenkzeit gebe abzumarschirefi , und zwar 
in der Bichiung von Sesto Calende. Dabei rechnete der Commaiidant bei 
der damaligen Stimmung , welche die österreichischen Truppen flirchtete,, 
auf die zu et*wartcnclc Mitwirkuocr tler l>esor£Tten Ehiwohner von Monza. 

Dieses Streif-Commando zog sich in tlie nahe gelegene Casina S, 
Aletsandro, um einer kurzen Ruhe zu pflegen* — Um 7 Uhr hatte der 
Feind sich in der That zurückgezogen und die kleine Schaar rückte in 
die wenig Stunden früher noch von 5 ~ 6000 Mann besetzte Stadt ein. 

Dieses Ergebuiss w^ar von bedeuteurlem Einflus«, weil dadurch an 
diesem Tage die Vermehrung der feindlichen Streitkräfte in Mailand ver^ 
mindert wurde. 
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Majoi' Graf Huyn, dem Gcncralqiinrtienneisterstabc zügctheilt^ wcl* 
eher dieses Streif— Coinraaodo führte, so wie der Coiiimandant der Gre- 
nadiere Haöptinafiii Berger, Rittmeister Ludwig von Windisehgrata 
Chevaux-legers und Oberheutcnaiit Wittmanu der Gensdarmerie haben 
sich hierbei durch eutschlossenes Benehmen in ihrer schwierigen Lag^ 
auegezeichneL 

In der Nacht vom 4/*" auf den 5-**" August kamen die Iieiden Pic- 
montesischen Generäle Roasi und Lazzari in ihs Hauptquartier des Feld- 
Marschalls mit dem Antrage von Seite des Königs von Piemont, die Stadt 
Mailand und das lombardische Gebiet niiitekt Convention zu räumen, 
und als man über die Bedingungen nicht ganz einig werden konnte , 
wurde die Bitte um selbe den 5/*" Nachmittags gegen 5 Uhr von einer 
Deputation der Stadt IVIailand erneuert, und hierauf eine Convention 
zwischen dem Geueralquartierraeister der Armee Feldmarschall— Lieutenant 
von Hess einer- und dem Piemonte§i«chen Chef des Generalstabs General- 
Lieutenant Grafen Salasco und dem Podestä der Stadt Mailand Paolo 
Bassi anderei-aeits geschlossen, gemäss welcher die k. k, Oesterreichiscbe 
Armee am 6.**^ um 1£ Uhr Mittags in Mailand einziehen sollte, die Pie- 
inootesischen Trup[>en aber an diesem Tage früh Morgens die Stadt und 
in £ Marschen, mithin bis ?/*" Abends, den TicLno zu übersclireiten und 
das lombardische Gebiet zu räumen hatten. 

Allein schon um 6 Uhr früh des 6,**" bat der Podesti von Mailand 
die herannahende Truppe dringendst den Feld ^Marschall, zur Vermeidung 
der Pllinderung der Stadt selbe mit der Armee noch früher zu besetzen 
und erneuerte diese Bitte abermals um 8 Uhr, so dass der Feld-Marschall — 
nachdem alle Barrikaden in der Stadt weggeräumt und das an manchen 
Stellen aufgerissene Pflaster wieder zur Passage hergestellt worden war — 
mit der Avantgarde sclion gegen 10 Uhr des Morgens an der Spitze des 
11/*" Corps in die Stadt einrückte und somit Ruhe inid Ordnung in 
dei*selben herstellte. Die Sorge für selbe übergab der Feld-Marschall dem 
kraftvollen für Mailand ernannten Gouverneur Feldmarschall-Lieutenatit 
Fürst Felix Sehwarzenberg. Zu gleicher Zeit wurden von dem L**" und 
dem von Pavia über S, Angelo nocli am 5/*'' gegen Mailand gezogenen 
IV/*" Corps die Wälle der Stadt, von dem ersten von Norden und dem 
andern von Süden besetzt, während das Reserve- Corps noch den 6.""' in 
S. Donato stehen blieb- 

Zwei tapfere Generäle der Armee Graf Clam und Fürst Fritz Liechten- 
stein wurden , der erstere an das Kriegsministeriom nach Wien — der zweite 
zu S. Äh ilem Kaiser nach hmsbruck gesendet mit der Nachricht der Ein* 
nähme und mit der Uebergabe der Schlüssel der Stadt an den Monarehen; 
und Freude und Jubel crflilltc die tapfere Armee, das» nun nach kaum 
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1-1-tägigeii Küiiipftn und Miasclicii das Gebiet ties Vateiiaiitlcs von den 
Ufern der Eiscli bis zu jeueii drs Tjclno vom Gegner befreit sei^ fiass der 
k.iHerliche Panier nun wieder an den ausseisten Grenzen des Reicbi-s 
welle, und kein Feind mein* auf lombardischein Boden stand; dass endlich 
tlas Wort ilnes theoern Feldherrn ^ der ihr diess noch in den Zeiten des 
Missgf Schicks voraus gesagt — ^ voraus versprochen hatte, durch ihre Ta- 
pferkeit, durch ihre Ausdauer, (lurch ihre Entschlossenheit in Rath und 
Tliat glücklich erfüllt worden. 

An diesem Tage des glücklichen Einzuges der Ariuee in Mailand fand 
auch ein Gefecht bei Lonato Statt ^ welches mit der am 31.^*" Juli be- 
gonnenen engen Cernirung und spater erfolgten Beschiessung der Fe- 
stung Peschiera in Verbindung stand* 

Der Commajidant des UV''' Armee-Corps Feldmarschall-Licutenant 
Baron Ilaynau^ welclier auch die Belagerung von Peschiera überwachte, 
hatte es namhch für nothwendig erachtet^ die beiden am Ufer des Lago 
di Garda befindlichen Ortschaften S, Feliec und Salo in seine Gewalt zu 
bekommen, indem sie ^ — noch immer von den Insurgenten besetzt — zum 
Ankerplatz der feindlichen DampfachilFe dienten, durcli welche die feindli- 
che Besatzung in Peschiera allen Vorschub an Snbsistenzmitteln bezog. 

Er halte daher ein Connoaudo aus dem 7/*" Jager-Batalllon , einer 
halben Escadron Liecluenstein Chevaux-legers und der Raketen-Batterie 
n.*^ 4 zusammengesetzt und den Befehl tiarüber dem Major Vogel des 
7.**" Jager-Bataillons übertragen; zugleich aber auch das Belagerungs- 
Corps angewiesen , den Oberstlieutenaut Grafen Favancourt von G. H. 
Baden Infanterie mit einem angemessenen Detachement zur Deckung 
dieser Expedition nach Desenzano zu disponiren, 

Oberstlieutenant Favaucourt, welcher durch Kundschafter in Erfahrung 
gebracht hatte, dass Salö vom Feinde ganzhch verlassen sei, wollte von 
dieser Angabe noch vor Eintreffen des Majors Vogel sich durch eine 
Kekogno^eirnng überzeugen. Er brach dalier nut 1 j Compagnien seines 
Conuiiandos am 6.**" mit Tages- Anbruch gegen Salu auf, schickte jedocli 
den Ilaupünaim Engel mit seiner Compagnie von G, H. Baden hjfantcrie 
übf r Lonato und Carzago gegen Gavardo vor, welcher Ort glaubwür<ligen 
Nachrichten zufolge von feindlichen Horden häufig besucht wurde und 
lir^s tlen Rest seines Detaclirments — eine halbe Compagnie — zur 
Deckung seines Rückzuges in l>t senzano zurück- Hanplmann Engel langte 
um 2 Uhr früh in Lonato an , setzte seinen Marsch bis Carzago fort. 
Kaiun dort angelangt, stiess er auf den Feind.^ der in einer Starke von 
ungefähr 2,000 Mann von Gavardo herab gezogen war. Es entspann sich 
bogleich ein hitziges Gifecht und ungeachtet tlcr Tapferkeit seiner Mann- 
schaft war Hauptmann Eng< l gcnothigt, da er sich iu den FJankeu 
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hcdrolit sah , fechtencl den Eiickziig gegen Lonato anzutreten* Selbst ii 
cUeseni Orte angekommen^ konnte er dem so sehr überlegenen Feinde 
nicht niehr Widerstand leisten , sondern rnnsste seinen Rückzug gegen 
Desenzano fortsetzen. 

Gerade in diesem kritischen Momente tr^if Major Vogel mit seinem 
Cünimando in Desenzano ein. 

Dieser Major, sobald er das starke Gewehrfeiier der im Kampfe be- 
grifFeneii Coni|>agiiie vernahm, eilte mit einer Jager-Division derselben 
TU Hülfe unil hemmte durch diese Verstärkung das ^veit( re Vorriicken 
des Feindes. Ihn jedoch ein sclnielles und giin&tiges Resultat herbeizu- 
fiihreii ^ zog er noch eine zweite Divisiou-Jager und die Raketen— Bat- 
terie vor. Diese Division dirigirte er in die Flanke des Feindes und 
<lurch gut angebrachte Raketenwürfe erscluitterte er dessen Reserven, 
Uuiere Truppen griffen nun mit aller Kraft und Bravour den Feind an » 
erstürmten mehrere Hohen und warfen ihn mit Ungestüm zurück. Nach- 
dem auch die letzten steilen Höhen genommen waren, artete der Rück- 
zug der Feinde in volle Flucht aus, wobei er auf dem Fasse Ins Lonato 
verfolgt wurde. 

Der hieratif angeordnete Angriff auf diesen Ort musste jedoch unter- 
bleiben , da man beim Anlangen daselbst fand , dass der Feind ihn be- 
reits verlassen und sich wieder in die Gebirge von Gavardo, von welchen 
er herabgekommen war, geflüchtet hatte. Man begniigte sich somit, 
Lonato militärisch zu besetzen untl da dy rch ausgesandte Patrouillen 
keine Spur mehr vom Feinde entdeckt wurde, rüclcte Major Vogel wie- 
der nach Descnzano. 

Oberstlieutenant Favaiicourt, dem ilie misslichc Lage des Hauptmanns 
Engel bei Carzago und Lonato mittelst Cavallerie-Ordonnanz in Salö, 
wo derselbe mittlerweile eingetroffen "war, bekaunt gegeben wurde, brach 
sogleich wieder mit grusster Eile nach Desenzano auf, kam jedoch zu 
spat, um an dem Gefechte Theil nehmen zu koinien. — Während des- 
selben hatte ein Dampfschiff mit einem Segelschiff im Schle])ptau sich 
dem Ufer bei Desenzano genähert, wurde jedoch durch die dort zurück- 
gebliebenen Truppen und eine in der Eile dahin tlisponirte Raketen— Bat- 
terie von jedem Landungsversuche abgehalten. Es ist nicht zu bezweifeln, 
dass ein schon früher combinirter grösserer Angriff des Feindes im Rüc- 
ken des Cernirungscorps mit einem gleichzeitigen Ausfall von Seite der 
Belagerten beabsiehiigt war; — durch unsere braven Truppen jedoch 
gUnzlich vereitelt wurde. Major Vogel sowohl als die Offiziere und Mann- 
schaft so wie auch die Raketen-Batterie haben nach einem voraosgegan- 
genen grossen sehr angestrengten Nacht-Marsche und bei den vielen 
Stürmen gegen die dortigen Anhuheii Mutb, Beharrhchkeit und Ausdauer 
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bewiesen^ wobei auch 2U bemerken war, dass die Mannschaft de« 7,*^ 
IHger - Bataillons das erstemal im Feuer gewesen. Bei diesem 9 Stunden 
dauernden Gefechte wurden 7 Gefangene gemacht. Trotz des heftigen 
Feuers des Feindes hatte das 7J* Jager-Batailloa nur B Verwundete, die 
11/* Compagnie von G. H, Baden 2 Todte und 8 Blessirte und die Ra- 
keten«Batterie 1 Verwunderen ; der Feind erÜtt jedoch einen bei weitem 
grosseren Verlust. 

Dieses bei Lonato vorgefallene Gefecht hatte die Folge, dass der Feind 
ci nicht mehr wagte, das Belagerungs-Corps von Peschiera und die ge- 
gen diese Festung begonnenen Bei ageruogs- Arbeiten zu beunruhigen. — 
Letztere war nun vollkommen ceruirt und che Arbeiten wurden, trotz 
ttasfi der Feind sie wieilerholt mit seinem Feuer aus der Festuns zu zer- 
•toren suchte., mit einem solchen Eifer und einer solchen ThlUigkeit be- 
trieben ^ dass schon am 9,'*** August Mittags nicht nur der Batteriehau 
voltkonimen beendigt, sondern auch alle Geschütze auf bciilen Ufrrii ijr 
den Batterien eingeführt waren , und Alles zur Bcschiessung Peschiera's 
bereit stand. 

Am D/*° um 3 Uhr Nachmittags langte der Feldmarschall-Lieutenant 
und Commandant des IH/'" Corps Baron Ilaynau aus Verona an, und 
es wurde alsogleich der Ingenieur— Hauptmann Bojauovich als Parlameiitair 
an den Sardiiiischen Gouverneur der Festung Generat-Lieutenant Cheva* 
Her Federici entsendet , um selben zur Uebergobe der Festung aufzufor* 
dern, welche jedoch nicht angenommen wurde. 

Um 6 -^ Ulir Abends erliess Feldmarschall-Lieutenant Baron Haynau 
den Befehl,) aus ßämmtlichen Batterien, welche 5Ä Geschütze enthielten <> 
das Feuer zu eroflFnen und durch 2 Stunden wohlgenährt zu unterhalten 
um dabei aucli die Richtungen für die Nacht Schüsse festzustellen und am 
folgenden Tage früh 5 Uhr das Bombardement aus gesammten Belagerungs-^ 
Batterien energisch und so lange fortzusetzen, bis die feindlichen Ge- 
ichützc zum Schweigen gebracht worden wären. 

hl Folge dessen erfolgte am 9.**" um 7 Uhr Abends der Signalschuss , 
auf welchen alle Geschütze der Batterien fast gleichzeitig ihr Feuer fol- 
gen liessen« Schon der erste Schuss und nicht minder alle darauf folgen^ 
den so wie auch die Würfe trafen die ihnen zum Ziele gegebenen Objekte 
mit vollster Wirkung. Durch diese Trefisiclierheit gelang es auch , noch 
an tliesem Abende 2 bis 3 Scharten von dem Fort-Mandella und Salvi 
rn demontiren und dem Feinde die Benntznug ihrer iinieren Käumc 
flurcii die Explodirong der von uns hingeworfenen Granaten und Bomben 
zu verwehren. 

Dieses so kriiftig eröffnete Feuer überraschte sichtlich den Feind ; 
denn nach Verlauf einer Stunde erwiderte er es nur mehr schwach , 
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daher iiacli l ^ Stunde unser Feuer auch eingestellt und dem Gegner 
bb Mitternacht nur seine vereinzelt fallenden Schüsse angemessen erwidert 
wurden. Die Nacht wurde benutzt, ihätigst die erlittenen unwesentli- 
chen Beschädigungen an uusern Scharten und Brustwehren wieder her- 
lustellen. Auch der Feind w^ar nicht weniger bemüht, die ihm vernr- 
sachten Zerstörungen ebenfalls auszubessern ^ neue Scharten gegen unsere 
Batterien einzuschneiden ; auch in selbe neues Geschütz einzuführen . 
wesshalb^ uiu ihn hieran zu hindern, von uns aus den Kanonen der De* 
montir-^Battericn während der Nacht Schrottschnsse auf die vier ange- 
griffenen Lünetten geschahen. 

Am lO***" Morgens 5 Uhr wurde gleichzeitig unser Bombardement 
sehr lebhaft fortgesetzt. Der gute Erfolg desselben bewies sich dadurch , 
da&B in kuraer Zeit aus den vom Feinde ausgebetserten Scharten kein 
Schues mehr gegen unsere Batterien erfolgte; daher die Commandanten 
der Dcmontir-Batterien ihr Feuer nunmehr auf die während der Nacht 
neu errichteten feindlichen Geschütz-Empla^rinents dirigiren konnten , 
nachdem der Feind aus selben ein sehr starkes Feuer gegen unsere Bat- 
terien unterhielt* Gleichzeitig aber wurden von uns die Kehlräunie der 
feindlichen Werke mit Granaten, Baketen und Bomben wirksam und 
ununterbrochen beworfen. Dieser hartnäckige Geschntzkampf dauerte 3 
Stunden lebhaft fort, dann aber schwächte sich das feindliche Feuer, 
weswegen nach Maass desselben auch das Feuer von unserer Seite ver- 
mindert und nur in der Art forlgesetzt wurde , dass jeder späterhin vom 
Feimle erfolgende Schuss wirksam erwidert wurde ^ wobei es sich um 
1 Uhr Mittags ereignete, dass ein für adjustirte Bomben und Granaten 
vom Feinde benutztes Depositorium beinahe gleichzeitig und auf ein und 
derselben Stelle durch eine Bombe und Granate aus zwei unserer Bat- 
terien getroffen ward. Dieses glückliche Ereigniss sprengte nun einen Theil 
tlieses Depots in die Luft, erzeugte eine Bresche in der rechten Flanke 
eines Bastions, worauf sich das Feuer dergestalt fortpflanzte, dass es anfäng* 
lieb einer Kanonade glich , dann aber von Zeit zu Zeit einzelne von den 
daselbst deponirtcn Wurfprojectilen zersprangen; somit warde, wie man 
»elbes wahrnahm, sogleich aus unseren Batterien mit allen Geschützen ein 
verstärktes Feuer daliin gerichtet ^ nm den Feind von seinen Lösch ver- 
suchen abzuhalten und die entstandene Verwirrung zu vermehren. 

Beiläufig um 5 Uhr Nachmittags hörte das Feuer des Feindes gänz- 
lich auf. Gegen -^ 7 Uhr Abends aber crtheilte der Feldmarschall-Lieu- 
tenant Baron Haynaii den Befehl zur Eüistellung des Feuers, indem die 
in Mailand abgeschlossene Waffenstillstands-Convention, von welcher wir 
weiter unterhalb sogleich sprechen werden, angelangt war. 
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Nach dem Geständiiiss höhrrer Pieinoiitesisclicr Offiziere hatte auch 
ohne fleii WafFenstill&taiHla-Bediiiguiigeii die Festung in wenigen Tagen 
aus Mangel Bombenfreier Baume fallen müssen , da die Bomben-sichere 
Kaserne und das grosse Aitilterie-Depot, waln-scheinlicli wegen Mangel 
an hinrcichench^r Erdbecleckuiig , unseren gut gerichteten l£-zoIligen 
Wurfgeschossen nicht widerstehen konnten, — der Feind aber für die 
3000 Mann starke Besatzung so wie tlie 600 Einwohner keine boml>en- 
freien Riuime mehr besass. 

Von unserer Seite wurden in der kurzen Frist des Boinhardeinents 
1G48 Projektile — darunter 946 Hohlkürjier — gegen die Festung Pe- 
schiera al>ge schössen. 

Der Verlust unserer Artillerie durch das feindliehe Geschützfeuer war 
nn Totiten 1 Vormcister und H Verwundete, unter weleli Letzteren sich 
der Batterie-Commandaut Oberlieutenant Kossutli liefand, der von einer 
feindlichen Geschützkugel am linken Ann gestreift wurde, was ihu je- 
doch nicht aljhicit^ ungesäumt nach angelegtem Verbände wieder das 
schon früher voji ihm ausgezeichnet gut gerichtete Geschützfeuer neuer- 
dings wirkungsvoll fortzusetzen. 

Bei der IJelagerung und dem Bombardement der Festung Peschlera 
verdieuen die tapfere Entschlossenheit des Commandanten des IH/*'^ Corps 
Feldmirschall'Lieutenant Baron Ilnyiiati, so wie des Belagerungs-^Com- 
niiindantcu Feldmarschail-Lientenant Grafen Llchnowsky — endlich die 
Wirksamkeit des zu fall ig bei der Beschicssung dieses Platzes daselbst 
eingetiortenen General Majors und Feld - Artillerie Dircctors Baron 
Stwrtnick — ganz besonders aber die tapferen und wnriligen Comman- 
danten Oberst Teuber des Genie -Corps uud Major Trosch von der Artil- 
lerie^ welche den ganzen Bau der Belagerungs -Batterien und aller darauf 
Bezug nehmenden Arbeiten leiteten, einer besoudern Anerkemunig , 
indem nur durch ihre zweckmässig getroffeueu Dispositionen die Be- 
schiessung der Festung in so kurzer Zeit Statt finden konnte. AS'as jeclocli 
die Ausführung der Arbeiten und die spätere Leitung des Feuers in 
i\i:^n einzelueu Batterien betrifft^ so haben slimmtliche daselbst angestellten 
Offiziere des Genie-Corps , der Saj>pcui-'Uud Miuenr-Tru|)pcn uud der 
Artillerie^ so wie auch die Mannschaft, ungeachtet der vom Feinde 
wiederholten Beschiessimgeu uu I Bewerfungen, welche nicht erwidert 
werden konnten, sich mit riuer ausserordentlichen Thatigkeit und Auf- 
opferung bei Tag und Nacht benommen. Ganz besondeiö haben sich der 
Major Besozzi und die Hauptleute Uado und Bujanovich des bigenieur- 
Corps, so wie der schon oben erwähnte Artillerie-Lieutenant KossutU 
durch ihre Entschlossenheit, Umsicht und Eifer ausgezeichnet. 
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Bei der Hauptarmee bei Mailand wurde iiidess schon am T.^*"" August 
von Seite des Königs von Piemont ein dreitägiger WaffeiistüIstaDd ange- 
tragen , jedoch nur gegen die unbedingte wechselseitige Auswechslung 
der beiderseitigen wahrend des Feldzugs geniachtcn Gefangenen von dem 
Feld-Mai*schaU angenomiueu. Man machte später den Oesterreicbein den 
Vorwurf, die Beschiessung von Peschiera ungeachtet des abgeschlosseneu 
dreitägigen VafFenstillstandes vom T*'*** unternommen zu haben* Man 
glaubte aber Oesterreiehischcr Seit» diesen Letzteren nur für die vordere 
Linie eingegangen-, da Piemont keinen Antrag machte^ Parlamentau's mit 
uns nach rückwärts zu senden^ um ihn weiter auszudehnen-^ was ein un- 
iimgiioglichea Erforderniss hiezu gewesen wäre; dennoch würde man 
diese Ausdehnung von unserer Seite aus Gründen der Menschlichkeit 
gewiss angenommeo haben , hätte man einen Angriff auf Peschiera im 
Hauptquartier so nahe vermuthet. 

Der Feld -Marschall sandte am S.^"* das IV,** Armee-Corps von Mailand 
nach Piacenza^ um in dem Falle des Wiederbeginnens der Feindseligkeiten 
am 10.**" alsogleich daselbst auf das rechte Ufer übergehen zu können. 

Am 9.**" August aber entsendete der Konig abennals^ — und zwar seineu 
Chef des Generalstabs nach Mailand in das Hauptquartier des Feld-Mai^schalls, 
um daselbst zam Behure toh FrledeusunterliaEidliiiigeii einen 
sechs wöchentlichen WafiFenstillstand zu negozircn, welcher auch an diesem 
Tage mittelst beifolgender Convention abgeschlossen wurde, und gemäss 
welcher der Ticino als die Grenze beider Staaten z\xv Demarkations-Linie 
angenommen — die Festungen Peschiera, Kocca d^Aufo und Osoppo, so 
wie die Stadt Biescia Oesterreich wieder übergeben — die Herzogthümer 
Modena und Parma von uns ganz besetzt — von dem Herzogthume 
Piacenza aber die Stadt und Festung mit dem hiezu gehörigen Rayon 
von 3^000 Schritten ringsum wieder in Besitz genommen wurden; endlicli 
sowohl die Landtrnppen als die Flotte des Königs von Piemont die 
Stadt , die Forts und die Hafen von Venedig verlassen und in die Sar- 
dinischen Staaten zurückkehren sollteup — Die Aufkündigungszcit wurde 
auf 8 Tage angenommen, nach welchen erst die Feindseligkeiten wieder 
beginnen durften ; wenn der Waffenstillstand nach Verlauf der sechsten 
Voche nicht gemäss gemeinschaftlicher Uebereinkunft verlängert würde. 

Der Original -Text dieser Convention in französischer Sprache lautet 
wortlich folgendermassen : 
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CONVENTION ö^ ARMISTICE 

entre les armees Sardes et Jutrichiennes comnie prihide 
des nigotiatiom pour un traite de paix. 

Alt. I/^ La ligoc de dfemarcatlon entre les deux armfeee sera la firontierc 
tneme des Etats respectifs, 

Art, n.^*' Les forteresses de Peschiera, Kocca d'Anfo et Osoppo ainsi que 
la vUle de Brescia seront fevacafees par les troapcs Sardes et alli^es 
et remises k Celles de S. M. Imperiale; — la remise de chacime de 
ces places aura llca trois jours aprfes ia notificatioii de la präsente 
CouvüQtiori, Dans ces places tout le matferlal de dotation apparteoaiit 
ä rAutriclie sera rendu, les troupes sortantes emmeneront avec elles 
tout leur matfcrial , armes ^ niiinitions et effets d'habillemeiit y intro- 
daits , et rentreroiit par ttapee reguli^re8 et le chemin le plus court 
dans les Etats de S, M. Sarde. 

Alt, nU^"** Les fitats de Modfene, de Parme et la ville de Plaisaiice avec 
le rayon de territolre , qui !ui est assignee comme place de Guerre , 
seroDt frvacu6s par les troupes de S, ML le roi de Sardaigne trois jours 
aprfes la notification de la präsente. 

Art* IVJ*"' Cette Convention s'^tendra fegalement 4 la Ville de Venise et 
i !a terre ferme Vtnitienne; les forces militaires de terre et de mer 
Saides quitteront la ville, les forts et les portes de cette place, pour 
rentrer dans les fitats Sardes, — Les troupes de terre pourront effec- 
tuer leur retraite par terre et par fetapes sur mie route i. convenir. 

Art. VJ*™* Les personnes et les proprifetfes dans les lieux precitfes sont 
mis sous la protection du Gouvernement ImperiaL 

Art. VL^**^* Cet armlstlce dürera peiidaiit sH semalnes pour donner le 
cours aux nfegotiations de paix et — le trrnie expir^ ~ sera ou pro- 
longfe de commun accord ou denouct hult jours avant la reprise des 
bostilitfes. 

Art, VII/*'*' Des Commissaires serout nommes respectivement pour Texe- 
cution la plus facile et amiable des articles ci-dessus. 

Au Quartier g^nferal de Milan le 9 Aoüt 1848. 

Le Lieutenant-G6neral »e Hess ^ Le Lieutenant-G6nferal C,'* Salaseo ^ 
Quartier-Maitrc-g6n6ral de Tar- Quartier-Maitre gfenferal de Tarmte 

mfce de S, M, L Sarde. 

Als nun dieser Convention gemäss auch alle allilrtcn Truppen der 
Piemontesischen Armee sich aus der gebirgigen Landesstrecke des 
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Bredciaiilsch Bergamaskischea ^ welche sie noch besetzt hielten ^ in die 
Schweiz und nach Piemont zurückzogen , fand es sich , — nicht ohne 
grotaer Verwuiiderung unserseits — dass die vereinigten Corps der In- 
fturgentenfiihrer Griffini, Durando , d'Apice und Maiiara noch über 20,000 
IVfann betrugen , welche — aus Lombarden, Schweizern und andern Fremd- 
lingen aller Art zusammengesetzt — sich durch das Puschiavo-Thal nach 
Graubündeen — - über Como nach Lugano und über Sesto Galendc nach 
Piemont zurückzogen und sich in diesen Landtheileu bis zum Wiederbe- 
ginn der Feindseligkeiten festzusetzen suchten. Selbe wurden später in 
Piemont und Graubündten in das Innere dieser Lander zurückgewiesen, 
die Truppen des Garibaldi dagegen in dem Canton Ticino uml selbst 
in Piemont Anfangs noch l^inger geduldet, welches selbe zu späteren 
räuberischen Einfällen in die Lombardie benützten , wesshalb uns noch 
erübrigt, als Episode das Haupt-Gefecht dieses Häuptlings mit unseni 
Truppen bei Morazzone zu besclueiben, welches nach schon abgeschlos- 
senero Vaffenstillstande am 26J*" August Statt fand. 

Garibaldi hatte sich nämlich — wie gesagt — nach den Bestimmungen 
der Waffenstillstands-Convention aus der Lombardie auf das Pieraontesische 
an die Ufer des Lago Maggiore zurückgezogen; allein nach einem kurzen 
Aufenthalte daselbst seine Horden in Arona gesammelt — eich mehrerer 
Barken und der beiden Dampfschiffe bemächtigt und gegen den Willen 
der Piemontesischcn Regierung eine Landung in Luino auf unserem Ge- 
biete bewerkstelligt, wo er sogleich die gauze Gegend um Varese neuer- 
dings aufzuwiegeln und mit seiner Mamischaft allen möglichen Schaden zu- 
zufijgen begann. — Das 11/* Armee- Corps erhielt somit und Befehl, Trup- 
pen gegen ihn zu entsenden und die wichtigsten Punkte in diesem Hü- 
gellande zu besetzen, um jeden Versuch eines Aufstandes zu paralisireii. 
Die gegen Garibaldi entsendeten Truppen , denen er immer auszuweichen 
wusste, hatten ihn endlich durch ein künstliches Zusammengicifen meh- 
rerer von Ternate, Gavirate, Viggiü und der Strasse von Como und 
Gallarate konzentrisch dirigirten Colonnen bei Morazzone erreicht, wel- 
ches er mit ohngefähr 1500 Mann besetzt hielt. 

Generalmajor Baron Simbscben, der ihn mit 1 Bataillon Kinsky, 1 
Escadron Kaiser Ublanen mid £ Geschützen verfolgte und zuerst ankam — 
rückte nun zum Angriff von Morazzone vor* Unweit des Kirchhofes ward 
man der Vorposten des Feindes ansichtig ; uro diese mit Nachdruck an- 
zugreifen und desto mehr Bestürzung in den Feind zu bringen, liess 
Hauptmann Rothmund des Generalquartiermeisterstabs, der das Vorgehen 
der Avantgarde so wie später die Sturmkolonnen leitete , dieselben ganz 
in der Nähe des Feindes hinter Kulturen gedeckt halten, um die An- 
näherung der Haupttruppe, von welcher Hauptmann Theis mit seiner 
Compagnie in die linke Flanke des Feindes entsendet winrde, zu erwarten. 
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Als diess en'eicht war, erfolgte das Zeichen zum Angriff; die Plän^ 
kler gaben Feuer und eowobl diese als die nachrückenden drei Kolon- 
nen — jede aus einer Compaguie gebildet — drangen mit dem Bajonett 
unter lautem Hui'rah--Rufe mit solchem Ungestlan auf den weichenden 
Gegner, dass dieser sich in der regellosesten Flucht in das Dorf warf, 
woselbst die Vertheidigung erst anging. 

Die Nacht war einstweilen herangekommen und mehrere Male drangen 
unsere Abtheilungen — durch ihre tapferu Offiziere geführt und zum 
Bluth entflammt — in die Eingänge des Dorfes; machten viele Insurgen- 
ten nieder und zogen sich dann nur aus Bedacht , um in keinen 
Hinterhalt zu geratben und abgeschnitten zu werden, in das Freie wieder 
zurück. Die Geschütze fuhren nun vor , beschossen anfänglich den Ein- 
gang des Ortes aus einer sehr kurzen Eutfernuug ; als aber die Insur- 
genten sich in grosser Zahl sowohl in den ersteu Häusern als nahe am 
Ausgang sammelten und wieder ein sehr lebhaftes Feuer auf unsere 
Truppen eröffneten, auch sich sogar zum Sturm auf uns anschickten ^ 
wurden die Kanonen beinahe auf die Entfernung von 30 Schritten der 
ersten Häuser vorgebracht und der Feind mit Kartatsehen derait be* 
schössen^ dsiss er sein Unternehraeu bald aufgab. — Eine Stunde nach 
Beginn des Gefechtes langten unter Führung des Generalmajors Fürsten 
Edmund Schwarzenherg 2 Bataillons von Kaiser Infiinterie und eine Ca- 
vallerie-Batterie zur Unterstützung an , welche nun auch Antheil am 
Gefecht nahmen und zur Delogirung des Feindes wesentlich beitrugen. 
Die tiefste Finsterniss und die Unkuude der Oertlichkeit aber gestatteten 
leider keine weitere Umgehung oder Verfolgung, 

Nach Rlitternacbt rückten die Truppen wieder nach Bizzozero, wo 
gelagert wurde. 

In diesem Gefechte, welches unter persönlicher Leitung des Corps- 
Comniandanten Feldmarschall-Lieutenant Baron d'Äspre geliefert wurde, 
hatte sich Generalmajor Baron Simbschen sehr entschlossen und umsichtig 
benommen, von der Truppe aber besonders das Regiment Kinsky seine 
so oft bewährte Tapferkeit hier wieder erneuert bewieseu. Vorzüglich 
aber zeichnete sich dabei der die Avantgarde leitende Hauptmann Roth- 
mund des Generalquartiermeisterstabs aus, der nicht nur mit grosser 
Kaltblütigkeit und Energie alle Anordnungen traf, sondern auch selbst 
mit der grösstcu Tapferkeit — den Säbel in der Faust — in Vereinigiuig 
mit dem Oberlieutenant Schäfer von Kinsky Infanterie — dessen Mutli 
schon in früheren Gefechten lobend erwähnt und anerkannt wortlen — den 
ersten Sturm anfühi"te, Oberfeuerwerker Plitschka der 6-pfdgen Batterie 
N.^ 6 leitete mit grosser Sachkcnotniss und Entschlossenheit das Feuer 
seiner Geschütze, 
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Das Bataillon Kinsky hatte 2 Gemeine todt — 2 OfBciere, 1 Feld- 
webel und 7 Gemeine verwundet — das Regiment Kaiser hatte nur 1 
und die Artillerie £ Verwundete. 

Nach diesem Gefechte zog sich Garibaldi Tags darauf gegen Luino 
zurück und seine Truppe löste sich theüs nach und nach auf^ theils 
flüchtete sie ßich auf Schweizer-Boden, Mit diesem Gefechte waren alle 
Feindseligkeiteil geendet, 

SCHLUSSBEHIERKUNG. 

Indem wir die gedrängte Darsrellung des diesjährigen Feldzugs der 
Oesterreichischen Armee in Ober- Italien unter dem Befehle des Feld-Mar- 
schalls Grafen Kadetzky hiemit besohl iessen und selbe vorzüglich den 
Vaffengefahrteu unserer so wie fremder Armeen weihen^ können wir 
Ulis eine Schlussberaerkung nicht versagen, die besonders Jenen unserer 
Leser gewidmet ist^ welche — - iu höhere Sphären gestellt ■ — jene Fesseln 
aus Erfahrung kennen, die bald die Natur — bald die Menschen allen grös- 
seren Armee**Eewegungen , so wie selbst den durchdachtesten Operationen 
im Momente ihrer Ausführung anlegen. 

Wir dürfen uns vielleicht jener Blätter nicht schämen, welche dieser 
Feldzug in den Annalen unserer ICriege einnehmen wird, wenn wir auch 
wissen, wie weit jede menschliche That hinter dem Wollen zurückbleibt 
und welche tiefe Kluft zwischen der Kraft des Gedankens und der Kraft 
des Handelns — welche tiefe Kluft zwischen dem nachhaltigen ürtheile 
der Kritik und den sich drängenden Thaten des Augenblickes liegt — und 
besonders der ThaLen in sa schwierigen politisch-militärischen Verhält- 
nissen, als selbe, wie wir schon früher bemerkt, vielleicht kein Krieg 
in der neueren Zeitgeschichte aufzuweisen hat. 

Denn mit dem schändlichsten Verrathe früherer Alliirten — mit dem 
Ahfalle verführter eigener Trujipen — mit einer Art politischer Verpunmig 
endlich, ob deren Ungrundes das Urthell der Nachwelt einst gerechter sein 
wird als der Fanatismus der Gegenwart — vorzüglich und hauptsächlich 
aber mit den unzulänglichsteii Mitteln des eigenen Landes einen Krieg , 
der Jahrelang vorauszusehen war, beginnend musste sich die Umsicht 
des Feldlierrn und die Tapferkeit der Armee erst im Laufe des Kampfes 
mühsam die Möglichkeit erobern, die trotz aller früheren Warnungen 
ganz vernachlässigten Festungen des Landes vor Allem mit Lebensmitteln 
zu versehen, ihre Geschnize auszurüsten — zu dotiren , ihren Umkreis 
mehr haltbar zu machen — dann die durch AbMI geschwächten — durch 
selben entmuthigten — durch die Insurrection der Provinzen in ihrem 
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Rücken trotz ihres euergisehen Widerstandes zum Rückzuge gezwungeuen 
Truppen unter dem Schutze dicier Festungen zu sammelu und hierauf 
— den Feind, der — trotzend auf seine Uebermacht — bis unter die Ma- 
uern von Verona vorging , zurückzuschlagen — ferner von dlci^er rel» 
nen Defensive nach dem Verlaufe einiger Wochen in die OfTenslireA 
Defensive übergehend — mittelst schaeller Rlärsche und eines den 
Feind tauschenden Angriffs^ der jedoch ob seiner viel bedeutenderen Starke 
nicht benützt werden konnte ^ die aufrührerischen Provinzen in unserm 
Rücken zu erobern — endlich und letztlich aber nach Verlauf von sihtr- 
mals sechs Wochen und nach Erhalt wenn auch geringer Verstärkungen in 
die reine Offensive übergehend ^ des Feindes Centrum zu durchbre- 
chen, ihn in einem dreitägigen Kampfe zu schlagen und dann in rastlo- 
set unaufhörlicher Verfolgung bis über die Grenzen unseres Gebietes zu 
werfen, die er vor kaum vier Monaten treulos überschritten hatte« 

Dass in diesem — während der unglücklichsten Epoche im hmern unseres 
Vaterlandes — nnternommenen Kampfe grössere Bewegungen der Armee mit 
einer Art Kiihnheit — Schlachten dagegen mit Klugheit und Behutsam- 
keit durchzuführen waren, um nicht die so schwer zu ersetzenden — so 
spai'sam zugemessenen Kräfte umsonst zu vergeuden und dadurch viel- 
leicht trotz aller Tapferkeit dennoch den grossen Zweck zu verfehlen , 
wird dem aufimerksamen und theilnehnienden Leser dieser Blätter wohl 
nicht entgangen sein. 

Haben somit zum Ruhme des Monai'chen ^ zur Ehre und zum Schutze 
des Vaterlandes der Feldherr und sein Heer — was sie gethan — gut 
gethan, so dürfen wir mit den glücklich errungenen Resultaten unseres 
tapferen Strebens zufrieden sein und als Soldaten in dem Gefühle leben, 
dass wir den Besten unserer Zeit Genüge geleistet — dass v/ir in Tod 
und Leben als unseres grossen Vaterlandes treue Söhne die Integrität des 
Reiches würdig bewahrten — dass wir endlich unter unserem edlen 
Feldherrn in alleii Unternehmungen dieses Krieges dem Ziele nachstrebttni, 
Napoleons grosses Wort zu vernichten: 

«( Das» die Oesterreleher In Operatl0iien den Wertb der Zell 
Hiebt benneai » 
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In dieser letzten entscheideodsten Epoche des Feldzugs fühlte der 
Feld-Marschall um so mehr das seinem dankbaren Herzen theuere Be- 
dürfoiss^ die Namen aller jener ernenert der Welt bekannt zu geben ^ 
welche Ihm in ersterer so würdig und tapfer und mit der ganzen Kraft 
ihrer Seele beigestanden hatten, der Sache des Rechts und der Redlichkeit 
den wohlverdienten Sieg zu erringen. Es folgen hierüber seine eigenen 
Vorte an das Kriegsministerium : 

iE Es sei hier vor Allen dankbar gefeiert der Name meines gemor- 
9 deten Waffenbruders, des biedern Kriegsmioisters Feldzengmeisters 
» Grafen Latour, der mir — wie Keiner — eine treue Stütze war^ 
/ Ä der mir so edel half, die meinem Kaiser und Herrn liinterlistig , 

» geraubten Länder wieder unter seinen Scepter zurückzuführen. 
» Haben auch Bösewichter seine Hülle geschändet ~ haben auch 
» Seiner unwürdige Vaffengenossen erst später mit dem Tode das 
» Verbrechen gebüsst, dass Er vor ihren Äugen unter der Rotte 
» gedungener Mörder fiel — hat endlich auch der Pöbel an Gesin- 
9 nung — hoch oder nieder — in der verdorbenen Hauptstadt des 
» Reiches nicht einmal seine Henker bestraft — weil er in seiner 
» Mcmmen-Fnrcht nicht den Muth hatte , zu sterben , wie Er — 
» so will doch Ich ihm im Grabe noch danken für seine unermü- 
» dende Hülfe ^ für sein Dichten und Trachten — für sein Denken 
» und Sorgen bei Tag und Nacht für die Bedürfnisse des Staates — 
» für die Belohnung meiner Krieger — fiir die Verstärkung meines 
» tapfern Heeres — wie denn sein warmes Herz für das Wohl des 
1» Vaterlandes bis zu jener verhängniss vollen Stunde schlug , wo er 
^ unter den Streichen seiner eigenen Mitbürger — ein Muster edler 
» Treue — dahinsank, 

» Nach ihm, dem verdienten Krieger des Kaiserhauses, muss ich 
» hier zueilst die Namen unserer erlauchten Erzherzoge nennen, wei- 
» che in verschiedenen Zeiträumen diesem Feldzuge beiwohnten. So 
» wie schon die Herrn Erzherzoge Franz Joseph , Albrecht, Wilhelm 
a» und Leopold bei der Schlacht von Santa Lucia unter jenen ge- 
» nannt wurden , welche sich mit der entschlossensten Haltung der 
» Gefahr des Augenblickes — unbekümmert um selbe — mit Auf- 
» Opferung hingaben , eben so müssen wir auch wieder in dieser 
» Epoche der durchlauchtigsten Erzherzoge Albrecht und Leopold , 
3» so wie der Erzherzoge Ernst und Sigismund erwiihnen, von welchen 
» die Erstem als Volontairs, die Letztern als Brigadiers vor meinen 
» Augen sich nicht allein durch persönlichen Muth — dem Erbtheil 
» ihres Hauses — sondern auch durch Aufmunterung und Aneiferung 
» aller Untergebenen und Eindringen in den Geist der Bewegungen 
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» iiiid Schlachten — somit in der Vorschule ihres eiDStigeii Vir- 
» kens — unseres hehren Berufes würdig zeigten* 

» Erneuert muss ich hier ebenfalls die ausgezeichnete und tapfere 
» Mithülfe in jeder Gelegenheit — hi jedem Kampfe des mir ad Latus 
^ beigegebenen Generals der Cavallerle Grafen Wallmoden und der 
» Festuogs—Gomraandanten von Mantua und Verona Generalen der 
» Cavallerie von Gorzkowski und Feldmarschali - Lieutenant Baron 
» Haynau dankbarst anführen, 

a> Vor Allem aber drangt es mich, der grossen Erkenntlichkeit zu 
» erwähnen , welche der Monarch und das Vaterland so wie ich den 
» Herrn Corps -Com mandanteii Feldmarschall-Lieutenant Grafen Wra- 
» tislaw, Baron d'Äspre, von Vocher, Baron Haynau und Graf 
» Thurn schulden, — Die Tapferkeit so wie die geistige und mate- 
T» rielle Aufopferung dieser würdigen Männer in den schwierigsten 
3» Kriegslagen , in welchen sich besonders die Führer des ersten und 
» zweiten Armee-Corps — als der in der SchlachUinie grossentheils 
» vordersten — durch Entschlossenheit und energische Führung der 
s* ihnen anvertrauten Truppen amzeichneten , gaben den glücklichen 
jj Erfolgen der Armee den entscheidenden Ausschlag so wie denn 
» auch das edle Ineinandergreifen , der edle Wetteifer aller Stabs- 
yt und Ober-Offiziere, der über alles Lob erhabene Muth und die 
» Ausdauer der braven Unter-OflSziere und der Mannschaft alier 
i) Regiaienter und Bataillons^ aller Escatkons und Batterien meine 
» dankbarste Anerkennung verdiente, und iiu'e Namen — alle — in 
» dem nachfolgenden Verzeichnisse erwähnt werden. — 

» Auch den mit der Leitung der höhern Gcscliäfte beauftragten 
» Corps im Hauptquartier — dem Generalquartiermeisterstab^ der 
> Adjutantur, der Feld-Artillerie-Direction und besonders den Chefs 
» derselben , wie jenen der Feld-und Festuiigs-Genie Direction , 
»> nämlich den Obersten von Teyber, Hlawaty und Rohn drücke ich 
» meinen Dank für ihre gediegenen Leistungen in allen Kriegslagen 
» aus, so wie ich selben auch schon theilwelse in meinem Erlasse 
» nach der Schlacht von Custo^za ausgedrückt hatte. » 
Der so eben erwähnte eigenhändige Erlass des Feld-Marschalls war 
folgender : 

« Ich kann das musterhafte Benehmen der Herrn Corps^-Commandan- 
» ten und Generäle, so wie der Truppe — endlich das treffliche Zusam- 
» menwirken der Offiziere jedes Corps ^ so wie vorzüglich das aufopfernde 
» mid sich auszeichnende Corps des Generalquartiermeisterstabs unter der 
» Leitung ihres eben so seltenen als tapfern Generalquartier meist ers von 
» Hess, daim den in seinem Fache so umsichtigen als mit grossem Erfolge 
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» wirkencten Generalen Baroii Stwrtnik der Artillerie, so wie die tha- 
^ tigste Mitwirkung meiner General- Adjutanten Feldmarschall^Lientenant 
» von Schonhals und Oberst-Lieutenant von Schütter und der gesammten 
y> Adjutantur, so wie jeder WafFeugattung nur mit der höchsten Aner- 
51 kennung ihrer verdienstlichen Leistungen und persönlichen Aufopferung 
» für Kaiser und Vaterland erwähnen, » — 

« Endlich muss ich der vorEügliehen administrativen Leistungen 
» des Armee— General -Commando-C he fs Feldmarschall -Lieutenants 
» Grafen Woyna und seines niitergebenen Oberfeldkriegs-Commissairs 
T> No^ — ferners des Geaeral-lnteudanten der Armee Gubernialrathes 
3> Grafen Pachta, des dieser Branche EUgetheilten Herrn Obersten 
» Freiher m von Haen ^ so wie des ihnen untergeordneten Verpflegs- 
» Verwalters von Stock , dann der gesanimteu arztlichen Armee- 
» Braoche und des dirigirenden Feldstabsarztes D/ Wurzian^ endlich 
» der Stabs- Sanitats-Division und ihres Commandanten Hauptmann 
» Martin wegen ihrer anfo[ifernden Leistungen in dieser so wie der 
-» früheren Epoche meinen Dank sagen, da ich in den eiUscheidendsten 
1» Lagen derselben in ihrem Rathe und ihrem Wirken kraftige Stützen 
» meines schwierigen Berufes faiuh 

» Indem ich hier der Waffen geführten an meiner Seite in der mu* 
» dlrect untergeordneten Hanpt-Armee zuerst erwlihne, mnss ich 
» anderseits auch der militärischen Thaten so wie der wenn auch 
» entfernteren Mitwirkung des von mir im Venetianischen detachir- 
» ten * — meinen Rücken deckenden H.**"* Keserve-Corps mit wärmster 
» Anerkennung gedenken, dessen Operationen in dem 4.*'** Abschnitte 
» dieses Feldzuges im Detail beschrieben werden, dessen Commandant 
» aber Fekimarschall-Lieutenant Freiherr von Weiden sich durch die 
» ausgezeichnete Führung seines Corps so wie durch die kluge Ucber- 
» whidung jener grossen Schwierigkeiten hohes Verdienst erwarb, 
» welche die Leitung aller seiner militärischen Bewegungen und 
» politischen Massregeln in einem von dem Revolutiongeiste erfassten 
9 Laude und bei dem Besitze der Hauptstadt desselben durch den 
» Feind für den Führer von verhältnissmässig hiezu geringen Streit- 
» kräften mit sich brachte, — » 
Von den Corps und Branchen seines Hauptquartiers befahl der Feld- 
Marschall nebst den schon erwähuten noch folgende OflSziere von seinem 
Hauptquartiere besonders zu benennen: 

Fom Genm^alquartiermeisterstabe sammt dessen ZugelheiUen. 

Die Obersten Pfanzelter und Graf Wratislaw — die Majore Rossba- 
cher, Graf Hnyn, von Bach und Baion Buirette — die Hanptleute Baron 
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Gableoz, BaroQ Weiden, Molünary, LaDguicler, Kappler and Graf Latour 
— die Oberlieuteuants von Maioone und Kühae — so wie von dem dem 
Generalqaartiertueisterdtabe uotergeordiieteu Pioniilcr— Corps den Major 
Baron Sehlechta, die Ilauptleute Maidich , May erhofer von Grüubühl und 
Czermack — Oberlieutenant Leidi — Lieutenant ZelBr, Wotruba und 
Langlachner — Oberpionnier Geppert O — Hauptmann Csebacz und Bitt- 
iiieist* Graf Forgäch von Baiern Dragoner* 

Fon der Adjutantur. 

Den Adjutanten des Feld-Marschalls Obersten Graf Festetits, und die 
aU Volontair'd im Hauptquartiere anwesenden Obersten Graf Stadion 
von Schwarze nberg Uhlanen und von Horwath der adeliehen ungarischen 
Leibgarde, den Flügel-Adiutanten Major Baron Leykam , den General- 
Gommando- Adjutanten Major Eberhard von Kai§er*Jäger — die Ordon- 
nanz-Oflfiziere Hauptmann Graf Pimodan von Kaiser Infanterie , Rittmeister 
Graf Troyer von Bayern-Dragoner, Rittmeister Tallian von Kadetzky 
Husaren^ Oberlieutenant Felber von Bayem^Dragoner^ Oberlieutenant Hai- 
zinger von Liechtenstein Chevaux-legers und Lieutenant Graf Schönfeld 
von Fürst Reuss Husaren. 

Von der Gemdarnierie. 

Rittmeister Francois — Oberlieutenant Vidmaini — Corporal Mer- 
candali O — Gensdarme Face ®. 

Boten-Jäger Corps. 
Guido Simonim ^, 

Bei den einzelnen Armee-Corps der Haupt- Armee, Truppen-Abthei- 
lungen und Blokade-Corps waren folgende die Ausgezeichneten: 

I.'^ CORPS« 

CieuerMe Feldmarschall-Lieutenant Fürst Carl Schwarzenberg — 

Feldmarschall-Lieutenant Fürst Felix Schwarzenberg — 
Generalmajor von Vohlgemuth -^ Generalmajor Graf 
Strassoldo — Generalmajor Graf Clam — Generalmajor 
von Supplikatz. 

Gcneralc|uiii*tlennelsterstali« Oberst von Nagy — Major von Burdina 
(von Franz d'Este Infonterie n.^ 3Ä) — Hauptleute 
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Graf Neipperg (vom Genie-Corps)^ Giant, Krismaoic\ 
Kuhn, Wagner — Obeilieutenants Kempen^ Maravic* 
( von Rukavina Infanterie )• 

AdlHtantiir . , , Oberst lieutenant von Voyciechowsky — Rittmeister Rup- 
precht von Boynebarg Dragoner — Oberlieutcnants Za- 
pletal und Hesky von Kaiser Infanterie — B. Pillersctorf 
von Schwarzenberg Infanterie — Silier vom lO/'" Jä- 
ger Bataillon — Larisch von Ceccopieri Infanterie — 
Drasenovic' vom Ogtilioer Grenz Regiment ^ — Votoczek 
von Paumgartten Infanterie, 

Ord0Oänz-Of1llel«i'e« Rittmeister Kantz von Kaiser Uhlanen — Haupt- 
mann von Dumont von Tarszky Infanterie — ^ Rittmeister 
Fnrst Auersperg von Kress Chevaux— legert — Graf 
Meostlorf von Reusa Husaren — Oberlieurenant Bringle 
von Kaiser Cürassier — B. Eeebeck von Civalart Uhla- 
nen — Graf Stockau und Graf KInsky von Prohaska 
Infanterie und Lieutenant Fürst Vindischgrätz von Hess 
Infanterie* 

Artillerie . , , , . Major von Olivenberg, 

Divmon Fürst Carl Schwar%enbm'§^ 
Brigade Strassoldo, 

!••*" #äC«r BflOD« Hauptleutc Lütgendorf, Beck, Jablonsky, Brand, 
B. Lottieri — Oberlieutenants Lämmer, Silier, Bandian - — 
Lieutenant Latour — Cadet Oberjäger Tamassy ® — ^ Ober- 
jäger Neubacher ®, Schindler O — Cadet B, Gaffron O — 
Unterjager Schüsselbauer ®, Humann O, Maierhofer O, 
Weber O, Kattenberger O, Laska O, Schallmainer O — 
Patrouilleführer Hochmaier O — Trompeter Dunhofer O 
*— Gemeine Schatz O, Maierhofer O, 

Warasdlner Kreuzer €lz« Regt« OberUeutenaat Dollosehak — Feld- 
webel ßadovanovich O, Schütze Scharan O. 

ifolieiilalie Infanterie. Oberst vou Göi^er — Obersüieutenant Hav^rlic- 
zek — Major Härtung — Hauptleute Loschao , Rüling — 
Feldvirebel Deokl ^ , Griesbach ® — Corporal Wertat- 
scbitz <^^ Dolles ®, Mese O, Kreuta^berger O, Sroolay O, 
Uranker O, Staudacher O, Jankofsky O. 
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Brigade Graf Clam. 

Eilccaner Ctir» Regt« Major Gyaricli — Oberlleatenant Zastavmkovich 

— Feldwebel Thomae Czvitkovlch ®^ Georg Gzvitko- 
vich O, Milloevich ®^ Cliaiiak ®, Kovacsevich O — 
Corpoial Eabich ®, Drobaz ^^ Despoth ®. 

GratHskaner Gz« Regt. Major Eamp — Capitainüeuteuant Csollich^ — 
OberlieuteiiaHt Oatoich — Lieutenant Rclimami , Wukas- 
sioovlch , Micbicli — Feldwebel Schuscbnlar O, Lasso- 
vich O^ Haranibaasich O, Mitrovich O — Führer Gyu- 
rich O — Corporals Milkovich O, Mitrovicli O^ Kosich O 

— Gefreiter Muxakovich O — Gemeiner Schiposch O, 
Prohaskä InfC* Ober&t B* Reiechach — Majors KJeinschrodt, Caspari — 

Hauptleute W^olf, Garzarolli — Oberlieuteiiants Graf Fug- 
ger^ Bissingen, Spinctte — Feldwebel Wagner ® , Fuchs ®, 
Miloiinsky O, Raunigg O — Corporals Trunk O^ Fick O 

— Gefreiter Berntatz O — Gemeine Schreger O, Bär O, 
Schlemmer O, 

CaT« RaAt« li*^ 1« Oberlieutenant Richard HoSmaDU — Feuerwerker 
Nestler ^ — Corporals Hackel O, Baitel O, 

Division Fürst Felix Schwar^mberg, 
Brigade Wohlgemutk. 

Kalier «läger Regt« (*) Oberst B. Zobel — Oberstlieutenant von Chniil- 
uitzky — Major Graf CastigÜone — Hauptleute Schindler^ 
Hauser, B. Pirquet, Auge, Streicher, Ziegau, Frenzel, 
Roeggla — OberlietitenaiitsB.Mondui8sant,GrafSchaffgot- 
sche, Mastwick — Lieutenants Weinsberg, Mayer, Kiene — 
Oberjäger Roucador ® , Weirather ® , Vinzenz O , Ro- 
der O, Spaguoli O^ Hafcer O — Cadeten Forster O, 
Graf Spauer O^ Esquire Gibbon O, Moser O — Bataillons 
Trompeter Chiavotti O — Unterjäger Trettel ®, Plat- 
zer ®^ Bonn O^ Beyrer O, Larcher O, Kerber O — 
Trompeter Pedrini ® — Patrouillefiihrer Grasser O ^ — 
Gemeine Dünkel O, Coronna O, 



I 



(') Von dem jedoch das i.<« Bataillon in Tyrol — dai 2/' bei der Brigade Fürst Friedrich 
Liediletisteiu des 11.***^ Corps — doi 5.** mit 4 Compagnien bei der Brigade Matliss des 
lÜ.'*" Corps — und aur das 4**" BatailloQ sich bei der Brigade Wohlgemulh befiodet. 



101 
Ogilliner 6z« Regt« Major von Dragoelevicli — Hauptleute Bunjevacz, 

Fanfogna, Baichetta, Drasseiiovich — Oberlieutenanta 

Hartlieb ^ Cekinovich — Feldwebel Messich O ^ — Cor* 

poral "Wojnovich ®. 
E« H* Albreeht Inft* Oberetlieutenaiit Flietz — Cadet Feldwebel Spil- 

lauer ®. 
6«pfdge Fnss-Batterle M«"^ 3. Oberlieutenaots vonHoretzky^ Beratiek 

— Oberfeuerwerker Schramm O — Corpora] Jüttner ®. 

Brigade SuppKkatz. 

t«*** Banal dz« Regt* Obersdicutenant Rukavlna — Hauptleute Gruic, 
Horetzky, Chavich — Oberlieutenants Perlep^ Sivkovicli — 
Feldwebel Wa&iljevic" ®, Wickovich O^ Zebich O — 
Corporals W'ellebith O, Altrjchter O — Gefreiter Mi- 
kich O. 

liatanr Infi«. , .Oberst Hahne <— Major Landgraf Fürstenberg — Ober- 
lieutenant Vetter — Lieutenant Habermann — Feld we- 
be! Vasil|evich ® — Corporal Kasstk O — Gefreiter 
Mrazck ® — Gemeine Bauscha O, Tramal O, 

Raketen Batterie M •'' 1« Oberlieutenant Biedermann — Oberfeuerwer- 
ker Paimek ®. 

Reserve 'Jrtiilerie, 

fl9«|ifdge Batterie II*** 1* Hauptmann Schneider — Lieutenant Rich- 
ter — Feuerwerker 'Kleiner ® — Corporal Kreutzhu- 
ber O — Kanonier Kochhoker ® — Kleine O. 

Cav« Batterie !!•'' 3* Oberfeuerwerker Rimmer ® — Kanoniere Ehr- 
bach O, Herger O, Damhorn O. 

Cavaüerie. 

O^raf Radettby Husaren* Oberst Graf Fejacsevich — Oberstlieutenant 
Sehantz — Majors B. Hacke ^ Graf Szecheii — Rittmei- 
ster Christophe , Bartling — Oberlieutenants Fabry , 
Karvalyt — Lieutenants Horvath, Kober — Wachtmei- 
ster Szillässy O , Hoffinann O — Coiporals Dollesz O ^ 
Bogdän ® , N^meth O — Gemeine Krissa O ^ Tullan O , 
Horvath O, Gravarits O, Szultzer O, Domonkos O* 



1 
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II.^*^ CORPS. 

Ci«iierMe, • . ., .FeMmarschall-Lieutenaiit Graf Wimpffen ^-^ Feldmar- 
achall-Lieiiteiiant Graf SchafFgotsche — Generalmajor 
FTiecirlch Fürst Liechteoileiii — Generalmajor Baron 
Simbscben — Generalmajor Fürst Edmund Schwarzen- 
berg — Generalmajor Graf GynlaL 

C^eDeralquartlermetüierstab* Major von Schmerling — Rittmeister 
B. Liiidenfels (von Baieru Dragoner) — Hauptleute Pa- 
keny, John, Thürmann^ Rothmuiid — Oberlieulenant« 
Kl zisch ^ Kee» , Vlastts — Lieutenant Graf WimpfFen 
(von E< H, Ferdinand Victor d'Este)* 

Adjiitantlir. . . /Der als Yolontair im Hauptquartier auwesende Oberst 
Graf Paar von Würtemberg Husaren — Oberstlieutenant 
Taude — Hauptlcute Steinhauaer (von B, Pautogartten 
Infanterie), Presche (vom 8/^"* Jüger Baon) — Ober- 
lieutenants Kalnoky (von Fürst Rcms Husaren), Buch- 
hold (von Äuersperg Kürassieren), von Salerno (von 
E. H. Franz Carl Infliuterie), Mikesich (vom Warasdi- 
ner Georger Grlinz Regiment), Lieutenants Sonnenstein 
(von E. H< Ferdinand Victor d^Este), Hamornik (von 
11,«" Jäger Baoa ). 

Orilottanzi-Ofllzlere. Rittmeister Graf Pappenheim (von Baierii Dra- 
goner), Graf Thun (von Reuss Hus.) — Hauptmann 
Graf D' Orsay — Oberlieutenant B, Reiseliach. 

Arilllerle Major Pittinger — Oberfeuerwerker Rusterholzer O, 

Division Graf Wimpffen, 
Brigade Friedrich Fürst LiechtemteirL 

Üalser-tXäger 3«*» Bataillan* (Erscheint beim I.*^'' Corps). 

©•*** jräger^ltatatlloii* Oberstlieutenaut Veiss — Hauptmann Eisner — 
Oberlieutenant Grössing — Lieuteuants Suppanchich , 
Schuller — Oberjhger Ingruber ® — Unterjäger Cadet 
B, Paumgarten O, Unterjäger Hassler O — Patrouill- 
führer Prestar O, Stimetz O, Priesnegger O — Ge- 
nieincr Moditz O* 

E« H* Franz Carl Infanterie* Majors Ostoich^ Mayer — Hauptleute 
Weigl , Becsey , von Maurer ^ Host , Cavallar — Ober* 
lieutenanti Tostal , Kedwes — Lieutenant Karpellus — > 
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Feldwebel Melzer O, von Berzscnyi O — Korporal« 
Faieütsch ®, Koväts ® , Szallay O, Hottö O, Hever O, 
Kissos O, Schneller O, Toll O, — Tambour Fodor O — 
Gemeine Tilger ®, Cseruyäk O^ Tiringer O, Gegich O^ 
Potynndy O^ Deatich O, Dubelz O. 
CaTälleiie Batterie Il.° t« Oberlieutenant Bauer — Oberfeuerwerker 
Cßechovini — Feuerwerker FickermeuL 



Brigade B. Simbschen. 

Szl lilaer drenz Regt. ]1»° 4* Oberst von Kerpan — Major von Mol^ 
linary — Hauptleute B. Kulmer, Imohlich — Oberlieu- 
tenants Wagner^ Heyiniann, Gasljevich, Komadiiia, Ko- 
vacsevich — Feldwebel Jugath ®, Perakovich, ®, Sa- 
lopek O, Kovachich O ^ Tambour Matievich O — 
Gemeiner Ninkovich O, 

Craf Klnsky Inft« Hegt, Obei-st B. Biamrbi — Major Fürst — Haupt- 
leute B, Bittner , Graf Sali» .^ von Lippe, von Steinhofer, 
Thei» — Oberlieutenante Uffenheimer, von Satter^ Kriz, 
Scliüffer, Heuser, von Utscli, Thum, Leitner — Lieu- 
tenants Balabene^Noe, Rabl, Seidl, Pippau, Fürst Win- 
dischgriitz, Graf Orsicb, Garlick — Feldwebel Rassgan ^, 
Knapp O, Czernhaus ®, Fichler O, Pottersch O, Wel- 
lag O, Modritsch ® — Corpora!» Karner O, Seidl O, 
Piekhardt ®, Schallmaier ®, Otto ®, Legwarth ®, 
Ertl ®, Münder ®, Thurnscheg O, Weiss O, Lobetz O — 
Tambour Tiquitsch ® — Gefreiter Mayer ® ^- Gemeine 
Nizatti O, Sorretz D, — 

•-pfdge Fasft«Baiterie li*'' •» Oberlieutenant Predikant — Oberfeuer- 
werker Plitschka ® — Kanoniere Yerhounig O, Gra- 
dischnig ®, 

Dwtsian Graf Sckaffgotsche. 
Brigade Fürst Edmund Sckwarzenberg. 

Kaiser Inft« Regt* Major Medl — Haupt leute Zergollern , Lehnert , 
Leurs, Vogl , Kainz — Oberlieutenants B, Sternek , Neu- 
hauser , Zapletal , Hesky — Lieutenants Schmidt, Graf 
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Eltz — Feldwebel Karapfwirth O, Pitringer O, Ku- 
charz O -^ Korporals Kubüm ®^ Sravral O, Preussen- 
hanimer O, Schritt O, Domes O, Nohel O^ PoUak O^ 
Hüver O — Tambour Bruniofsky O — Gemeiner Och- 
rana O, 

11 r. Fiirgteiiwärther Inft* Regt« Oberst Kleinberg — Major Bilko — 
Hauptleute Schaffer, Stadl, Carl Wiedemann, Multrus^ 
Goertler, Klasel, Bezard — Oberlieutenants Werner, von 
Joekou, Bobrovsky, Weber, Kornetzky , Paul, Zubr- 
zycki — Lieutenants Witt, Neumann, Bacha, Dietz, Harsch, 
Hitl, Bretschneider, Besard, Balduin, Kleinberg, — 
Feldwebel Buchwald ®, Ziffer ®; Berger O, Szitko O — 
Corporals Spilla O, Skrzypiee O, Wiktorczyk O — 
Tamliour Hammerlak O — Gemeine Szafranietz O, 
Skotlak O, Zarzycki O. 

draf Hailgwltz Inft. Reg* Oberst Graf Pergeii — Obers tlieutenaiu 
von Martini — Major Graf Porcia — Hauptleute Graf 
D* Orsay — Oberlieutenaot Ripper — Lieutenant Pe- 
lican — ^ Feldwebel Casarotti ®, Theimer ®, Skarka O, 
Basst O — Gemeine Pizzolato O, Paduani O, Ferrari O. 

9«'*' Raon der I¥tener-Frel willigen« Major Rüllng — Hauptmann 
Strcel — Oberlieutenants Niesner, Simonovich — Lieute* 
nants Steffen, Graf Zedwitz, Windusclika — Corporal 
Linzer O — Gemeine Marianschik ^^ Danhorn O, 
Kaftau O, Geisberg er O. 

tt-pfdge Fu§§aBatterle M«" 4« Lieutenant Grünwald — Oberfeuerwerker 
Reisin ger ^. 

Brigade Graf Gyulai. 

11/*' tläger*Baoii* Major Bauer — Hauptleute Gössmann , SchrÖtter — 
Oberlieuienants Speldini, Paplitza — Lieutenants Hamor- 
nik, Lugnani — Oberjager Magni ®, von Elzeubauni ®, 
Menhard O, Poli O — Unterjäger Blenio O, Pirelli O, 
Gemeiner Maiwald O. 

E« H* Ernst Infi. Regt* Obersdieutenant Odelga — Major Desiinon — 
Hauptleutc Kardoss, Georg Kukavina, Daniel Rukavina, 
Weziar — Oberlieutenant Mayersberg — Lieutenants Job. 
Artner, Groboia, Obhlidat, Josef Artner, Dudevsky, 
Tökessy — Feldwebel Fendt O, Raaba O — Cadet 
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Birnstingl O — Corporals Suppi ®, Blauder O, Noth- 
nagel O — Gefreiter Ugrimovits O — Gemeine Bii- 
kovetz O, Weiss O, Schmidt O, Kefer O. 

UTarMdlner S. Gcorger Regt« Corporal TTodogasec O — Gefreiter 
Szerdich O. 

•-pMce FOM Batterie NJ" 5« Oberlieutenänt Huniek — Oberfeuerw. 
Kundrath O — Kanoniere Walchensteiner O, Egger O. 

Reserve Artillerie. 

CaTal« Batterie NJ^ f. Corporal Wagner O. 
Baketes-Batterle N."* 9. Oblt. Schindler — Corporal Eisler ®. 

Cavallerie. 

BeoM Haaaren« Oberst Graf Török — Major Cseh — Rittmeister Graf 
Vrbna, Graf M ensdorff^ Gondart^ Fiäth — Oberlieutenant 
Graf Grünne-— Lieutenants Brogyany, Perczel — Gemeine 
Blajor O, Ranovatz O, Alberth O, Benitzky O, Nemith O. 

III.™ €ORPS. 

fiCBerile Feldmai^schall Lieutenant Graf Lichnowsky — Gene- 
ralmajor Matiss. 

CKeaeralquartleraielftterfttab« Major Maroichicb — Hauptmann von 
Innerhofer — Oberlieutenants Lützelhofen , Fröhlich« 

AdJataBtnr. . . Major Bils. 

Artillerie . . • . Hauptmann Samek. 

Fon den Divisionen und Brigaden. 

B« H« EiOdwig iBft« Reg« Oberstlieutenant von Hohenbruck — Major 
Brassier — Corporal "Winter O. 

tt« H« Baden InAmterie Regt« Oberst Allemann — Oberstlieutenant 
Favancourt — Hauptleute von Engeln Nowey, Leitner 
— Oberlieutenänt Hennig — Lieutenant Voregger, Kor- 
vich — Feldwebel Reich O — Corporals Freitag ®, 
Hamminger O, Finkenzcller O, Horv&th O. 

Kaiaer-JTftger Reg« ( Erscheint beim V^" Corps. ) 

••'** Ba#B der IfTieBer-Freiwillige« Major Greschke — Hauptleute 
Czetsch, Graf Gondrecourt— Lieutenants Juris^ La Motte 

14 
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— Feldwebel Mollheim — Corporal Reinold ® — Ge- 
meiner Schmidt O. 

•«pfdge Foftft-Batterie IW«'' 11« Oberlieutenant Rossuth — Feuer- 
werker Friwis O — Gorpoi*al Gatterer O — Canoniere 
Prim O, Moser Ö. 

1/*"' Jikger BaOB« Hauptleute von Siiss^ Schulz, Richter — Unterjäger 
Hunek O — Gemeiner Staniek O. 

y.**' dlftger Baon« Major Vogel — Trompeter Hoffmann O. 

Raketen-Batterie IW«'' !• (Erscheint beim V^" Corps, da sie ge- 
theilt war. ). 

Cavallerie. 

FArst Eileehtensteln CheTaaiL-Jiegenu Oberst Graf Cayriani — Ober- 
lieutenant Besnard — Wachtmeister Scheimer ®. 

IT.^^ GÖRPS# 

Qenerile Generalmajor von Culoz — Generalmajor Fürst Franz 

Liechtenstein — Generalmajor Graf Degenfeld — qua 
Brigadier Oberst Graf Draskovich. 

Ceneralqaartleraielsterfttab« Hauptleute Thomas^ von Netzer (vom 
8/*"° Jäger Bataillon) — Obei'lieutenant von Rotenzweig, 

Brigade Franz Fürst Liechtenstein. 

B« flaynaa Inft« Begt« Oberst TTolf — Hauptmann von Koppi — 

Corporal Popiolek O. 
Beotsehbanater Qrenz Begt« Hauptleute Pavellich ^ Kollmann — 

Lieutenants Oltian, Joinger, Vaidl — Feldwebel Paskul O 

— Feldwebel Kusmanovich O — Führer Spariosa ®. 
Cavalt-Batterie N."" 9. Oberfeuerwerker Huna O ~ Corporal Müller O. 

Brigade Graf Degenfeld. 

Graf NageBt Inft« Begt« Hauptmann Greschke ^ Corporal Kocan ® 

— Gefreiter Mittek ® — Gemeiner Kowalewki O. 
Prinz Emil Inf« Begt« Oberstlieutenant B. Sunstenau — Feldwebel 

Galasch O. 
•«pfdge rasft-Batterie M/ %M. Oberlieutenant ^eal -- Oberfeuer-, 
werker Klein O — Corpcural Pölzer O. 
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Brigade Graf Draskwich. 

%.'*' Banal «renz Regt« ( Erecbeint beim V^" Corps. ) 
B« Plretvlnfl« Regt« Lieutenant Puch. 

•-pMge Fuas-Batterle li«'' IT« Oberlieutenant Franz — Corporal 
Altrichter — Canoniere Vogenedcr--, Haug , KaUner. 

Cavallerie. 

E« H« Carl-Uhlanen« Oberst ^Tyss — Rittmeister von Siegfelcl — Ober- 
lieutenant Riefkohl — Corporal Brzezinski ® — Ge- 
meiner Kuzniak O. 

\.^^ RESERVE CORPS. 

Generille Feldmarschall^-Lieutenant Graf Haller — Feldmarschall - 

Lieutenant Fürst Taxis — Generalmajor E. H. Ernst — 
Generalmajor £. H. Sigismund — Generalmajor von Mau- 
rer — Generalmajor Graf SchafFgotsche. 

CieBeralqoartleraieisteratal»« Major Hahn — Hauptleute Ringels- 
heim ^ Baldin (vom 8/*" Jäger Baon. ) — Rittmeister 
Josika ( von S^ekler Husaren ) — Oberlieutenants Gal- 
liha ^ Döp&ier ^ Spatzer ^ Rostborn (von 6. Prohaska Inf.), 
Stauoilovic* (von Rukavina Inf.) — Lieutenant Mangold 
(von Victor d'Este Inf. ). 

Jik4|otaiitvr. .. .Major von Stäger *— Hauptmann B. Fries (von Reisin- 
ger Infenterie). 

Ordonaiu^Ofllzlere« Oberlieutenaut B« Stenzsch ( von Fürst \7indisch- 
grätz Chevaux-legers) — Lieutenants Graf Hallwyl ( von 
Carl Chlanen), B. Oldershausen ( von Baiera Dragoner). 

Artillerie Major B. Stein — Hauptmann Etlinger. 

Division Graf Haller. 
Brigade von Maurer. 

M. Ctavpert lafimterle Regt» Hauptmann B. BrandensteiB (war luge- 
thellt dem 10/«* Jäger Bataillon ). 
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Brigade Haradauer. 

if0waL lf¥oeher Infiuiferie Regt* Oberst Haradauer — Oberlieutenant« 
Ebenhöh ^ B. Feldegg — Lieutenant Fröhlich — Kor- 
poralen Probst ®, Reindel ® — Gemeine Drab O, 
Paulik O, Jellek O — Privatdiener Pelland O. 

DeotsehbaBater Grenz Regt« ( Erscheint beim lY«^ Corps )• 

Raketen-Ratterle N."" 9. Kanonier Keinweiu O. 

Division Fürst Taxis. 
Brigade E. H. Ernst. 

WL. H« Carl fjhlanen« (Erscheint beim Vf}^ Corps). 

Forst l¥lndtoeligrfttz ClieTaviL-legera« Major B. Wuesthoff— Lieu- 
tenant von Vislocki — Corporal Elirchner — Gemeine 
Hüller und Koschitzky. 

Brigade Graf Schaffgotsche. 

Il*nlg Ralena Rrag#Ber« Oberst Russ — Rittmeister Andr^e — 
Oberlieutenant Russ — Lieutenant Graf Kinsky — 
Wachtmeister Schwabl ® — Corpora! Noe O — Ge- 
meine Pichler ®, Judmann O/ 

Kaiser Ulihuien« Oberst Grawert — Major Graf Bombelles — Ritt- 
meister Yaricourt, Asbahs^ B. Piret — Oberlieutenane 
Kanz — Wachtmeister Joch ® — Gem. Kolibaba ®. . 

Artillerie Reserve. 

19^ffdge Ratterle N."" 4U Feuerwerker Gallich O — Corporal Miko^ 
laschek O — Canonier Findenegg. ' 

Besatztings Truppen von Verona und Mantua. 

CeBerUe Generalmajor Graf Nugent — Generalmajor von Castellitz. 

Ceneralquartleraielateratali« Major Schiller — Hauptmann Alth — 

Oberlt. Baumgarten (von K H. Franz FenL d'Este Inf.). 
R. Relalager InAiBterle Regt« Oberst Penn — Major Münzer — 

Hauptleute Kriegsau , Nagy«, Esebek — Oberlieutenant» 
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Bogutowatz^ Ligthovler, MehoflFer — Lieutenants Ga- 
blenz , Hanke — Feldwebels Zuber ®, Vinduschka ®, 
Tachek O, Matousch O, Brözowsky O, Suk O — 
Cadet Corporal von WolflFersdorflF O, Cadet Valentin ® , 
Cadet Corporal Sudelmann ® — Corporals Tuczek ®, 
Laurant O, Fleischer O, Venzel O, Schulz O, Stebich O, 
Mischik O, Scholz O — Tambour Machacz O — Ge- 
freite Pauliczek ®, Velz O — Gemeine Zagiczek O. 

Illyriseh Banaler CrcBz Regt« Hauptmann Felicetti. 

«•'*' Banal ttrens Regt« Feldwebel Wraneschevic' O — Corporal 
Polimacz O. 

FUrat Sehwarzenberg Infiuiterle Regt« Oberst Melcer — Haupt- 
mann Graf Leiningen — Corporal Schreiber O — 
Gefreiter ZAb O. 

•i^fdge FnMNBatterie li«'' lO« Lieutenant Skerl — Oberfeuerwerker 
Hörn ®. 

Baketen-Ratterie IW«'' 4L Oberfeuerwerker Hanelly O. 

R« Paungartten Infknterle Regt« Oberst Graf Eielmansegge — 
Hauptleute Joseph Holzer, August Holzer — Feldwebel 
Staniek O. 

«rar fiynlal Infiuiterie Regt« Oberst Benedek — Major SeyfFert — 
Gefreiter Ratz O. 



Bei der Cemtrung und Belagerung der Festung Peschiera 
am 9.'- und 10/- Jugust 1848. 

ttenerUe Feldmarschall-Lieutenant B. Haynau — Feldmarschall- 
Lieutenant Graf Lichnowsky. 

Ingenlenr-C#rps« Oberst Teyber — Major Besozzi — Hauptleute Ra- 
do ^ Bujanovicz , B. Hakelberg — Oberlieutenants Czizka, 
Steinizer^ 'Wattmann — Lieutenants Prinz Sachsen- 
Weimar^ Ghyzy. 

Mlnenr^orps« Hauptmann Kien. 

Jürtlllerte Oberst B. Stwrtnik — Major Trösch — Hauptleute 

Wiltschgo ^ Kunz — Oberlieutenants Rohm, Falkenberg, 
von Kossuth — Lieutenants Naldrich , Rebich, Adolph 
Dolenz, Demd, B. Kanunerland. 
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Von der feldpriesterlichen Branche. 

Von ausgezeichneter Bravour vor dem Feinde und würdigster Sorgfalt 
für Kranke und Verwundete der Regiments-Caplan von Fürstenwärther 
Infanterie Adolph Czerkas und evang. Feldprediger Carl Taubner. 

Von der ärztlichen Branche. 

Von ausgezeichneter Bravour vor dem Feipde^ Geschicklichkeit und 
Sorg&lt für Kranke und Verwundete in den Spitälern der Stellver" 
treter des dirigirenden Feldstabsarztes ^ Regimentsarzt D/ Vurzian — der 
mit der Direction der Feldspitäler beauftragte Begimentsarzt D/ Böe- 
mer — der Stabsarzt D/ Sinnmayer. 

Die Regimentsärzte D/ Dworsky, D/ Heil^ D/ Herzfeld, D/ Korda, 
D/ Loebenstein, D/ Schubert, D/ von Sombor, D/ Tost, D/ Valdiu, 
D/ \rank, D/ Votypka, D/ von Zimmermann, D/ Krautschneider. 

Die Oberärzte D/ Bernstein, D/ Brauner, D." Gzech, D.' Frank, 
D/ Friepes, D/ Gawalowsky, D.' Groeschl, D/ Hildebrand, D/ Lederer, 
D.' Merta, D.' Poch, D/ SchaiTer, D/ Seligmann, D/ Schüttengruber , 
D.' Sev6r, D.' Slabe, D.' Walter, D.' Wuchta. 

Die Unterärzte M." Ch. Beck Carl, F. Gh. Berghi, M/ Ch. Blaschke, 
P. Ch. Daniek, P. Ch. Dworczak, P. Ch. Eder, M.' Ch. Fiebich, M/ Ch. 
Hacker, P. Ch. Hayder, M.' Ch. Huber Carl, P. Ch. Laub, Litschko, 
P. Ch. Lukesch, P. Ch. Niedermayer, P. Ch. Pohl Wilhelm, P. Ch. Pöschl 
Franx, P. Ch. Reiter ®^ M/ Ch. Riesa, P. Ch. Schneditz ®, M.' Ch. 
Zehenthofer, P. Ch. Zöhrer ®, P. Ch. Völkelt. 



■-^^i»^8»a=-— — 
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in.™ ABSCHNITT. 



TODTE UND BLESSIRTE. 



!• In den Gefechten bei Sona^ Madonna del Monte ^ S. Glustina 
und S. Giorgio in Salice vom 23/'" bis 26/'" Juli 1848. 



l^-=^ CORPS. 

Division Fürst Carl Sclmarmnberg. 
Brigade Gr. Clam. 

Vodte vom Feldwebel abwärts. 



IICCAIVER GRESZ \ Verwundete Lieut. Dosscu 
Itbul. 1. HAllH* \ vom Feldwebel abwäits . 



VermUsie 



^^.^w^^.^^^ «» ( Todte vom Feldwebel abwart», 

GRABISKANER GZ. \ 

HEGT. 1/" BAOK. / Verwundete v, Feldwebel ab- 
V wät ts ,.,...,, 



/ Vodte Oberlieat- von Berni^re, 



"vom Feldwebel abwärt«* < 



Yerwandeie Major Kieiiiicbrodc . 
PROHASKA IMFT. } ( an den Folgen der Vuode 
REGL N.^ 7. \ gcstorb, ) 

Lieut, ViiUer ^ , , 

vom Feldwebel abwärts . , . . , 



Termlftste ^ 
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Division B, Rath. 
Brigade von SnppUkat%, 
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Tod<e Oberlieut- Perlep . . 
vom Fcldweljel abwärts. 



2." BANAL GRENZ 
REGT. 2."' BAaM. 



Verwundete Haaptm, Gruic 
vom Fcldweljel abwärts . . . 



VermlsAte 



äo 



£2 



Sl 



ä« 



LATOUR INFANT. 
REGT. N.° 28. 



Todte Toru Feldwebel abwarte- 

Verwundete Lieuten. Nicke, 
Dwor^ak , 



vom Feldwebel abwärts 
VermtAsie .,...,* 

Brigade Wohlgemuth, 

; Todia 



25 



13 



st; 



13 



KAISER -JÄG£R i Verwundete Lieut. Mayer 



Ar BATAILLON. 



vom Oberjäger abwärts 
VermliftAe. » « . 



OGULINER GZ. 

REGL 

1."HM>2rBA0N. 



Todte Oberlieiu. Cokesea . 
vom Feldwebel abwärts 



Verwundete Lient. Ostoja Miric' . 
vom Feldwebel abwärts 



15 



16 



Vermlftste 



i, H, AlBRECHT 
lJiFI.REGT.S.^44. 



Todte. ...,,.,.. 

Verwundete v, Feldw. abwärts. 



f Vermlsfite. 



- 
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FDSS BAHEBIE 



GRAF RADETZKY 

UlSAREN REGT. 

N.° S. 



Todte vom Feuerwerker abwärts . 

Verwundete vom Feuerwerker 
' abwärts 



Vermlsste 

Todte Major Graf Szfecsen* , 
C^fkogen , 



II.'» CORPS. 

Division Graf Wimpffen. 
Brigade Fürst Friedrich Liechtenstein. 
Todte Lieat. Ettlidger 



KAISERJ-JÄGER 
REGT. 2."- BAON. 



vom Oberjäger abwärts 

Verwundete Lieut. von RosmiDt. 
vom Oberjäger abwärts 

Termlsste 



ft 



Vodte Hauptm. Eisner — Ober- 
lieut. von Grösing 

vom Oberjäger abwärts 



9.*" JÄGER RAON. '' Verwuedete Hauptm. Desko- 

vic\ von Mikulits 



vom Oberjäger abwärts 
Vermisftte 



35 



55 



11 



37 



55 



E. H. FRANZ aRL INFT. REGT. 

i.'*' UND 2.'" BAOS. Verwundete v. Feldw. abwärts. 



15 



4 
ä 



ii4 



, Brigade Kerpan. 

1 Vodte vom Feldwebel abwärts. . 
GRAF KISSKY t verwundete Haupü, von Lip- 
INFT. REGT. N.° 47 < P«» ^°" »«^^ 

j ^*' niiiii *i ***liin]W r vom Feldwebel Abwärts. ^^ . . . 
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. • 
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1 

6 
51 

4 
19 


1 

8 
51 

4 
1» 


\ Vermissf e 








Division Graf Sckaffgotsche. 
Brigade Fürat Edmund Schwarmnberg. 

i ITadte vom Feldwebel abwärts-, 

KAISER FERDIN. ) ^ _ ^ t. i^ u 

< Verwundete vom Feldw, abwärts 

INFT. REGT. N." 1. > ^ , ^ 

( VermiBste 


, 1. 

« * 






3 


3 

2 
2 
4 

58 
l 

3 

18 


GRAF HAÜGWITZ ( Todte vom Feldwebel abwärts . . 

INFT. REGT. N." 38^ Verwundete vom Feldw. abwärts 

/ Todte vom Feldwebel abwärts . . 

BARON V ^^'^■■■■A^'* Major Bilko 

FKIRSTEKWÄRTHER^ Haupü. Klasd ( an den Fol- 
1 cen Beiner Wunden eestor- 
INFT. REGT. N.° 36./ Ee» ), Wiedemann f 


» « 






1 


s 


2 
4 

55 
1 

2 
14 


\ vom Feldwebel abwärts . , . « . 






FUSS BATT. N»*" 4. Vcrwundetev.Feiierwk, abwärts 
Brigade Graf Pergen. 

Vodte Oberlieut, Spaltuii 


! * » 




1 


I vfkfn Ohf*riliPf(*r abwärts ...*•■ 






1 Verwundete HauptL Goess- 
jj t«< iiiiii7D DAnir / mann, Knede— Lieut, Schol- 
H. JAbUlMÜÄ./ 2e^ vou Fo^hacber (Enge-* 

J iheilt vom 8.**" Jag, Baon) .. 
r vom Oberi äffer abwärts ....,• 


p , 


« • 


4 


l iTermisüte . * , ,,,,-.... 


— 




^ 


1 J 


9 


J 
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WARASDINER 
S. GEORGER GREKZ^ 
REGL 2. " BAOM- 



Vodte vom Feldwebel abwärts.. 

Verwundete Haupt. Dieoovac 
( an den Folgen seiner Wun- 
den gestoiben J 

vom Feldwebel abwärts 



Vermlsste . 



Todie OberlieuU von Svastics 
de Botsdr, , 



LH, ERSSTIKFT. 

REGT. N: 48. 
injID2.*BA0N.i 



vom Feldwebel abwärts , 



Terwandete Lieut, Karncr , 
Körte ^ Budieavljcvic\ Jova- 



FUSS BAH. M.° 8. 

FÜRST REISS 
DliSAREN ^ 
KAISER iniAN. N." 4 



iUSS ( 
V 7. ( 



vom Feldwebel abwärt« ...... 

Vermlsste 

Vodfe vom Feuerwerker abwarte* 
Vodte vom Vachtmet. abwärts. . 
Verwundete v.Wachtrast. abwärts 
, Vodte vooi Wachtmst. obwSit* 



B 



BB 



29 



et 



68 



31 



» 



30 
£9 



2£ 



72 



31 



£ 



TOTAL VERLUST 

in den Gefechten bei Sona, Madonna del Monte, S. Giustina 
find S. Giorgio in Salice vom 23/" bis wr Jtdi 1848. 

Todte ...-• 1 StabsofT, 8 Ob. OC 95 Mann v. Feldw, abw. 104 Köpf. 
Verwundete 2 » £3 » 123 » » » 448 

Vermlüste • £87 » >t » £87 

Cvefangene 1 ^ ^* » i 




r 



II« Im Gefechte bei Custozza und Sommacampagna 
am 25/"* Juli 4848. 



11." CORPS. 



Division Graf fVi?npfen. 
Brigade Fürst Friedrich Liechtenstein. 



KAISER JÄGER 
RE6T. 2.' ' BAON. 



/ Vadie vom Obcrjäger abwärts. 

Verwandele Lieutenant von 
Poschacher (Eugeiheilt Tom 
8.'*'" Jäger Baon.), 



9. JAGER BATML. 



vom Oberjäger abwärts - • • , , 
i Vermijisie 

Todte vom Oberjäger abwarte * 

Verwandete vom Oberjäger 
abwärts ,•.•••.■.... 



ITermlsste . 



E. H. FRAKZ €AM 
REGT. N." 52. 



Tödtfe Hauptm. Bracht 

vom Feldwebel abwärtg 

Vemrandete Lieut. v. Lewinsky. 

vom Feldwebel abwärtg 

Vermlsste * 



Vodle Obcrlieut. Paucr 



avAi.BATr.r2.^ 



ITerwimdeie vom Feuerwerker 
abwärts 







n 

Q 
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Vi 



1 



8 

2 



16 
12 



2 
1 

16 



65 



52 



13 



66 



52 



y. 
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Brigade Kerpan. 



im 

o 



4/ 
U 

'o 
o 



o 

u 



Vodte OberlieiiL Gaudenz Lo- 
pasBic^ 

vom Feldwebel abwärts, • , • 



«3 

Ol 



££ 



s 

E 



£3 



SZIUIKM GREKZ 
REGT. 



Verwunde ta Haoptl. von La- 
yenburg^ Fröhlich ~ Ober- 
lieut* Heylmann — Lieuten, 
Komadina^ Gaeljevic*, Kova- 
ccvjc\ WuRovic* 



vom Feldwebel abwärts 



44 



TermliAte . 



Vodte Hauptm. Eifert ^- Lieut. 
Graf Cerrini 



vom Feldwebel abwärts 



«RAF KINSKT 
INFT. REGT. N."47J 



VerwaDdeteHauptLB.Bittncr, 
B. Piret, Graf Salis, v. Lippe, 
Duprfee — Oberlieut. Thum , 
Arbee — Lieut. voo Fistrich 
( in Folge seiner "Wunden 
gestorben), v- Stitter, Grobben . 

vom Feldwebel abwärts. . . . . , 



10 



51 



36 



38 



Vermtsste 

FÜSS RATT. N/ 6- verwandele 

Division Graf Schaffgoische. 
Brigade Fürst Edmund Schwarsenberg. 



165 



13 



175 



13 



GRAF HAUGWm ) 
INFI. REGT, N." 38.^ 



Todie vom Feldwebel abwärts. 



KAISER 
REGT 



R IlVFr. ( 



Verw^Düdete v. Feldw. abwärts. 
Vermtssle 




r 



i 



It/lRniV l ^^'*^™**^^*^ Lieut, V. Kleinberg 

FllRSTESWÄRIHER ^ ^^^ Feldwebel abwärts 



IKFT.REGT. IV,^o6/ 



Vermisste 



H/^^ JÄGER BAON. 



Brigade Graf Gyulai. 

Werwunäete Major Bauer 
vom Oberjager abwärts 

Vermlsste 

Vodfe vom FeUlwebel abwärts 



E. 11. ERNST 
INFr,REGLN.^48.^ 



Verwundete OberstUeut, von 
Odelga — Major Desimon 

vom FeliUvebel abwärts 



WÄRASDIAER 
S. GEORGER GRENZ( 
REGT. 2."' BAL 



"Vermieste 

Vodle vom Feldwebel abwärts 

Yerwitndete ObeiUeut. Petrasz 
vom Feldwebel abwärts 

Vermtsste 



FIISS RITT W ° *i ^ Verwundete vom Feuei-werker 
' ^ abwärts *..,,, 



FÜRST REUSS 
UliSAREN N.* r. 



Verwundete vom Wachtmeister 
abwärts i.t^k 



KAISER IIIILAIKEN ) 

N.° 4. > VermlsRte. 

OBERST DIVISION. \ 
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12-PFDGE BATT. 

»."2. 



Todte vom Fe uei^werker abwärts. 

Verwundete vom FeucnÄrerker 
abwärts « . , ^ 



GAVALLERIE 
BATTERIE 



RIE ^ 

N.° 7. l 



Verwandaie vom Feuerwerker 
abwärtd ^ « 



WlEMß 

FREIWILLIßEN 

2:-' BAOJf, 



Brigade Perin, 
Todte vom Feldwebel abwärts. 

Verwnndeie Uaaptmami Roth 
(au den Folgen seiner Wundeu 
gestorben), Lieut- Weogcr , . . 

vom Feldwebel abwärts 



Yermlsftte Hauptm. Bappel 
vom Feldwebel abwärts * . 



B.R£ISI!VGERMFr., 
fiEfiT. N. 18. 



Vodte vom Feldwebel abwärts 

Werwnndete Hauptm,Ado!t^ 
Oberlieut. Bogutowacx^ Ligh* 
towler^ Barian — ^Lieutenanc 
Gableiiz, Lohe 



vom Feldwebel abwärts. 
WermlAste . i .......... . 






£8 



C3 

a 
a 

9 



28 



77 



70 



11 



6 



74 



68 



79 



71 



11 



80 



68 



TOTAL VERLUST 

bei Cuslozza und Sommacampagna am 25."" Juli 1848. 

Vodte 5 Ob. Off. 11, 128 Mann V.Feld w. ab w, 133 K. 

Verwundete 3 StabsofF. £9 » 559 » » x ^91 » 

Vermlsste i » 340 » » » 341 » 




III. Im Gefechte bei Volta am 26/"* und 27/^^ Juli 1848 



11.'^ CORPS« 

Division Graf Wimpffen. 

Brigade Fürst Friedrich Liechtenstein. 

Todte Lieutenant v. Poachacher 
(zugetheit v, S/"" Jäger Baon) 

vom Oberjäger abwärts • . • • . 



2/" KAISER JÄGER; 
BATAULON. 



Verwundete HauptL Streicher, 
B, Stokar — Oberl. von Bott 
eher ( an den Folgen eeiner 
Wunden geetorbeu ) — Lieut. 
Leieg 



Vermlsftte . 
Clerangeiie 



9r JAGER RAT. 



Todie vom Oberjäger abwärts 

Verwundete Hauptmann von 
Zsoldos — - LleuL Scbmigoz 

vom Oberjäger abwärts . . . . . 
Vermlsite vom Oberj* abwärts 

Vodte Lieutenant Otter..*... 

vom Feldwebel abwärts. , . . 



E. II. FRANZ CARL, 
INFANTERIE. 



11." PIOMIER 
COHFAG. 



Verwundete HauptL v, Bfecsey , 
Jankovic' — Oberlieut, Shima. 

vom Feldwebel abwärts • 

Vermliste v. Feldwebel abwärts 

Cerangene Lieutenant Budic' 
vom Feldwebel abwärts 

Vodte vom Feldwebel abwärts 

Verwundete 
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Brigade Kerpan. 

SZlüIKER CRMZ ( '^odte vom Feldwebel abwärts 
REGIHEVT N." 4. f Verwundete vom Feldw. abwärts 



KINSKY 
INFI. N.° 47. 



Vodte vom Feldwebel abwärtB 
l^erwniidete vom Feldw, abwärts 
l^ermliste vom Feldw. abwärts 



Division Graf Schaffgotiche. 
Brigade Fürst Edmund Schwarsetiberg. 



m 
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m 

-i 



9 
S 

m 

o 

;0 






e 
a 

3 



15 



33 



3 

4 

4 
15 
33 



HiUGWlTZ INFf. 
REGT. N.° 38. 



Vodte vom Feldwebel abwärts . . 
Verwundete Oberstl. v. Martini . 



Hauptmann Baelic'' 

vom Feldwebel abwärts. 



Vermlsste v. Feldwebel abwärts. 



FÜRSTENWÄRTHER^ Verwundete Lieut. Kierschinger 

INFT. REGT. M." 56.( vom Feldwebel abwärts 



KAISER FERDIK. 
INFF. REGT. N 






Verwandet vom Feldwebel ab- 
wärts ^ . . 



' Vadte vom ■Wacbtmeister abwärts . 

rwnnd« 

abwärts 



FÜRST REl'SS 
HUSAREN N." 7. ^ Verwundete v, Wachtmeister 



16 



n 



1 



■ - 



1 22 



Cavallerie Brigade Graf Sckaffgotgche. 



KAISER UHLANEN 
CAVALLERIE 

REGT. N." 4. 



Tndfe V, Wachtmeister abwärts 

Verwundete Oberst von Gra- 
"wcrt — Oberlieiiteriant Graf 
Logothetty — Lieut. Menzel , • 

vom Wachtmeister abwärts 



Vermlsste vom Wachtmeister 
abwärts , . * •*.*.. 



HÖNI6 VON 
BAYERN DRAGON. 

».'* 2. 



Vodfe V. Wacbtmciater abwärt? 

Verwundete Rittmeister von 
Antlree — Obevlieut- v. Ru&9 , 
Graf Westphalen * • • . 

vom Wachtmeister abwärts . * 



Vermisftte vom Wacbtoieister 
abwärts .,..-,.•.•*, 



TOTAL TEBLrST 

im Gefechte bei Volta am 26."" und 27."" Juli 4848. 

TTodte £ Ob. Off. 75 Mann v. Feldwebel abwärts 77 K. 

Vemrundete g Stabsoff. 17 Oberoff. 156 Mann v. Feklw. abw. 175 » 

Vermlsste i60 » » » 160 

CtelViDgene. l Oberoff. 41 » > » 4£ » 





1£3 



IVt FerlMt im Gefechte vor Cremona am 30."" Mi i848. 



Brigade Gr. Strassoldo. 



tO." JÄGER BAOK. 



, ( Verwundete vom Oberjäger 



(• abwärts 



WARASDINER ( Verwundete vom Feldwebel 
KREUZER. i abwärts 



o 

CD 

c 

SS 

m 



B 
S 



V# Verlmt im Gefechte bei Muzza Piacenüna am^!'" Augud 1848- 



Brigade Fürst Edmund Sckwarzmberg. 

«.«.. n.^ . »<v( Verwundete vom Oberfeuer- 
aVAl. BATT. N.* 2.5 

f \irerker ahwärtß *.*. 








1 


1 











VI, Verlust im Gefechte vor Lodi am 2/'" August 1848. 



Brigade Gr. Strassoldo. 



10."' JAGER BAONJ 



Terwundete Lieuten* Putschner 



vom Oberjäger abwärts 



MDETZKY HUSAÄ- Todtc v. Wacbtineister abwärts 



3 




TU. rerlmt im Gefechte vor Mailand am 4/" Jttgust 4848 



I."» CORPS. 



Division Fürst Carl Sckwarsenberg. 
Brigade Graf Strassoldo. 



10." JAGER BAON. 



WARASDINER 

KREUZER 2." 

BATMLIO». 

FIRST HOOENiOHE* 
IKFT. REGT.N.°17.! 

FUSS BATT. N." 2. 



Vodte vom Oberjager abwärts 

Verwundete Lieut. Kltmburg 
vom Oberjäger abwärts 

Vodte vom Feldwebel abwärts 

Verwandele v, Feldw, abwärts 

VermUste vom Feklw. abwärts 

Todte voQi Feldwebe! abwärts 

Verwnndete v. Feldw, abwärts 

VeruilMste vom FeUlw. abwärts 

Todte vom Feuerwerker abwärts * 



Brigade Gr. Clam 
MCCANEftGRENZM 



Verwnndete vom Feldwebel 
abwärts 



B. PROHASKA 
INFT. M.° 7. 



V0dte vom Feldwebel abwärts 

Verwnndete Hauptmann Dam- 
Bchuh — ^ Lieutenants Ejinner^ 
Hennings^ Haustier 

vom Feldwebel abwärts 
Vermlsste ......... I .. . 





125 



Todte vooi Feldwebel abwärts. 



GRADISCAmSR 



Yerwundete Hauptm Collie^ — 
Oberlient, Schwar^enbruiiner 



vom Feldwebel abwärt». 



Division Fürst Felix Schwarmnberg. 

I 

Brigade PVokJgenmth. 

KAISER JÄGER ( Ventandete vom Oberj:iger 
REGT- 4." um. ( abwärts . . • • 

OfillLUVER GRENZ C '^^^^^ ^^"^ Feldwebel abwärt» , 
REGT* ( Verwaadete v, Feld w. abwärts . 



E. H* iJJSRE€HT 



Verntssle vom Feldv^ebel ab- 
wärts 



RAIETZKV { Todtc vom WacbtmeiBter al)- 
HUSAREN ^: ä, ( wärts 



' Ils« CORPS. 

i Diviiion Graf Schuffgotsciie. 
Brigade Fürst Edmund Sckwarsenberg* 



Tedte Lieutenant SuppaDtschiu. 
vom Feldwebel abwärts 



^r JÄGER BIOI. 



Verwundete Liciu. Macbdiitzky , 
vom Feldwebel abwärts . . , , . 
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25 



17 
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27 



18 
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im 



/ Todte vom Feldwebel abwärts . 
KAISER INFT. N." iJ verwandele Hauptm. Vogel . . . 
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3 

20 
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6 

31 

6 

4 

3 
5 

2 

4 
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3 

21 
2 

6 

31 

6 

4 

3 
5 

2 

2 

4 
3 


f vom rplfl'wplipl nlivü'sirf R 






/ Todte vom Feldwebel abwärts . . 

BARON \ Verwnndete vom Feldwebel 
FÜRSTEN WÄRTIIER/ abwärts 


— 




— 


MET. N." S6. / Vermlsste vom Feldwebel ab- 
1 \ wärts 


— 








1IADGU1TZ ( Verwundete vom Feldwebe! 
IKFT K." 38. ( abwärts 


■"^ 


'~™' 


^-~ 


^.„. „.«_ „ „( Verwundete v. Feuerwerker 

CAVAl. BATT. N. 2.5 

f abwärts »1 j *,.! 


^^ 


■^^ 


— » 


Brigade Gr. GtfuiaL 

1 Todta Tom Feldwebel abwärts . 

E. H. ERNST ) Verwendete vom Feldwebel 
< abwärts ...».••»•*#*«...•«. 




^^ 





r TermUsie vom Feldwebel ab- 
1 wHrts p * . , - - 


— 


1 


— 


( ''®*'* ^öoi Feldwebel abwärts.. 

INFT* N." 57» ) Verwendete vom Feldwebel 
f abwärts ,.,,»,* 


— 


* • 


— 


FVSS BATT. N.'' S. Xodte Tom Feuerwerker abwärts . 


■ — 





« t 



187 



FiihrwesenS'Cörps. 



Verwundete Lieutenant Pesk 



ir- 



ArUlkrie, 

%>rwiiiidete Lieutenant Richier . 
/ Xodfe vom Feuerwerker abwärts. 

12-PFD6E FlISS S 

BATT N *^ 4 ) Verwundete vom Feuerwerker 



abwärts 



12-PFDGfi FUSS ( VermiMte vom Feuerwerker 



»GE FUSS ( 

Ein. N," 2. f abwärts 



CAVAl.BATr,N,"3J 



Yermlsste vom Feuerwerker 



abwarta 



4) 
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o 

CD 
XI 

4-1 
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TOTAL TERLIJST 

im Gefechte vor Mailand am 4*"^ Jugmt 1848. 

Tadte . . 1 Ob, Off, 30 Mann vom Feldw. abwärts. .40 Köpfe, 

Verwundete ii » 107 » v > » 198 » 

VerHiMte _ , 73 » » ■ » 73 « 



k 



198 



VIII# Ferlmte der Tmppen der Brigade B. Simbscken 
in dem Gefechte bei Sommacampagna am 24/''* Juii 1848, 



Tfidte Major Sp^ch — Uauptm* 
Poppovic' *-••.. 



DEUTSCH BiNAT£R 

mmi REST. / 

n: 12. 



Verwendet Hauptui. Brattn . , 

Isiefangene HatipiL v*Anto]lic\ 
V. Thiirek, v. Crasbek, Pus- 
kas — Oberlieut, v. Giesl, 
Serftyica^j So«taric\ Bmiinru- 
ker — ^Lieut. Smidt^ PfeifFers- 
berg, Bloss, Vei ständig 

VermUsic vom Feldwebel ab- 
wärts ( worunter viele todt, 
verwundet und gefangen ) , . 



Vadte Hauptm. Bosic** . . . . 
vom Feldwebel abwiitts* 



Verwundete Lieuten, Breyer, 
Valker , 



GR. NUGENT 
INFI. REOt N; 30. 



vom Feldwebel abwärts. 



Ctefangene Lient, Potakowsky. 
vom Feldwebel abwürts . . * . 



Verml8§te Lieutenant Stolle * , , 
\ vom Feldwebel abwärts 

Verwandete Hauptm. M^angya, 



vom Feldwebel abwärts. 



B. HÄYNAII 
IMT. REGL N,°574 »erangeac vom Feldwek abwärts 

Vermittle 
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13 
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11 



56 



12 



58 



86 



59 
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V0die Obersttieut. B, Sanete-- 
iiau — Hauptm. Veissel • * , . 

vom Fetdwebel abw^irts , , , 



PRINZ EMIL 
VON HESSEN 

mFT. EEGLN.^äl, 



Terwandete Major Gzykilnek 
— Hauptm. Diet 2 — Oberlieut, 
Kohoutb^Gf. Beckers, Bau seh, 
von Bouward — Lieutenant 9 
BleeB j Czikan ^ Naprawoik , 
B. Carlowitz^ B. Dalwigk, 
Plttner^ Hambacb, Huba6zek. 

Yarmlftsfe Hauptl. von Milde, 
B. Saamen von Weisbarth , 
WidmaDD, Dölzer — Oberlient, 
Kocziczka, von Kamjeniecky^ 
Jo&ifüwi^z, PoHovic\ Baudisain. 

vom Feldwebel abwärts (wo- 
I von viele todt und verwundet ) , 

I Todie vom Feuerwerker abwarte. 

i CAVAILERIE \ 

c Verwundete v. Feuerw« abwärts . 
BATTERIE N.' 9, . 

Vermlssfe vom Feuerw. abwarte 



FOIIRWES. • CORPS, Vernlsste Lietitenaat Dornuiger 
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37 



14 
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16 



TOTAL VERLOST 

im Gefechte bei Sommacampagna am 24/'" Juli 1848. 

Tod<e s Stabsoff. 3 Oberoff. 47 M. v. Feldw. abw. 52 E. 

Verwundete i » 17. > 87 * >* > » 105 > 

Cefangeiie 13 » 91 > > » » . 104 » 

Vermisste *) 12 » 1044 » » » » 1056 > 

*) wovon viele todt, verwundet und gefangen. 
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IX* Ferlmt der Truppen bei der Belagerung, Besehieuung 
und Cemirung von Peschiera vom ^Sf^Mi bis i^!^ August 1848. 



ir BANAL 6RMZ 

REGT. 2."' BAON. . Xodte vom Feldwebel abwärts., 

HERZ. WELLINGTON V Vodte vom Feldwebel abwärts.. 
INFI. REGT. M.° 42. l 

3.'"' BAON. ( Verwundete v. Feldw. abwärts, 



7." JÄGER BAT. 



Verwundete v. Oberj. abwärts, 
Vermlsste v. Oberjäger abwärts , 

FÜRST i Todte vom Wachtmst. abwärts , 

LIECHTENSTEIN < Verwundete v. Vachtmeister 
CUEVL. REGT.N." S.f abwärrs 



ARTILLERIE . . . | 



Verwundet Oberlieut.Carl von 
Kossuth 



FEUERWERKS $ Verwundet vom Feuerwerker 
CORPS. ( abwärts 



I L Vodte vom Feuerwerker abwärts, 



2."' FELD ARTIL 

( Verwundete v, Feuer wk. abwarte 



es 



10 



ei 

e 



10 
1 



1 



IKGENIEUR-CORPS. Verwuttdet Hanprm, v. Rado - 

TOTAL VEBLllST 

bei der Belagerung :, Beschiessung und Cemirung von Peschiera 
vom mr Juli bis iOr Augmt 1848, 

Todte, . , 7 Mnon yom Feldwebel aliwlirt« 7 Köpfe- 

Verwandele % Obeioff. gg » » » . » , £4 » 

Vermlftiite i i* ^ » m i » 
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X« Verlust der Truppen des Reserve-Corps in den verschiedenen 
Gefechten seit 23/*" Mi bis 6/'" August 1848. 
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Divmon Graf Hauer, 
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Brigade v, Maurer. 
DEBTSCH-BANATERr "T«««« vom Fddwebe» abwäm , 
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1 


1 


GRENZ RE6L < Verwnndele Lieutenant Oltjan . 
1/''* BATAULON. [ vom Feldwebel abwarte...... 






1 


3 

3 


4 
3 


E. IL CARL' ( ''•**^ ™Dfi Feldwebel abwärts • . 


'— 


— 


• * 


INFI» REGT, JiJ' 3.^ Verwundete v, Feldw. abwärts. 
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1 . 
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' Brigade v. Haradauer, 












WACHVR IIWT ( ^^■^^'■■**®** Oberlieuteoant B. 

* ) Feldegg *«.«.,*,. 






1 


1 


S 


REGT. N.° 25. ( ^^^ Feldwebel abwarte 






Division Fürst Taxis. 


— 


' — 


— 


Brigade E. H, Ernst. 












1 Vofltfe vom 'Wachtm eist, abwärts. 


, , 


• . 


, , 


1 


1 


E. H. GARL CHIANEN) Verwendete vom Wachtmeister 
\ abwärts *••*#.,,, ,.*,.^.... 


~ 




' — 


2 
Ä 


2 
3 


REGLN.°3. 1 

r Vermlsste vom Vacbtmeister 
\ abwärts * , . * , 


— 














TOTAL TERLiUST 


1 


des Reserve-Corps in den verschiedenen Gefechten seit 23.'™ Juli 


bis 6.*^ Jugust 1848. 


Tndte ................ 4 M^inn VAIII Pplrl^cr^lifkl nK^nrHrta A J[ ä\rkft^ 


Verwundete % OberoE 9»» n »11» | 


Veralsftte ,...,., s » » n 


m ^ % \\ 
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TOTALE SAEMTLKHER VERLUSTE 

in dm verschiedenen Gefechten vom %Z!^ Mi bis 6.*^ Jugust 1848. 

Todte 3 Stab8o£F. 14 Oberoff. «<8 M. v. Feldw. abw. £85 K. 

VerwuideteS » 73 » 889 » » » » 967 » 

CteAiBgeBe 14 » 133 » » » » 147 » 

TermlMte'') i£ » 1567 » » > » 1579» 

mwmaumem 8 Stabsoff. 113 Oberoff. £857 M. v. Feldw. abw. 2978 K. 
^) Hievon sind jedoch viele todt, verwundet und gefangen. 

.'■-/: -.;.- ^^n- ^^^'^^ 

^ •"■ '7 — '/' -- • rX^/vo /...; 




Anhang 

zum dritten Abschoitt der Beschreibaog des Feldzages der k. k. Armee ia Italiea 

im Jahre 1848- 



9> 



Starke der Armee beim Ergreifen der zweiten Offensive Ende Juli 1848. 

Ites Armee-Corps 16 Bat 8 Esc. 36 Gesch. 

2tes „ „ 17 „ 8 „ 42 „ 

3tes y „ in Sfid-Tyrol 77« „ 6 „ 22 „ 
4tes „ „ inderErrichtmig 97« 99 6 ,, 24 ,, 

Ites Reserve-Corps 11 „ 20 „ 76 „ 

Besatzung von Verona, Mantua, ) ^ 

Legnago und Ferrara j '' " 

2tes Reserve-Corps im Yenet. 14 „ 6 „ 43 „ 

Summe der Armee 97 Bat. 57 Esc. 261 Gesch. 96.300 M. 
Treffen bei Sona und Sommacampagna am 23. Juli 1848. 

Ites Armee-Corps 16 Bat. 8 Esc. 36 Gesch. 

2tes „ „ 17 „ 8 „ 42 „ 

Ites Reserve „ 11 „ 20 „ 76 „ 

Summe "44 Bat. 36 Esc. 154 Gesch. 42.000 M. 
Gefecht bei Sommacampagna am 24« Juli 1848. 
DieBrigadeSimbschendes4ten| ^ ^^^ ^ ^^^ ^ ^^^^^ ^^00,, 
Armee-Corps j 

Schlacht bei Custozza am 25. Juli 1848. 

Ites Armee-Corps 16 Bat. 8 Esc. 36 Gesch. 

2tes „ „ 17 „ 8 „ 42 „ 

Ites Reserve „ 11 „ 20 „ 76 „ 

Die Brigade Perin von der 
Besatzung von Verona 

Summe 47 Bat. 36 Esc. 1 60 Gesch. 44.200 M. 
Gefechte bei Volta am 26. und 27. Juli 1848. 

2tes Armee-Corps 17 Bat. 8 Esc. 42 Gesch. 

Vom Reserve-Corps eine Caval- j ^ 14.360 „ 

lerie-Brigade ^ J — 99 10 „ 6 „ 



[3 „ — „ 6 „ 



Stärke der Armee in der Epoche vom 28. Juli bis 6. August 1848. 
Ites Armee-Corps 16 Bat. 8 Esc. 36 Gesch. 



Operirende 
Armee in der 
Lombardie 



2tes „ „ 

4teS 99 99 

Ites Reserve „ 

Summe 

Belagerung von Peschiera9 

Operationen am Garda-See9 

Besatzung von Verona und in 

Süd-Tyrol :3tesArmee-Corps 

Besatzungen von Mantua9 Leg- 

nago und Ferrara 
Cemirung von Venedig, Be- 
satzungen im Venetianischen : 
2tes Reserve-Corps 

Total-Summe der Armee 



20 

15% 
11 



8 

6 

20 



42 
30 
76 



» 



62'/8 Bat. 


42 Esc. 184 Gesch. 


55.000 M. 


il5 „ 


8 


„ 30 


»» 


14.200 „ 


i; 8 „ 


1 


y» ""~ 


»> 


10.500 „ 


|l4 „ 


6 


„ 43 


>» 


17.000 „ 



99Vs Bat. 57 Esc. 257 Gesch. 96.800 M. 



IV. ABSCHNITT. 



Kriegsbegebeiiheiten 

bei der 

kaiserl« asterreiebl sehen itrmee im Veiieliaiii;§ehenf 

im Küsfenlaiide und auf dem adriatlsehen Meere, 

Vom t. A|*ril bis Ende üctober 1848. 

11 er vorliegende IV. Abschnitt wird die Operationen jener Heerestheile schil- 
dern, welche unter den Beiehlen des FZM< Grafen Nugent, des FML- 
Baron von Weiden und WML, Grafen Gyulai im Venetianisehen und in 
Istrien wesentlich daxu beigetragen haben . die Kriegsereignisse in der Lom- 
bardie zu fiirdern, und den FM. Grafen Radets^ky in den Stand zu setzten, 
seine hohe Anfgabe zu vollbringen ; denn , obgleich die Vorfallen heiten an 
der Brenta, an der Piave, am Tagliamento und IsonziO sowie im Küsten- 
lande in Absicht auf dasjenige^ was sich an der Etsch^ am Mineio. der Adda 
und dem Tincio zugetragen, nur sccundärer Natur bleiben: so waren selbe 
dennoch zur Erlangimg des grossen Ganzen unerlassüch, gleichwie in einer 
Maschine auch das kleinste Rad nicht fehlen darf, soll ihr Gang, ihre Wir- 
kung nicht gebe m ml oder unsicher werden. 

Andererseits muss man aber auch gestehen , dass die Truppen ^ welche 
unter so erprobten Führern im Venetianisehen und Istrianischen fochten , in 
steter Wetteiferung mit ihren Waffengefahrten in der Lomhardie sich grossen 
moralisehen und physischen Anstrengungen unterzogen* Sie entwickelten 
Kriegslugenden und brachten Opfer, wie selbe nur immer ein Oesterreicher sei- 
nem geliebten Kaiser und Vaterlande zu bringen vermag, deren Grösse und Ruhm 
sein heissester Wunsch ist. Es ist daher Pflicht der Geschichte, solche Tha- 
ten im Zusammenhange des Ganzen zu schildern. 

Von ganz besonderem Belange waren in diesem Anbetrachte im April 
1848 zuerst die rasche Organisation des Reservecorps j die — wunderbar genug — 
erst während des Marsches, ja gewissermassen nach den bereits begonnenen 



Operationen sich vollendete; femer die theifweise Erhaltung ynserer Flotte, 
sowie das rasche Auftreten des FZM, Grafen N ugent in Friaul — der nach 
Verona geführte Succurs im Mal, und durch selben die Versieherufig der 
CommunicationsUnie der Armee an derEtsch mit dem Innern der Monarchie- — 
endlich die Verstärkungen an Truppen und sonstigen Kriegsmitteln im Juli, 
um mit Sicherheit den Hauptschlag führen äu können, Dass man sich in den 
darauf folgenden drei .Monaten nur mit der Pacificalion der occupirten 
Provinzen vor der Hand begnügen, ja sogar die Blokade von Venedig auf eine 
blosse Beobachtung zurückführen musste, lag im Gange der Ereignisse im 
Innern des Staates ^ deren Macht selbst der eiserne Wille des Feldmarschalts 
nicht zu beseitigen vermochte, und gegen welche auch die auiopfernste Hin* 
gebung der Führer^ und der freudige Todesmuth des Soldaten nichts ausrich- 
teten, weil das gewissenlose und niedrige Getreibe der europäischen Umstura^ 
partei , verbunden mit verschiedenen andern unvorherzusehenden Zufallen, 
dabei ihren gewichtigen Einlluss weit mehr ausübten , als beharrlicher Wider- 
stand oder richtiger militärischer Calcul von Seite des Gegners. 

Die Aufgabe des Feldmarschalls war am Schlüsse des Jahres 1848 sowohl 
im Lombardischen als Venetianischen vollständig gelöst. Der Feind war 
niedergeworfen. Er hatte um einen Waffenstillstand gebeten, und Oester- 
reich denselben auch grossmüthigst gewährt. 

Was weiter geschah^ was der viertägige Feldaug des Jahres 1849 
an Thaten aufzuweisen hat, wie der Sieg von Novara Oesterreicli erhob, 
air dieses soll der Gegenstand einer spätem Darstellung bleiben und werden. 



Der commandirende General in Innerösterreich, FZM- Graf Nu gen t, 
welcher schon in den frühem Kriegen in Italien gegen die Frana^osen eine her- 
vorragende Stellung einnahm, und mit Kraft und Thäligkeit die Interessen des 
Kaiserhauses verfocht, ward von der Regierung dazu atisersehen ^ dem FeM- 
marsehall die erste Verstärkung in grösserem Maasstabe zuzuiuhren und da- 
durch seine Operationen an der Etsch und dem Mincio zu erleichtern. Als vor- 
maliger Generalcapitän des neapolitanischen Heeres — als römischer Fürst, und 
in freundschaftlicher oder vcrwandtschafUicher \'erbindung mit manchen der 
ausgezeichnetsten italienischen Familien^ war gewiss Niemand so wie FZM. 
Graf Nugent befähigt, bei seiner politischen wie militärischen Kennt- 
niss des Kriegsschauplatzes und der italienischen Halbinsel überhaupt jene 
Stelle ÄU übernehmen , welche ihm sein Kaiser im festen Vertrauen aut 
seine Treue und Ausdauer übertragen hatte - 

Der Feldzeugmeister wirkte Wunder, in dem grässlichen, die ganze Staats- 
maschine lähmenden Wtrrwar der ersten Revolutions-Monate ein Corps in 



j 
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dem kurzen Zeitrayme von drei Woclieti »u bilden. Er ergriff liieraui' die 
Offensive , und verstärkte sein Corps erst während der Vorrückung; solbst^, in* 
dem es im iMonient, wo die Kunde der in Mailand ausgebrochciien Revo- 
lution Gratz erreichte, noch an allem gebrach, w^as die Sclilaglertigkeit 
eines grössern Triipjienkörpers unaiiswa^ichlicli bedingt, und ihn für einen 
Feldaug betaliigt 

Von den Truppen, welche nach dem bereits ert'olgten Abrücken so 
vieler Bataillons und Eseadrons noch im Bereich des Geiieral-Commandos 
betindtich waren — mit Zurechnimg jener, die durcli die venetianische 
Empörung nach llljTien gedrangt wurden , ferner etlicher auf dem Marsch an 
die Etsch begriffenen Gränzbataillons und einiger Kegimenter aus Mähren 
und Oesterreich, welche eine gleiche Bestimmung hatten, konnte man nicht 
alle Pur das neu zu bildende Reservecorps gebrauchen. Abgesehen 
davon, dass die Nationalität ein besoiuleres Augenmerk erheischte, und 
sowohl die Deckung von Istrien, sowie überliaiipt die Sichennig der 
Provinzen des Inlandes selbst eine heilige Pflicht blieb, musste man dop- 
pelt vorsichtig zu Werke gehen. Oenn nicht in Wien und Prag allein 
regte sich der Geist des IJogehorsams, waren die Factionen thätig, arbei- 
tete die Umsturzpartei; auch in Gratz selbst und in vielen andern Städten 
von Innerosterreich drohte die Anarchie das Haupt zu erlieben. 

Die Aufstellung der zweiten Bataillons bei den Gränz-Begim entern war 
noch im Zuge; die Errichtung der dritten Divisionen boi allen dritten und 
der Landwehrbataillons bereits anbefohlen. Man arbeitete an Aufbringung 
der erforderlichen Bespannungen, an Errichtung von Fuhrwesenslransports- 
Divisionen, au Ausrüstung der Artillerie, der Munitionsreserveu, ja selbst 
an Zusammenstellung eines Belageriingstrains. Dergleichen Dinge bedurften 
viele Zeit, und dennoch war diese niemals kostbarer als eben in jener Epoche. 

Der Feldzeugmeister eilte in Begleitung seines Generalstabs- Chefs, Oberst- 
lieutenants Baron Smola, und seines GeneraUAdjutauten, Oberstlieutenants 
Hartman», denen sich auch der von Venedig gekommene Hofrath (Jraf 
Marzani^ als designirter Generalintendant des Reservecorps beigesellte, in 
den letzten Tagen des März nach Klagen fürt und Anfangs April nach Görz, 
woselbst sich das llcservecorps sammelte . und mit rastloser Thatigkeit des- 
sen Organisation und Mobiltsirung betrieben wurde. In Görz w'ar es, wo sich 
demFeldzeugmeisterein vormaliger österreichischer Generalstabsoffjcier,Oberst 
von C a 1 1 i n e 1 1 i , zur Verfügung stellte. 

Um die Mitte April standen die Truppen längs der venetianisclieu 
Gränze- Schon stm 12, April ging Major Baron Handel des General-Quar- 
termeistcrstabs ab, um eine autgebotone Brigade zu eoneentriren, die aus 

1 ♦ 



Laibach , Pettau , Gratzi , Klagenfurt und VÜlach gezogen wurde , und gegen 
Pontafel und Niederndorf agiren sollte. Der genannte Stabsoflicier erlangte 
es auch bei dem patriotischen Eifer, welchen Behörden , Stände und Einwoh- 
ner in Karnthen an den Tag legten, schon am 15, April die dortige Gränze 
abzuschliessen, und am 19. von Pontafel aus die Operationen zu beginnen. 

Vorrtickiing des Armeecorps bis an den Tagliamento. 

Schon seit den letzten Tagen des März stand die Brigade Victor, 
1 Bataillon Hess, 1 Bataillon Fürstenwärther , 1 Eseadron Windischgrätz- 
Chevauxlegers, V* Eseadron Baiern-Dragonen nebst einer Tpföndigen Haubitze 
und drei Spfiindigen Kanonen aus Triest dahin gezogen ^ an der küstenlaii- 
disch-venetianiscben Gränze, und hielt die Vorposten von Cormons bis 
Cervignano. Mit einer kleinen Abtheilung bewachte GM, Victor den Hafen von 
Dumo, Hinter dieser Brigade sammelten sich allmalig einige andere Bataillons. 

Am 10. April übernahm GM. Schul zig ad Interim den Befehl über 
alle längs dem Isonzo aufgestellten Truppen. Uiese zählten damals bereits 
9 Va Bataillons, 4 V2 Eseadron, 1 Raketenbatterie und 10 Kanonen, näm- 
lich 2 Bataillons EH. Carl, 2 Bataillons Vocher, 2 Bataillons Kinsky, 1 Bataillon 
Fürstenwärther, \ 3 Bataillon Biergotscb-Grenadier, 1 Bataillon Peterwardeiner, 
1 V3 Bataillon Banatisten. 2 Escadrons Kaiser-Uhlanen, 1 Eseadron EH. Carl^ 
Uhlanen, 1 Eseadron WindiscbgräU-Chevauxlegers, \4 Eseadron Baiern-Dra- 
goner. Die Raketenbatterie war nur halb bespannt, und ausser 1 Cavalleriehat- 
terie noch die vorbenannte provisorische Batterie zu 3 Dreipfiindern.und l sieben- 
pfiindige Haubitze vorhanden. Dem GM. Schul zig^ der sein li)uartier in Romans 
nahm, wurde der Hauptmann Maroicic des General-Quartiermeisterstabes 
zugewiesen. 

Die obgenannte Truppenzahl sähe sich bis zum 26. April noch durch 
das 2. Bataillon Fürstenwärther, die 2» Divisen des Grenadier-Bataillons Bier- 
gotsch, 1 Bataillon Liecaner, 2 Escadrons EFI. Carl-lTilanen . 1 Cavallerie- 
und 1 sechspfündigeFussbatterie verstärkt, und zählte nun 12 V3 Bataillons, 
6Va Escadrons, 22 Geschütze. Auch die FML. Graf Thurn und Herzog 
Alexander von Würtenberg, dann die GM. Culoz, und Fürst Felix 
Schwarzenberg rückten, als zum Corps bestimmt, in Görz ein. 

Am 17. April sammelte sich um II Uhr Vormittags das Corps auf der 
Strasse bei Romans zur Vorrückung über die Gränze. Es war in nachste- 
hender Art zusammengeselzt. 

Brigade S eh ulzig: I Bataillon Peterwardeiner, 1 Vi Bataillon Banali- 
sten, 2 Bataillons Kinsky, 1 Eseadron Windischgrätz-Chevauxlegers, 2 Esca- 
drons EH, Carl-Uhlanen , 1 Cavalleriebatterie. 



Brigade Fürst Felix Schwarzen berg: 2 Bataillons Vocher, 
1 Bataillon Liccaner, 

Brigade Culaz: 2 Bataillons EH. Carl, 2 Bataillons Fürstenwärther, 
1 Escadron Kaiser-Uhlanen, 1 Fussbatterie Nr, 1. 

Reserve: 3 Escadrons EH. Carl Uhlanen mit 1 Cavallerie- und 
3 Raketenbatterien* 

Major K haut 2 des Genieeorps hatte durch einige am rechten Isonso- 
ufer ausgeführte Erd werke das Ueberschreiten dieses Flusses auf der Brücke 
von Versa versichert. Auch zur Deckung des Rückens war Gradisca in einen 
kleinen Place de moment umgestaltet, und zur Sicherung der linken Flanke 
des Corps die Ausrüstung einer kleinen Ruderflotille angeordnet worden. 

Man w^ar eben im Begriff auf der Chaussee vorzudringen, als von den 
Vorposten hei Visco um 1 Uhr Mittags die Meldung einlief: Die Garnison in 
Palma habe auf die in Visco postirle Abtheilung von Fürstenwärther-Infan- 
terie einen Ausfall unternommen, wobei der AbtheilongS'Commandant des 
genannten Regiments geblieben sei. Eine rasch herbeigezogene Unter- 
stützung vom Peterward einer Bataillon hatte jedoch den Feind gezwungen, 
hinter den dortigen zahlreichen Abgränziungsmauern Schutz zu suchen. 
Beim Anrücken der Brigade Fürst Felix Schwär zenberg wurden noch weitere 
Abtheilungen von den Liccanern und Banal isten vorgesendet. Man konnte 
jedoch dem gedeckt stehenden Gegner nicht recht heikommen- Auch began- 
nen die Liccaner zu stutzen , als sie sahen , dass der Feind mit Schiess- 
baumwolle schoss- was ihnen wie begreiflich ganz neu war, und völlig 
unerwartet kam. Um den Kampf schneller zu endigen, wurde auf nur 
40 Schritte vom Ziel eine Haubitze der Cavalleriebatterie vorgebracht, 
welche das Feuer mit Kartätschen begann. Der Feind hielt nun nicht länger 
Stand. Der Commaodant nebst 85 Mann wurden gefangen , der Rest rannte 
der Festung zu. Unser Verlust bestand in 3 Todten, 14 Verwundeten. Unter 
den Ersteren befand sich der Hauptmann Grimm von Fürs ten war ther-Infan- 
terie. Der GM. Fürst F e I i x S c h w a r z e n b e r g , welcher mit eben so viel 
Kaltblütigkeit als Umsicht in diesem Gefechte seine Brigade anführte, rückte 
noch an demselben Abend gegen 6 Uhr mit dem Liccaner-BataÜlon auf Ri- 
vanno . und vertrieb den Feind auch aus diesem Dorfe. Es wurde so wie 
Visco ein Raub der Flammen. Ein Theil des Corps lagerte am 17- Abends 
zunächst der Brücke vor Versa, das Infanterie-Regiment Fürstenwarther bei 
Nogaredo, die Brigade Cüloz nebst der Reserve aber noch hei Romans- 

Am 18. trafen der FML, Graf Schaff gotsch, dann 1 Bataillon 
Warasdiner S. Georgerj 1 Bataillon Warasdiner Kreutzer oebst der 4. Rake- 
tenbattcrie, ferner 2 Escadrons EH, Carl-Uhlanen ein. Das Corps erhielt hierauf 
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eine neue Eintheilung und zählte in 3 Divisionen und 5 Brigaden H Vs 
Battaillonsj 8Vi Escadrons, 28 Geschutee, 

Der FZM. Graf Nugent betrieh nunmehr mit aller Energie die Vor- 
ruckung. An der Spitae der Division SchaffgotseU rückte er noch am 18- 
von der Brücke hei Versa bis Trivignano. Die Brigade Schwarzenherg cer- 
nirte die Festung Pfilmaj während die Brigade Culoz nebst der Reserve die 
Briickenverschanzungen von Versa besetzten* Das Corpsquartier blieb in 
Romans. 

Am 19-poussirteGM,Schulzigmit der Avantgarde bis Maria la longa, 
gegen Felletis, während GM. Fürst Felix Schwarzenherg die Einschlies- 
sung von Palma vervollständigte, und bei dieser Gelegenheit in Ontagnano 
ein kleines Gefecht mit bewaifneten Bauern bestand, die sich jedoch nach 
etwa einstündigem Plänkeln wieder verliefen- 

Am 20. April setzten GM. Schul zig mit der Avantgarde-Brigade, so 
wie die Brigade des Oberst Kleinberg (später Stillfried), des GM. Cnloz 
und Oberst Wyss den Marsch gegen Udine fort. Die Avantgarde besetzte 
Cusignacco und schob ihre Vorposten gegen Udine vor. Das Corps selbst 
blieb im Bivouac bei der Mühle Paparotti. GM. Fürst Felix Schwaraenberg 
befehligte dieEinschliessung von Palma^ welche er an diesem Tage vollständig 
erhielte, und später noch einen Auslall der Garnison bei Meretto söurüek- 
zuweisen hatte ^ der einige Mann des Infanterie-Regiments Vocher kostete, 
welche dabei verwundet wurden. Major Schiller des General-Quartiermei- 
sterstabs war dieser Brigade seit dem Uebertritt über die venetianische 
Gränze zugewiesen worden. 

Die von 24,000 Seelen bevölkerte, ganz aus Steinen erhaute Stadt 
Udine ist von einer 8000 Schritt langen, sturmfreien und wohlerhal- 
tenen starken und freistehenden Mauer umschlossen. Diese Umfassung hatte 
eine Flankenbestreichung aus Thürmen* Wenn es nun auch keinem Zweifel 
unterliegt, dass FZM, Nugent mit seinen braven, für den Ruhm ihrer 
Fahnen begeisterten Truppen eine Befestigung dieser Art erobert haben 
würde, so durfte doch andererseits nicht ausser Acht gelassen werden, dass 
die fanallsirten Städter die Vertheidigungsanstalten unter der Leitung der 
sich ihnen zugesellten Fremden auch im Innern der Sladt bis zum Grad des 
äussersten Widerstandes erhöht hatten. Zahllose Strasscnbarrikaden, Abschnitte 
und crenelirte Mauern waren allenthalben angebracht; anMundvorrath fehlte es 
ebenfalls nicht- Man konnte sich somit auf einen äusserst blutigen und länger 
dauernden Widerstand gefasst machen und zwar um so mehr, als abgerechnet 
von 2500 Mann, die sich nach Palma warfen, die gesammten Vertheidigungs- 
kräfte der Insurgenten sich in der Hauptstadt von Friaul concentrirten , und 



map daselbst noch einen namhaften Zuttvg aus Karntlien stündJicli erwartete, 
welchen au allem Glück das rechtzeitige Erscheinen der vom IVtajor Baron 
Handel des Cieneral-Quartiermeisterstahes rasch gesammelten Brigade des 
Oberst Baron Conizutti bei Pontebba und ayf der Strada di Alema^na 
noch vereitelte. 

Der Corps-Commandanl erwog genau alle diese Umstände. Zwischen 
Palma 9 das er nicht sobald zu unterwerfen hoüen durfte, und dem vom Feinde 
stark besetzten Udinc konnte er mit seinen geringen Kräften unmöglich 
weiter vordringen. An der Sicherung der Operationslinie, an der Niederhal- 
tung der Pcovinz war Alles gelegen. Mit blossem Feldgeschütz und Raketen 
gegen die Stadt vorzugchen, schien ebenfalls nur einen zweifelhaften Erfolg 
zu verbürgen* Er versuchte somit den Weg der Unterhandlungen. 

Nachdem sein General-Stabschef^ Oberstlieutenant Baron Smola, die 
feindliche Umgegend von Udine am 21. April genau recognoscirt und sich 
überzeugt hatte, dass vom Feinde nicht ein Mann ausserhalb der Umfassung 
aufgestellt sei^ wurde der Major Graf Crenneville als Parlamentär ans 
Thor gesendet. Man empfing ihn jedoch daselbst auf eine alles Völkerrecht, 
jeden Kriegsgebrauch verhöhnende Weise, mit Kanonenschüssen. Um 4 Uhr 
Nachmittags rückten somit die Trappen näher an die Stadtmauer. Nur 5 
Eseadrons bewachten die Artillerie-Reserve im alten Lager; die Brigade 
Schutz ig nahm ihre Autstellung vor Porta Pascole. Der Rest des Corps 
vor Porta Aqiiileja. 

Die Avantgarde vertrieb den Feind aus den Häusern vor Porta Pascole, 
und placirte allda eine Raketenbatterie. Die Insurgenten hatten sich in die 
Stadt geworfen. Zunächst der Strasse vor der Porta Aqmleja wurden eben- 
falls 2 Haubitzen aufgestellt. Die übrigen Geschütze waren vor und zwischen 
den Truppen vertheilt. Es begann eine lebhafte Besehiessung ^ wobei der 
Feind kräftig antwortete, unsere Projectile aber mehrfach zündeten. Nachdem 
dieses Feuer ungefähr 2 Stunden angehalten hatte, sendete der FZM aber- 
mals Parlamentärs in die Stadt, während er die Truppen ins alte Lager 
zurückzog. Es ereignete sich hier der Umstand, dass ausser dem als 
Parlamentär abgesendeten General-Stabschef, Oberstlieutenant Baron S m ola. 
sich noch eine Anzahl von Oifi eieren mit selben beim Thor zusammenfanden« 
so dass die feindliche Artillerie — eine Ueberrumplung oder doch eine List 
besorgend — Feuer gab. Durch die abgefeuerten Kartätschensehüsse wurde der 
Hauptmann S cE i m a getödtet und der Oberstlieutenant S m o la am Fusse ver- 
wundetf so dass er sich später der Amputation unterziehen musste« Oberlieu- 
tenant Arthur Graf Nugent, ein Sohn des Commandirenden, erhielt eine 
bedeutende Contusion. Alle vorgenannten drei Officiere aber verloren bei 
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dieser Gelegenheit ihre Pferde- Der Oberstlieulenant Baron S mala ward 
vom Feinde in die Stadt gebracht. 

Bei der zweistündigen Besehiessung, wobei unsere Artillerie unter der 
taptern und umsieirtigeo Leitung des Oberst ßaron Stwrtnik sich ausge- 
zeichnet benahm^ wurde 1 Mann getödtet, etliche andere nebst dem Major 
E nge 1 h o f er von Kinsky-Infanterie blessirt 

Die Bürger und Insurgenten in Udine schienen des längeren Widerstan- 
des überdrüssig und gaben ihre Sache für verloren^ Schon des andern Tages 
(82. April) zog der Rebellenniajor Zani ni mit 3 Geschützen nach Osoppo 
all und um S'/i Uhr Morgens fand sich eine Deputation ein^ welche die 
Unterwerfung anbot. Die Capitulation wurde für Stadt und Provinz in 
der Casa Baldasseria abgeschlossen* Es darf nicht unerwähnt bleiben, dass 
der in Udine beiindliche schwer verwundete Oliersllieutenant Baron Smola 
auf diese rasche Unterwerfung äusserst günstig eingewirkt hatte. Denn mitten 
unter den grässlichsten Schmerzen • welche ihn fast dem Tod nahe brachten, 
bewahrte er die ihm eigenthümliche Seelenstärke^ und wusste den auf ihn 
einstürmenden Revolutionsmännern durch schlagende Beweisgründe einen 
längern Widerstand als so ganzlich nutzlos und verderblich vorzustellen, dass 
auch die exaltirtesten Köpfe jener Partei unaufgefordert gestanden , vorzugs- 
weise durch ihn zur Unterwerfung bewogen worden zu seyn, Oherstlieutenant 
Smola leistete dadurch seinen Kaiser und der Armee einen grossen Dienst, 
denn er erhielt dem Staate eine bevölkerte und reiche Stadt deren Beispiel 
auf die ganze Provinz den gewichtigsten Einfluss nehmen musste, und 
ersparte dem FZM. Nugent einen Sturm, der viele Menschen gekostet 
haben würde, die man anderwärts so nöthig hatte. 

Am 23. wurde Udine von uns besetzt. Der FZM, liess 7^/^ Bataillons, 
8 Escadrons und 7 Batterien ein Lager am Cormor beziehen. Das Haupt- 
quartier kam nach Udine » dessen Garnison aus dem Infanterie -Regimen te 
Kinsky und dem Grenadier-Bataillon Biergotsch gebildet wurde. GM. Culoz 
übernahm das Gouvernement, Nebst 3 Kanonen wurden auch eine Menge 
Waffen erbeutet Die Stelle eines General-Stabschefs beim Corps über- 
nahm nunmehr der von der Brigade Schwär zenberg eingerückte Major 
Schiller, 

Es wird nun nöthig , einen Blick auf jene Seitencolonne zu werfen, 
welche, wie schon früher erwähnt worden, der Major Baron Handel 
des Genera!- Ouarticrmeisterstabes in Karnthen und Tirol sammelte, und 
über welche am 16» April der Oberst Baron Gorizutti das Commando 
übernommen hatte. Mit der ihm eigenen Einsicht, Thätigkeit und Tapfer- 
keit verstand es Oberst G orizutti, die letzte Hand an die Organisation 
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dieses Truppenttieiles zu legen, und dessen Bewegung und Wirksamkeit 
%n regeln« 

Der Major Hablitsehek von Hubcnlohe-lnranterie erhielt das Com- 
mando einer Ablheileng bei Niederndorf , welche aus 1 Compagnie Kaiser^ 
Jäger, dem dritten Bataillon Prohaska, 2 Compagnien des dritten Bataillons 
Hohenlohe und Vi Escadron EH. Carl-Uhlaneii bestand. Diese Colonne war 
am 1 8* April in der Umgegend von Toblach vollständig versammelt. Eine Ahthei- 
lung desPusterthaJer-Aufgebotes nebst Va Cavalleriebatterie sollten noch dazu 
stossen» Major Hablitsehek war angewiesen^ über Cortina d'Ampezao 
und auf dem Monte Croee im Scxtenthal^ einstweilen bis auf die Grande 
des Venetianischen voraurucken, die Puucte Peutelstein und Hollenstein 
mögliehst zur Vertbeidigung herzuriehten, sich aber sonst nach den Um- 
standen ^u benehmen. 

Die in Villach gestandene Division vom Landwehrbataillon Prohaska 
ruckte schon am 1 5* auf Malborghetto und schob sogleich ihre Vorposten bis 
in die Nähe von PontafeL Am 16. stiess die zweite Division zur ersten. Am 
!?• trafen das zweite Bataillon Hrabowsky aus Grätz und Va Escadron Carl- 
Uhlanen bei Malborghetto ein. Auch eine Division Hohenlohe-Infanterie stiess 
an diesem Tage wieder zur Brigade, welche durch das Gailthal gegen den 
Flecken dirigirt, vom Oberst Gorizutti wieder einberufen worden war, da 
er alle disponiblen Kralle vereinigt zu haben wünschte. 

Am 18. April recognoscirte man die Zugange ins Recolanothal und auf 
Canal di Dogna, welche bei dem tiefen Schnee als gänzlich unwegsam er- 
kannt wurden. Man zdg desshalb am 19. mit den disponiblen 10 Compagnien 
und Vs Escadron auf Po ntafel, und gedachte von dort aus am 20., wo die Divi- 
sion Hohenlohe eingetrofTen , das dritte Bataillon Kinsky aber möglichst nahe 
seyn würde, den Angriff auf Pontebba zu unleroehmen* Die verheissene 
Batterie konnte man nicht abwarten, indem Alles daran lag, die Aufmerk- 
samkeit des Gegners von dem in der Friauler Ebene vordringenden FZM, 
Nugent ab- und wenigstens theihveise auf sieh zu ziehen. An richtiger 
Zeitbenützung und Raschheit der Bewegungen durfte man es somit keines- 
wegs fehlen lassen. 

Der am rechten Ufer des Torrentc Ponlebbano liegende Ort Pontebba 
.nebst der hinter ihm über 100 Klafter hoch ziemlich steil ansteigenden, mitleich-* 
lern Walde bewachsenen Gebirgslehne, war von migefabr 2000 Insurgenten, 
theils Gebirgsbewohner aus den umliegenden , ja selbst entfernteren Thälern, 
theils Sehleichhändler, Eaubschützen, Ueberläufer und Sträflinge unter denBe- 
j^blen einiger Signori und durch GeisUiche fanatisirt, besetzt. Unter der 

g päbsilicher Officiere hatten die Vertheidigungsanstalten daselbst an 
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Umfang und Zweckmässigkeit gewonnen. Die steinerne Brücke über öie 
Pontelibana war verbarrikadirt und zum Absprengen vorgericblet, aUe da- 
hinter stehenden Häuser verrammelt, unterhalb der Fenster mit kleinen 
SchiesslScheni versehen und besetzt. Die beiden von dem kleinen Platsi 
am Bruekenausgang seitwärts laufenden Gassen hatten gleichfalls feste und 
doppelte Barrikaden gegen den Platz zu. Auch weiter Thalabwärts, im 
Innern der Hauptgasse von Pontebba und z.u nächst der Fella bestanden noch 
mancherlei Hindernisse, wie Abgrabungen, Bruckensprengungen und Barri- 
kaden* Sogar Steinbatterien waren an den Abhängen oberhalb des Ortes 
vorbereitet. Das solid gebaute Pontebba halte im Vergleich mit dem fast 
ganz aus Hola bestehenden Ort Pontafel am linken Torrente-Ufer «ehr bedeu- 
tende Vortheile und entwickelte in Absicht auf die Verthcidigung eine solche 
Ueberlegenheit , dass man c-her besorgen musste, vom Feind daraus vertrie- 
ben zu werden t statt diesen aus Pontebba zu delogiren. Namentlich waren 
die Flanken jeder aus Karnthen nach Pontafe! vordringenden Colonne unge- 
mein bedroht. 

Ein allaurasches Drängen des Vortrabes gegen die Brücke am 19, April 
hatte zur Folge, dass sich schon an diesem Tage ein Kleingewehrfeuer ent- 
wickelte, wodurch Oberst Gorizutti theitweise verhindert worden war, 
seinem Wunsche gemäss die Gegend genauer zu besiehtigen^ denn er erhielt 
eine Kugel unmittelbar unter den Kippender rechten Seite. Major T o ma- 
seil i von Hrabowsky-Infanterie übernahm als ältester anwesender StabsotBcier 
das Commando. Noch in der Nacht vom "Vm, M^* schwellte ein heftiger 
Regen die beiden Torrenten bei Pontebba und alle andern Gebirgsbache der- 
gestalt an, dass ein Durchw^aten derselben unmöglich wurde* Man w^ar daher 
bei dem gänzlichen Mangel an Geschütz in keiner geringen Verlegenheit 
Unter solchen Verhältnissen kam das Anerbieten der Stande von Karnthen 
doppelt willkommen. Diese versprachen nämlich ihre 3 vierpfundigen Kano- 
nen nebst 20 Patronen pr. Geschüta alsogleich von Klagenfurt nach Pon- 
tafel in Marsch zu setzen und noch weitere Munition anfertigen und absenden 
zu wollen • Bis zum Anlangen dieser Geschütze wurden Abtheilungen der 
Infanterie - Regimenter Hohenlohe und Kinskjr auf die beiderseitigen Thal- 
hänge zum Schutze unserer Flanken sowie zur Bedrohung des Feindes 
entsendet, in Pontafel selbst aber Blendungen und Traversen errichtet, ver- 
schiedene Verbindungen im Innern hergestellt und fortwahrend untersuclilp 
ob die Wildbäche noch nicht zu überschreiten wären. 

In der Nacht vom ^/^^. trafen die ständischen Kanonen mit dem Lieute- 
nant Laekner der Garnisons- Artillerie ein. Trotz dem lebhaften Feuer 
der feindlichen Schützen plaeirten die Majore Handel und Tomasclli 
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diese 3 Geschül:&e in Pcmtald, und ^war an solcbeti PuncteiK wo solbe eine* 
ihrem Kaliber entsprechende ausgiebige Wirkung hervorbringen konnten, 
wobei man auch die kargberaessenc Munition im Auge bebalten inusste. Als 
man am Abend des 23. das Feuer eröffnete , traten die feindlichen Schützen 
einen fluchtähnlichen Rückaug an. Nun wurde Ponteliba rasch besetzt. Eiue 
Abtheilung von Hohenlohe-InfÄnterie ging in der Absicht, den Insurgentea 
den Rücka^ug auf der Strasse und überhaupt im l^ellathal abzuschneiden, an 
der linkseitigen Thallebene^ wo auch ein beschwerlicher Weg entlang de» 
Torrente forlzielitj so weit abwärts^ bis sie die Chaussee mit ihrem Feuer 
zu erreichen vermochte. Am Morgen des 24. April brach Major Fodrans- 
perg mit 3 Compagnien Kinsky nach Studena auf^ während die vierte 
Compagnie dieses Bataillons auf Dogna vorrückte. 

Am 25. wurde die Chiusa vcneta besetzet und weiter vorwärts poasstirt, 
um die Brücke bei Costa Cru^a sick ^u erhalten. Man räumte alle Weg-» 
hindernisse auf, und trachtete so rasch wie möglich den Rucken au sichern» 
Zu diesem Ende blieben das Landwehrbalaillon Prohaska und ein kärnthne- 
risches Schüt'zenaufgobot nebst den 3 tandständischen Kanonen an der Lan- 
desgränae aurück. 

Mit 12 Compagnien, Vs Escadron brach man am 27. von Pontebba auf 
und ruckte über Resciutta bis Gemana. In Resciutta war die längst erwar- 
tete kaiserliche 6pfönder Fussbatterie aur Colonne gestossen. Das Bataillon 
Hrabowsky mit der halben Uhlanefi-Eseadron verblieben in Oemona, uoi 
die Bergfeste Osoppo einauschliessen. Das Bataillon Kinsky wurde beim 
weitern Vorgehen in üdine zurückgelassen. Somit gelangten bloss die Divi- 
sion von Hohenlohe- Infanterie nebst der Batterie am 3. Mai nach Sacile var, 
wo eben das Corps des FZM. Nugent im Abrücken begriffen war. 

Eine andere Seitencolonne, die aum Zweck hatte, die Vorrückung 
des Reservecorps gegen Udine au erleichtern, war dem tüchtigen Haupt- 
mannn Alth von Zanini-Iofanterie mit 1 Division S. Georger übertragen 
worden. Dieser Officier rückte, uin Zeit au gewinnen, von Oberlaibach 
über Lack und Kirchheim nach Votaan im Isonzothal. Am 20. in letatge- 
aanntem Ort eingetroffen, erstieg er am 21- durch eine Schlucht den Berg 
Kolaurat, umging des Feindes vorbereitete Steiubalteric und verjagte die 
dort postirten Insurgenten* Er zog hierauf längs dem Bergröcken über den 
Montekuh gegen die Capelle S. E^dio, wohin ihm einige feindliche Ab- 
theillungen folgten, die sich übrigens der die Nachhut befehligende Haupt- 
mann Lippe fortwährend vom Leibe hielt. Hauptmann Alth fand die ge- 
nannte Capeile vom Feinde bosetat. Um den kaiserlichen Waffen die gebüh- 
rende Achtung zu verschaffen, befahl der Comuiandant den Angriff, im 
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Angesichte der ihm nachfolgenden Insurgenten. Mit gewohnter Bravour 
erstürmten unsere Truppen den Posten, Der Feind entfloh und hielt nirgends 
mehr Stand. Wir verloren hloss einen Mann, der im Arme verwundet worden 
war* Dieser an und für sich geringe Erfolg sicherte durch den moralischen 
Eindruck, welchen er hervorbrachte, der Colonne nicht nur ihren weitern 
Marsch, sondern selbst ihre Subsistenz. Die 4000 Seelen zälilende Stadt 
Cividale sendete dem Hauptmann Altli auf beträchtliche Entfernung eine 
Unterwerfungs-Deputation entgegen und lieferte gleich dem umliegenden 
Districte die Waffen aus. Hauptmann Alth stiess am 23. April in Udine 
%nm FZM, Nugenl, der ihm seine volle Zufriedenheit ausdruckte. 

Vorrilckung des Ileserve-Corps über den Tagliamento bis zür Piavet 

Gleich nach der Einnahme von Udine hatte der FZM. Nugent das 
ihm unterstehende Corps , wozu in weiterer Bea^iehung auf die Truppen 
in Istrien zählten, in nachstehender Weise eingetheilt : 

Division des FML. Grf, Schaffgotsch. 

Brigade des GM. Schuldig. Banalisten 2 Bataillons (zusammen 
8 Compagnien), Kinsky2 Bataillons, Windiscbgrätz-Chevauxlegers 1 Escadron- 

Brigade des Obersten Philippo vick, Fürsten warther 2^ zwei- 
tes Bataillon St. Georger 1. 

Division des FML. Grf. Thurn, 

Brigade des Oberst Baron Stillfried, E* H. Carl -Infanterie 3, 
zweites Bataillon Warasdiner Kreuzer 1* 

Brigade des GM. Fürst Felix Schwarz enberg. Erstes Ba- 
taillon Peterwardciner, erstes Bataillon Liccaner. Vocher-Infanterie 2 Ba- 
taillonsj eine provisorische Batterie zu 4 Geschüta&en. 

Division des FML< Herzog Alexander von Würtemberg. 

Reserve-Brigade des Oberst Wyss. E* H. Carl-Uhlanen 6, 
Kaiser-Uhlanen 2Escadrons, IjCompagniePionniere mit 1 Brücken-Equipage. 

A r t i 1 1 e r i e-Re s er v e. Oberst Baron S t w o r t n i k, 2 Cavalleriebatteriem 
1 6pfündige Fussliattcrie , k Raketenbatterien. Die beiden Zwolfpfunder- 
Batterien waren noch unhespannt in Gradiska zurückgeblieben* 

Alle diese Truppen beti'ugen zusammen Ik^/^ Bataillons, 9 Escadrons, 
8 Batterien^ wozu jedoch die 4 Bataillons, 1 Escadron, 1 Batterie des 
Obersten Gorizutti bei Pontebha und Niederndorf nicht gezählt sind. 

In der Friauler Ebene waren somit aufgestellt : Die Brigaden Schulzig^ 
Philippovich , Stillfried und Wyss, nebst der Artillerie-Reserve im Lager am 
Cosinon, die Brigade Schwarzenberg vor Palma. Von der Brigade Wyss 
stand das Grenadter-Balaillon BiergotseU in Udine. 
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Ueter dem FML, Graf Gyulai in Istrien stand die Brigade des 
GM. Victor mit 2 Bataillons Hess, 2 Bataillons Sieilien und dem 
Grenadierbataillon Koch- 
Auf dem Anhermarsclie befanden sich noch S Gränshataillons, 3 Esca- 
drons und eine Masse von Ausrüstungsgegenständen* Man war jedoch ent- 
schlossen, deren Eintreffen in Udino nicht abzuwarten, sondern die weiteren 
Operationen mogliehst rasch zn betreiben* 

Der FZM. konnte sich übrigens in keine alburaschen Bewegungen ein* 
lassen, weil sich, wie gesagt, sein Corps erst unterwegs formiren mussle. 
Ein übereiltes Vorwärtsdringen würde nothwendig aur Folge gehabt haben, 
dass die Colonne ihre Tete an der Brenta gehabt hätte, während ihre Queue noch 
in Croatien stand, somit, abgesehen von allen übrigen Zuiallen und Hin« 
dernissen, den Insurgenten ein leichtes Spiel gegeben haben würde, selbe 
auf Jedem beliebigen Puncte sogar mit schwachen Kräften anzufallen , zu 
durchbrechen und jeden Nachschub unmöglich zu machen. Das Eintreffen 
der Queue aber und deren gesicherter Vormarsch bildeten eines der wesent- 
lichsten Effordernisse, und der FZM. rechnete sehr auf diese Gränzbataillone, 
welche kurz zuvor erst aus Croatien aufgebrochen waren. Allerdings musste 
man es geschehen lassen, dass die Brücken über den Tagliamento und die 
Piave vom Feinde zerstört wurden und dadurch ein neuer Aufenthalt ent- 
stand. Allein man sicherte das Ganze, blieb compacter beisammen, war 
also für entscheidendere Unternehmungen mehr befähigt ; die Zeit aber, 
welche für die Wiederherstellung der genannten Brücken erfordert wurde, 
ward jedenfalls re'^lieh durch jene aufgewogen, die man notlig hatte, 
um die nachrückenden Gränzbataillone abzuwarten. Der FZM. Nugent hatte 
leicht erkannt, dass man hinter jedem mehr nach Westen liegenden Flusse 
der italienischen Ebene auf vermehrten Widerslend stossen müsse , woraus 
die Nothwendigkeit hervorging, bei jedem wetteren Schritte nur um so gesam- 
melter und kräftiger zu seyn. Es ist nicht zu läugnen , dass in allen ahn*- 
liehen Fä^' m das dringende Verlangen desjenigen, welcher der Hilfe bedarf, 
in keinem Verbältnifse steht mit den Bewegungen desjenigen, der diese 
Verstärkungen zuiuhrt , md in diesem Falle befand sich der FZM. Gr^tf 
Nugent. Er mr^^ste zugleich seine Gegner im Au;je behalten, deren Zahl 
bedeutend und mit welchen das Land einverstanden war. Die Bewohner in 
Friaul wurden unter dem mächtigen ELnfluss der Geistlichkeit und einer im 
höchsten Grade thäi-'^en Facüon fanatisirt. Auch waren die Fuhrer der 
Insurgenten nicht ohne Talent und im Ganzen in der Bodenbenutzung 
äusserst findig. Aus diesen kurzen Andeutungen mag zur Genüge hervor* 
gehen, dass der FZM. vollkommen sachgemäss zu Werke ging, wenn er 
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bescMoss, nur dann an der Piave aufzutreten, wenn er hierzu st 
aeyn werde. 

Man hatte mittlerweile das Castell in Udine wenigstens noth dürftig in 
Vertheidigungsstand gesetat* Auch die 8 Granzbataillons näherten sieh dem 
Kriegsschauplätze ; während von der andern Seite her die Colonne des 
Major Tomaselli (Brigade Gorizutti) aus dem Fellathale zu debouchiren 
begann. Die Ihr entgegen gesendete Abtheihing unter Oberst Still fr ied» 
welche ihren Marsch über S. Daniele nahm, war wieder zurückgekehrt, 
Zu gleicher Zeit hatte man alle Uebergangsmittel des Tagliamenta auf der 
Strecke von Spilimhergo bis Lattisana für uns gesichert- 

Jetzt erst konnte man an die Vorrückung des Corps bis an den Tag- 
liaxnento denken , wohin schon am 24. April die Brigade Schulzig vom 
Cormor utich Codroipo aufgebrochen war, in der Absieht, die Tagliamento- 
bröcke zu besetzen , oder doch wieder herzustellen. 

Nachdem am 29 ► April noch etliche Bataillons herangezogen worden 
waren, folgte das Gros des Corps der Avantgarde, die schon am 28. den 
Tagliamento überschritten hatte. Der Feldzeugmeister erreichte noch am 30- 
Pordenone. Die Avantgarde-Brigade stand an diesem Tag in Saeile und hielt 
die Uebergänge des Livenza bei Brugnera, PortobuiTole und Motta besetzt- 
Die Brücke am letztgenannten Ort war vom Feind theilweise abgeworfen wor- 
den. Der nach Motta entsendete Oberstlieutenant Baron Karg von Kinsky- 
Infanterie unterhielt über Fortogruaro und Lattisana die Verbindung mit der 
vom Hauptmann Uiejski befehligten Ruder-Flotille in Porto lignano, welche 
des Feldzeugmeisters erprobte Einsicht ins Leben gerufen hatte. 

Nach dem abermaligen Eintreffen von einigen weitem Bataillons fand am 
2. Mai die fernere Vorrückung Statt. Generalmajor Schulzig poussirte bis 
Conegliano j und stellte seine V^orposten zwischen Mina und Tezze gegen die 
Piave aus. Die Peterwardeiner rückten von Brugnera auf Oderzo und Tezze, 
während das coraponirte Banal-Bataillon auf Ceneda undSerravalle marschirte* 
Das Gros des Corpsstand in und bei Saeile, im Marsehlager k cheval der 
Strasse. 

Beim Abrücken vom Tagli*imento hatte der FZM. dem eben eingetrof- 
fenen FML- Baron Stürmer den Befehl über die in Friaul zurückgelassenen 
Truppen übertragen ; während Oberst P h i 1 li p p o v i ch schon seit dem Ab- 
marsch aus Udine dort als Militär- und Civil-Gouverneur fungirte- Die in der 
Provinz verbliebenen Truppen der Division Stürmer hatten nachstehende 
Zusammensetzung. 

BrigadeMitis von Palma. Liccanerl Bataillon, zweites Bataillon Slui- 
Her. Zweites Bataillon vom zweiten Banal-Hegimente, 1 provisorische Batterie- 
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Brigade des Oberßi PhÜippovieh. Drittes Bataillon Kinsky 
(als Garnison in Udine). Zweites Bataillon Hrahowsky, eine halbe Esea^ 
dron Krall. Carl - Uhlanen iiiid 4 Rakelengeschütze unter Major Toina- 
fielU (vor Osoppo). Landwehr -Bataillon Prohaska mit drei stätidtsehen 
Vierpfündern unter Major Dits (in Ponlafel). 

Der FML, Graf Gyulai mit der Brigade Victor in Istrien wurde fortan 
selbststäiidig gemacht und erhielt seinen eig^encn Wirkungskreis. 

Am 3- Mai gelangte das Gros des Corps nach Cnnegliano, woselbst die 
Truppen theils unter den Säulengängen dieser Stadt, theils beiderseits der Strasse 
bei der Osteria Gai im Freien Ligerten. Der GM* Schulzig rückte bis 
Sussigana vor ^ schob seine Vorposten bis dicht an den Piave-Damra und 
bewachte das Ufer von Mina bis Ponte di Piave. Um 8 Uhr Abends erreichte 
der von Palma abberufene GM, Fürst Felix SchwatÄenberg mit seiner Bri*- 
gade die Stadt Sacile* Eine weitere Verstärkung erwartete man auch durch 
3 Bataillons, 3 Batterien, die sich noch auf dem Marsche befanden. Die 
versuchte Brandlegung der Taglianaento - Brücke durch Rebellen-Emissäre, 
wodurch allerdings ein höchst unangenelmier Zwischenfall hätte eintreten 
können, blieb für den Feind ohne Resultat 

Vorrückung des FeWzengmeisters firafen Niigent llkr die Piave, 
mittelst Umgehung der vom Feinde besetzten Eiussstreekct Aufsteilung 

vor Treviso» 



Schon beim ersten EintrelTen des Corps an der Piave hatte man die Ueber- 
^eugung gewonnen, dass der Feind dies© Linie zu vertheidigen entschlossen 
sei. Alle Kundschaftsnachrichten , alle Hecoguoscirungen s[>rachcn für diese 
Ansicht. Der liier befehligende leindliehe («L. della Marmora hatte schon 
in der letzten Woche des April die ausgiebigsten Vertheidigungsanstalten ge- 
troffen* Die schöne Piavebrücke ward abgebrannt , im rechtsseitigen Fluss*- 
daaim waren Scharten eingeschnitten. Alles und jedes Brückenmaterial w^ar 
entfernt und auf den Plateformen stand eine Anzahl Geschütze* Marvesa 
und besonders die Gasse bei der Ueberfuhr w^ar durch Wall und Graben ver* 
sichert; die übrigen Eingänge verrammelt- N^cli der ganzen Lange dea 
Flusses gewahrte man feindliche Pikete, hinter denen starke Unterstützungen 
standeUi Bei Sprezano, Lovadina und Maserada lagerten die Reserven. 
Zufolge der eingehenden Nachrichten zahlte der Feind am rechten Piave* 
ufer bei 6 — 7000 Mann mit 18 Geschützen, Diese Truppen bestanden in 
ihrer bimtea Zusammensetsung aus etwa 2000 Schweizer, 1000 Mana 
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der Corpi Franchi, 500 übergegang:eneii italienischer Soldaten der osterrci- 
chisehen Armee ; der Rest aus päbstlidiem Militär. 

Den Uebergang der Piave zu forciren , schien unter solchen Verhälinis- 
sen nicht räthliehi Der Fluss war angeschwollen, und ein Fallen seines 
Wassers in der danoatigen Jahreszeit, wo das Schmeben des Schnees im Hoch- 
rgebirg eintrat, in längerer Zeit nicht sfiu erwarten* Man hatte nur eine Ein- 
zige Brückeneqoipage und gar kein schweres Feldgeschütz (Positionsbat- 
terien oder Feldachtzehnplunder). Der General della Marmora konnte 
sich übrigens noch stündlich durch die Truppen unter Durando und Ferari 
um weitere 8 — 9000 Mann verstarken. Auch die Neapolitaner rückten schon 
allgemach an den untern Po. Ein Flussübergaug im Angesicht des Feindes 
hätte also jedenfalls viele Vorbereitungen erfordert und Menschenverlust ver- 
ursacht, den man möglichst vermeiden musste. Der Feind war in der Lage, 
sieh zu verstärken, wir aber nicht. Weil jedoch unter allen Umstanden ein 
forcirter Uebergang vor dem Eintreß'en der beiden Zwölfpfunder- Batterien 
aus Gradiska gar nicht ausfuhrbar blieb , diese aber erst am 10, Mai erwartet 
wurden, somit sieben kostbare Tage verloren gegangen wären, fasste der 
FZM.den Entschluss, die Piavclinie bloss zu maskiren und durch eine Umge- 
hung rechts durch die Gebirge von Belluno sein Corps auf das rechte Ufer zu ver- 
setzen. Dieser Plan war vom schönsten Erfolge begleitet und sichert dem FZM. 
Gf.Nugent eine bleibende Stelle in denAnnalen des Feldzuges 1848 in Italien. 

Der FZM. hatte schon beim Abrücken ans Sacile am 3. Mai den Major 
Handel beordert, sich uugesäuml nach Serravalle zu begeben, um mit 
dem aus 2 Divisionen der beiden Banal* Regimentor zusammengesetzten 
Bataillon unter den Befehlen des Hauptmann Lasich, zu welchem noch 
Lieutenant Jäger mit einer halben Raketen-Batterie stiess. gegen Belluno 
vorzurücken. Nach dem Eintreffen des Corps in Conegliano wurde noch am 
3. Abends von dort aus und zu demselben Zweck der ausgezeichnet brave 
Major G e r a m b des ersten Banal-Regimentes mit seinen % Compagnien directe 
über Corbanese , die Val Maseno gegen Mel in die linke Flanke der Colonne 
des Major Handel abgesendet, um solche von dieser Seite zu decken. 
Der Hauptmann He nik stein des Gemeeorps war dem Major Geramb für 
die Generalstabsdtenste zugewiesen^ In der Nahe von Belkno sollten sich 
beide Colonnen vereinigen und noch durch 1 Division von Hohenlohe-Infan- 
terie verstärkt werden* Mit diesen 10 Compagnien und 3 Geschützen war 
es die Aufgabe des Colonne-Commandanten^ das dortige Gebirg von Insurgen* 
ten völlig zu reinigen. 

Als Major Handel in Serravalle eintraf^ erfuhr er, dassungeß^hr 800 
Jnsurgenten die Einsattlung der Cima di Fadalto zwischen den Seen Morto 
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und S*. Croce besetzt, die Strasse an mehreren Stellen verrammelt oder ab- 
gegraben , auch 2 Geschütze an dem vor theilhaftesten Fimct placirt hätten. 
Der Colonnen-Commandant ref|uirirte sogleich die nöthigen Boten und Arbeiter, 
und leitete mit 3 Compagnien nebsl den Raketen die Vorrüekung nach Cima- 
nove ein, während 3 Zöge beordert wurden, das Gebirg^e in der linken Flanke 
zu ersteigen und zu säubern • ein gleicher Auftrag aber für die rechte Flanke 
dem vierten Zug dieser Compagnie überwiesen wurde* Ein furchtbarer 
Gewitterregen und die hereinbrechende Nacht zwangen die Colon ne, in Cinia 
nove anzuhalten und Stellung zu nehmen. 

Von den Flankendeckungen war noch keine Meldung eingetroffen* Da 
kam der in so vielen Gelegenheiten mit dem höchsten Nutzen verwendete 
Hauptmann Maroicic des Gener als tab es und der dem Generalstab zuge- 
theilte Lieutenant Graf Wimpffen von Mazzuchelli-Infanterie nach Cima 
nove und brachte die erste Nachricht von dem Mjssiingen des Vorruckens der 
linken Flanken colonne. Diese war nämlich von überlegenen Streitkräften auf- 
gehalten, mit vorbereiteten Steinl>atterien empfangen worden, und hatte sich 
mit dem Verluste von 1 Todtenund 9 Blessirten auf Serravalle zurückgezogen, 
dessen nördlichen Ausgang sie besetzte» Dieser widrige Zwischenfall ward 
jedoch tbeilweise durch die zweite Nachricht aufgewogen: Major Geramb 
sei bereits in der Val Mareno angekommen. Da man nicht s&weifeln durfte, 
dass ein weiteres Vordringen dieses Stabsofficiers auch die um Fadalto postir* 
ten Insurgenten um ihren Rückzug besorgt machen, somit zum Verlassen 
ihrer Stellung bewegen würde, so beschloss Major Handel, gleich nach 
dem Abkochen am 4. Mai wieder aufzubrechen. 

Durch eine Tirailleurkette, welche der Lieutenant Jovichich sehr 
umsichtig leitete, und zwischen der die [laketengeschütze eingetheilt waren, 
säuberte man den rechtsseitigen Thalgang bis hinauf zu den Sleinfelsen; wäh- 
rend auf der Crete selbst eine halbe Compagnie vorrückte. Der brave Lieute- 
nant Graf Wimpffen bedrohte mit einer andern Äbtbeilung den Feind 
jenseits des Lago morto. Schon nach einigen wenigen Schössen verliessen die 
Insurgenten alle ihre vorbereiteten Vertbeidigungsmassregeln und eilten auf 
Capo di Ponte zurück; woselbst sie die zum Abbrennen vorgerichtete Piave- 
brücke anzündeten <» die man auch trotz aller Beschleunigung nicht mehr zu 
retten im Stande war, weil das Wegräumen der Strassenhindernisse eine be- 
deutende Zeit erforderte. 

Der GM. von Culoz hatte der ganzen Vorrückung beigewohnt, und 
die Truppen zur Aufbietung aller ihrer Kräfte sowie zur Ausdauer bestän- 
dig aufgemuntert* Als nun am Abend des 4* noch 2 Bataillons EH. Carl 
wenigstens theilweise , dann 1 Zug Uhlanen und ein Pionnier^Detacbement 
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unter dem Lieutenant Gsch wend in Fadalto eintrafen, so übernalim dieser 
General den Befehl über alle diese in eine Brigade Äusammengeslellten Abthei» 
langen* Auch das Bataillon unter Major Geranib ward dem GM. Culo^ 
unterstellt, welcher den Major Handel an seiner Seite behielt. Zur Auf- 
suchung der Verbindung mit dem aus der Val Mareno vordringenden Bataillon 
entsendete man von Fadalto etliche Dctachements nach Oi^^ntin und in jener 
Richtung* Als jedoch der General mit dem Major Handel am 5. Mai z»ii 
seiner Vortruppe nach Capo di Ponte vorauseilte , empfing er dort durch die 
sich ganz, s&ntrauHcli nähernden Landieute die erfreuliche Nachricht , dass die 
Sladt Belluno die weisse Fahne ausgesteckt habe- und eben mit dem Major 
Geramh über ihre Unterwerfung verhandle. Fast in demselben Moment 
kaiM auch vom FZM, Nugent die geheime Weisung: am linken Piaveufer 
r^sch einen C'olonneüweg »u erinttteln und beraiurichten , auf wetcbem das 
gan^e Corps demnächst mit allen Waffengattungen über Belluno und Feltre 
in die Ebene von Treviso xu operiren vermöge, 

GM. Culoa traf alle Vorkehrungen um die ihm unterstehenden Trup^ 
pen noch an^ Abend des 5, sowie in der darauf folgenden Naclit und am 
nächsten Morgen auf Heliuao vorrücken äu lassen. Er selbst für seine Person 
eUte ungesäumt dahin , und liess durch eine Abtheilung des Bataillons Ge«* 
ramb die Brücke von Prihano über den Torrente Cordevole besetzen^ um 
sich das dortige Strassendetilee xu siehern. Die Aussagen der Landleute in 
Capo di Ponte fand er vollkommen bestätigt. Major Geranib hatte am %. 
gleiclilalls bedeutende Hindernisse au überwältigen, bis er den Canal di S. 
Poldo erreichte. Auf höchst beschwerlichen Steigen und über rauhe Gebirgs- 
häuge umging er mit seinen braven Grän^ern die von den [nsnrgenten be- 
setzten, der Vertheidigung günstigen Puncte und zwang den Gegner zum Rüek- 
ZiUg. Ohne den Fliehenden einholen ku können^ erreichte er Trichiana, wo 
er seine bis äuui aussersten ersehopfte Mannschaft übernachten Hess. Am 5. 
war er gegen Belluno vorgerückt und hatte im Angesichte dieser Stadt auf 
der Höbe von Cavessago Stellung genommen* Der Hauptmann Henikstein 
wurde gegen Belluno vorgesendet, um au recognoscircn, während ein De* 
tacheinent in der Richtung gegen S. Croce vorging. Der genannte Haupt- 
mann brachte bald die Nachricht: ,,Der Zugang sei frei, die Stadt xur Unter- 
werfung bereit, indem die Insurgenten abgezogen seien/' 

Während GM. Culo» unter verschiedenen Vorwänden mit änsserster 
Geheimhaltung alle Einleitungen zur Verpflegung des gesammten Armee- 
corps bei dessen Vorrückung über Belluno traf, und eine Division des Ba- 
taillons Geramh nach Loogarone weiter aufwärts an der Piave entsendete, 
trachtete Major Baron Handel mit der Unterstützung der Lieutenants Gra- 
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fen W impfen nnd Gschwend nebst derPionniembtheiliirrg* und mehreren 
hundert Bauern einen Colon nenweg zu eröffnen, der von Capo di Frirtte über 
Lastreghe, Sagrogna, Cevego imd Pio di easlello nach Belhmo lief, und bis 
dabin nur ein enger, felsiger, überbaiipt äusserst bescliwerticber Karrenwe^ 
für landesublicbe Bauern fuhrwerke gewesen war. Binnen 24 Stunden wurd^ 
diese Wegstrecke dergestalt fahrbar hergerichtet, dass, a!s das ganze Corp^ 
in den darauffolgenden Tagen denselben passirte. nicht der mindeste Unfall, 
nicht der leiseste Aufenthalt eintrat, und FZM. Nagent zur grösslen Ueber*- 
rasehung des Feindes unaufgehalten von Conegüano über Belluno und Feltre 
in die Ebene von Montebelluna debouehirte. Zur Ausfuhrung dieser Bewe- 
gung wurde von Seite des Corpscomntindos ann 6. !\!ai aus Conegliano der 
Befehl an die seit dem 3. Abends in Sacile stehende Brigade Felix Schwarzen- 
berg erlassen, von Saciie ungesäumt auf Serravalle abzurücken. Die Brigade 
erreichte noch an demselben Tage mit I Bataillon Deutschbanater und 2 Bataillons 
Vocher die €ima di fadalto, während directe von Conegliano aus das 2. Bataillon 
Warasdiner S. Georger nebst der CaTalleriebatterie und der Baketenbatterie 
Nr. 4 Serravalle erreichten , somit die Echellonirnng eingeleitet war. 

Da man voraussehen konnte, der Feind werde durch die onterbaltenen 
Einverständnisse den Abmarsch des Corps gegen Belluno schnell genug erfah- 
reuj somit die Absicht des Feldzeugmeisters erkennen und Alles anwenden um 
dessen Debouchiren in die Ebene zu bindern, so hing es hauptsächlich davon ab, 
dass der erste Echellon, somit die AvantgardebrigadeCuloz den Ausgangspunct 
des Dcfilcs erreiche, bevor der Feind seine Gegenanstalten getroffen habe* 
Ein trefflicher Punct, das Corps im weiteren Vordringen anfTsubalten, blieb im- 
st reitig der noch im Piavedefilee, hinter dem Monte Fenera liegenden Ort 
Querojwosicb auch noch zwei alte Slrassenclausen (Castellvechio und Ca- 
steünuovo) finden, die in früheren Zeiten zur Strassensperre gedient haben* 
GM. Culoz bandelte daher mit Vorsicht and Scharfblick, indem er noch 
den 6. nach dem Abkochen einen Thei! seiner Brigade bis Fettre vorschob. 
Auf dem Marsche dahin fanden unsere Truppen das feindliche Lager bei Bu- 
sche, gegenüber von Cesana, kaum erst von den Fhsurgcnten verlassen. 
IWe Nacht war bereits hereingebrochen, als Major Handel mit der Spitze 
der Colonne abgesendet wurde, um auf einem kürzeren Weg über Vilta Pa- 
jeia dem Feind zuvorzukommen, diess war jedoch nielit mehr ausführbar; nur 
in Anzu fand man einige Paare dem Postmeister in Belllmo zuständige Zug*- 
pferde; in Feltre aber machte man einen pabstÜchen Hauptmann zum Gefan- 
genen, der die Vertheidiguogsanstalten im Gebirge gefeitet hatte. 

Die Insurgenten hatten sich in Feltre getheilt. Die Einen zogen gegen 
QwfOy die Andern auf Arsie. Am 7. Mai — abo an demselben Tage, wo der 

3 • 
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FZM< Nugentvon Conegliano aufiiracli — besetzte seine Avantgarde-Brigade 
bereits den Punet Quem. Ein Debouchiren des Corps aus dem Piavethal 
konnte also der Feind nur noch auf dem Monte Fenera hindern; dieser ist je- 
doch so rauh und steil , dass man keine Geschütze hinauf ^u bringen vermag. 
Der GM. Culoz konnte dagegen zwei Raketenbatterien verwenden, Uebri- 
gens würde eine entsprechende feindUche Aulstellung daselbst wenigstens 
Vt Meilen in der Ausdehnung haben betragen müssen, um gesichert au seyn. 
Der Corpscommandant konnte sieh somit am 7. für überzeugt halten, dass die am 
3- Mai eingeleitete Bewegung ihr volles Resultat erhielt habe* Major Handel 
hielt nämlich mit den vordersten Abtheitungen den Punct Quero fest, welchen 
1500 Insurgenten kaum eine halbe Stunde vor dem Eintreffen derUnsrigen ge- 
räumt halten • Im Laufe der Nacht vom 7, auf den 8. Mai trafen die übrigen Abthei- 
lungen über Feitre in Quero ein. Der Lieutenant Magdeburg war mit einem 
ZugBanalisten gegen Arsie und Primolano entsendet worden, um jene feindliehe 
Colonne, w^elche diesen Weg eingeschlagen hatte, im Auge zu behalten. 

Der Feldzeugmeister dirigirte noch am 7. den GM, Fürsten Felix 
Schwarzenherg mit seiner unterhabenden Brigade, dann dem Bataitlon 
S- Georger nebst 4V4 Escadrons und zwei Batterien auf Belhmo. Die 
Brigade Supplicatz kam mit dem zweiten Bataillon Oguliner und dem 
Grenadier-Bataillon Biergotseh nach S* Croce und Fadalto , mit zwei Esca- 
drons Kaiser-Uhlanen, einer Cavallerie- und zwei Raketen-Batterien nach 
Serravalle, mit einer EscaJron Windischgrätz-Chevanxlegcrs nach Ceneda. 
Somit waren zur Umgehung über Belluno und Feitre 3 Brigaden, zusam- 
men mit IOV3 Bataillons, SEscadrons, einem Pionnier-Detachement, nebst 
einer CavtiUerie- und einer Fussbatterie verw^endet worden. 

Unter FML. Graf Seh aaffgot seh hinter der Piavc, waren verblieben: 

Die Brigade Schulzig — zwei Bataillons Kinsky , ein Bataillon 
Peterwardeiner, ein Bataillon Kaiser*Uhlanen— welche angewiesen war, auf 
der ganzen Flusslinie eine besondere Thätigkeit zu entwickeln , die Herrich- 
tung von Batterien zu beginnen, und überhaupt dun*h verschiedene Schein- 
arbeiten den Abmarsch des Corps zu maskiren. 

Die Brigade Stillfried — awei Bataillons Fürstenwärther , zw^ei- 
tes Bataillon Warasdiaer Kreuzer^ — als Reserve bei Casa Migone. 

In Conegliano trafen vier Compagnien des Infanterie - Regiments Este 
ein, und auf den Anhermarsche waren unter dem GM. Fürst Edmund Schwar- 
zenherg noch das erste Bataillon des lllirisch-Banater- und das zweite Bataillon 
des zweiten Banal-RegimentS| dann eine Division des neunten Jäger^Bataillons. 

Nachdem die ins obere Piavethal beorderten Divisionen von Hohenlohe 
und den Banalisten die Verbindung mit Tirol zu erSifnen nicht genügend 
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waren , und sogar, obwohl sie bei Rivalgo eine feindliche Kanone erobert 
hatten, bis Lanprone Kuriickgedrängt wurden: so verstärkte man diese vier 
Cooipagnien dureh eine Division des Inranterie-Regiments EH. Cart und 
wies den Commandanten an, sieh bis auf weiteren Befehl defensiv zu verhalten, 
denn die Unterwerfung der Gegend von Pieve di Cadore ergab sich von selbst, 
sobald das Corps bei Treviso Fortschritte machte. 

Es war am S.Mai Mittags als sieh GM, Caloz^ an die Spitze seiner Brigade 
setate, und in Begleitung des Major Handel, gefolgt von einem Zug EH* Carl 
Uhlanen, welchen der wackere Oberst Baron Ludwig Hügel führte, eine 
Division EH, Carl Infanterie und der halben Raketenbatlerie des Lieutenant 
Jäger auf der Strasse vordrang, um das vorwärtige DeJile und Pederobba äu 
gewinnen. Der mehr erwähnte Lieutenant Graf W i m p f f e n hatte eine Colon ne 
rechts auf den Monte Fenera geführt, daselbst die Capelle S. Sebastiano besezt 
und dadurch der Hauptcolonne im Thale die Ausbesserung einer vom Feinde 
zerstörten Strassenstrecke ermöglicht Man war kaum aus dem Delile als man 
zweier feindlichen Cavallerie-Ahtheilungen ansichtig wurde, die sieh von 
Onigo dem Dorf Pederobba näherten. Der Gi\L Cul oz stellte rasch sowohl 
den Zug Ühlanen als die halbe Rakettenbatterie vortheilhaft auf, während 
Major Handel die Infanterie-Division poslirte. Zugleich eilte ein Ofiicier nach 
Ouero zurück, um das Nachrücken der dort zurückgelassenen vier Compag- 
nien Banalisten unter Hauptmann Lasieh zu betreiben. Der Feind näherte 
sich immer mehr: voran die Reiterei , hinter ihr Infanterie-Abtheilungen. 
Allein schon der erste glückliche Raketenwurf brachte ein sichtbares Schwan- 
ken in der Haltung der Insurgenten hervor. Ihre Cavallerie machte eine Direc- 
tions- Veränderung nnd bog zur Seite aus, welchem Beispiele auch ihre 
Infanterie folgte. 

Nachdem die entsendeten Patrouillen gemeldet hatten, dass für die rechte 
Flinke nichts zu besorgen sei, beschloss GM. Culo^ die Ankunft des Haupt- 
mann L a s i c h nicht abs^uwarten und dirigirte ungesäumt eine Plänklerkette 
gegen die Höhen von Onigo- Durch die Festsetzung daselbst war die Weg- 
nahme dieses Dorfes erleichtert. Aber der Feind hatte solches verlassen. 
Da die Umgebung von Onigo keine günstige Aufstellung bot und man für 
eine solche wieder hätte bis Pederobba zurückgehen müssen, so zog es 
GM, Culoz vor, lieber bis zum Bach Müsone zu poussiren. Hinter diesem 
Torrente standen die Insurgenten auf den bewachsenen niedern Bergab* 
aatzen beiderseits der Chaussee in dichten Plänklerschwärmen, und empfmgen 
unsere schwachen Vorlruppen mit einem äusserst lebhaften Feuer. Ihre Zahl 
mochte ungefölirbei 1500 Mann betragen* In diesem Augenblicke traf Haupt- 
mann Lasieh mit seinen Banalisten ein. Nun wurde der Angriff unverzuglicli 
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unternommen, und »og-leich um den Rest der Brigade nach 0^<^ro zuriickge- 
sendet, wo nur zwei Compagnien als Echellon zuriickbleihen sollten. 

Der mit der Oertliehkeit ziemlich vertraute Major Handel erbat sich vom 
Brigadier eine Division Banalisten, welche er rasch durch Hecken und Graben 
auf den Steilhang links von der Strasse vorführte. Die braven Griiuzer folg- 
ten ihm mit lautem JubeL Der GM. Culoz führte die 4* Compagnie ebenfalk 
rasch vor. Diesem kühnen und schnellen Entschlüsse ist es allein zu danken, 
das» der Feind im ersten Anlaufe mit dem geringen Verluste von 3 Todten, 
17 Blessirten unsererseits geworfen, und eine Position gewonnen wurde, welche 
namhafte Vortlieile für hinhaltende Gefechte, somit fiir Avantgarden bot Die 
Trophäen dieses Gefechtes bestanden in drei Fahnen, einem Insignum der Crociati 
mit Allusionen auf die durch den Papst vollzogenen Einweihungen, einer 
Trommel und vielen Waffen. Wir besetzten nun die Roeca zur Rechten der 
Strasse gegen Cornuda sowie auch die Höhen linker Hand- Die Reserve 
blieb in und um Onigo. 

Es war an demselben Tag des 8- Mai, als Lieutenant Magdeburg der 
sich zu weit gegen Primolano vorwagte, von etwa 300 Insurgenten umriingen 
wurde, sich aber mit seinem tapfern Zug Bahn brach, und obschon nicht ohne 
bedeutende Opfer, die Brücke von Arsie wieder erreichte* Auf die Nachricht 
hievon lies der am 8, inFeltre eingetrofTcne GM, Fürst Felix Seh warzenbe rg 
sogleich vier Conipagnien Deulschbanatcr nach Arsie vorrücken* Dies weckte 
den Sehrecken bis in die Gegend von Bassano und machte den dort postirten 
Genera! Durand o stutzen. Alle übrigen Truppen des Corps sammelten sich 
am 8. in Belluno, von wo die Brigade Wvss noch am nämlichen Tag bis Feltre 
rückte, woselbst auch der Feldzeugmeister eintraf, nachdem er den Oberst 
Ban Stillfried mit ein Bataillon Kreuzer gegen Pieve di Cadore entsendet 
und ihm auch die drei Divisionen in Longarone überwiesen hatte. Der Major 
Graf Louis Crcnneville von Preussen Husaren wurde als Militär- und 
Civil-Commandant in Belluno aufgestellt. 

Mittlerweile sammelte der Hauptmann Paradis der Marine -Arttllerie, 
unter dem Beistande des Marineeadeten Fürsten Windi s chgr ätz SehifTe/' 
Flösse und sonstiges Material zum Brückenschlag — worunter auch ein 
grosses vom Major Handel in Castelnuovo geborgenes Fahrzeug — für 
die Division Seh aafigot sehe. Am 8. wurden durch den Pionnierhauptmann M ai* 
dich alle Vorbereitungen hiezu getroffen, und ungefähr 800 Schritte ober- 
halb der bisher bestandenen, nunmehr abgebrannten Jochbrücke, der Punt3t 
xum Brückenschlag ausersehen^ auch alles Material dorthin geschafft- Man 
erbaute zugleich vier Batterien, in welchen zn^i ISpfünder Batterien dam* V* 
Cavallerie- und Vs Raketenbatterie aufgestellt werden sollten, AUie düese 
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UebergangsanstaÜen — verbunden mit dem Ausganj^ des Gefet'htes bei Onfgo 
— und der Schrecken, welcher bis Bassano drang, gab den 15,00n Mann, 
unter den Generälen della Marraora, Ferrari und Diirando, eine 
ziemlich schwankenfle Haltung. Man erkannte diess an ihren Bewegungen- 
Ferrari %og seine Division am 0- bei Cornuda asiisammen, wurde allda durch 
den bei Montebelhino postirten General Durando bis anf 7000 Mann ver- 
stärkt und rückte gegen 9 Uhr Vormittags am genannten Tage gegen Onigo 
in der Absicht, noch einmal das Glück zu versuchen, während Durando 
mit dem Reste seiner Division sich gegen Crespano wendete. 

Der GM, Culoz befand sieh damals in Feltre, um dem Kriegscomman- 
danten mündlichen Rapport zti erstatten. Allein Major Handel hatte die 
Tryppenaufstellung in allen ihren Theilen besorgt. Nach Pederobba kamen 
eine Division Infanterie mit drei Geschützen, In vorderster Linie und für den 
ersten Angriff» standen Hauptmann Las ich mit seinen vier Compagnien 
Banalisten, dann zwei Compagnien EH. Carl, ein Zug EH. Carl Uhlanen 
und drei Raketengeschütze. Das Gefecht hatte begonnen als der Briga- 
dier aus Feltre zurückkam, wo er die Nacht zugebracht hatte. Bei zu- 
nehmender Intensität der Feuerlinie gewahrte GM. Culoz mit wahrer Be- 
friedigung • dass vorzugsweise die feindlichen Dragoner starken Verlust 
erlitten. Viele Leute und Pferde dieser Truppe lagen zu beiden Seiten 
der Strasse, Da die ganze hier concentrirte Arantgardebrigarde nur 15 
Compagnien, y^^^^^^^ron, V2 *>pfündige, und * .^ Raketenbatterie betrug: so 
musste man vorsichtig antreten und ein hinhaltendes Gefecht fuhren, wobei 
kaum mehr als die Hälfte der so eben angedeuteten Streitkräfte engagirt 
werden tlnrlten, bis nicht möglicherweise die Brigarde Felix Schwarzenberg 
eingetroffen sei. Gegen 12 Uhr Mittags kam endlich das nveite Bataillon 
Warasdiner St. Georger und war eine hocb«it willkommene Verstärkung; kurz 
darauf traf der Corpscommandant seihst ein und druckte seine volle Zu- 
friedenheit mit dem tapfern Benehmen der Truppen und dem guten F'ort- 
gang dci Gefeehles aus. Der Major Geramb und Hauptmann Las ich 
hatten sich rühmlichst benommen. Der Letztere wies an der Spitze seiner 
Banalisten den ersten Angriff der Division Fen^ari entschieden zurück. Der 
Andere, welcher ihn im Feuer ablöste, stand nicht minder fest und ausharrend. 

Es war ungefähr 3 Uhr Nachmittags* als GM. Fürst Felix Schwarzen- 
berg mit dem Reste seiner Brigade auf dem Kampfplatze erschien. DerFcld- 
xeugmeister befahl dem Major Handel, dieser Truppe ihre Angriffsrichtnng 
zu bezeichnen und auch der Brigade Schulzig die Weisung zum Vorrücken 
SU überbringen; denn um diese Zeit gingen wir bereits auf allen Piincten in 
die Offensive über. Der Feldfseugm^xster eiltö mm nach Carola an die Piave 
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liinSber, weil man dort eine VerVmdung mit der am linken Ufer zum Ueber- 
gang in Verfassung stehenden Division SchaalTgotsche zu eratelen vermeinte, 
was jedoch nicht möglich war- Mittlerweile hatten sich die Brigade Felix 
Schwarzenberg von Onigo über Levada und die Brigade Cuioz direete. 
beide nach Cornuda gewendet, woselbst sie nach beendetem Gefechte und 
gänzlich in die Flucht geschlagenen Feinde als Sieger einrückten, ihre Vor- 
posten ausstellten und hierauf ein Lager bezogen, Ihr Verlust besland in 6 
Todten, 25 Verwundeten, unter den letzteren befanden sich der brave Lieute* 
nant Jovichicli von den Bauatisten und Lieutenant Jäger vomFeuervverkS' 
Corps. Major Handel des General-Quartiermeisterstabs hatte sich am 9- Mai 
besonders verdient gemacht- Der Verlust des Feindes im Gefechte dieses Tages 
betrug etwa 30 Todte, 150 Blessirte. Nach dessen eigenen Angaben entliefen 
gegen 2000 Mann in ihre Heimat. Eathlosigkeit der Führer und Abneigung 
der Soldaten gegen den Kampf wurden stets deutlicher. 

Noch im Laufe des Tages (am 9.) debouchirte das ganze Armeecorps au» 
dem Piavedefile in die freie Ebene; und darin eben, dass der Marsch der 
gesammten Truppen trotz aller Entbehrungen und Beschwernissen so über- 
raschend schnell geschah, lag die Bürgschaft des Gelingens, lag der Sieg. 
Die Mannschaft hatte wirklich Unglaubliches geleistet , ganz besonders das 
Infanterie-Regiment Fürstenwärlher. Dieses hinterlegte nämlich die Ik — 15 
Meilen betragende Wegstrecke von Conegliano über Belluno und Feltre bis 
Onigo innerhalb zweimal vierundzwanzig Stunden. Dabei waren auch 
manche sehr beschwerliche Wegstrecken, namentlich für die Artillerie, wie 
z. B, die Passage durch die Torrenten unterhalb O^ero. Das Bataillon Deutsch- 
banater wurde, nachdem das ganae Corps den Ort Quero durchgangen hatte, 
von seinem Arrieregardedienst einberufen und zu seiner Brigade gezogen. Die 
am 7. in Conegliano angekommenen 4 CompagnienEste von der Division Schaaff- 
gotsche rückte noch am 9. an die Piave auf Vidor. 

Ungefähr um halb 5 Uhr Nachmittags — somit zur Zeit, wo Ferrari bei 
Cornuda bereits geschlagen und in Unordnung zurückgegangen w*ar , sein 
Waffenbruder Durando aber noch immer zu keinem festen Entschkss kam, 
wahrend das Corps des FZM. Graf Nugent in voller Verfassung stand, sich 
rasch an die Brcnta auf Bassano zu wenden — begann unter dem Schutze der 
oberwähnten vier Batterien der Brückenschlag über die Piave» Die 12pfünder 
Batterie feuerte mit so entschiedener Ueberlegenheit, dass die feindlichen 
Geschütze gar bald verstummten und nach kurzer Zeit völlig vom jenseitigen 
Uferdamm verschwanden. Hier verlor der braveOberstlieutenant Boron Karg 
von Kinsky-Infanterie das Leben , indem ihn eine Kartätschenschrot in den 
Kopf traf. Der Brückenschlag ward leider nicht vor 7 Uhr Früh des andern 
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Tagi^s beendet, dauerte somit gegen 15 Stunden. Nun uberscliritl die Brigade 
Schulzig die Piave, An ihrer Vorhut aogen 2 Compagnien llhrisch-Banatcr auf 
Maserada, 2 Compagnien desselben Regiments auf Castrette. Die Vorposten 
wurden entlang und über die Strada Postumia ausgestellt. Mit dem Reste der 
Brigadcj II Compagnien Kinsky, einem Zug Uhlanen, einer halben Fuss- und 
einer halben Raketenbattene, bezog GM. Schulz ig ein Lager bei Visnadello 
an der Chaussee, In Spresiaoo blieben unter dem Schutze einer Compagnie 
Banalisten die beiden 12plundigen Batterien; zunächst dieses Ortes aber und 
vorwärts desselben standen % Compagnien vom 2. Bataillon des 2. Banal- 
Regiments mit 3 Zügen Uhlanen. Noch weiter rückwärts, zunächst des Flus- 
ses standen in Ponte di Piave 2 Compagnien Peterwardeiner; am Briickenkopf 
vor der abgebrannten Ponte di Priula die 4 übrigen Compagnien dieses Batail- 
lons ; in Vidor die schon genannten % Compagnien Este, 1 Compagnie Kinsky 
zu Palvadore, 1 Compagnie Banalisten in Coneghano, 1 Division vom 9* Jäger- 
Bataillon in Camolo «ur Verbindung mit der Umgehungscolonne, unter dem 
unmittelbaren Befehle des Feldzeugmeisters. So war am 10. Mai die Auf- 
stellung der Division Sehaaffgotsche. 

Der Corpscommandant erliess noch am 16. aus seinem Hauptquar- 
tier Onigo eine Disposition , welche die Verfolgung der erreichten Vor- 
theile beiiweckte und wornach die feindliche Aufstellung bei Montebelluna 
durch meliere Colonnen in den Flanken angegriffen werden sollte. Allein 
bei den Insurgenten war kein Halten mehr. Als die Angriffscolonnen vor- 
rückten, fand man den Ort verlassen, und nur etliche Blessirte nebst weg- 
geworfenen Waffen und Monturstücken fielen in unsere Hände. Montebelluna 
wurde augenblicklich entwaffnet und das Corps bezog Bivouaks bei Tri- 
vignan di Campagna, Falaie und Signoressa. Auf Postioma wurde eine Ca- 
vallerie-Division vorgeschoben und noch am Abend des 10. Mai die Verbin- 
dung des Corps mit der Division Schaaffgotsche bei Visnadello erhielt. 

Durando war am 10. auf Asolo zurückgegangen, von wo er sichj in 
der Ueber Zeugung, dass er auf jedem Puncte zu spät erscheinen müsse^ 
rasch nach Piazzola am rechten Ufer der Brenta wandte. Vielleicht ge- 
dachte er hinter diesem Flusse noch Widerstand zu leisten und, wenn solcher 
vergeblich wäre-^ sich nach Vicenza zu werfen^ 

FZM. Graf Nu gen t beharrte fest auf seinem ursprünglichen Vorhaben, 
nämlich der an der Etsch stehenden Hauptarmee unter dem Feldmarsch alle 
vor allen Dingen eine solide Zufuhrs- und Verbindungslinie mit dem Innern der 
Monarchie zu versichern, weil er von der Ansicht ausging, dass dieses vor der 
Hand wichtiger bleibe als eine Verstärkung des Heeres um Verona selbst. 
Zu diesem Ende aber musste vor Allem die Stadt Treviso unterworfen werden. 

Kriefpbef*b«DlieUeii in lUlteii IV. Abiebnitt. 4 
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Eine Bewegung nacli dieser Seite hin brachte ihn überdiess vollends in 
die genaueste Verbindung mit der Division Schaaffgotsche, Am 11. Mai mar- 
schirte süoiit der Feldzeugmeister links ab. llie Brigaden CuIoä, Snpptieatz 
und Wyss hielten die Strada Postiimia imd wurden rechts durch die in Po- 
stioma über Nacht gestandene CäVÄÜerie-Dirision kütoyirt Die Brigade Fürst 
Felix Schwarzenberg nahm ihren Weg über Camalö und konnte bei dieser 
Anordnung jeden Augenblick die Reserve bilden, wenn eine Linksaufschwen- 
kung nothig geworden wäre. Die Bagage wurde unter angemessener Bede- 
ckung über Voliiago auf Povegliano dirigirt. 

Als die an der äussersten Spitae der Vorhut marschirende Escadron 
Windischgrätz-Chevauxlegers in die Hohe von Paderno kam, zeigten sich 
feindliche Reiter^ welche rasch gegen diesen von den Insurgenten besetz- 
ten Ort zurückgeworfen wurden. Man dispoiiirte nun den Angriff. Mittler^ 
weile hallte auch von Gast rette der Kanonendonner herüber. Dort war 
GM. Schulzig durch mehrere feindliche, mit etwas (ieschütz versehene 
Colonnen Infanterie und Cavallerie plötjJich angefallen worden. Sein illi- 
riseh-banater Bataillon an der Vorhut zog sich vor der Uebermacht auf die 
Brigade zurück, als GM Schulzig mit dem Inf. -Regt. Kinsky rasch her- 
aneilte. Es entspann sich ein anhrJtendes Geschülzfeuer, dem nach kurzer 
Zeit der wirkliche Angriff folgte, xfelchen die Gränzer rechts zu decken 
beflissen waren. Bald warder Feind über den Haufen geworfen, und wurde 
bis unter die Mauern von Trcviso verfolgt. Er Hess eine Kanone, mehrere 
Fahnen, dann Pferde, Waffen, Tschakos u. dgt in unser n Hunden. Nach 
der Aussage der Gufangenen standen an diesem Tag bei 9000 Insurgenten 
gegen die beiden Brigaden Schulzig und Culoz bei Castrette und Paderno 
im Gefecht. FML. Graf S c h a a f f g o t s c h e hatte während desselben durch 
die Brigade des GM. Fürst Edmund S c h w ar z e n be r g die Verbindung 
mit dem Feldzeugmeister unterhalten« 

Allein trotz dieses 'zweiten für die kaiserlichen Waffen ruhmvollen 
Tages, stellte sich dennoch immer mehf die Ueberzeugung heraus^ dass man 
es fortwährend mit einem an Zahl überlegenen Feinde zu thun habe; somit 
«ne Vorriickung über die Brenta auf Verona unausfubrbar sei, weil man 
diesen Marsch mit höchstens 10,000 Mann zu unternehmen vermocht 
haben wQrde. Denn jede Entfernung von der Piavelinie bedingte die Zu- 
riicklassung einer mobilen Brigade k eheval dieses Flusses, und im weitem 
Verfolg auch einer zweiten an der Brenta; ferner eine Besatzung in Vi- 
cenza, welches genommen werden musste. Ohne diese Entsendungen war 
die Zufuhrlinie gegen die in Treviso und gegen das Gebirge stehenden 
Feinde keineswegs zureichend versichert. Zog man aber noch weiter m 





Betrachtung , dass die Nesipolitaner um diese Zeit noch eine äusserst dto<- 
hendc Stellupg inne hatten, so wird man angehen, dass der FeldÄCiiguieister 
gewichtige Gründe hatle, den Besitz von Treviso zu wünschen, wollte er 
nicht in die Lage versetzt werden^ starke Truppenoiassen zur Versicherung 
der Operationslinie echellonircn äu müssen. 

Um einem Angrifi'e auf Treviso gehörigen Nachdruck %n geben, wurde 
der Feldartillerie-Commandant Oberst Baron Stwrtnik um die weiLtrei- 
benden Mörser auf Palma Ktiröckgesendet. Mittlerweile sollte das gesammte 
Corps eine concentrirte Aufstellung vor Treviso beziehen* Ein unbedeutender 
Ausfall der Legion Antonini am 12- Mai w^irde mit leichter Mühe zurückge- 
wiesen , die Stadt aur Uehergabe autgefordert und au gleich der Brücken- 
kopf an derPiave nach dem Plane des Ingenieurhauptmanns Rad ö mit grossem 
Eifer seiner Vollendung zugeführt, während man auch unmittelbar abwärts 
von der abgebrannten eine noch durch den Brückenkopf gedeckte Brücke 
aus Böcken und LandschiRen zu schiagen im Begriffe stand. Eben so ward 
durch den Hauptmann Graf Belrupt ein Brückenkopf vor der Ponte della 
ßelizia am Tagliamento in Angriff genommen^ 

VereiniguDg des Anneecorps unter dem FZ3L Nagent mit der 
Ilauptarmee bei Verona; und der Gefechte M Vicenza. 

Eine ältere Kopfwunde, auf welche die Beschw^orlichkeitcn und Anstren- 
gungen, denen sicli der FZM- Graf Nugeut unterziehen musste, den iiach- 
theitigsteu Eiulluss übten , war die Ursache, dass der Corpscommandant fast 
in demselben Moment erkrankt war, wo ihm am 15. der Befehl zuging, 
sein Armeecorps nach Verona zu fuhren, Dass er dieser Weisung nicht in 
Person Folge leisten konnte, berülirle ihn höchst schmerzlich. Allein seine 
Krankheit erheischte Ruhe und Erholung. Nachdem er also alle Einleitungen 
zur Sicherung der Piave und zur Maskinmg des Abzuges vor Treviso getrof- 
fen, die erforderlichen Instriietiouen für den Oberst Baron Still fried bei 
Longarone und des FML- Bar. Stürmer erlassen und am 17. an den FML* 
Grf. Thupu das Corpscommando iür die Dauer seiner Abwesenheit übertragen 
hatte , trat er die Rückreise an. 

Auch der F'ML. Herzog von Würtcmbcrg musste einer schwere« 
Verletzung durch einen Sturz mit dem Pferde halber, sich zurückbegeben. 

Seit dem Erscheinen vor Treviso waren acht Tage verstrichen , als der 
FML. Graf Tb um den Befehl, der ihm am 15. zugegangen war, Folge 
leiste^id, die Regimenter Vocher und Deiitsch-Banater unter dem GM. Fürst 
Felix Schwarzenberg am 18. in der Nähe von Postioma sammelte und 
am Abend mit dem ganzen Corps die genannte Brigade an der Tete rechts 
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abmarschirte. Die Brigade Schulzig machte die Arrieregarde. Gegen Trevisa 
hin hatte man vor Madonna di rovero, S. Oerolamo u. a. 0. yerschiedene 
Hindernisse angebracht , um etwaige Angriffe der Garnison zu erschweren, 
und es blieben zur Deckung und Maskirung des Abniarsehes 4 Compagnien 
Franz Ferdinand d'Este, 3 Compagnien des 2. Banal-Regiinents, 1 Escadron 
ER Carl Uhlanen, 1 Zug Pionniere, Va Gpfö^^dige Fusshatterie, dann 2 
eroberte Geschütze , ein römischer Splünder und eine Schiffskanone^ beide in 
dem zur Noth hergestellten Brückenkopf an der Piave placirt, zurück. Die 
gänzliche Herstelhmg des Brückenkopfes hei Ponte Priula war noch im 
letzten Augenblicke dem thatigen Major Khaiitz übertragen worden. 

Das Corps, welches den Marsch nach Verona antrat, hatte folgende 
Stärke ; die Infanterie-Regimenter EH- Carl, Vocher, Kinsky und Fürsten- 
wärther, jedes zu 2 Bataillons; das Grenadier-Bataillon Biergotach, 1 Bataillon 
Oguliner, 1 ßatailloo vom 1i Banal- und 1 Bataillon vom 2» Banal-Hcgimentf 

1 Bataillon Warasdiner S* Georger, 1 Bataillon Peterwardeiner, 1 Bataillon 
Deutseh-Banater^ 1 Bataillon Illiriscb-Banater^ endlich 1 Division vom 9, Jä- 
ger-Bataitlon, zusammen 16 Bataillons und 2 Compagnien. An Cavaüerie 
waren vorhanden: 4 Escadrons EH. Carl- und 2 Eseadrons Kaiser-^Uhlanen, 
dann 1 Escadron Windischgrätz- Che van stiege rs, in allem 7 Escadrons. Die 
Artillerie bestand aus 1 6piündigen Fuss-, 2 Cavallerie-, 4 Raketten- und 

2 12prundern, zusammen aus 9 Batterien, Auch 1 Pionnier-Compagnie mit 
einer Brücken-Equipage war vorhanden- Im Ganzen zählte das Corps bei 
18.500 Mann und hatte äusserst erfahrne tüchtige Commandanten. Unter dem 
FML. Grf.Thurn standender FML. Grf. Schaafgotsch, die GM.Culoz, 
Fürst Felix S ch warzenberg, Schulz ig, Fürst Edmund Schwarzen- 
bergj Oberst SupplicatÄ und Wyss, 

Man brach um 8 Uhr Abends am 18. aus dem Lager auf und marsehirte 
unter anhaltend heftigem Sturm und Regen die ganze Nacht hindurch auf 
der schlechten Strada Postumia vorwärts* Um 1 Uhr Mittags am 19. erreichte 
die Vorhutbrigade Felix Schwarzeiiberg bei j;;rosser Ermüdung der Truppen 
das Städtchen Cittadella. Oberst H a r ad a u e r des (nfanterie-Regiments Vocher 
regte hier den Gedanken an^ dass man jedenfalls sich der Brentabrücke zu 
versichern trachten sollte. Der Hauptmann Marovicich des Generalstabes 
griff diese Ansicht augenblicklich auf, setzte sich an die Spitze einer Esca-* 
dron, die eben angekommen» nichts mehr verlangte, als fiir Mann und Pferde nur 
einige Ruhe zu geniessen; nahm noch 2 Haubitzen mit, und eilte im Trabb 
und Galopp der Brenta zu. Man traf auch wirklieh noch 2U rechter Zeit 
ein, um die hisurgenten am Abbrennen der Brücke bei Fonianiva zu hindern, 
wozu sie Alles vorbereitet hatten« Bald darauf folgte dieser entschlossenen 
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Abiheilung die ganze Brigade der Vorhut öher den Flnss, Das Corps selbst 
ligerte bei Fontanlva. 

Am 20. Mai geschah die Vorrückung gegen Vicenza. Als man daselbst 
eintraf, fand man den Eingang in die Vorsladt S. Vito verbarrikadirt und die 
Häuser stark vom Feinde beselat , der auch Geschütze zu seiner Verfügung 
hatte. Jedenfalls würde es hier zu einem hartoackigen, somit bhitigen Stras- 
genkampf gekommen seyn, was der FML. Grf. Thurn zu vermeiden 
wünschte, weil für ein Gelingen des Unternehmens verschiedene Vorberei- 
tungen nöthig waren, welche Zeit erforderten. Und gerade an letzterer war 
durchaus kein Ucberlluss. Man zog daher die bereits engagirten Vortruppen 
zurück. Am 21. rückte das ganze Corps auf Seileiiwegen von Lisiera, wo 
das Gros im Lager gestanden war, über Pollege und Cresole oiit Umgehung 
von Vicenza und Ueberschreitung des Torrenle Ovolo, über Creazza und 
Olmo in ein Bivouak bei Tavernelle an der Chaussee nach S. Bonifacio und 
Verona. Dieser beschwerliche Marsch fand unangefochtea Statt. Erst am 
Abend drangen die feindlichen Colonnen aus Vicenza gegen unsere bei Olmo 
stehende Arrieregarde vor* Es entspann sich ein Geferht. Als jedoch unserer- 
seits die Brigade Süplicatz zur Unterstützung herbeieilte, wurde der Feind 
bald zum Rückzug genothiget. Her Verlust des Corps in den beiden kleinen 
Gefechten vom 20. und 21. bei Vicenza betrug 8 Todte und 90 Blessirte. Unter 
den Ersteren bedauerte man allgemein den tapfern Oberlieulenant Grf. Zichy. 
Der feindliche Verlust muss viel mehr betragen haben; General An tonn int 
verlor dabei einen Arm* 

Das Corps hatte am 22. S* Bonifacio , seine Avantgarde Caldiero er- 
reichtf als ein Befehl des Feldmarschalls aus Verona eintraf, augenblicklich 
umzukehren, Vicenza wo möglich zu nehmen, und dann mit gleicher Schnel- 
ligkeit am 25. in Verona einzutreffen. Die Grunde dieses Befehles tagen in 
der Nothwendigkeit der Verpflegung der Armee, welche zu erwirken in dem 
bisherigen engen Räume von Verona bis Montebello nidit mehr möglich ward^ 
auf einen ausgedehnteren Kreis zu erweitern , wozu der Besitz von Vicenza 
unerlässlich war. Man konnte jedoch dem Corps von Verona aus keine Ver- 
stärkungen an Truppen geben, weil eine fünf- bis sechstägige Abwesenheit 
dieser letzteren somit eine Schwächung der Hauptarmee den Feind zu einem 
Wiederangriff der Hohen von S. Lucca bei Verona^ welche noch in keinem 
vollkommen haltbaren Zustande waren, hätte vermögen und denselben sehr 
leicht gelingen machen können. Es konnte daher das Corps nur mit Artil- 
lerie verstärkt werden, zu welchem Zwecke man demselben eine 7pfiindigc 
Haubitze j und die ISpfunder-Balterie Nr« 3 aus Verona zugesendet, dage* 
gen die Cavallerie, die in der Gegend von Vicenza nicht nöthig war, mit 
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Ausnahme zweier Escadronen bei der Brigade Felix Seliwarzenber^ in 
Vilbnova aurüekbclassen hatte. 

Die Stadt Vicenza war sorgtaitig verschanzl und verbarrikadirt, die 
Höben des Monte Berico und der Madonna in den Vertbeidiguiigsbereich ge- 
zogen, der Relrone, welcher durch die Stadt fliesst, gestaut, alle Briicken 
auf den Angriffswegen abgeworfen, der Hauptzugang des Monte Berico aber, 
von Arcuquano her, trefflich verwahrt. An Truppen und Geschütz fehlte es 
den Insurgenten keineswegs. Die Eroberung einer Stadt in solcher Verfas- 
sung konnte also bloss mit sehr uberleg'enen Kräften , die man nicht hatte, 
oder aher durch raschen Anfall und eine Beschiessung gelingen, welches 
letztere hier allein zweckentsprechend war- Noch in der Nacht nahmen die 
einzelnen Angriffscolonnen ibre Plätze ein^ der ganze Angriff aber verlangte 
eine krriftige Unterstützung von den Hohen aus. Um diese letztere möglieh 
zu machen, rückte der Oberst Graf Thun mit seinem Regiment EH* Carl-In- 
fanterie, 1 Division des 9, Jägerbataillons und 1 Raketenbatterie schon um 
12 Uhr Mittags am 23. von ViUanova auf AUavIlla, nm von dort aus die 
Höhen der Madonna del Monte zu ersteigen. Um 2 Uhr Nachmittags brach 
das Gros des Corps nebst der Artillerie und Brückenequipage von S. Boni- 
faeio auf. Die Brigade Felix Schwarzenberg, 1 Bataillon Deutsch- 
banater, 1 Bataillon Illirisehbanater, 2 Bataillons Vocher, und 1 Division 
EH. Carl Ublanen bildete die Reserve, und ging bis OImo* 

Unter einem heftigen Regen, welcher die ganze Nacht anhielt^ erreichte 
man am Spätabend den Retrone. Oberst Graf Thun rückte um diese Zeit 
gegen S. Agostino, Der GM, Schul 2i ig wurde angewiesen, mit seiner 
Brigade — 2 Bataillons Kinsky, 1 Bataillon Peterwardeiner und 1 Bataillon 
Banallslen nebst 1 Cavalleriebatterie — auf Pontalto zti gehen, von dort am 
Diomahach hinauf zu marscliiren, und bei Albero eine Aufstellung gegen das 
Stadtthor S. Croce zu nehmen* Die Brigade Kleinberg — 1 Bataillon 
S, Georger, 1 Bataillon Banalisten, 2 Bataillons Fürstenwärther und 1 Ca- 
valleriebatterie — sollte hei Pontealto warten , bis von den Pionnieren die 
Dionia überbrückt seyn würde, hierauf aber rasch die Vorstadt San Fclice 
aogreifen* Die Brigade Suplicafz folgte der Brigade Kleinberg. Sie bestand 
aus dem Grenadier -BataiIU»n Biergotsch und 1 Bataillon Oguliner, und 
war befehligt, den Tcrriiin rechts von der Strasse bis zum Retrone zu 
besetzen. Die Brigade Felix Schwarzenberg bildete nebst der 6pründerbattcrie 
Nr, 2 bei Pontealto die Reserve. 

Diese Dispostion ward nunmehr in Vollzug gesetzt Kaum hatten die 
Pionniere ihre Brücke vollendet, als die Brigade Klcinberg zum Angriff des 
Borgo S. Feiice schritt. Nachdem die dortigen feindlichen Geschütze durch 
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tinsere CavallerlebaUerie demontirt oder docli %um Sclnveig'en gebracht, die 
beiden Barrikaden, obgleich niciit ohne einigen Verlust, erstörmt, und die 
\'erllieidiger in die Stadt selbst zurückgeworfen waren, besetzte man die ge- 
nannte Vorstadt. Bas Gros der Brigade nabrn Stellung links von derselben, 
und verband sich mit der Brigade Scbubig* 

Bei dem Angriff auf die Vorstadt S. Felice zeichnete sieh der Haupt- 
mann Irabriseviü der Oguliner Gränzcr mit seiner Division aus- 

Als der Morgen des 2%. graule, und man zum Angriff auf die Stadt 
selbst schreiten wollte, fand man die Besatzung auf allen Puncten zu unserin 
Empfang bereit. Von Ueberraschung war somit keine Hede mehr. Zur Er- 
reichung des vorgesetzten Zweckes wurde jetzt noch eine B es cbi essung 
versucht* Man plaeirte die Tpfündlge Haubitz<batttrie bei den der eigenb- 
lichen Stadt am nädisten liegenden Häusern der Vorstadt S. Felice. Die 
Raketenbatterie Nr. 3 fand ihre Stelle in der an den Exercierplalz stossenden 
Holzhandlimg, die naketeobatterie Nr. 5 in der Kascnie S. Felice* Die Raketen- 
batterie Nr* 6 wurde anfangs auf den Eisenbahndamm placirt, jedoch später den 
beiden vorgenannten als Unterstützung zugewiesen, und statt ihr kamen die fi lau- 
gen Haubitzen der 12pfündcrbalterie, nebst zwei 12pfünder-Kanonen, die niaa 
später durch 8 weitere ISpfünder vermehrte, auf den Eisenbahndamm. Nur zwei 
1 2pftmder blieben hei Pontealto- DieBeschiessungvon Vicenza sollte demgemäss 
aus 40 Piecen — d»b* Haubitzen, Zwölfpfunder und Raketen — statlßnden. 

Selbe begann gegen halb 6 Uhr Morgens am 2*. auf allen Puncten 
zugleich mit grosser Lebbaftigheit ^ obsebon unsere Artillerie von den feind* 
liehen Batterien auf der Höbe des Monte Berico, und von Casa Volse lebhaft 
und an fallend bekämpft wurde. Drei volle*Slunden währte dieser Geschützkampf. 
in der Stadt brannte es an verschiedenen Orten und man gewahrte deutlich 
die in selber herrschende Unrulie, Vielleicht würde das rechtzeitige Eintreffen 
der von Altavilla über San Agostino gegen die Höhen entsendeten Colonne in 
jenem Augenblick den Ausschlag gegeben haben. Sie kam nicht zum Vorschein, 
weil die übermässigen Anstrengungen der Mciunschaft in den fünf vorangegan- 
genen Tagen, schlechte Wegweiser, verdorbene Communicationen, eine stock- 
finstere Regcnnacht und der gestaute Retronc den Vormarsch verzögerten. 

Es war 9 Ubr Vormittags als die Gescbützmunition zu fehlen begann. 
Der Feind liielt standhaft. Es erübrigte somit nichts weiter, als das Feuer ein- 
zustellen und den Abmarsch anzuordnen. Dieser fand in grösster Ordnung 
und gesichert bis 01m o Statt , nachdeufi der Feind nur bis an den Diomabach 
gefolgt war^ über welchen die Pionnlera ihre Brücke wieder abgebrochen bat- 
ten* In Olmo wurde gerastet, und hierauf noch am 2't. bis ViUanova gerückt, 
um anbefohlenermassen den 25* in Verona einant reffen* 
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Der FMLt Graf Thurn hatte zwar seine Absiclit nicht erreicht Allein 
nichts destovvenigcr fand er auch hier, sowie überhaupt bei aller Gelegen- 
heit neue Veranlassung, die Unverdrossenheit, Hingebung und Ausdauer der 
ihm unterstehenden Truppen 2U rühmen, welche seit dem Abend des 18. Mai^ 
fast unter beständigen Regengüssen , meist auf Seitenwegen von Trevlso bis 
Villanova vorgerückt waren, gewohnlich in tief aufgeweichten Feldern lagerten, 
und kaum etliche Stunden zum Abkochen hatten* Vom Schlafen war fast gar 
keine Rede gewesen. Endlich verdient noch die brave Rrigade Kleinberg eine 
besondere Erwähnung beim Angriff auf Vicenza, wobei sie neben 12 Solda- 
ten auch den Hauptmann Janiczek von Furstenwärther- Infanterie, den Ober- 
lieutenanl und Regimentsadjudanten Radanovics des Banal-Regimenls und 
den Artillerie-Oberlieutenant Dietrich einbüsste. Verwundet wurden der 
mehrgenannte Hauptmann Las ich vom 2. Banal- Regiment und 27 Mann 
vom Feldwebel abwärts. Nicht minder Anerkennung gebührt der braven Ar- 
tillerie unter den Befehlen des Hauptmann Baron Stein, welche , ungeach- 
tet des wohlgenährten und trefflichen Feuers der feindlichen Geschütze auf 
dem Monte Berico, dennoch ihr Feuer ununterbrochen fortsetzte, bis der 
Munilionsmanget solches einMistellen nöthigte. 

Am 25* Mai stiess FML. Graf Thurn bei Verona zur Armee des Feld- 
marschalls. 



Schon zur Zeit als das Armeecorps unter dem FZM, Grafen Nugent 
seine Vorrückung über den Isonzo und Tagliamento ins Venetianische begon- 
nen hatte, wurde durch das Kriegsministeriiim die Bildung eines aweiten Re- 
servecorps am Isonzo anbefohlen, und namentUch der FML. Baron Stürmer 
beauftragt, alle aus dem Innern der Monarchie auf Gorz dirigirten Truppen- 
theite bei ihrem Anlangen allda in Brigaden zu formiren, und sobald eine 
ßolche gebildet wäre, dem Feldmarschall nach Verona zu senden. 

Der genannte Feldmarschali-Lieutenant traf am 30. April aus Oedenburgin 
Görzein. Damals war FZM. Nugent, wie bekannt, zwischen dem Taglia- 
mento und der Piave in Pordenone* Von seiner geringen, besonders an Artillerie- 
tind Fuhrwesen- Mangel leidenden Kräften, hatte er — wie schon angeführt 
worden ist — den GM. Mitis mit 3 Bataillons — Liccaner, Szluiner, Bana* 
listen — 1 Zug EH. Carl-Uhlanen und 4 lapfünder vor Palma, %Compagnien, 
welche das 3, Bataillon Kinsky bildeten, in Udine s&urucklasscn müssen. Fer- 
ner standen das 2. Bataillon Hrabowsky mit 1 Zug Uhlanen und 4 Raketten- 
geschätzen vor Osoppo ; das Landwehrbataillon Prohaska aber (4 Compagnien) 
bei Pontafel hatte die Bestimmung, die dortige Gränze von Karnthen zu decken, 
und die seit 23- April im Gebirge allenthalben zerstreuten Insurgenten im Zaum 
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zu halten. Dieses letztgenannte Bataillon nebst dem Cernirungscorps von 
Osoppo und der Garnison in Udine standen unter den Befehlen des vor Kurzem 
Bum Civil- und Militärgouverneur in Friaul ernannten Obersten Philippe- 
vich vom Warasdiner St. Georger-Regiment. Eine ]2p(undige Batterie be- 
fand sich noch unbespannt in Görz. Das Castell in Udine wurde fortwährend 
haltbarer gemacht und auch einige von den bei Unterwerfung der Stadt über- 
kommenen Geschütze allda aufgestellt. 

Die Anfangs Mai in Gorz eingetroffenen Truppenkorper mussten übrigens^ 
sowie auch alles dort vorfindige Kriegsmaterial, zur vollständigen Mobilisi- 
rung noch dem FZM. Nugent nachgesendet werden, nachdem sich der Feind 
hinter der Piave bereits (Slv einen nachhaltigeren Widerstand in grosseren 
Massen zu sammeln begann. Aus dieser Ursache konnte somit wenigstens vor 
der Hand den obigen Weisungen aus Wien keine Folge gegeben werden. 

Beendigang der Cernirang von Osoppo. 

Um jedoch die bereits mit Gluck begonnenen Operationen des Reserve- 
Corps gegen die Piave zu fördern und dessen Rucken in Friaul besser zu 
decken, ordnete FML. Baron Sturmer die bessere Einschliessung von 
Osoppo an ; von wo aus die Aufregung im Gebirge sowohl als im Flachland 
jederzeit genährt wurde, und wohin besonders vom rechten Ufer des Taglia- 
roento fortwährend einzelne bewaffnete Flüchtlinge und Proviant gelangten. 
Am 5. Mai kamen noch 2 Compagnien vom Landwehrbataillon Prohaska 
aus Pontafel, um auch jenseits des Tagliamento kleine Posten aufstellen und 
die Verbindung des Forts mit dem Gebirge abschneiden zu können. In Osoppo 
standen ungefähr 20 Geschütze von schwerem Caliber in Batterie. Ihr Aus- 
schuss war frei und weit, doch konnten auf gewohnlichem Kernschussertrag 
bloss Stechschüsse wirken, weil die Bergfeste sich hoch über den Thalboden 
erhebt. Die Garnison betrug etwa 400 Mann« Die fast unübersteiglichen fel- 
sigen Abhänge und Lehnen beschränken den Zugang ins Fort auf einen höchst 
schwierigen Fussteig und die gewohnliche, häufig zwischen hohen Mauern 
laufende Fahrstrasse, welche von oben vollständig eingesehen und als ein langes, 
steiles und enges Defilee auch gehörig bestrichen war. Nur die Anwendung 
von Wurfgeschütz konnte die Unterwerfung dieses Punctes beschleunigen. 
Solches war jedoch nicht zur Hand. Da übrigens Osoppo die Chaussee im 
Fellathal keineswegs sperrt, so gab man der Hoffnung Raum, die Garnison 
werde schon nach den ersten günstigen Fortschritten unserer Waffen sich 
eines bessern besinnen und zog es gleich anfangs vor, die disponibeln Be- 
lagerungsmittel anderwärts zu verwenden. 

Kriegsbegebenheiten in lulien. IV. Abschnitt. S 
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Besetzung der Küste bis Caorle beim Erscheinen einer combinirten 

feindlichen Flotte. 

Die Sicherung der linken Flanke des Armeecorps unter dem FZIVf« 
<}rafen Nugent war dem vor Parma stehenden GM. Mitis übertragen, der 
auch die Meeresküste von Caorle bis Duino bewachen sollte, bei welch letz- 
terem Puncte die vom Militarcommando im Kustcnlande getroffenen Ycrthei- 
digungsanstalten begannen. Was nach der Revolution in Venedig am 22. März 
noch von der österreichischen Flotte gerettet werden konnte und sich an 
den istrianischen Kästen gesammelt hatte, war so schwach bemannt, dass 
man nicht einmal gegen die abgefallenen Theile der eigenen Marine, viel 
weniger gegen die Kriegsfahrzeuge fremder Mächte auf irgend einen Erfolg 
rechnen konnte; daraus ist ersichtlich, dass die damaligen Mittel der oster- 
reichischen Marine schon beim Beginne des Krieges die Bewachung der Kü- 
;Stenstrecke im Venetianischen nicht zu übernehmen, somit auch die gesicherte 
Deckung der linken Flanke des Feldzeugmeisters von der See her keineswegs 
^u bewerkstelligen im Stande war; im Gegentheil, die genannte Küstenstrecke 
blieb gänzlich blossgestellt. Sie bietet zwar nur wenige Landungspuncte und 
hat nur schlechte kleine Häfen ; dennoch durfte man sie nicht aus dem Auge 
verlieren, weil beim weitern Vordringen des FZM. Nugent auch nur ein klei- 
nes feindliches Detachement, das an der Küste gelandet wäre, durch den mora- 
lischen Einfluss, welchen es auf die Gegend und ihre Bewohner hätte üben kön- 
nen, wie durch kleine Streifzüge und Neckereien die Nachschübe von Udine an 
die Piave, in hohem Grade zu gefährden vermocht hätte ; man daher gezwun- 
gen gewesen wäre, die Operationslinie viel stärker zu bewachen, somit die 
ohnehin geringen Kräfte noch weiter zu schwächen. Zu all diesen Rücfi:sich- 
ten kam nun noch die in den ersten Tagendes Mai in den adriatischen Ge- 
wässern erscheinende sarda-neapolitanische Flotte, welche die Nothwendigkeit 
herbeiführte, von den nach und nach anlangenden Verstärkungen nicht nur 
einzelne Bataillone und Compagnien an die Küste zu beordern, sondern auch 
dem istrianischen Militarcommando zu überlassen. 

Efr geschah übrigens alles, was unter den damaligen Verhältnissen ge- 
schehen konnte. Unsere Kriegsfahrzeuge wurden in aller Eile theilweise 
mit Leuten aus dem Ottochaner-Bataillone bemannt; man kaufte Trabacolis, 
versah jedes derselben mit 5 — 6 Geschützen verschiedenen Calibers, 
und bildete damit eine kleine Ruderflotille, welche auch in die Kanäle einzu- 
dringen und selbe zu vertheidigen im Stande war. Nach und nach erhielten 
die wichtigeren Küstenpuncte, wie Duino, Monfalcone, Grado und Caorle eine 
wenigstens nothdürftige Garnison, nebst etwas Geschütz, (ur welches die 
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Pionniere unter der Leitung dos Major Khaut^ vom Gemeci^rpfi und de» 
MarineartiUerie-flauptmanns Paris die erforderiidieu Deckungen herstellten^ 
sowie selbe überhaupt die Vertbeidigungsanslalten längs der Koste verbes- 
serten und vermehrten , an welchen zu Ende des Mai und später der FZM. 
Graf Nugent in so eingreifender und Alles fordernder Weise Theil nahm^ 
dass ganz besonders ihm es zugeschrieben werden muss, wenn idle feindli^ 
chen Demonstrationen zur See im ganzen Laufe des Feldzuges nur einen ge-^ 
ringen Erfolg hatten. 

Bofflbardefflent von Palmaniiova. 

Der Besitz der Festung Palma blieb jedenfalls von hohem Werth (ur 
eine Sicherung der Meeresküste, sowie selber andererseits höchst wünschens- 
werth seyn musste, weil der Platz viel Artillerie -Gut enthielt; die nähere 
Strasse an den Tagliamento beherrschte und auf die gänzliche Beruhigung 
der Umgegend den wesentlichsten Einfluss nahm. Die Anwendung ernstlicher 
Massregeln wurde dadurch vollständig gerechtfertigt. Das Kriegsministerium 
beorderte schon unterm 29. April vier weit treibende SOpföndige Morser 
nebst 400 Bomben vor Palma; der Oberlieutenant Ochsenheimer des 
Bombardiercorps traf mit selben am 8. Mai in der Nacht in Görz ein. 
Schon am folgenden Tage wurden die Mörser bis S. Uto geschafft , und 
die Hälfte ihrer Munilionsausrüstung kam gleichfalls dahin. Am 10. unter- 
nahm der nach S. Uto geeilte FML. Baron Stürmer eine Besichtigung zur 
entsprechenden Aufstellung der Kesselbatterie. 

Die geringe Distanz der Aussenwerke des Platzes von der Haupt- 
umfassung lieferte die Möglichkeit , mit weittreibenden Mörsern auf jeder 
SeitI die Mitte der Festung zu erreichen. Man glaubte also, da der Platz 
nur wenig bombenfreie Unterkünfte enthält, die Garnison auch nicht allzu 
muthig, die Bevölkerung aber noch in weit geringerem Grade störrisch war, 
durch ein einfaches Bombardement ans Ziel zu kommen. Andererseits war 
auch zu bedenken , dass dieser in einer mit Bäumen , Wasser- und Feld- 
gräben durchschnittenen Ebene erbaute Platz von den bedeutenden Terrain- 
hindemissen , welche die Gewässer im Süden und die Torrenten im Osten 
des Landes, jeder geregelten und grösseren Truppenbewegung entgegen 
stellen, so nahe lag , um durch seinen Besitz in der Hand des Feindes 
für die Zufuhren und Nachschübe , überhaupt für die Operationslinie keine 
unbedeutende Gefahr besorgen zu lassen. Die Zahl und Gattung der Besatzung 
war wohl nicht von Belang. Selb e bestand nämlich aus etwa 790 Mann 
Ueberläuferu der k. k. Truppen, 130 Piemontesen, meist Artilleristen, 
6 — ^800 Insurgenten, im Ganzen also aus ungefähr 15 — 1600 Mann. Der 
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Oeschutestand dagegen zählte 84 Kanonen verschiedenen Calibers, worunter 
zehn 24pfunder, neunzehn ISpfnnder, dann 64 Mörser, unter denen sich 
achtzehn 60pfunder und acht Szollige französische befanden, somit in Allem 
148 Geschütze und der General Zuchi, der als meineidig bekannt, die Gnade 
seines Kaisers wiederholt mit Undank gelohnt hatte , war Commandant in 
Palma. Hiezu kam noch, dass ein den Platz einschliessendes Corps einen 
Umfang von beinahe zwei Meilen besetzen musste. Andere Rucksichten sprachen 
endlich noch für die Dringlichkeit einer baldigen Unterwerfung von Palma. 
Man musste die Factionspartei jeder Hoffnung zur ferneren Insurrection be- 
rauben, man musste ihnen die Aussicht nehmen, irgend eine überseeische 
Hilfe oder widrige Ereignisse bei der österreichischen Hauptarroee könnten 
es mit sich bringen, Friaul abermals zu einer allgemeinen Schilderhebung 
zu bewegen, wobei naturlich die Festung Palma einen trefflichen Stutz- und 
Sammelpunct abgegeben hätte. Endlich musste es von Gewicht bleiben , die 
vor dem Platze verwendete Brigade wenigstens theilweise für die Operationen 
an der Piave und Etsch beiziehen zu können. 

Solcher Art waren die Grunde, welche für ein Bombardement sprachen. 
Demgemäss wurde noch am 10. Mai die Kesselbatterie nur auf 300 Klafter 
vorwärts Yisco ausgesteckt und erbaut. Ihre Deckung bildete ein blosser 
Erdwall ohne alle Verkleidung oder Seitentraversen. Die nahe Strasse hatte 
man mit ineinander gefahrenen Karren verrammelt, und die, nach Absendung 
zweier läpfunder nachDuino, noch disponiblen beiden andern Geschütze 
dieses Calibers der Batterie Nr. 1 allda zur Bestreichung der Strasse aufge- 
stellt. In Meretta und Sottoselva befanden sich Genieofficiere, um die Rich- 
tung der Bombenwürfe zu beobachten. In der Nacht vom lO./ll. Mai, 
als in der Festung die Mitternachtstunde schlug, warf man die erste 
Bombe. Selbe sprang auf dem Platze von Palma. Nach dem vierten Wurf 
eröffnete die Festung ihr Feuer mit solcher Genauigkeit, dass ihre Kugeln 
die Strassenbarrikade durchschlugen und bis Visco fortgellten, so dass man 
die zwei 12pfunder zurückziehen musste. Die Garnison von Palma ant- 
wortete unsern vier Mörsern mit 18- und 24pfundigen Kugeln und öOpfundi- 
gen Bomben in so grosser Zahl, dass ihre Ueberlegenheit sich bald geltend 
machte. Des Feindes Schüsse trafen meist die Brustwehre oder doch die 
nächste Umgebung der Kesselbatterie. Die erstere war um 5 Uhr Früh 
am 11. dergestalt zerschossen, dass unsere Bedienungsmannschaft keine wei- 
tere Deckung fand. Der FML. Sturm er überzeugte sich hievon durch den 
Augenschein, bei welcher Gelegenheit der ihm zugetheilte Hauptmann R a m- 
m i n g des General-Quartiermeisterstabs durch den Luftdruck einer 24pfun- 
digen Kugel niedergeworfen und zwei Bombardire durch Steinsplitter leicht 
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verwandet wurden. Man beeilte sich somit, die Batterie durch die Sappeure 
ausbessern, verkleiden und Schanzkorbtraversen anbringen zu lassen, wäh- 
rend man noch am 11. bei Jalmicco eine zweite Batterie erbaute, und in 
selbe zwei der im ganzen hier befindlichen vier Morser fiberfiihrte. 

Schon dieses erste, mit kurzen Intervallen durch 5 Stunden anhaltende 
Bombardement, an welchem auch ein aus Palma entkommener invalider Bom* 
bardiercadet Lackner freiwillig Theil nahm, richtete in der Stadt nicht 
geringen Schaden und viel Verwirrung an. Als nun der Oberlieutenant Keil des 
Sappeurcorps mit seinen Leuten den Batteriebau beendet hatte , begann man 
um 2 Uhr nach Mitternacht, vom ll./13.Mai, aus beiden Kesselbatterien 
ein zweites Bombardement. Man machte 60 WGrfe. Die Projectile fielen, so 
wie das erste Mal, fast sämmtlich in der Stadt nieder. Auch diessmal erwiederte 
die Besatzung, obgleich mit geringerem Erfolg, unser Feuer. In der Nacht 
vom 12./13. Mai fuhr man mit dem Bombenwerfen fort; ebenso am 13. 
um 2 Uhr Nachmittags und den 14. um 9 Uhr Morgens, nachdem nunmehr 
die andere Hälfte der Bomben aus Görz eingetroffen waren. 

Da kam den 14. Mai um Mittag der Feldartiüerie-Director Oberst Baron 
Stwrtnik mit einer Weisung des FZM. Nugent, drei von den vier Mor- 
sern, nebst der erforderlichen Munition alsogleich nach Treviso abzusenden, 
und mit dem noch einzigen Morser die Einwohner bloss zu beängstigen. Da- 
durch ward die Hoffnung zu baldiger Uebergabe wieder weiter hinausgerfickt. 
Die Garnison hatte übrigens in den beiden letzten^ Tagen das Feuer nur 
schwach erwiedert. Zuchi concentrirte sich mehr im Innern des Platzes, 
theils um die zur Auflehnung geneigten Einwohner niederzuhalten, theils den 
entstandenen Brand zu loschen oder andere Ausbesserungen vorzunehmen, 
manches auch gesicherter unterzubringen; für eine Uebergabe that er jedoch 
nicht das Mindeste. 

Kaum waren aber die drei Mörser auf dem Wege nach Treviso, als der 
FZM. Graf Nugent in Folge ihm zugehender Weisung des Feldmarsfchalls, 
das Beserve-Corps schleunigst nach Verona vorzuschieben, von dem Gedan- 
ken eines Bombardements von Treviso abzugehen sich gezwungen sah. Die 
Morser kamen also wieder nach Visco zurück. Allein der gunstige Zeitpunct 
war verstrichen, und Zuchi musste bereits vom baldigen Eintreffen der 
combinirten Flotte einige Kenntniss haben. Als man ihn daher zur Ueber- 
gabe aufforderte , wies er solche entschieden zurück. Die Gefahr vor einer 
feindlichen Landung war auch Ursache, dass man bald Anstalten treffen mqsste, 
die Mörser in Sicherheit zu bringen. Als sich jedoch nach ein paar Tagen 
diese Besorgniss als unbegründet erwies , wurde am 20. Mai um 8 
Uhr Abends das Bombardement abermals aufgenommen und bis zum Morgen 
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des 21. damit fortgefahren. Diese neuen 80 Bombenwürfe, sowie auch spä- 
tere Versuche dieser Art machten jedoch den Entschluss der Besatzung nicht 
wankend, die sich auch durch ein vom FML. Baron Weiden später ange- 
ordnetes Scheingefecht , als ob das Cemirungs-Corps sich einer feindlichen 
Landung entgegenzustellen gezwungen sähe, durchaus nicht überlisten und 
zu einem Ausfall bewegen Hess. Es erging daher am 30. Mai die Weisung, 
durch ein bloss schwach fortgesetztes Bombardement nur die Beängstigung 
der Einwohner zu unterhalten. Dieser Befehl wurde bis zur Uebergabe des 
Platzes am 16. Juni befolgt. 

VorrflckDDg der Brigade Sasan nach dem Abmärsche des Reserve- 
Corps gegen Verona bis an die Piave. 

Nachdem alle jene Truppen und Kriegsmittel, welche bis zum 15. Mai 
das vor Treviso stehende Reserve-Corps noch zu erreichen vermochten, vom 
Isonzo dorthin in Marsch gesetzt wurden, langte am genannten Tage aus 
Visnadello ein Befehl des Corps-Commandanten ein: von den seither hinter 
der Piave im Venetianischen allmälig eingetroffenen Abtheilungen eine Bri- 
gade zu formiren und selbe schleunigst bis an die Piave vorzuschieben. 

Am 18. -»- somit am Tage, wo das Reserve-Corps vor Treviso nach 
Verona aufbrach — hatte man unter dem Oberst Baron Still fr ied des 
Warasdiner Kreuzer-Regiments das zweite Bataillon des ebengenannten Re- 
giments, 2 Compagnien vom ersten Bataillon des ersten Banal-Regiments, 
2 Compagnien vom dritten Bataillon Hohenlohe, nebst einem Rakettengeschutz 
und einer halben Gpßindigen Fussbatterie um Belluno aufgestellt, um das 
Gebirge allda niederzuhalten. Eine schon früher im obern Piavethal den In- 
surgenten weggenommene Kanone wurde hergerichtet und bei Maas aufge- 
stellt, um dem Feinde das Vorbrechen aus dem Cordevole-Graben besser zu 
wehren. Nach Longarone kam ein starker Posten nebst dem Raketten- 
geschutz , in der Absicht , die Zusammenrottungen und Vereinigung der 
Insurgenten aus dem Zoldo-, dann dem obern Piavethal und den Zellinen 
wirksam zu hindern, die Brücke bei Pribano über den Cordevole an der 
Strasse von Belluno nach Feltre wurde theilweise abgeworfen und bewacht; 
auf der Strasse von Belluno nach Serravalle aber, und zwar in la Secca, 
zum Schutze der Verbindung mit Conegliano ein Commando postirt. In Bel- 
luno selbst standen mit dem Oberst Baron Stillfried, dem auch der Major 
Handel des General- Quartiermeisterstabs beigegeben war, 4 Compagnien 
und die halbe Gpfundige Batterie. Diess waren die Sicherungsanstalten für 
das Gebirge. 
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Die an die Piave bestimmte Brigade befehligte der Oberst Susan vom 
Deutschbanater-Regiment. Selbe bestand aus 2 Bataillons Haynau, dem zwei- 
ten Bataillou der Deutschbanater und Uliriscbbanater, dann 4 Secbspfundem 
(die beiden Haubitzen befanden sieb vor Palma). Oberst Susan eilte far 
seine Person an die Piave voraus. Seine Truppen brachen am 17. Mai aus 
ihren Kantonirungen am Isonzo dahin auf. Das Brigade-Quartier kam nach 
Barco diFussigana. Die Aufgabe, welche Oberst Susan zu lösen hatte, war 
keine geringe. Er musste nicht bloss die Unterkunft, Verpflegung und Auf- 
nahme jenes schwachen Truppenkorpers sichern, der beim Abrücken des Corps 
am 18. von Treviso einem überlegenen Feind gegenüber stehen geblieben 
war, sondern auch den Anmarsch seiner eigenen Brigade beschleunigen, die 
Verbindung mit dem Obersten Stillfried in Belluno erzielen, die Verlheidi- 
gungsanstalten an der Piave betreiben^ Nachrichten über den Feind einzie- 
hen und vielfache Dienstescorrespondenzen pflegen ; denn es handelte sich 
nebstboi um Marodehäuser, Aufnahmsspitaler, Stallungen, um Ausmittlung 
und Etablirung von Magazinen, um Munitions- und W^affenvorräthe, die 
sämnitlich wegen Mangel an Zeit und Menschen von dem abgerückten Corps 
in wenig befriedigendem Zustande hinter der Piave verblieben waren. Alles 
dieses erforderte die höchste Thätigkcit des genannten Obersten. 

Der FML. Baron Weiden hatte so eben in sehr kurzer Zeit und mit 
geringen Mitteln auf die umsichtigste W^eise ganz Südtirol von allen piemon- 
tesischen und lombardischen Freicorps gesäubert und beruhigt. Er war 
hierauf bestimmt worden, als Stellvertreter des FZM. Grafen Nugent 
das General-Commando in Gratz zu fahren, als er zur Uebernahme des zwei- 
ten Reserve-Corps nach Ober-Italien beordert wurde. 

Am 18. Mai war dieses Corps in nachstehender Weise aufgestellt: 
Oberst Baron Stillfried. 
1 Bataillon, 4 Compagnien, 4 Geschütze 1600 Mann 

im Bellunesischen. 

General-Major Susan. 
7 Compagnien, 1 Escadron, 1 Zug Pionniere und 5 Geschütze 900 ^ 

theils vor Treviso, theils im Brückenkopf der Piave. 
4 Bataillons (Deutschbanater 1, Haynau 2, Uliriscbbanater 1), 

2 Escadrons Dragoner, 4 Geschütze •••.••• 5000 „ 

auf dem Anmarsch (bei Codroipo). 
General-Major Mitis. 
3 Bataillons (Gränzer), 2 6pfandige Kanonen, 4 Morser und 

1 Sappeur-Abtheilung 3600 „ 

vor Palmanuova. 
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Oberst Philippovich. 
4 Bataillons (Hrabowsky. 1 , Kinsky 1 , Prohaska 1 und das 

zweite Bataillon Wallachischbanater), 1 secbspfundige und 

1 Rakettenbatterie 4800 Mann 

vor Osoppo und sonst im Friaul. 

Zusammen 15.900 Mann* 
Auf dem Anmärsche be griffen waren: 
2 Bataillons Wiener Freiwillige , 1 Bataillon Hrabowsky, die Oberstdivision 

von Boineburg-Dragoner, 2 Pionnier-Compagnien mit 3 Brfiekenequipagen. 
Zu diesen Streitkräften kann man noch rechnen: ImBoitethal: Ma- 
jor Habliczek mit dem dritten Bataillon Prohaska, 2 Compagnien vom 
dritten Bataillon Hohenlohe, 1 Compagnie Kaiser- Jäger, 1 halbe Escadron 
EH. Carl-Uhlanen und jene 3 ständischen Vierpfonder, welche am 23. April 
bei Pontebba so gute Dienste geleistet hatten. An der Gränze des Pustertha- 
ies gegen Comelico und bei Civinalunga, sowie auch beim Major Hawli- 
czek selbst, sammelte sich etwas vom Tiroler Landsturm. 

Schon am 19. Mai, wo die Brigade Susan im Marsche von Codroipo 
auf Pordenone begriffen war, wurden die vor Treviso vom FML. Grafen 
Thurn zurückgelassenen 400 Mann am Nachmittag durch päbstliche Schwei- 
zertruppen angegriffen. Sie zogen sich in beständigem Plänklergefecht mit 
guter Haltung langsam und ohne Verlust bis gegen Spressiano zurück und 
der Feind folgte ihnen nicht weiter. Man konnte diess ein wahres Glück nen- 
nen; denn in jenem Augenblick befanden sich im Brückenkopf der Piave und 
an der dortigen Nothbrücke bloss 4 schwache Compagnien Este mit 5 Ge- 
schützen. Wenn der Feind am 20. noch Artillerie herbeigebracht und hier 
angegriffen hätte : so lag es keineswegs ausser der Möglichkeit, wo nicht den 
Brückenkopf zu erobern, so doch die Piavebrücke zu zerstören. Allein die 
durch ein Vorrücken des Corps unter FML. Grafen Thurn den Insurgenten 
fuir Vicenza eingeflössten Besorgnisse schienen ihnen von der Art, um ihre 
ganze* Aufmerksamkeit dorthin zu lenken. Sie begnügten sich also mit dem 
geringen Erfolge, die schwache, vor den Thoren von Treviso postirte Beob- 
achtungstruppe aus ihrer nächsten Nähe vertrieben zu haben. Am 20. langte 
die Brigade Susan in Conegliano an, und seit diesem Augenblicke war der 
Garnison von Treviso alle Aussicht auf weitere Fortschritte benommen. GM. 
Susan entsendete augenblicklich 2 Compagnien Haynau und 1 Escadron 
nach Ponte di Piave, und überliess eine halbe Uhlanen-Escadron dem Oberst 
Baron Stillfried, damit derselbe besser in den Stand gesetzt werde, die 
Verbindung mit dem genannten General, sowie gegen Feltre hin zu erhalten, 
von wo aus Du ran do stets mit Diversionen drohte. 
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(tefechte am Cadore zur ErüfTniing der Strada d' Allcmapat 

Der neue Corps-Cominandaiit FML, Baron Weiden war aoi 20, aus 
Gratz in Gor/j eingetroffen, und hatte allda vom FZM. Grateii Niigent, 
welcher sirh krankheitshalber dasellist aufhielt, den Befehl über das zweite 
Reserve-Corps übernomnien« Die Haujitaufgalie blieb fortwährend die 
Deckung des Rückens der Haiiptarmee und die Sicherung ihrer Operations- 
linie. Eine derartig gestellte Aufgabe konnte jedoch nur dadurch befrie- 
digend gelöst werden , dass man vollkomuien Meister des venetianischen 
Festlandes war, dasis man V'euedig selbst wo nicht eroberte, so doch dessen 
Einlluss vollständig paralysirte, und die Folinie gehörig beobachtete. 

Das Reserve- Corps besass bereits die ganae Landstrecke zwisehen dem 
Isonzound der Hiave. Der Brückenkopf bei Ponte di Priula erleichterte jede 
Offensiv-Bewegung auf das rechte Ufer dieses Flusses. Allein um die Nachschübe 
und Zufuhren von der Piave bis Verona, im Angesichte der vom Feinde 
besetzten Städte Treviso und VicenÄa gehörig zu versichern, hatte es keines- 
wegs genügt verhältnissmässig starke Abtheilungen bei Footaniva und Monte- 
bello zu ecbelloniren. Man hätte des Besitz^es von Bassano , Treviso und 
Vieenza unerlässlich bedurft. Eine solche Eroberung überstieg jedoch bei 
weitem die Kräfte des Reserve-Corps. Denn nicht nur dass man die feindliche 
Macht im Venetianischen allein auf beinahe 1 0^000 Mann veranschlagte» 
worunter allerdings Truppen der schlechtesten Oualität , aber das bew^affnete 
Landvolk nicht mitgerechnet war, so fanden die Insurgenten auch hinter den 
Wällen und Maueru ilirer Städte nach jedem Ausfall einen sichern Repli- und 
Widerstandspunct und konnten von dort aus jede Gelegenheit erspähen, uns 
nicht nur die Verbindung zu unterbrechen, sondern sogar .ungestraft bedeu- 
tende Nacht heile zufügen. Dem Corps-Commandanten lag ferners auch noch 
die nähere Verbindung mit dem Feldmarschall am Herzen , weil nur nach 
Mass. als sich diese Communication verkürzte , auch die Möglichkeit wuchs, 
ein gemeinschaftliches Wirken tur den grossen Zweck und gieiehzeitiges 
Handeln eintreten zu lassen- Bisher hatte die Verbindung zwischen Verona 
und Conegliano nur über Brixen- das Pusterthal und Villach mit Sicherheit 
stattfinden können. Die directe Strassen entfernung von 19 Meilen zwischen 
Verona und Cooegliano betrug aber auf der eben genannten Linie das Vier- 
fache, nämlich 75 deutsche Meilen. 

Das erste Erforderniss zur Befestigung unserer Macht im Gebirg, so 
wie zur Erzielung einer kurzen Verbindung blieb die Niederhaltung des 
I^andestheiles um Cadore, wo der Aufstand so sehr an Krat^ und Ausdeh- 
nung gewonnen halte, dass, abgesehen von allen andern politischen Ruck- 

fCriegibefcbenlieiteii in Uaiiea. IV. AbitlinitL 
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sichten, auch die Strecke imserer Operationslieie zwischen deoa Tagliamento 
ynd der Stadt Sacile durch die aufgestaodenen Bewohner m den Gebirgs- 
thalern der Zeilinen und Mediina in hohem Grade geföhrdet \mrde und zu 
besorgen stand, die stets übelgesinnten Bewohner der genannten Thäler 
möchten von Cadore aus zu weiteren Unternehmungen verleitet und werk- 
thätig unterstützt werden. Der FMK. Baron Weiden liess sich hierin nicht 
durch die Gefahr etwaiger feindlicher I^andungsversuche an der nahen Küste 
aiifh<illen. Er verminderte die Cernirungstruppen vor Palma und Osoppo; 
stellte eine zur augenblicklichen Vorschiebung bis zurPiave bereitete Brigade 
am Tagliarifiento auf. und traf überhaupt alle nöthigen Vorkehrungen zu einer 
kräftigen Operation im Gebirge- Der GM. Susan wurde zum Militär- und 
Civil-Commantlanten In Frlaul ernannt; der Oberst Philipp ovich aber 
eilte nach Gorz. um alle aus der Monarchie dort eintreirenden Verstärkungen 
schleunigst nachzuschieben- Am 26* Mai sollte die gleichzeitige Bewegung 
aller Colonnen gegen ("adore ihren Anfang nelimen. 

In jenem rauhen und unwegsamen Hochgebirg hatte sich nämlicb schon 
Sfeit den letzten Tagen des März, als die kleine kaiserliche Garnison aus Bel- 
i\mo abrückte, eine Volksbewaffnung gebildet, die durch Abenteurer, 
Fremdlinge, Emissäre, exaltirte Kopfe und k. k. Deserteure verstärkt in 
Bälde eine grosse Außdehnung erhielt, und an deren Spitze ein vormaliger 
Zögling der Ingenieur- Akademie imd später ernannte Ofiicier, Peter Caivi, 
stand. Audi aus Tirol und von Pontebba kamen italienische Ueberläufer und 
Flüchtlinge dahin. Aus Venedig hatte Calvi emiges Geschütz bezogen* Der 
Terrorismus verschaffte das nöthige Geld und Lebensmitteln , um selbst einer 
längeren Absperrung zu trotzen ; falls solche den Oesterreichern gelingen 
mochte- Vom Major Hawliczek im Norden im Sextenthale am Monte Crooe, 
^mn südlich von Cortina im Cocthal an der Landesgränze eingeengt, gegen 
Mittag aber durch den Oberst Baron Stillfried bei Longarone, Igne und 
Peron beschrankt, dehnte sieb der Aufstand, welcher über 6000 Bewaffnete 
verfügte, von der Comeüca gegen Osten bis in die Thäler des Tagliamcnto, 
der Meduna und Zelllne, sowie nach Westen bis ins Zoldo- und Agordo- 
thal aus. In den Settecommuni hatten übcrdiess die sehlecbtgesinnten Be- 
wohner von Camon (am Cismonc) gleiclifalls Hilfe und Beistand zugesagt, 
während das Val Primero eine unentschiedene Haltung beobachtete. Trotz 
des Tiroleraufgebotes unterhielt Cal vi verschiedene Einverständnisse durch 
die Civinalunga mit dem Vaifassa- und Fleimserthal und bezog aus diesen 
Thäler n bei der theil weise herrsehenden Sympathie für die Insurrection 
Italiens raancheHei Bedürfnisse. Auch kamen die k. k Deserteure vom 
Friaiiler-Landesregiment Nr. 26, gewöhnlich auf diesem Wege nach Cadore. 
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Nachdem nun Südtirol nicht in einem Zustande war, um die Truppen- 
macht von dort wegzuaiiehen ; im Gegentheil mit allem Ernst au seinen Pflich- 
ten verhalten werden musste, was KML, Weiden allerding;s trefflieh vor- 
stand : so musste man besorgen ^ dass nach dessen Abgang von dort zu 
Anfang Mai jedes widrige Kriegsereigiiiss die Flamme des Aufruhrs mit 
neuer Kraft wieder auilodern zu lassen im Stande sei und namentlich die 
Vallagherina ergreife, wie diess schon bei Unterbrechung der Verbindung bei 
Ceraino gedroht hatte* Es war somit von der böctisten Nuth wendigkeit ge* 
boten, den Aufstand im Gebirg zu eprengen* Die Anordnungen hieau waren 
folgende ; 

Der in letzter Zeit durch verschiedene Truppenabtheilungen verstärkte 
Oberst Baron Still fried sollte den Hauptangriff machen. Er hatte nämlich 
in jenem Augenblicke oder doch noch zwischen dem 25. und 37. eine Yer- 
stärkung von 10 Comoagnien Haynau, 3 Compagnien Baualisten und ^.^ Ra- 
ketenbatterie erhalten , so dass diese Colonne nunmehr aus etwa 4 Bataillons, 
Vo Escadron und 9 Geschützen bestand. Von Westen und Norden her hatte 
Major Hawlicaek zu agiren und durch dasBoitethal vorzudringen* Auf der 
Ostseite w^ar das 1. Bataillon Hrabowsky von Gemona aus ins obere Taglia* 
mentothal nach Ampezzo di Socchieve dirigirt worden. Die Insurgenten, 
von der ihnen drohenden Gefahr in voller Kenntniss und bei erlangter Ueber«^ 
seugung, dass sie von drei Seiten zugleich angegriffen werden würden, liatten 
jeden geeigneten Punct des rauhen Hochgebirges mit Umsicht und Thätigkeit 
haltbar gemacht, die Strassen an den engsten Stellen abgegraben, die Brü» 
eken zerstört . und an den Thalhängen zu beiden Seiten dieser Hindernisse 
ihre Steinbatterien vorbereitet. Die Thäler und Höhen im Zoldo- und Agordo- 
thale w aren noch weit leichter au vertheidigen-, besonders durch Eingeborne, 
welche aJleWege und Stege kannten — und durch lange Gewohnheit befähigt — 
keinen Anstand nahmen^ vollkommen schwindelfrei über mehr denn hundert 
Klafter hohe senkrechte Wände empor oder hinab zu klettern. 

Die Stadt Cadore blieb der Knotenpunet der ganzen Vertheidigung 
und bildete mit ihrer näheren Umgebung gewissermassen nur eine einzige 
grosse Gebirgsveste, Denn naeh den drei Angriffsrichtungen hin, nämlich 
im Boitethal bei dar Chiasa di Venas, dann bei Lozzo im Piavetbal gegen 
Norden und bei Rievalzo gegen Süden war das Thal cpierüber nach dessen 
ganzer Breite oder doch zum Mindesten auf der gangbarsten Stelle verram- 
melt und verplankt oder verhauen. Man hatte Geschützstände erbaut, Stein- 
batterien vorgerichtet, alle Uuigehungssteige verdorben und liess selbe bewa- 
chen. Alle drei vorgenannten Puncte oder Autstellungen (Thalsperren) 
lagen bloss so weit auseinander, um auch bei combtnirten Angriffen von 
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unserer Seite wi*ehselscitig^e UnterstGtzungen zu erlauben. Die auswärts der 
Thal sperren liegenden Ortschaften waren durch die Insurgenten verlassen und 
alle Lebensmittel aus ihnen entfernt worden; die Angriffscolonnen blieben 
also eioziig und allein auf den l)ei derartig zerstörten Wegen doppelt 
schwierigen Nachschub verwiesen. Ein namhafter Theil der ^um Angriff ver- 
wendeten Truppen stammte aus dem Flachland und war somit gänzlich 
unbekannt mit der Wegsamkeit, Formation und sonstigen Dingen, die das 
Hochgebirge charakterisiren. Diese Unkenntniss halte bereits bei früheren 
kleineren Gefechten oiancherlei Nacbtheile und Verluste für unsere Truppen 
herbeigeführt, so dass selbe dem Kriege in solchen Gegenden nicht besonders 
gewogen waren. 

Der Oberst Baron Stillfried traf am 25* die letzten Einleitungen. 
Man vertbeilte 200 Steigeisen an die verwegensten und rüstigsten Leute und 
verhiess der Mannschaft für jeden Tag ungewöhnlicher Anstrengung eine 
Geldzulage* 

Die Division Hohenlohe — als aus einem Werbbezirk, der im Gebirge 
liegt — ward in das Zoldothal bestimmt, und ihr 1 Rakete beigegeben, 
während das ganze Bataillon Warasdiner Kreuzer mit 2 Kanonen und 3 Ra- 
ketengeschützen im Piavcthal aufwärts dringen und durch die 2 Banalisten- 
Clompagnien unterstfitzt werden sollte. In Longarone verblieben 2 Compag- 
nien von Haynau-lnfanterie, um die losurgenten aus den obern Zellinen zu 
hindern, während unserer Vorrückung gegen Cadore etwa über Casso an die 
Piave herabzusteigen und die Verbindung mit Belluno zu unterbrechen. 
Die Colonnen standen am Abend des 25. Mai auf den ihnen bezeichneten 
Puncten, 

Am 26. früh wurde der Monte Campello durch eine Compagnie Waras- 
diner Kreuzer — an welche sich Lieutenant Perchewich freiwillig ange- 
schlossen hatte — im Verein mit einer Abtheilung von Hohenlohe-lnlanterie 
unter dem Lieutenant Fest angegriffen. Mit ungewöhnlicher Anstrengung, 
obne nur eine Minute zu rasten, erstieg diese brave Truppe, von welcher 
besonders der Corpora! Oswald eine namentliche Erwähnung verdient, die 
rauhen Abhänge zu beiden Seiten des Rio delia Valle, unter dem fortwährenden 
Feuer und den Steinwürfen der sich stets auf hühere Kuppen zurückziehenden 
Insurgenten, und setzten sich in den vollen Besitz dieses bei 6000 Fuss hohen 
Berges, auf dem noch viel Schnee lag* Um Mittag waren die beiderseitigen 
Hänge vom Feind gesäubert und unsere Truppen rückten bis Termine und 
an den Toanellabach, sowie bis Sofranco und das Val Grisol vor< Zur Siche- 
rung der Flanke und der Thalatrecke bis Sofranco blieb der Campelioberg 
besetzt. 
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Eine weitere Abtheilung der Warasdiner Kreuzer hatte die rauhe Lehne 
zum Col di Siron erstiegen; die Steinbatterien oberhalb Termine genommen^ 
diesen Ort besetzt und ihre Vurposten gegen den Toanellagraben ausgestellt- 
Die aus 4 Compagnien Warasdiner, 1 Couipagnie Banalisten mit 2 Kano- 
nen und 2 Raketengesehiits&e gebildete Hauptcolonne hatte der mit dem 
Generalstabsoberst von Cattinelli so eben eingetroffene FML. Baron Stür- 
mer auf das andere Piaveufer dirigirt. Sie gerielh sogleich in ein Geplänkel 
mit den um Casso stehenden Insurgenten. Man suchte jedoch vor Allem die 
abgesprengte Brücke bei Termine herzustellen, wozu man leider das Material 
aus Congarone holen musste, somit viel Zeit verlorenging. Es dämmerte bereits, 
als die Tete der Avantgarde an denTeanellabaeh kam, dessen Brücke ebenfalls 
abgeworfen war, wesshalb man neuerdings um Material zurückschicken musste. 

Am frühen Morgen des 27- führte der Major Baron Handel des Gene- 
ral-Quartiermeisterslabes eine starke Abtheilung nebst den 2 Raketenge- 
scfaützen durch den Toanellabach nahe an seiner Mündung in die Piave und 
sicherte jenseits die Brücke nherstellung. Der Feind zog sich nach Ospitale 
und hinter die dortige Höhe zurück. Man detachirte den Hauptmann Benkt» 
über den Col Belos ^ in dessen linke Flanke. Es gelang diesem Officier. 
die Brücke über den Bignegro noch vor den herbeigeeilten Insurgenten zu 
erreichen und festzuhalten. Unsere Avantgarde gewann ohne Anstand die 
Höhe bei Ospitale und poussirte auf der Chausse bis in die Nähe des Feindes 
in Rivalgo, Man nahm eine grosse Bewegung in dessen lieiben wahr, und er- 
fuhr bald durch abgesendete Patrouillen, dass Rivalgo verlassen sei. Einen 
augenblicklichen Angriff verbot die Anstrengung unserer Truppen in den letzt- 
verwichenen Tagen. Auch erhielt man Nachricht, dass die Colonnen im 
TagUamentolhal am Passo de IIa Morte oberhalb Ampesso als auch im Boete- 
thal bei der Chiusa di Venas auf bedeutende Hindernisse stossend, selbe nicht 
zu überwinden vermocht hatten. Eine ähnliche Meldung traf vom Hauptmann 
Fischer aus dem Zoldothale ein. Auch im Agordothale war Major Hawli- 
czek nicht überCandaten hinaus, wesshalb auch das im Val Grisol gegen den 
Passo Cavarede entsendete Detachement lur den genannten Stabsofficier 
nicht torderlieh einwirken konnte« Man beschloss daher bei Ospitale abzu- 
kocheut noch eine Division von Haynau-Infanterie an sich zu ziehen, und vor 
Allem den Hauptmann Fischer im Zoldothal, der theilvveise von den Insur- 
genten umzingelt wurde, Luft zu machen. 

Am 28. Mai ging FML. Stürmer mit der Hauptcolonne wieder vor- 
wärts^ wurde aber schon am nördlichen Ausgange von Rivalgo mit einem hef- 
tigen Kleingewehr-, ja sogar mit Geschützfeuer emplangen. Der Feind stand 
durchweg hinter nalür liehen Deckungen« Ein Angriff in der Fronte wäre somit 
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von sehr grossen Verlusten begleitet gewesen; die von Oberst Stil I Tri ed 
auf den Hausdächern von Rivaldo placirten Raketengeschutz e tbaten aller* 
dings eine treffliche Wirkung, tmd schon bewegten sich die Umgehungseolonneti 
gegen den obern Rivalgograben als die Meldung eintraf: die Felsschlucht 
könne nicht passirt werden, der einzige vorhanden© Fusssteig aber sei vom 
Feinde vollständig bestrichen. FML. Stürmer befahl somit die Truppen 
bei einbrechender Dämmerung in die Stellung von Termirte zurückzuführen, 
den Monte Capelb und den Ort Soffratico besetzt zu halten und die weitem 
Befehle abzuwarten. 

Der Major Ha wi iczek stand damals bei Cancia im Boitethal, und 
trachtete, mittelst Streifpatrouillen über den Passo di F'orcella gegen Calalzo 
einerseits den Feind zu beunruhigen , andererseits aber Nachrichten über 
die Colonne im Tagliamentothale einzuziehen. Diese Colonoe wurde am 
2, Juni aus Codroipo durch das Szluiner Gränzbataillon nebst 2 Raketen- 
gescbutzeo, welche der Hauptmann Ramming des General-Ouartiermeister- 
stabes heranführte, und das nach einein Marsche von 27 Stunden und Ueber- 
mndung grosser Beschwerden hei heftigem Regen im Canal S. Francesco 
heraufziehend über das Joch Val Chiampion nicht ohne Verlust an Men- 
schen» Tragthieren und Mmiition, Sochieve erreichte* verstärkt. Man schob 
sogleich eine Avantgarde an den Passo della murte vor- 

Am 3* Juni rückien die beiden Bataillons mit ihren 4 Raketengeschützen 
und eine kleine Pionnierabtheilung in 3 Colonnen vor. Der Hauptmann 
Schruttck von Hrabowski - Infanterie schlug die Richtung über Sauris 
Und das Piscanadathal ein, überstieg den hohen Bergrucken zwischen 
den Monte Clapsa von und Priva auf sehr beschwerlichem Steige und gelangte 
T>ei Forni di sotto gerade in des Feindes Rücken- Der Hauptmann 
Herrakovich zog über Prinso jenseits des Tagliamento , über 
die Füsse des Monte Cliiavalle und über viele verhaute Stellen gegen die 
Brücke Socrovi, um den Feind auch von jenseits zur Verlassung jenes 
Punctes zu zwingen, wo in der Chiusa die Strasse abgesprengt war. Der 
Major Czvetojevicb folgte mit der Hauptcolonne im Thale selbst. Diese 
combinirte Vorrückung hatte ein vollständiges Resultat Der Feind aog sich 
auf allen Puncten zurück. Mit Zuziehung der Bewohner war nm Mittag die 
Chiusa fahrbar. Auf Andring'en des Hauptmann Ramming rückte man 
aber noch über Forni di sopra hinaus^ um dem Feinde keine Ruhe zu lassen. 
Am 4, Juni räumte man durch die wenigen vom Lieutenant Dore befehligten 
Pibrtniere nicht ohne grosse Anstrengung die vielen Hindernisse auf, und 
kam damit noch toi Vormittag zu Stande. Mittlerweile halte der Hauptmann 
Baron Kulm er eine Srfuiner-Abtheilung auf sehr rauhem Gebirgspfade 
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durch das Giafthal über den felsigeii Rücken ^s^vischen den Bergen Toro und 
Monfalcone in die Val Talagona und gegen Vulesella im Piavethale, somit in 
Flanke und Rücken der auf dem Monte iMauria postirten Insurgenten getührt» 
Eine andere Abtheilung unter Hauptmann S milier von Hrabowsky-Infanterie 
drang durch das Caldothai zum Monte Stini^oy hinauf, und umging somit 
des Feindos linke Flanke. 

Der Hauptmann Rebraeba rückte mit einer Division Szluiner noch 
vor 12 Uhr Mittags in der Fronte gegen den Monte Mauria vor. Ohne da» 
lebhafte feindliche Feuer zu beachten, gewann seine Tiraüeurskette zu- 
sehends Boden, Rechts von dieser Abtfaeibmg drang eine halbe Compagnie 
von Hrabowsky-Infanlerie unter dem Lieutenant Baron Sacken in einer 
waldigen Bergschlucht hinauf. Die Raketengeschütze wurden so placirt, 
um die am rechten Flügel des Gegners liegende Versehanaung wirksam 
heschiessen ^u können. Die Raketenwürfe waren auch nicht ohne guten 
Erfolgt obgleich die Schützten der Insurgenten sieb der Batterie näherten* 
und gegen selbe ein lebhaftes Feuer unterhielten. Um den Frontilangriff zu 
verstarken , wurde noch eine halbe Compagnie Hrabowsky unter Hauptmann 
Brodesser vorgesendet. Nach einer Stunde war der Feind aus seiner 
trefflich gewählten und sorgfältig verschanzten, Aufstellung vertrieben , wozu 
das Erscheinen der vow Hauptmann SmiHer getuhrten Umgehungscolonne 
allerdings viel beigetragen hatte. Um 6 Uhr Abends erreichte man Loren- 
zago 5 woselbst alte Abtheilungen, mit Ausnalmie des Hauptmann Baron 
Kulm er. wieder gesammelt wurden. Dieser letztere hatte seine Aufgabe 
ebenfalls gelöst; nämlich die Gebirgseinsattlung des Monte Toro in raschem 
Anlauf genommen und war unautgehalten bis Valesella gelangt. Um 8 Uhr 
Abends war durch den Besitz dieses Dorfes und des dortigen tiefen Fels- 
grabens, in dem hier die Piave abiliesst^ jeder weitere Halt der Insurgenten 
auf dieser Seite immöglicb- Am 5- Juni besetzte man Lo^zo und Treponti, 
und überschritt bei Domegge die Piave, als bereits Deputationen aus Cadore 
und den übrigen umliegenden Ortschaften unseren Truppen entgegen kamen* 

In den eben geschilderten Gefechten hatten sännntliche Truppen ihre 
äusserste Hingebung an den Tag gelegt, \ orzugsweise dankte man es dem 
Hauptmann Rani min g des Oeneral-Quartiermeisterstabes, dass er im Vereine 
mit den Anstrengungen der schon früher genannten Abthcilungs-Comman- 
danten durch Einsicht* Thatkraft und Muth jenes Resultat herbeiführte» 
das eigentlich über den ganzen Krieg im Gebirge entscheiden musste. 
Ausser ihm haben auch Hauptmann S t r a ns ky und IJeutenant K a 1 1 i n i c h 
von den Szluinern, dann Oberfeuerwerker Schall er durch Entschlossenheit 
und besondere Ausdauer sich rühmlich hervorgethan. 
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Die erste Sorge des Colonnen-Coinmaiidanten betraf die Vereinigung 
mit den Truppen im Piave* und im Boitethale. Diese letaterea, eigentlicli 
die dritte Coloiane. hatten sii'li, wie schon früher erwähnt worden, in der 
zweiten Hälfte des April bei Niederndorf versammelt und betrugen bloss 
sieben Compagnien nebst einer halben Escadroii. Viel au schwaeb, um elwas 
Entscheidendes zu unternehmen, beschränkte sich Major Ha wli czek auf 
die Bewachung der Eingänge aus Italien ins Pusterthal am Monte Croce und 
beim Teufel- und Höllenstein. Die beiden letztgenannten Pimcle wurden 
etwas verschanzt, wobei der thatige Oberlieutenant Baron Bernkopf von 
Kaiser-Jäger sieh mit vielem Nutzen verwenden liess. Erst als vom Tiro- 
ler Landsturm 2 ^ ^ Cooipagnie (1 Compagnie von Bru necken ^ 1 von 
Ampezzo und eine halbe von Täufers) als Verstärkung eintrafen, konnte man 
auch das Ampezzaner Gebiet besetzen und bei Acquabuona , soHiit den 
feindlichen Verschanzungen von Clinapuz?&a gegenüber, einige Versehan- 
5&ungen anlegen. Noch vom FML* Baron Weiden aus Trient hiezu auf- 
gefordert, concentrirte Major Hawliczek am 1. Mai seine Kräfte bei Aqua- 
buona. um die OITensive zu ergreifen » als des andern Tags ein Befehl des 
FZM* Grafen Nugent einlief» diess zu unterlassen, bis man im Stande seyn 
werde, eine solche Bewegung auch von andern Puncten her zu unterstützen. 
Allerdings durfte man sich mit 1200 Mann gegen eine durch 6000 Mann verthei- 
digte und seit langer Zeit vorbereitete, auch überhaupt sehr vortheilhafte 
Stellung, wie jene bei Chiapuzsa und die noch weiter rückwärtigen waren, 
durchaus nichts versprechen. Major Hawliczek zog sich somit in seine 
frühere Aufstellung zurück. Der Feind folgte ihm rasch dahin nach, ward 
jedoch kräftigst zurückgewiesen, wobei sich Hauptmann Nagy von Kaiser^ 
Jäger und Oberlteutenant Fuchs von Hohenlohe, welche am linken Flügel 
eine feindliehe Umgehungscolonne im Ilespect zu halten wussten, besonders 
herVortbaten. 

Am 3. Mai kam zwar die Weisung des FZM. Graf Nugent, nunmehr 
die Offensive zu ergreifen, aber auch zu gleicher Zeit der Befehl S, k, H- des 
EH. Jobann, vor der Hand und bis die Colonne sich nicht weiter verstärkt 
habe, bloss die Strasse inDraulhal zu sichern. Allein auch diese Anordnung war 
nicht so leicht ausführbar; denn der Ampezzaner Landsturm musste erst be- 
waffnet und organisirt werden, die aus Pontafel gekommenen drei ständischen 
Vierpfünder aber zuvor ihre Bedienung und Bespannung erhalten. 

Am 8* kam eine Nachricht vom B'ZM. Nugent, dass Belhmo besetzt und 
von dort eine Colonne gegen Perarolo entsendet worden sei. Nun beschloss 
der thatige Colonnen-Commandant die gänzliche Durchrührung der Aus- 
rüfitungs*Anordnungen in keiner Weise abzuwarten, sondern brach am 9. 
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abermals auf. Der Feind räumte nunmehr nicht bloss seine Stelinng hei Chia- 
puzzas, sondern auch alle Ortschaften undPunelebis zurChiusa di Veoas. Dort 
aber empfing er bei völlig' concentrirten Streitkräften am 10. Mai unsere Co- 
lonnen mit einem treßlichcn Geschütz- und Kleingewehrfeuer, Die Tour- 
nirungseolonne unter Hauptmann Nagy von Kaiser-Jäger vermochte nicht 
durchzudringen; im Gegentheile , die Insurgenten erlangten sogar auf beiden 
Flögein entschiedene Vortheilc, wobei ihnen ihre genaue Bodenkenntniss we- 
sentlich behilflich gewesen war. Der Major Hawliczek sah sich gezwungen, 
desshalb und weil ihn auch Verpflegsrücksichton hiezu bewogen, am II. Mai 
abermals bis Aequahuona zurückzugehen. 

Am 24i Mai verständigte der FML. Baron Weiden die Truppen bei 
Acquabnona von dem fiir den 26. beabsichtigten gleichzeitigen Angriff' im 
Piave-, Tagliamento- und Boitethah Am 25, ruckte somit der Major Haw- 
liczek, nach Zurucklassung einer vom Major Reichenau befehligten 
Schiitzencompagnie an der Landesgränze neuerdings gegen Chiapuzza^ fand 
diese Stellung abermals verlassen und gelangte bis Cancia. Von hier aus 
detachirte er eine Umgehungscolonne unter Hauptmann Mae dl er vonHohen- 
lohe-lnfanterie in des Gegners rechte Flanke und beschoss mittlerweile in der 
Front dessen Verschanzung an dorChiiisa diVenas, Auchdiessmal wieder miss- 
lang der Angriff"* Die Colonne blieb jedoch im Lager bei Cancia und entsen- 
dete unter ÖberlieutenantBaronBernko pf von Kaiser-Jäger eine Abtheilung 
ins Ottenthai in des P'eindes Flanke, während der Hauptmann Becker eine an- 
dere au f das rechte Piaveu fer fiihrle- Jedenfalls gebührt dem Major Hawliczek 
das Verdienst, durch seine fortwährenden Androhungen bei Venasa einen 
namhaften Theil der feindliehen Streitkräfte allda festgehalten, somit der aus 
dem Tagliamentothal vordringenden Colonne ihre Aufgabe am 4. Juni wesent- 
lich erleichtert zu haben. Schon an dem eben genannten Tage kehrten die 
Bewohner der Gemeinden im Boilethal nach Hause. Am 5. Abends kam 
erst die Nachricht von dem Ausgange des Gefechtes am 4, Nun rückte 
Major Hawliczek am 6. Juni in der Früh mit der vom Oberlieutenant Bern- 
kopf tapfer geführten Avantgarde bis Venas. Die Insurgenten waren ver- 
schwunden* Oberiieutenant Schramm, w elcher durchs Ottenthai nach Calatzo 
zog und eine Abtheilung von der Avantgarde trafen vorCadore mit demSzlut- 
ner-Batailton von derTagliamenlo-Colonne zusammen und rückten miteinander 
in dieStadt, woselbst noch am Abend der dahin geeilte Major Hawliczek mit 
dem von Longarone gekommenen Oberst Baron S t i Hfr ie d zusammentraf. 
Das Gros der Tiroler-Colonne blieb jedoch in Valle. 

Im Boitelhal hatten sich die Insurgenten von Cancia und Ospedale in 
die Thäler von Zoldo und Agordo, jene am Monte Mauria aber nach Auronzo 

Kriegs begebeüheiten |ji lulieu. IV. Abschnitt. 7 
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und Comelica in die hintersten und unaiuganglichsteri Schluchten des Hochge- 
birges geworfen j nachdem sie ihre Geschütze in die Flüsse geworten hatten. 
Die An t uhrer waren verkleidet entflohen ; der Aufstand war besiegt* Noch am 
6. Juni hatte der Oberst Stillfricd die gesammten drei Colonnen aus de«i 
Boite-. Piave- und Tagliamentothalc in Cadore unter seinen Befehlen ver- 
einigt und Auren ko besetzt. Die Flüchtlinge, welche sich imZoldo-und Agordo- 
tliale neuerdings zu setzen versuchten, sollten unausgesetzt verfolgt werden, 
wozu am 7. die erlordcrlichen Befehle ergingen. Es ward abermals ein conceii- 
trirter Angriff vorbereitet. Die 6. Jäger-Conipagnie rückte am 8. von Caneia 
nach Serdes; die anderthalb CompagnienHrabowsky schon am 7* vonAuronzo 
nach Cortina d*Ampezzo, und am 8, gegen den Colle di S. Lucia* Im 
Boitelhal selbst drang am letztgenannten Tage die Haupt-Colonne, das dritte 
Bataillon Prochaskamit 4 Compagnien und 2 Raketengeschützen von Valle über 
Cibiana gegen Forno di Zolda. Dorthin bewegten sich am 8. auch von Sof- 
franco aus 4 Warasdiner-Kreuzer mit zwei Raketengeschutzeu. 

Am 9. bewegten sich 7 Compagnien der Hauptcolonne (Prochaska und 
Warasdiner) nebst den Raketen von Forno di Zoldo über den Monte Buram 
auf Agordo, während die noch übrige Compagnie Warasdiner im Vereine mit 
1 Division Banalisteii und 3 Raketeugeschützen von Mas und Perou thalaufwärts 
ruckten, und inCaprile die am nämlichen Tage dorthin entsendeten 2V2tJ«>m- 
pagnien zu ihnen stiessen« Ueber Sappada im Thal von Ganal di Oorto hatte 
man 1 Compagnie Hrabowsky nach Villa im Tagliamentothal beordert, um 
auch nach dieser Seite hin die Flüchtigen zu verfolgen. Alle diese Entsendungen 
und Streifzüge waren vom vollstandigsteii Erfolg begleitet. Die letzten Schaaren 
der Insurgenten zerstreuieti sich nun vollends nach ganz kurzem Widerstände, 
l^fajor Mikich hatte das Zolldu und Agordothal gesäubert. 

Der Verlust in diesen Gefechten und Streifereien vom 8» Mai bis y. 
Juni überstieg unserer Seits nicht liO Todte und 150 Verwundete. 

Eine volle Anerkennung verdienen jedoch die sachverständige Leitung, die 
energische Ausdauer und die unverdrossene Hingebung bei raschem Handeln, 
welche Oificiere und Mannschaft bei den ausserordentlichsten Beschwerden und 
Entbehrungen an den Tag legten, indem sie die Geituitg ihrer Fahne und den 
österreichischen Waffenruhm nicht minder zu befestigen strebten, als ihre an der 
Etsch und am Mincia in grossen und blutigen Schlachten kämpfenden Gelithrten. 



Vorrlickung der Division des FML. Baron Stürmer über die Piave* 
ßeobaclitiing von Treviso. — Feslseteuns am Sile, 

Die Erfolge, welche man so eben im (iebirge um (\xdore erlangte, hat- 
ten die Verfcindung mit der Hauptarmee um 25 Meilen verkürzt* und zugleich 



die Sicherheit jeder Operalion von der Piave nach vorwärts wesentlich er- 
höht. Der Corps-CoHiinandant war nun vor Allem bemüht, durch Hand- 
habung der Ordnung und einer geregelten Etapiienverpflegung sowohl die 
ADlorderungen der Truppe zu hefriedigen, als aui4 das Vertrauen der Bevöl- 
kerung sieh Buzuwenden und au hetestigen, und sah sich liiebei durch den 
Militarbtendanten HotVath Gral Mar/. an i, sowie den Feldkriegs -Com- 
missär Zwittlinger und den Verpflegs- Verwalter Klemm auf das 
eifrigste unterstützt. 

Zu gleicher Zeit wurde die Kfiste des Venetianisehen und Istrianisehen 
von Duino l^is Caorle durch etliche Compagnien des 2. Wiener Freiwilligen- 
Bataillons besetzit und auch Caorle selbst durch \^ Corapagnie Banalisten 
verstärkt, wrihrend die andere halbe Compagnie dieUebergangspuncteLattisana 
und Ponte della delicia am Tagliamento bewachte. Die 2 Bataillons WaU 
lachisch-Banater. welche man zti Codroipo sammelte, wurden auf der unterp 
Strasse über Lattisana, Portogrnaro undMotta an die untere Piave auf Ponte 
di Piave dirigirt und sollten allda in Verfassung bleiben, entweder allen- 
fallsigen Ijandungen %u begegnen, oder für anderweite Zwecke ver- 
wendet zu werden. Eine Pionnier-Compagnie unter Hauptmann Hauska 
stellte in sehr kurzer Zeit und vollkommen entsprechend die zerstörten Ver* 
bindungen und namentlich den Livenza-Uebergang bei Motta her. Alle diese 
Anstatten schienen nöthig, seit sich unsere Flotte beim Erscheiiien der com- 
binirten feindlichen Escadre in den Hafen von Triest halte zuriickziehen 
müssen. 

Zur Versicherung des Piave-Ueberganges bei Ponte Priula hatten schon 
der FZM. (irafNugent durch den Ingenieur -Hauptmann Grafen Belrupt 
am rechten Flussuter eine grosse weit^ vorspringende Feldscbanze erbauen 
lassen, welche mittelst einer Caponniere mit dem Brückenzugange in Verbin- 
dung stand. Dem Hauptmann Borbek des Genie-Corps ward nunmehr 
der Auftrag ertheilt, den eigentlichen Brückenkopf in allen seinen Theilen 
zu verstärken. Man erhöhte den Aufzug, brachte Schiessscharten und Tra- 
versen an und errichtete Unlerkunftsbaraken tlir die Besatzung» Der thä- 
tige Oberlieulenant Maywald des Mineur-Corps mit einer kleinen Abthei- 
long des Corps stand ihm hiebei eifrigst zur Seite. Bei Vidor ward eine 
Ueberfuhr errichtet, eine Brücken- Equipage verwendete man beiS. Doni und 
Ponte di Piave; die beiden andern sollten vor der Hand bei Ponte di Priula 
verbleiben, wohin auch der Artillerie-Park des Corps alluiälig dirigirt wurde. 

Nach dem EintrefCeu des t. Bataillons der Wiener Freiwiiligen schien 
die absolut erforderliche Truppenzahl sowohl für die Stadt Udine und die 
Cernirung von Palma als auch zur Bewachung der Seeküste, wenigstens tiir 
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die ttäehste Zeit, endlich beisainmen zu seyn. Mao sah überdiess schon in 
weniöjen Tagen dem Anlangen weiterer Verstärkungen sowohl für Italien als 
auch für Istrien mit ziemlicher Sicherheit entgegen. 

Deiiigemäss wurden schon in den letzten Tagen des Mai das 3, Batail^ 
Ion Kinsky nebst dem 2. Bataillon des ]. Banal-* Regiments ebenfalls an die 
untere Piave dirigirt* lieber alle dortigen Trup[)en, welchen eine öpfündige 
Fussbatterie zugewiesen wurde-, und die somit in eine Brigade formirt waren, 
erhielt der GM, Mitis das Coinmando. Er übergab daher das Cernirungs- 
corps vor Palma an den Oberst K e r p a n. 

Der FML. Baron Stürmer wurde angewiesen, mit den bei Ponte di 
Priula stehenden Abtheilungen von der Brigade des (JM. Fürsten Franz 
Liechtenstein die Piave zu öbersehrciten, denn man hatte durch ausge- 
sendete Sireifparthien erfahren, dass iiicht nur der ganze obere Tb eil der 
Trevjsaoer Ebene bis Castelfranco vom Feinde völlig frei^ sondern auch 
Durando mit seinen Schweizern in Vicenza verblieben sei* In Treviso stand 
bloss eine etwa 4000 Manu starke Garnison, welche sich jedoch arge Bedrü- 
ckungen gegen die Einwohner erlaubte. Der Rest des Feindes hatte sich nach 
Venedig geworfen, wohin auch ein Tbeil der Neapolitaner unter dem Gene- 
ral Pepe eilte, nachdem die Uebrigen dem Gegenbefehle ihres Königs 
gehorchend, stehen geblieben waren, oder sich den Toscanern angeschlossen 
hatten, welche die Curtatonelinie gegen Mantua besetzt hielten. 

Damals erhielt man auch an der Piave die erte Kunde von der glucklich 
erfolgten Vereinigung des Armeecorps unter FML. Graf Thurn mit der gros- 
sen Armee bei Verona. 

FML. Stürmer rückte bis an die strada postuma, und stellte allda 
seine Vorposten aus , deren rechter Flügel sich bis an den Bosco di Mantello 
auruckbog. Gleichzeitig mit dieser Bewegung erreichten auch die Abthei- 
lungen der Brigade Mitis die untere Piave und besetzten sogleich alle dorti- 
gen Uebergänge bis Cortetlazzo, wo der Sile mittelst des Canales ins Meer 
fallt, Man begann sogleich das rechte Canalufer bei Cortellazzo stark zu bese- 
tzen; denn dieser Punct war von hoher Wichtigkeit, weil er die Schiffahrt 
auf den inneren Canälen in der Strecke längs der untern Piave zwischen den 
Lagunen und den besten Wiesengründen der Venetianer, sowie auch die 
Verbindung von Treviso mit dem Meer und die Piavemündung beherrscht; in 
gleicher Weise aber auf (janduogs-Versuche begünstigt und stützt; kurz die 
Basis für alle Unternehmungen bildet, welche wir gegen Treporti als eine 
sehr emptindliche Stelle des venetianischen Defensions-Systeiiies machen 
konnten. Durch den Besitz von Cortellazzo wurde übrigens die Wasserverbin- 
dung «.wischen Venedig und Treviso nicht nur vollständig unterbrochen, son- 



dem auch unsere eigenen Zufuhren bei gänzlicher Belierrschuiig; der inneren 
Canäle wesentlich begünstigt. Aus dieser Ursache hatte man auch die 6 in 
Porto di Falconera stehenden Trahacoli durch die Canäle, obschon nicht 
ohne grosse Schwierigkeiten , nach Cor telhiZÄO geschafft; denn es musstea 
versenkte Fahrzeuge herausgehoben oder beseitigt und Untiefen an der 
Piave-Mündung überschritten werden. Dein Commandanten der Rudedlotille, 
Hauptmann Ujeisky, gelang es jedoch, alle diese Hindernisse zu besiegen. 
Nachdem Cortellazzo gehörig versichert war, bemächtigte sieh der GM- Mitis 
nacheinander auch der w^eitcren Puncle Cavazuccherina, Capo Sile und des 
noch ungleich wichtigeren Portegrandi, Um diesen letzteren zu nehmen, hat- 
ten die Abtheilungen des GM. Fürsten Franz Liechtenstein eine Oflensiv- 
bewegung gegen Treviso bis Caritä und Madonna della Revere gemacht, da- 
mit die Aufmerksamkeit der dortigen Garnison vom wahren Angriffspuncte ab- 
gelenkt werden sollte. Alle vorgenannten Puncte waren bisher durch die Vene- 
tianer vernachlässigt, somit ohne Anstand besetzt worden. 

Der Verlust von Portegrandi schien ihnen jedoch allzu empiindlich, und 
der dort aufgestellte Hauptmann Petro vich sah sich am 3. Juni durch mehr 
denn 1000 Mann plötzlich von allen Seiten angefallen. Mit seiner einzigen 
Compagnie (Wallachisch-Banater) leistete er durch fünf Stunden den hartnäckig- 
sten Widers tandj bis er endlich mit einen Verluste von 8 Todten, 21 Blessirten 
gegen Capo Sile zurückzugehen gezwungen wurde. Kaum sah er sich aber 
von dorther durch V 2 Compagnie verstärkt , als er neuerdings vordrang, und 
dem Feinde den Posten wieder entriss, den man nunmehr durch Feldschan- 
zen und Geschütze besser befestigte, eine Arbeit, die anfangs dem beim 
General-Quarliermeisterstabe zugetheilten Oberlieutenant Nagy von Sicilien- 
Infanterie, später aber den Hauptleuten Paris von der Marine-Artillerie und 
Bielawsky vom Genie-Corps übertragen wurde. Die beiden Letztgenannten 
hatten durch längere Anstellung in Venedig aus früherer Zeit eine treftliche 
Kenntniss der Lagimen erlangt» Gleichzeitig mit dem Angriff auf Portegrandi 
hatte die feindliche Flotte am 3. Juni auch Caorle beschossen und bloss den 
Gebäuden einigen Schaden zugefügt- Wir konnten das Feuer von einer Fregatte. 
3 Dampfern. 9 Peeichen und 6 Piroghen bloss aus den beiden vorhan- 
denen zwolfpfiindigen Kanonen erwiedern. Dennoch war solches hinreichend, 
nach ungefähr 2 Stunden den Feind xum Abzug in der Richtung von Cortel- 
laszo zu bewegen , von wo aus ihm andere Kriegsdampfer entgegen gekom- 
men waren. 
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FML» Weiden verlegt sein Hauptquartier nach Conegliano. — Gefechte 
zur Erößhung der Verbindung durch die Val Sugana. 

Noch wälirefid der Unterwerfung" von Cadore und der Festsetaung am 
SUe war der Corps-Cominandant aai 31. Mai nach ConegUanu geeilt, weil 
ihm der damalige Moment von hoher Bedeutung schien. Er hoffte nunmehr 
auf die Ergreifung der Offensive durch unsere Hauptarmee, die, wie begreif- 
lich, auch auf das Reservecorps an derPiave wesentlich EinJluss nehmen musste. 
Denn entweder wurde Carl Albert zum Rückzug gezwungen , oder der 
Feldmarschall musste die Etscli verlassen, oder endlich konnte auch unsere 
Hauptarmee auf eine noch längere Behauptung der Etschlinie sich au 
beschränken gezw^ungen werden. Im ersten Fall heabsichtigte FML» Weiden 
nach Rücklass einer verhältnissmässigen Truppenzahl zur Paralisirung der 
Besatzungen in Treviso und Padua mit allen verlugbaren Kräften sich über 
Vicenza mit der von Verona vorgegangenen Hauptarmee zu verbinden, und 
die aus dem Innern der Monarchie noch weiters anlangenden Verstärkungen 
in Eilmärschen an die Piave zu ziehen. Im zweiten Fall aber blieb es seine 
Aufgabe, den Rückzug des Feldmarsehalls gegen die genannten feindlichen 
Garnisonen zu sichern. Für den dritten Fall endlich beschloss er, zwar gleich- 
massig die Sicherung der Verbindung zu erzielen; jedoch seine OUensiv- 
Operationen vorerst bloss bis auf die Unterwerfung von Treviso zu beschrän- 
ken, zugleich aber auch den Abmarsch der im Zuge begriffenen Reserve mög- 
lichst zu beschleunigen. Man wusste übrigens, dass diese vor dem 8» Juni 
nicht eintreffen konnten. 

Der Corps- Commandaut bereiste diegesammte Aufstellung seiner Trup- 
pen sowohl im Gebirge als an der untem Piave. In seiner nächsten Umgebung 
befanden sich der Major Baron Handel des General-Quartlermeisterslabs, der 
Corps-Adjutant OberstUeutenant van der Null, der Feldartillerie-Comman- 
dant Major M a in o n i^ der Ingenieur-Major von Kaut z und der Flügel- Adjutant 
Major Graf Ludwig Crenneville von Preussen-Husaren. Der Hauptmann 
Hauska ward mit Herstellung einer permanenten Jochbrücke bei Ponte di 
Prtula beauftragt, und unterzog sich diesem Geschäfte mit einem Theile sei- 
ner Pionnicr-Compagnie, unterstützt von Civil -Arbeitern und Ingenieurs, mit 
solchem Eifer, dass er mit sehr geringen Mitteln und in sehr kurzer Zeit 
bei sehr schlechter Witterung eine Brücke zu Stande brachte, welche die 
früher hier bestandene an Solidität und Bequemlichkeit weit übertraf- Zu- 
gleich erhielt Hauptmann Hauska auch die Aufsicht über die Nothbrücke, 
welche öfters in Gefahr stand und in den ersten Tagen des Juni vom Hoch- 
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wasser sogar zerstört wurde, ihm allein dankt man liaiiptsächlich die im-- 
unterbrochen erlialtene Verbindung in einer so schwerigen Zeit- 

Der Corps- Commandant zweifelte an der Unterwerfung der Gebirgsvöl- 
ker und Eröffnung der Strada d'AIIemagna nicht einen Augenblick; desshalb 
hatte er auch bereits noch vor dem Anlangen jener erfreulichen Kunde, 
welche dieheldenmütliige Erstürmung der Curtatone-Linie durch den Foldraar- 
scbal! verbreitete, 2 Bataillons Hay n au -Infanterie nebst 7 Com pagtiien Gran zer 
zur Eröffnung der Verbindung mit Trient durch die Valsuganabesttniml und in 
Bewegung gesetzt, weil durch die Erzielung dieses Planes neuerdings 21 Mei- 
len an dem Umweg nach Verona erspart wurden , und man ausserdem jede 
Offensiv- Operation gegen Viceuza besser sicherte. 

Am 2* Juni rückte der Oberst Wolff mit 6 €ompagnien Haynau von 
Belluno nach Feltre^ während Hauptmann Bourgignon mit 2 Compag- 
nien dieses Regiments, 1 Compagnie Banalisten und 2 Geschützen, dann 
1 Pionnier- Detaehement aus dem Briiekenkopf der Piave über Volpago bis 
Cornuda vorging. Dieser Colonne hatte sich der von Temesvar gekommene, 
auf Urlaub befindliefae Regiments-lnhabcr FML, Baron Haynau freiwillig 
angeschlossen. Von Vidor zog am linken Piaveufer eine Abtheil nng des In* 
fanterie- Regiments Este hinauf, um die Verbindung zwischen Feltre und 
Ponte di Priula zu erhalten. 

Am 3. gingen die noch übrigen 4 Compagnien von Haynau-lnfanterie 
von Belluno nach Fe!tre. Der Hauptmann Bourgignon sendete <xn diesem 
Tage seine Pionniere auf Fei Ire und ruckte bis Grespano vor» Der Haupt- 
mann Henikstein des Geniecorps aber führte 3 Compagnien vom 2. Ba- 
taillon Deutschbanater nebst 1 Flügel Uhtanen von Volpago nach Caerano. 

Am 4. Juni, also demselben Tage wo das entscheidende Gefecht am 
Monte Mauria in der Umgegend von Cadore stattfand, zogen Hauptmann 
H e n 1 g s t e i n und Bourgignon ohne Widerstand in Bassano ein . wo sich 
der Magistrat höchst willtabrig lür die Truppenverpflegung zeigte. Der 
Oberst W o I ff ging bis an den Cismone, dessen Bracke abgebrannt war. Erst 
am 5. konnten die Pionniere zu deren Herstellung sebreiten. nachdem es je- 
doch gelungen war, noch am Abend verschiedene Abtheilungen auf das rechte 
Ufer zu schaffen. FML. Baron Stürmer traf ebenfalls am 4* beim Obersten 
Wolff ein. 

Am 5. drang der tapfere Regimenis- Inhaber mit der vom Hauptmann 
Bourgignon befehligten Division Haynau von Bassano aufwärts im Brenta- 
thal und driingte die Insurgenten bis San Nazario zurück^ ungeachtet selbe 
fortwährend ein lebhaftes Feuer unterhalten und von ihren vorbereiteten 
Steinbatterien Gebrauch gemacht halten. Unsere Truppe musste mehrere Tor- 
renten durchwaten- wo jenseits der sehr iibericgene Feind in trefflicher Stel- 
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lung postirt war* Den ausgeseiclmet braven Haiiptmaim Bourgignon er- 
reichte hier die tödüiche Kugel; der kampferfahrene FML. Baron Haynau 
hrach das Gefecht ab. 

Am 6. Juni erreichte der FML. Baron Stürmer mit der Colonne des 
Obersten Wol ff uoter fortwährendem tJefeehte über Arsie und Fastro einer- 
seits Primolano und über Incin auch die untere Cismone-Brueke, welche 
gleichfalls abgeworfen war. Es war indessen an diesem Tage noch nicht 
möglich, weder Primolano noch die letzte dahin liihrende Strassenstrecke au 
behaupten, weil der Feind unterhalb Enego sein Gesehüta trefflich aufgestellt 
hatte und den genannten Ort damit vollkommen beherrschte. Mittlerweile 
stellte man von Fastro aus auf einem Gebirgssteige eine Verbindung mit dem 
schon auf Tiroler-Gebiety nur eine Stunde oberhalb Primolano liegenden Le 
Tezt&e her* Dort standen 4 Compagnien des Infanterie- Regiments Ersheraog 
Ludwig nebst einer Abtheilung Tiroler-Landsturm, meist Innsbrucker Studen- 
ten und Gredner-Scbütaien. Nachdem diese kleine Colonne vom Tiroler- 
Landesvertheidigungs-Ober- Commando in Trient die Bewilligung erhalten 
hatte, dem an sie gestellten Ansuchen zu entsprechen und zur Vertreibung 
der bei Enego postirten Insurgenten mitzuwirken, so traf man biezu die 
nöthigen Einleitungen. 

In der Nacht vom 8. auf den 9. Juni erstiegen der Hauptmann Van- 
derstaedt mit seiner Division des Regiments Haynau, der Hauptmann 
Leschke von EH. Ludwig-Infanterie- gleichfalls mit 1 Division^ dann 
50 Gredner- Schützen und 2 Zuge Studenten, wozu 1 Eaketengeschütz 
gegeben worden war, am rechten Brentaufer die Steilhänge des Monte 
Frizzon, Gegen 5 Uhr Morgens am 9. kamen sie oben an, rasteten ein 
wenig und unternabmen alsdann einen herzhaften Angriff auf den hier 
stehenden feindlichen Posten , welcher nach dreistündigem Gefechte in die 
Flucht geschlagen wurde, die mit wenig Ordnung stattfand. Indessen hatte 
Major Weigel von Haynau-Infanterie nach nothdürftiger Herstellung der 
Brentabrucke einen Angriff in der Front gemacht, um den Insurgenten 
keine Zeit zu lassen, ihre Kräfte zu sammeln und neuen Widerstand zu leh 
sten. Das feindliche Geschütz wurde durch unser vom FML, Stürmer 
auf der Höhe links von Fastro disponirtes, aus Belluno herbeigebrachtes, 
nicht nur bald zum Schweigen gebracht , sondern auch von unsern 
rasch vorgegangenen Angriffscolonnen erheutet. Es waren 2 Dretpfünder, 
1 siebenpliindige Haubitze und I Schilfskanone. Gegen 6 Uhr Abends besetzte 
man Enego und entwaffnete dessen Bewohner, Die Division EIL Ludwig 
nebst den Studenten, die sich vorzüglich gut benahmen, kehrten hierauf 
wieder nach Le Tezze zurück* Dass der Gewinn der feindlichen Position 
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bei Eaef o fast ohne allen Verlust fiir uns stattfand , dankte man dem einmü- 
tliigen Zusammenwirken aller Abtheilungen^ namentlich aber der umsichtigen 
Entschlossenheit des Majors W e i g e 1 und der Hau|)tleute V a n d e r s t a e d t s 
und Leschke, verbunden mit der zweckmässigen Plaeirung unserer 
Geschütze. 

Mit dem Besitze von Primolano war die Chaussee von Feltre auf Trient 
eröffnet, somit die Absiebt des Corps-^Comniandanten erreicht. Es ^eig^ 
ten sieh zwar noch hin und wieder gegen Valstagna im Brentathale kleine 
Insurgenten häufen , welche sich jedoch zerstreuten als man eine Colonne 
gegen Bassano hinab geben Ües^ und kleine Sicherheitsposten in Primolano, 
Enego , Cismone. Valstagna und San Nazario aufstellte. 

VorrflcktiDg des Corps bis Treviso. Beschiessang und CapitiUatioa 

dieser Stadt, 

Der Corps-Commandant hatte die erste Nachrieht von dem Sieg der 
Hauptarmee bei Curtatone am 4. Juni zu Conegliano, aber auch zu gleicher 
Zeit die Kunde von dem Gefechte bei Goito, auf directem Wege durch die 
Landesbewohner erbalten. Damals befanden sich, wie wir soeben gesehen 
haben^ die im Gebirge operirenden Truppen noch um Primolano und Bassano* 
Der GM. Mitis aber hatte die untere Piave überscbritteni und das 2* Ba- 
taillon des 1. Banal- Regiments bis Fossetta, Meolo, und Fossalta di Piave 
vorgeschoben. Der FML. Baron Weiden hielt an dem Beschlüsse fest, sich 
mit dem Feldmarschall jedenfalls in nähere Verbindung zu bringen, daher mit 
allen verfugbaren Truppen über die Brenta ZiU geben, und die Städte des 
Venetianischen Festlandes zu bezwingen. Es wurden nun die vom GM, Fürsten 
Franz Liechtenstein gegen Treviso vorpoussirten Abtheilungen wieder 
hinter die Strada Postumia zurückgezogen, und weiter rechts vorwärts entlang 
des Gebirges gegen Bassano hingeschoben. Die in Vidor stehenden 4 Compag- 
nien d' Este überschritten allda die Piave, und rückten bis Caerano. Im 
Brückenkopf bei Ponte Priula blieb nur ein etwa 500 Mann starker Transport 
der Infanterie-Regimenter Wocher und Haynau. Der GM. Fürst Liechten- 
stein nahm sein Quartier zu Baldo, der Oberst Machio aber, welcher den 
rechten Flügel dieser Brigade befehligte^ in Piave di Montebelluna. Das 
Divisionsquartier des FML. Baron Stürmer kam nach Cornuda, Der 
GM, Mitis liess auf der Strada Collalta streifen. Ein Gleiches geschab von 
der Brigade Liechtenstein gegen Treviso und bis nach Castel Franco. Nir- 
gends zeigte sich etwas vom Feinde. 

Man konnte mit Sicherheit voraussetzen , dass die im Gebirge verwen- 
deten Abtheilungen bis zum 9. Juni für andere Zwecke wieder disponibeU 

ICrkfibe|*b«Bli«itfrD in Itslita EV. Ak«eäAltt, S 



S8 



P 



h 



und das ganze Vcnetianer Gebilde in unseren Händen seyn wurde. Diese 
Truppen konnten also schon am 10. wieder in die Trevisanor Ebene herabge- 
zogen werden. Aus Caorle lief die Meldung ein, dass ein abermaliger Lan* 
dungsversueh durch die gute Haltung der dortigen Garnison unter Hauptmann 
Jasieh und der vom Lieutenant Hei b ich befehligten Geschütze gänzlich 
vereitelt worden sei. Der Posten in Portigran di war durch die seither autge- 
worfenen Erdschansen vollständig gesichert- Der Oberst Susan verprovian- 
tirte das Castell in Udine. Beim Corps rückte mehreres Geschütz, und darunter 
auch 4 weittreibende Mörser ein. Der Ingenieor-Hauptmann Graf B e 1 r u p t 
liess den Monte Zueco bei Perarolo verscbanzen. Allmälicb traf auch das Bau- 
material für die permanente Piave-Brücke bei Ponte Priula ein* Da entstand 
plötzlich in Folge eines im Gebirge niedergegangenen Wolkenbruches man- 
cherlei Verlegenheit; die Flüsse und Bäche erreichten eine fast noch nie 
erlebte Höhe. Viele Brücken, auch im FellathaL wurden von den Fluthen 
fortgetragen. Die über Ponteba anrückenden Verstärkungen mussten Halt 
machen. Die Beistellung des Brücken materiales zur Piave konnte nicht statt- 
linden, und zu allem Unglück wurde durch das Hochwasser auch die Noth- 
brocke bei Ponte Priula, welche theilweise aus den vorgefundenen schwachen 
Landschiffen erbaut worden war, zerstört. Es bedurfte grosser und vereinter 
Anstrengungen sowohl des eigens dahin gesendeten Majors Baron Handel, 
als auch des Pionnier-Hauptmanns Hauska. und der Ingenieur-, Mineur- 
und Artillerie-Ofneiere und Mannschaft, um den entstandenen Schaden in mög- 
lichst kurzer Frist wieder auszugleichen^ und den Beginn der Operationen 
KU fördern. 

Der Corps-Commandant war Willens gewesen, am 10. Juni sein Haupt- 
quartier von Conegliano nach One, gegen Bassano zu verlegen. Er hatte 
eine Expedition auf Schio im Sinne, um die Vatsngana frei zu machen, und 
hiezu 1 Bataillon Deutsch-Banater, Vi Escadron Ubianen nebst 2 Baketten- 
Geschützen bestimmt. Hauptmann Rammingdes GeneraKjiiarticrmeister- 
stabs war mit Führung dieser Colon ne beauftragt. Da traf in der Frühe des 
11, Juni der Rittmeister Fürst Emerich Taxis von Kaiser- Uhlanen ein, 
durch welchen der Feldmarschall dem Cor|)s-Commandanten seinen herrlichen 
Sieg bei Vicenza bekannt geben liess. Mittelst der bis Bassano bereits einge- 
richteten Feldpost ward nun augenblicklich die Unternehmung gegen die Val- 
sugana eingestellt. Der Flügel -Ad jutant, Major Graf C r e n n e vi 1 1 e. begab 
sich nach Treviso, um diese Stadt zur IJebergabe aiitzufordern. Noch im 
Laufe des 11. schaffltc man das nothige Geschütz über die dazumal noch hoch 
angeschwollene Piave. und erliess die Disposition zur Vorrückung der Briga- 
den Liechtenstein und Mitis gegen Treviso, Der Hauptmann He nik stein 
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war mit einem Streifcommando, dem sich Lieutenant Leite! mit seinem 
Pionnier^Detachemeiit anschloss, von Bassano nach Fontaniva geeilt, und 
hatte es erlangt, durch einmiithigen Eifer und vollk0iniiiene Sachkenntnisse 
die allda abgebrannte Brentabröcke rasch wieder herziu stellen. 

Da man an der deionäehstigen Eroberung von Treviso nicht zweifelte, 
so wurde auch bereits für diesen Fall eine neue Ordre de Bataille entworfen, 
und schon am 12- Juni die Oiferisive ergriffen. An diesem Tage rockte der 
rechte Fliigel von der Brigade Liechtenstein, nämlich Oberst Machio mit 
4 Cnmpagnien Este-Intauterie, 4 Conipagnien niirisch-Banater) Vz Escadron 
Uhlanen und 1 ßpfundigen Fussbatteric, über Vedelago bis Quintu, Paese und 
Castagnole- Mit dem Rest: 2 Compagnien lüirisch-Banater , 3 Compagnien 
Deutsch-Banater, dem vorerwähnten gemischten Transport von Wocher und 
Haynau, 1 Escadron Boineburg-Dragoner und 1 6pfundigen Fussbatterie, 
ging der GM. Fürst Liechtenstein bis Pes&^an^ Carito» Yaseon und 
Breda, somit bis ganz in die Nähe von Treviso vor. Der GM* Mitis mar* 
schirte mit dem 3. Bataillon Kinsky. 2 Escadrons Boineburg-Dragoner und 
einer fipfündigen Fussbatterie nach S. Biagio di Callaltar während 3 Compagnien 
des 2. Bataillons vom 1 BanaNRegioiente auf Biancade , und eine weitere 
Division dieses letztgenannten Regiments auf Roncade ruckten. Von hier 
ward über Musestre die Verbindung mit Porto grandi hergestellt. Die Raket- 
tenbatterie, nebst 2 langen Haubitzen und 2 der weittreibenden Mörser mit 
100 Bomben erreichten Spresiano, wohin am 12. auch das Hauptquartier 
kam. Schon gegen Abend trafen auch die Spitzen der bisher im Gebirge 
verwendet gewesenen Truppen ein, und rückten mit dem FML, Baron Stür- 
mer von Cornuda über Biadene in die Ebene. Sie sollten die Reserve iur 
die zum Angriff auf Treviso gewidmeten Truppen bilden* 

Der Corps-Oommandant eilte nach Caritas um die Deputation der Tre- 
visaner Municipatität zu empfangen, welche durch den rückkebrenden Major 
Graf Crenneville um eine Unterredung gebeten hatte. Man kam übri- 
gens hiebeizu keiner Verständigung. Der FML* Baron Weiden schob somit 
den rechten Flügel seiner Truppen bis S. Giuseppe und Cecchette vor, und 
liess von demselben auch über den Sile bis Zerobranco streifen. Die Mitte 
ruckte bis S. Bartolomeo und Madonna del Rovere, der linke Flügel aber bis 
Carbonera und Mehna, von wo aus ehe nfalls Parteien über den Sile entsen- 
det wurden. So war nun Trevbo bereits gänzlich umzingelt. Man hatte der 
Deputation erklärt, dass, Falls nicht eine unbedingte Unterwerfung statt- 
linde, um 8 Uhr Früh am 13. die Beschiessung beginne. Zu diesem Ende 
wurden noch in der Nacht vom ^^/\^ die Mörserhettungen in einem Garten 
unweit der Madonna del Rovere rechts von der Chaussee am Communalweg 
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gegen S- Bartolomeo gelegt, und die Erbaauiig eines Aufwurfes allda begon^ 
hen. Die beiden langen Haubitzen placirte man in der Nähe der Mörser auf 
dem genannten Commonalwege selbst. Eine halbe 6plundige Batterie unter 
Lieutenant Wedl kam auf die Hauptstrasse* Ihre Bedeckung bildeten, der 
gemischte Transport nebst einer Cavallerie-Ablheilung. In den vonvärligen 
Graben lagen Tirailleur-Abtheilungen von den Deutsch-Banalem, um allen- 
faltsige Ausrälle gebührend zu empfangen. Die Reserven standen bei Lim- 
brago. Die Rakettenbatterie wurde nach Cecchetle dirigirt, von wo aus selbe 
im Vereine mit der Spfiinder Fussbatterie des Oberst Machio gleichfalls die 
Stadt beschiessen sollte. 

Um 9 Uhr Morgens am 13. Juni wurde das Bombardement, jedoch nur aus 
Einem der beiden Mörser^ eröffnet* Der andere war leider verkeilt und musste 
hergerichtet werden* Weder Mörser noch lange Haubitzen schienen namhalt 
zu wirken« Die Kakettengeschütze waren in einen Engweg gerathen. und bei 
einer Wendung fiel einer ihrer Karren ins Wasser. Sie fanden auch nur mit 
Mühe eine günstige Aufstellung. Der Corps*Commandant hatte die in Postioma 
stehenden Reserven unter FML. Stürmer auf S. Pelagio beordert, und eilte 
nun nach Cecchetta, um das Feuer seiner Bomben und Raketten zu leiten. Die 
feindliche Artillerie schoss aber so trefflich, dass ihre schweren Stückkugeln 
fast sämmtlich unsere Batterie traten. Der Lieutenant Wedl machte den 
Versuch durch plötzliches Vordringen gegen das Stadtthor bis auf Kartätsclien- 
ertrag, und Abgabe einer Ladung dort, den Gegner aus der Fassung zu 
bringen. Es gelang jedoch nicht, und er musste mit dem Verluste einiger 
Leute und eines Pferdes, eiligst seinen früheren Aufsteüungspunct wieder 
gewinnen. Indessen hatte das plötzliche Zurückgehen der halben Batterie 
zur Folge, dass auch die zunächst der Strasse postirten Plänklerabtheilungen 
zurückliefen. Es entstand einige Unordnung, Trotz des lebhaftesten feind- 
lichen Geschütz feuers gelang es jedoch dem Corps^-Commandanten und dem 
GM. Fürst L i e c h t e n s t e i n die Ordnung wieder herzustellen , worauf" die 
betreffenden Abtheilungen von den beiden Generalen iiersönlicli in ihre Auf- 
stellung zurückgeführt wurden. 

Nach einiger Zeit verstärkte sich aber unser Feuer. Auch der zweite 
Morser begann zu spielen. Um 5 Uhr Nachmittags erschien auch GM- Mitis, 
ohne noch hiezu den Refehl erhalten zu haben, auf der Ostseite der Stadt 
bei S. Ambrogio und Fiera di Treviso, Sein Batterie-Commandant. Lieutenant 
Musik, bewarf von dort aus Treviso höchst wirksam mit Granaten. Die Re- 
serven rückten ebenfalls heran. Davon wurde das Szluiner Gränzbataillon 
bis Limbrago vorgezogen. Der Corps-Commandant verfugte sich nach Spres- 
siano zurück und befahl daselbst die augenblickliche Absendung des zweiten 





Hoiiderts Bomben, nebst den beiden andern Mörsern vor Tre\iso. Die Gar- 
nison war jedoch hinlänglicli erschüttert Um halb II Uhr Abends stellte selbe 
ihr Feuer ein und steckte die weisse Fahne aus. Es erschien eine Deputation 
von Bürgern und Militärs beim GM, Fürst Liechtenstein^ und bot die Un- 
terwerfung auf Grundlage der dem General Durand© zugestandenen Capi- 
tulation von Vicenza an. Der Brigadier sprengte im Galopp nach Spressiano 
zurück, um die Weisungen des Corps-Commandanten einzuholen* Weil jedoch 
ein Gerücht umlief, Durando hätte noch am 12. die eingegangenen Verpflich- 
tungen gebrochen und die Garnison in Treviso verstärkt , so wurde der An- 
trag abgewiesen und mit Fortsetzung des Bombardements gedroht. 

Am 14. Juni nahm man die Unterhandlungen wieder auf. Um solche 
jedoch möglichst rasch dem gewünschten Ziele zuzullhreii- ping Oberst 
Maehio mit einer aus allen Watfengattungen zusammengesetzten Colonne 
über den Sile und schnitt im Vereine mit Abtheilungen der Brigade .\Iitis 
durch eine Aufstellung bei S- Lazzaro die Verbindung zwischen Venedig und 
Treviso vollends gänzlich ab. Nun erst liess sich die Garnison zum Abschlüsse 
der verlangten Capitulation herbei- Sie kam Abends 8 Uhr zu Stande, Dem 
FML. Baron Weiden war daran gelegen in den Besitz von Treviso zu 
gelangen , nachdem er kurz zuvor vom Commandanten des 2, Armeecorps 
FML. Baron d'Aspre die Mittheilung erhalten hatte, Padua sei am 12- von 
uns ohne Schwertstreich besetzt worden. Nur eine halbe Stunde nach unter- 
zeiehneter Capitulation zog der Oberst Zambeceari mit it500 Mann 
gefuhrt vom Oberlieutenant Pürker des Generalqnartiermeister-Stabs aus 
der Porta Santi Quaranta und schlug über Quinto. Noale und Strä. östlich 
von Padua vorüber, die Richtung an den Po ein. Wir besetzten sogleich die 
Stadtthore. 

Am 15. rückte FMI-. Baron Weiden mit etwa 8000 Mann in Treviso 
ein , und zo^: mit selben vor Allem . unter den Fenstern des von den Rebel* 
len in Haft gehaltenen so würdigen Heldengreises, des FML. Bianchi vor- 
über- Die Munteipalilätsheamten mit dem Podesta Olivi wurden bestätiget, 
und ^7 Kanonen von verschiedenem Kaliber übernommen; nebstbei auch 
Waffen^ Munition. Montur und noch ein namhafter Theil des k. k. Fuhr- 
wesens-Depots. Der von der Besatzung zu diesem Behufe zurückgelassene 
Artillerie -Oberst Garibaldi pflog die ordnungsmässige Uebergabe, Man 
überführte Manches nach Verona, belud die Wägen mit Getreide, und liess 
selbe durcb requirirte Züge bespannen, wählte die nöthigen Geschütze für 
die Feld verschanzungen, welche man am Sile zu errichten beabsichtigte, aus. 
und liess eines der besten Bastione an der Stadtumlassung an der Kehle ver- 
pallisadiren, und Wurfgeschutz darin aufstellen. Der Major Hauser aus 
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dem Pensionsstande wurde dsPIatseommandant aufgestellt. Das Bombardement 
hatte eine über alle Erwartung reichende Wirkung auf die eng zusammengehau- 
ten Häuser von Treviso geäussert, und es waren mehrere Menschen dadurch 
ums Lehen gekommen. Der Verlust der Garnison aber kann nur als sehr 
unbedeutend angesehen werden, und der Unsrige war gleichralls nicht höher. 

Aufstellung des Corps zur CerniruDg von Venedig bis CavaneUa 
d'Adige, und Beobachtung des anteren Po. 

Der Corps-Commandant hatte gleich nach dem Fall von Treviso, wel* 
eher die Ruhe im Brentathale versicherte* seine Streitkräfte, mit Ausnahme 
der Cemirungstruppen vor Palma und Osoppo, der Garnison in Udine und 
der Brigade Stilirried im Bellunesiscfaen, sämmtlieh in der Trevisaner Ebene, 
zwischen der Piave und Brenta, a eheval des Sile bis zu den Gebirgsfüssen 
concentrirt. Der mittlenveile zum General-Major beförderte Oberst Susan 
rückte beim Corps ein. In Udine wurde Überst Chavanne des Wallachisch- 
Banater- Regiments als Civil- und Militär-Commandant autgesteUt, Ein glei- 
ches Amt verwaltete, neben dem Regiments- und Brigade-Comraando, der 
Oberst Baron Stillfried in Belluno. 

Am 16. Juni hatten die Truppen des FML, Baron Weiden folgende 
Aufstellung : 

Die Brigade Susan (3 Bataillons, 3 Compagnien, 2 Eseadrons 
mit 8 Geschützen) hatte ihren Stab in Quinto. Die Truppen standen von 
Campo Sampiero bis Bassano, davon jedoch die CavaUerie und Artillerie 
ausschliessend zu Quinto und Zerabraneo. 

Die Brigade des GM. Fürsten Frana Liechtenstein 
(3 Bataillons, % Compagnien. 3 Eseadrons, 8 Geschütze) hatte den Stab in 
Frascada, eine kleine Häusergruppo südlieh von Treviso und nur eine halbe 
Stunde von der Porta Altina entfernt, und Mrar in dem kleinen Rayon am 
rechten Sile-Ufer von Canizzano bis Casier verlegt; bestritt aber auch die 
Garnison in Treviso. woselbst der FML. Baron Stürmer als Divisionär 
der vorstehenden beiden Brigaden seinen Sitz genommen hatte. 

Die Brigade des GM. Ritter von Mitis (4 Bataillons, 6 Ge- 
schütze) besetzte den Landstrich von Treviso bis Caorle- Der General hatte 
sein Quartier in Roncade. 

Diese drei Brigaden zahlten beiläufig 14.000 Mann und bildeten mit 
Hinzurechnung von 29 Geschützen samnit Bedienung, der Artillerie-Reserve, 
dann 3 Pionnicr-Compagnien mit 3 Brücken-Equipagen, ferner den beiden 
kleinen Mineurs - und Sappeur-Detachements, um die Mitte des Juni die 
gesammten operireuden Streitkräfte des FML, Baron Weiden» 
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Der Stand der Dinge war uns um diese Zeit sehr gunstig* Auf der 
ganaen venetianisclien Terra Ferma befand sicli mit Ausnahme von Palma 
und Osoppo kein Feind mehr* alle Städte waren unterworfen, die Gebirgsbe- 
wohner 5&ur Ordnung zurückgeführt. Das Landvolk in der Ebene betheiligte 
sich ohnehin viel weniger am Aufstande- Auch von feindlichen Landungen 
stand weniger zu besorgen, seit ein derlei Versuch noch am 13. Juni auf 
Caorle für den Feind höchst ungliicklich ausgefallen war. Der Cadet Caroli 
des 8, Feldartillerie-Regiments hatte damals seinen Zwölf pfunder so ausge- 
zeichnet bedient, dass die PenicheFuriosa aufilog, und selbst die »um Angriff 
verwendete feindliche Brigg übel weg kam- worauf die Insurgenten das 
Weite suchten. 

Dagegen stand es mit Venedig desto schlimmer. Dort trieben sieh bei 
20*000 Bewaffnete* worunter iVeilich nur der dritte Theil als wirkliche Solda- 
ten angesehen werden konnte , umher. Denn nur die abgefallenen k, k. 
Infanterie-Bataillone und Marine-Truppen galten als regulirte Truppen, der 
Rest waren Abenteurer und anderes Gesindel- Die Garnison zählte übrigens 
einige kriegserfahrene Offi eiere, und der Aufstand verfugte dort uher hcdeu- 
tende Mittel, Alle die vielen Forts waren in besten Vertheidigungstand 
gesetzt- Man hesass eine zahlreiche und gut bediente Artillerie, und eine 
treffliche Lagunen-Flottille- Das Meer war offen. Man konnte also jeden 
Augenblick Truppen. Munition- Proviant u- dgL erhalten- Allerdings waren 
dazumal die Neapolitaner, Romer und Toscanertheils zurückgeworfen, theils 
abgerufen, oder hatten, wie die Modeneser, nicht weiter Lust im Feld zu 
stehen. Es war daher bloss und allein der König Carl Albert, welcher von 
Venedig aus verschiedene Diversionen machen konnte, der aber auch, falls 
er Truppen dahin warf» sich andererseits am Mincio geschwächt haben würde. 
Nichts desto weniger musste man diese grosse Stadt, deren politischer Ein- 
fluss auf das ganze venetianische Festland so entscheidend war und bleiben 
wird^ fortwährend mit bedeutenden Kräften bewachen. Aus dieser Ursache 
konnte auch das ohnehin schwache Corps des FxML, Baron Weiden keine 
namhaften Verstärkungen an die Hauptarmee abgeben^ so sehr auch diese 
derselben bedurfte. Selbe mussten aus dem Innern der Monarchie kommen. 
Bis zu deren Eintreffen aber beabsichtigte der Corps-Commandant Venedig 
wo möglich vom Festland gänzlich zu isoliren. Er hoffte durch Abschnei- 
den des süssen Wassers, Entziehung des Eises und der Geldeinnahmen von 
den Liegenschaften auf der Terra Ferma, sowie durch Störung des Binnen- 
handels, in der Stadt solche Verlegenheiten henorÄurnfen, die zu Missver- 
gnügen und Unordnungen, wo nicht gar zu einer uns günstigen Conlrarevolution 
führen konnten. Ohnehin hatte des Feldmarschalls Sieg bei Vicenza, die von 
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den Venetiafiern als höchst schwierig betrachtete Unterwerfung des Gebirgs, 
der Fall von Trevisa^ die freiwillige Uebergabe von Padua und der Polesine 
auf Regierung und Volk den tiefsten Eindruck gemacht. 

Man leitete somit die Cernirung ein, und begegnete um so mehr den 
Wünschen des Kriegsmioisteriums, als selbes noch am 16. Juni dem Corps- 
Confimandanten empfahl : die ihm schon von allem Anfang her übertragene 
Sicherung der Küste durch ein weiteres Vorgehen nicht '£u gefährden, und 
stets in der Lage zu bleiben, auch in Verbindung mit dem FML. Grafen 
Gyulai handeln zu können. Eine Cernirung Venedigs entsprach dieser 
Bestimmung um so iiiehr^ als damit die Beobachtung der Polesine bis ins 
Feraresische und die Unterbrechung der Stromschiifahrt Hand in Hand ging. 
Die Linie des Sile. von Cortellazza bis Portegrandi wurde der Urehpunct 
der ganzen Einschwenkung des Corps gegen Venedig« Es blieb somit der 
linke Flügel der Brigade Mitis stehen^ während der Rechte am 17. Juni den 
Sile bei Casale überschritt, und am ]8. den Osselino Canal erreichte, wo 
selber Altino. Terza und Favaro besetÄtCj und sich mit der Brigade Liech- 
tenstein verband, welche am 17. bis zur Dese, und am 18. nach Mestre 
rückt Cj und diese letztere Stadt ohne Widerstand besetzt hatte. Man hatte 
sie daselbst sogar seit etlichen Tagen mit Ungeduld erwartet Noch am 18. 
wurden Abtheilungen bis Matcontenta an die Brenta vorgeschoben. Die 
Brigade Susan ging mit ihrem linken Flügel von Quinto und Campo- 
Sampiero über Noale auf Mira und Oriago, und zog mit ihrem rechten 
Flügel nach. 

Schon aj« 19, wurde von der Brigade Liechtenstein eine Abtheilung 
Hrabowsky'Ififanterie von Malcontenta gegen Fusina detaehirt^ um diesen 
wichtigen Landungspunct der Venetianer zu besetzen. Allein dieser Punct, 
so wie auch Botteghino und Moranzano waren von Mobilgarden und Bewaff- 
neten Einwohnern vertheidigt, und mussten mit den Waffen genommen 
werden, wobei viele Häuser in Flammen aufgingen. Nachdem aber Fusina 
unter dem Feuer mehrerer feindlichen Pennichen lag« so musste man die 
dortige Abtheilung, um sie nicht nutzlosen Verlusten auszusetzen, auf 
Moranzano zurückziehen. Das Fort Malghera wurde durch 2000 Mann und 
60 Geschütze vertheidigt. Die Venetianer hatten den Ueberschwemmungs- 
kessel gegen Campalto angelassen^ und jenen Punct der Eisenbahn mit in 
die Vertheidigung gezogen, wo selbe nur auf 100 Klafter vom Fort, den 
Canal delle Vers^e passirt Eben so waren auf wirksamen Geschützentrag 
alle Bäume umgehauen, so dass man vom Fort Malghera aus die Eisenbahn 
bis zum Bahnhof von Mestre vollständig einsah. Man hatte noch am 18. von 
Campalto, Mestre, und Bottenigo die Vorposten gegen Malghera ausgestellt. 
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und gMiz besonders die Ausgänge van Mestre gegen das Fort beiderseits des 
Mestre - Capales , sowie den Durehschnittspunet der Eisenbalm mit der 
Chaussee samiiit der Brücke zwischen leVerze und Bottenigho zureichend 
besetzt Die Garnison im Fort besehoss rortwähreiid unsere Vedetten aus 
Kanonen, wagte aber keinen Ausfall, und Alles schien auf den Entschluss 
hinzuweisen, dass sie sich auf eine rein passive Vertheidigung zu beschran- 
ken entschlossen sei* 

Mittlerweile ruckten Abiheilungen der Brigade Susan ober die Brenta 
und am Taglio nuovissimo di Brenta bis Conche hinab, woselbst sie den 
21- Juni eintrafen. Durch diese Aufstellung wurde nun auch der feindlichen Gar- 
nison im Fort Brondolo jede offensive Bewegung in der Richtung gegen 
Padua völlig verwehrt* Bei dieser Gelegenheit waren auch namhafte für Vene- 
dig bestimmte Schiffiransporte in unsere Hände gefallen. Ein unter dem 
Major Grafen Vetter von Boynehurg-Dragoner über Pieve di Saeco, und 
Pontelungo bis Borgoforte an der Etsch entsendetes Streifcommando 
brachte die volle Gewissheit, dass sich Venedig noch fortwährend verpro- 
viantire^ weil dieses Commando viele beladene stromabwärts gehende Barken 
anhielt, wogegen alle von Venedig zurückkehrenden jedesmal leer waren • 

Der Corps-Commandant Hess durch den Ingenieur-Major Khautz in der 
Nacht eine Zwölf pfunder-Batterie bei Fusina gegen die dort in den Lagunen 
vor Anker liegenden feindlichen Fahrzeuge erbauen. In der Nacht vom 
22. — 23. wurde diese Batterie, ohne dass es der Feind entdeckte, armirt 
und eröffnete um 3 Uhr Morgens ein lebhaftes Feuer gegen 2 Kanonenboote. 
2 grössere und 1 kleinere Piroghe, die sämmtlich mit 36prundigen Caro- 
naden bewaffnet, gewissermassen auf einem Klumpen beisammen lagen. Jeder 
unserer Schüsse war ein Treffer. Die feindliche Schiffbemannung gerieth 
sichtbar in Verwirrung, und antwortete nicht nur sehr spät, sondern auch 
völlig ohne Wirkung. Schon nach einer Stunde sank die Eine der Piroghen. 
eine andere war im Schlamme aufgefahren, und ein stark beschädigtes 
Kanonenboot musste in die Stadt zurück bugsirt werden. Das zweite Kano- 
nenboot zog sich aus unserer Schussdistanz. Gegen 5 Uhr Früh brachte ein 
aus Venedig kommender Dampfer zwei schwere Kanonenboote am Schlepptau 
bis S. Giorgio in Alga vor. Nun begannen diese letzteren aus ihren Vier- 
undzwanzig-Pttindern, das Fort S, Giorgio in Alga und S. Augelo della pol- 
vere aber aus ihren Achtzehn-Pfundern Fusina mit einem Kugelregen zu 
überschütten^ w^odurch zwar ein namhafter Theil der Mauern zerstört, jedoch 
unsere Batterie keineswegs zum Schweigen gebracht wurde. Selbe feuerte 
so lange, bis das letzte feindliche Schiff den dortigen €anal verlassen hatte* 
Verlust hatten wir gar keinen. Der GM. Fürst Franz Liechtenstein, der 

Kriefibeg«beiikeilef) in lUlien. IV, Abiehiitl. 




66 

Oberst M a e h i o , der Major K h a u t s iind derBätterie-Commandant Lieutenant 
Haslin^er mit der gesammten Bedienungsmannschaft hatten bei dieser Gele- 
genheit Proben von grosser Unerschrockenheit und wahrer Umsicht gegeben- 

Die Garnison in Malghera hatte es zwar erlangt, niclit nur einige die 
Aussieht beirrende Hütten an der Eisenbahn, sondern auch verschiedene 
isolirte Gebäude vor Mestre, die in ihrem vnrksanisten Geschützertrage lagen, 
Iheilweise zu zerstören* Allein, nichts desto weniger war der Eiedruck. 
w^elchen die Fortschritte der kaiserlichen Waffen in den letzten Wochen auf 
die Venetianer gemacht hatten, tief und sichtbar. Abermals hoffte man auf 
einen baldigen Umschwung der Dinge daselbst. Um nichts zu versäumen, 
liess man am 25. Juni 350 Mann der Brigade Susan das Fort Cavanella 
d'Adige besetzen, und vervollständigte dadurch die Einschliessung der Stadt, 
Der diese Colonne führende Hauptmann Henikstein war noch eben zu 
rechter Zeitgekammen, denn schon war ein Detachement aus Brondolo unter- 
weges, das die gleiche Absicht hatte* sich jedoch, als es unserer Truppe 
ansichtig wurde, rasch zurückzog. Am 26, wurde auch Cavanella del Po 
von uns besezt. DasStreif-Commando des Major Graf Vetter stand damals 
über Rovigo hinaus in der Nähe von S. Maria Maddalena, und suchte allda 
die Ruhe herzustellen. 

üeberaus willkommen war dem Corps-Commando eine eben angelangte 
Compagnie Czaikisten. welche man sogleich zur Bemannung kleiner Canal- 
Fahrzeuge verwendete, mit denen man theils in den Lagunen selbst, theils 
auf den unteren Flüssen patrouiUirte, und die nüthige Verbindung erhielt. 
Vom Hauptmann Czermak des Pionnier-Corps wurden bei S. Ambrogio 
und bei Casale über den Sile Brücken geschlagen, auch in den letzten Tagen 
des Juni und Anfangs Juli die Verschanzungen am Sile ihrem Ende zuge- 
fiihrt und gehörig armirt. Die Pionniere machten sich nun daran^ die bereits 
halb verfallenen Werke von Cavanella d' Adige wieder möglichst herzustellen. 
Allein Oberlieutenant Bolzano war mit seinem Detachement kaum allda 
angelangt, als am 7. Juli um halb 10 Uhr Vormittags, während 6 Züge von 
Hrabowsky-lnfanterie eben die Ablösung bewerkstelligten, unsere Vorposten 
bei S- Anna durch eine aus Brondolo g'ekommene sehr starke Colonne ange- 
griffen wurden. Die Unsrigen zogen sich nach einem V* stündigem Tirail- 
leur-Gef^cht vor solcher Ueberlegenheit gerade zurück, als von den waldigen 
Dünen- Hügeln her eine zweite feindliche Colonne vordrang; bald darauf 
erschien auch ein mit einem Zwölfpfünder armirtes Schiff auf der Etsch, legte 
in der Hohe des dortigen Fohrenwaldes an, und beschoss die Verschan- 
zungen. Sogar auf dem rechten Etschufer ging eine feindliehe Abtheilung 
mit Plänklern vor, und besetzte das jenseitige Gebäude, aus dem sie nun ihr 
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Feuer gedeckt eröffnete, und zugleich gegen die Schleusse Tornova entsea* 
dete, UEi sich einiger dort liegenden Barken au bemächtigen. Aber der bei 
dieser Sehieusse aufgestellte schwache Pusten von 1 Corporal, 6 Mann lei- 
stete den hartnäckigsten Widerstand, bis er verstärkt wurde; worauf sich der 
Feind von dort aurückzog» und bald mit einem Verlust von 15 Todten 
und vielen Verwundeten gänzlich auf Brondolo zurückging, Hauptmann 
Antoüich befehligte die brave Besatzung von Cavanella, die sich gegen 
2000 Feinde bei 8 Stunden wehrte, und nur einen unbedeutenden Verlust 
erlitt. Dem Oberlieutenant Giesl vom Deutsch-Banater-Regiment, welchem 
auch das Pferd getödtct wurde, gebührt ein wesentlicher Theil von diesem 
rühm würdigen Tage. 

Absendung von Verstärkungen nach Verona. Dee kung des Nachschubes 

aus dem Innern der Monarchie. Aufbruch des Corps-Comraandanten mit 

8000 Mann gegen LepagOt Ereignisse vor Venedig. 

Wir haben gesehen, dass der FML, Baron Weiden seit 11. Juni mit 
der Hauptarmee bei Verona in gehöriger Verbindung stand. Unterm 18, 
wurde er nun vom FM, GrafRadetzky aufgefordert, mit allen verfügbaren 
mobilen Streitkräften au ihm z^u stossen, um einen Hauptsehlag rasch und 
mit grösster Kraft äu liihren. Obgleich das 14,60Ü Mann starke Corp« eben 
dai^umal die ihm übertragene besondere Aufgabe ihrer gänzlichen Losung 
nahe glaubte, so war diese Absicht des Feldmarsehalls von so hoher Wich- 
tigkeit und stimmte so sehr mit den eigenen Ansichten des FMI^* Baron 
Weiden uberein, dass er ungesäumt Alles aufbot, derselben nach Kräften 
zu entsprechen , ohne jedoch die im Zuge begriffenen Massnahmen gegen 
Venedig äu unterbrechen. 

Noch am 18- Juni erging der Befehl, wornach alle vom Nugent'schen 
Corps an der Piave zurückgebliebenen Truppentheile, wie z. B. die % Com- 
pagnien d'Este, die SCompagnien Banalisten. l Zug Pioiiniere^ Mannschatls- 
Transporte von Wocher-Infantorie, dann viele vereinzelte Raketten-Geschütze, 
theils nach Padua abrücken sollten^ um diese Stadt wenigstens momentan 
zu besetzen, theils nach Vicenza, Verona und Roveredo dirigirt wurden. 
Man traf cille Einleitungen fiir die Zufuhren des Proviantes, der Pferde und 
Artillerie-Güter, sowie des sonstigen Materiales. Auch vom Kriegsmini* 
sterium war die Weisung eingegangen, welche nach der am 24. Juni erfolg* 
ten Uebergabe von Palma, woran dem FZM. Graf Nugent durch die zu 
einer tormlichen Belagerung beigesch äfften Mittel ein sehr grosser Antheil 
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gebührt, das Reserve*Corps gänzlich dem FM. Radetzky unterordeete, 
während man die bedrohten Küsten durch Truppen aus dem Innern der 
Monarchie zu decken entst^hlossen war, von wo eben jetzt die Brigade 
Degenteid (Nugent und Emil nebst einer Scchspfunder- Batterie) zn diesem 
Zweck vorbeordert wurde, und als mobile Reserve zwischen dem Isonzo und 
der Piave ihre Aufstellung finden sollte. 

Der FML. Baron Weiden wollte mit 13,000 Mann an die Etsch 
aufbrechen* Die Cernirung von Venedig sowohl als auch die Sicherung des 
venetianischen Festlandes und Friauls sollten weitere 11.000 Mann über- 
nehmen* Letztere konnten daför um so eher genügen, als hinter ihnen 
fortwährend einzelne Bataillone der Etsch zumarscbirten, und derlei Ver- 
stärkungen im Bedarfsfalle wenigstens auf kurze Zeit beiges&ogen zu werden 
vermochten. Ueber die Verwendung der 1 3 .000 Mann an der Etsch erlaubte 
sich der Corps- Com maiidant einige Vorschläge. Diese Macht konnte näm- 
lich entweder ganz mit der Hauptarmee vereinigt werden, oder doch zu 
einem coneentrischen Angriff mitwirken. Selbe konnte endlieh auch drittens: 
für Ueberflügelungs- Manöver dienen. In Verona beharrte man bei schleu- 
nigster directer Verstärkung. Es brachen somit am 30- Juni 5 Gränz-Ba- 
taillons (Liccaner, Szluiner^ Banalisten, Kreuzer und Deutsch- Banater), 
nebst der Haubitz-Batterie und den vier weittreibenden Mörsern, dem Befehl 
des Feldmarschalls gemäss, nach Verona auf. 

Die Brigade Degenteid wurde über Treviso gegen die mittlere Etsch 
dirigirt, denn die Gefahr vor feindlichen Landungen war seit Palmas Fall 
nicht gross, und derlei kleinere Abtheilungen liefen Gefahr, beim weiteren 
Vorgehen von der See gänzlich abgeschnitten %n werden. Nach dem Ab- 
rücken der 5000 Gränzer auf Verona blieben noch weitere 8000 Mann zu 
einer Bewegung an die Etsch disponibel. Diese wurden in eine Division 
und eine kleine Reserve lormirt. Die Erstere befehligte der GM. Fürst 
Franz Liechtenstein. Sie bestand aus : 

DerBrigade des GM. Susan, 2 Bataillons Haynau , 1 Deutsch. 
Banater, 2 Escadrons Boyneburg-Dragoner (Oberstlieutenants-Division aus 
Sudtirol) und 1 sechspfundigen Fussbatterie. Zusammen: 3500 Mann, 
2%0 Pferde, 6 Geschütze. 

Der Brigade des GM. Graf Degenfeld. 2 Bataillons Nugent^ 2 
Bataillons Emil, 2 Escadrons EH. Carl Uhlanen , 1 sechspfundigen Fuss- 
batterie. Zusammen: 3700 Mann, 170 Pferde, 6 Geschütze. 

Die Beserve bestand aus 2 Eacadroncn Boyneburg-Dragoner (Oberst- 
Division), 1 Pionnier-Compagniemit 2Brucken-Epuipagen; 1 Abtheilung Czai- 
kislen, 1 zwölfpfiindigen, 1 sechspfiindigcn Fussbatterie; Vi C^^allerie-, Vs Ba- 
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kettenbatterie. Zusamraen: 900 Mann, 230 Pferde, 18 GeschfitÄe, 
Somit im GanÄen : 8100 Mann, 640 Pferde, 30 Geschütae- 

Der Marsch sollte über Monseiice, als dem ersten Sammclpimct, und 
von da über Este auf Legnago gehen. 

In diesen Tagen wurde dem FML, Baron Weiden vor dem Abmärsche 
der Hauptarmee von der Etsch vom FM, Grafen Radetzky das Commando 
im ganaen Venettaniselien neuerdings übertragen. Dagegen sollte die Divi- 
sion Liechtenstein bei ihrem Eintreffen in Legnago unter die Befehle des 
GM. Ritter von Culoz gestellt werden, welcher mit der Brigade Draskovich, 
2 Bataillons Piret und dem 3. Bataillon vom 2* Banal-Regimente ebenfalls 
dorthin rockte, und beim weiteren Vorrücken gegen Mantua noch eine vierte 
Brigade erhalten sollte, die zusammen das vierte Armeecorps %u bilden 
bestimmt waren. 

In Padua traf der FML. Baron Perglas mit dem Infanterie-Regimente 
Koudelka ein. Dieses Letztere sollte nebst den noch folgenden 2 Bataillons 
Emil und t Bataillon EH. Carl-Landw^ehr die dem GM, Philo ppovich 
zugedachte, einstweilen aber vom Obersten Gers tu er commandirte erste 
Brigade der neuen Division Perglas bilden. Die andere Brigade bestand 
indessen aus den vom 3. Arnieeeorps in Tirol als Garnison nach Vicenza 
abgegebenen Infanterie-Regiment Carl Schwarzenberg, 1 Abtheilung Szlui- 
ner und 2 Escadrons Boyneburg-Dragoner nebst Ve Batterie, GM. Susan 
fiingirte als Civil- und Militär-^Commandant in Padua, woselbst man den Ba- 
stion Prosdocimo zunächst der Porta Vicenza in der Kehle schlossj und mit 
2 Zwolfpfüfidern und 2 zehnplündigen Mörsern zur Kiederhallung der Stadt 
armirte, in welcher der Geist der Bevölkerung so schlecht war, dass der am 
9, Juli von dort gegen Legnago mit V/^ Escadron und 5 Geschötzen auf- 
gebrochene Oberstlieutenant Zedlitz eiligst wieder dahin umkehren musste, 
um den drohenden Aufstand zu stillen. 

Verschiedene Verstärkungen eilten mittlerweile aus dem Innern der 
Monarchie nach Italien, und erreichten in Doppelmärschen unter Benützung 
der Eisenbahn sowie aller disponibeln Fuhrmitteln die Etsch, Hauptsachlich 
war es die untere Strasse (Callaita), welche die Infanterie benützte, während 
Artillerie und Train die gewöhnliche Chaussee über Treviso und Vicenza 
einhielten. Selbst nach dem Aufbruch der Hauptarmee aus Verona fand 
noch ein fortwährender Nachschub Statt. 

Bevor aber die Truppen unter dem GM, Fürsten Liechtenstein ihrer 
weitern Bestimmung zu folgen vermochten, mussten selbe die hartbedrängte 
tapfere Garnison in der Citadelle zu Fcrrara verproviantiren. (Siehe 3, Theil 
des Feldzuges 1848 in Italien,) Der Pionnier-Hauptmann Czermak 
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acMffle am 14^ Juli die 5000 Mann unter dem genannten General über die 
Etsch. Am 16. kehrten selbe wieder auf Legnago zurück, nachdem sie 
ihren Auftrag vpllständig vollzogen hatten* 

Der FML. Baron W el d e n kehrte ßber Vieenza, woselbst er verschie- 
dene Anordnungen zur besseren Beherrschung der Stadt getroffen hatte, am 
14* Juli nach Padua zurück. Von hier aus disponirte er un verweilt alles 
Nöthige, um die von den Ferraresen eingegangenen Verpflichtungen erffiUt 
au sehen, die Zusammenrottungen jenseits des Po baldigst zu zerstreuen^ 
die linke Flanke der vorrückenden Hauptarmee nebst Mantua zu sichern, und 
dasjenige, was ihm an Truppen abginge durch energische und umsichtige 
Einleitungen zu ersetzen. Der FML, Baron Perglas erhielt den Befehl 
am untern Po; der Hauptmann Ramming des General-Quartiermeistertabs 
ward ihm zugewiesen. Am 16. Juli standen jedoch zwischen Cavanella del Po 
und Ficcarolo entlang des Po, erst 1 Bataillon Koudelka, 2 Compagnien 
Hrabowsky, V/^ Escadrons Boyneb urg-Dragoner, 1 Czaikisten-Detachement 
und V> Cavallerie- Batterie. Diese Kräfte wurden aber schon in den nächsten 
Tagen durch ein zweites Bataillon Koudelka . welches 2 Compagnien nach 
Rovigo entsendete, 1 Escadron Boyneburg- Dragoner nebst V^ Batterie 
verstärkt, die man sogleich als Reserve bei Boara an der Etsch aufstellte, 
weil Piemonteser mit zahlreichem Feldgeschütz am rechten Po-Ufer herab 
rückten^ Governolo besetzten, und durch diese Bewegung des rechten Flü- 
gels der Armee des Königs Carl Alberts die Absicht angedeutet zu werden 
schien, auch das Cernirungscorps vor Venedig zu bedrohen* Zur bessern 
Verbindung mit Ferrara Hess FML, Perg 1 as jenseits des Po den Ort Ponte 
Lagoscuro und auch Stellata besetzen, und für die Vertheidigung herrichten. 
Der GM. Baron Simbsc he n, welcher in Nogaradie von Legnago gegen 
iMantua aufgebrochene Brigade Liechtenstein übernahm, stand in Verbindung 
mit der Division Perglas, welche längs des Po augemessene Cavallerie- 
Detachements bis Massa aufwärts vorgeschoben liatte. und von Stellata aus 
gegen Bondeno fleissig patrouilliren Hess. 

Am 23. Juli, somit genau an demselben Tage* wo die Hauplarmee von 
Verona aufbrach, entsendete der FML, Baron Weiden ein aus Infanterie 
undCavallerie zusammengesetztes Streifcorps, unter dem Major Graf Hoyo s, 
über Legnago gegen Mantua, um die Verbindung mil dem Feldmarschall zu 
erhalten. Dieser thätige und umsichtige StiibsotVicier erreichte am 25. 
Nogara. streifte am 26. bis gegen V^illa-Franca und säuberte die dortige 
Gegend, sowie man durch ihn alle wünschenswerthen Naehrichten über die 
Ereignisse am Mincio erhielt* Ein anderes Streif-Commando unter dem Major 
Graten Vetter rückte nach Bondeno, und erleichterte dadurch jede Offen- 
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sive in das jenseitige Gebiet. Die Aufstellung der Division Perglas war um 
diese Zeit folgende: 

4 Conapagnien Koudelka, IVsEscsidron Boyneburg-Dragoner bei Ficca- 
rolo und Stellata« Davon war auch Bondeno besetzt, und es wurde auf beiden 
Po-Ufern gegen Revere und Ostiglia gestreift. 2 Compagniea Koudelka, 
Vs Eseadron Boyneburg-Dragoner und \^ Batterie; sämmtlich unter Oberst 
Gerstner in Trecenta am Catialbianco, 2 Compagnien Hrabowsky und 
1 Eseadron abwärts von Potesella, 2 Compagnien Koudelka^ V4 Eseadron in 
Rovigo; 2 Compagnien Emil-Landwehr in Boart. 

Der FML, Baron Perglas hatte sein Quartier in S. Maria Maddalena. 

Die Piemoiiteser sammt ihren Hilfstruppen xogen nach dem 27, Juli 
gänzlich am Po aufwärts gegen Quastalla, Der Corps-Co mmandant liess an 
diesen Tagen den Ort Sermide, wo ein kaiserlicher Soldat ermordet und 
der Mord verhehlt worden war. gebührend bestrafen und die Posten in Stel- 
lata und Ostiglia durch die Truppen des Oberst Gerstner verstärken. 
VonCologna kamen Brucken-Eciuipagen nach Ostiglia. wohin auch das Land- 
wehr-Bataillon Koudelka ruckte* welches am 30, Jult au Treviso einge- 
troffen war. Die Cernirung von Venedig zu I^and dauerte fort. 

In jener Stadt hatten sich seither grosse Veränderungen zugetragen. 
Die bisherigen Machthaber waren zwar gestürzt worden , allein die piemon- 
tesische Parthei behauptete die Oberhand. Eine vom König Carl Albert 
ernannte Junta ergriff' in seinem Namen die ZSgel der Regierung, Piemont 
versprach Truppen- Verstärkungenp Immer mehr schwanden somit die 
Hoffnungen, bald in den Besitz dieses wiebtigeo Seeplatzes zu gelangen. 
Dazumal hatte der FML, Baron Weiden in der neun Meilen betragenden Auf- 
stellung von Caorle bis Cavanella d' Adige nur 7000 Mann, welche der von 
Dolo nach Treviso beorderte FML» Baron Stürmer befehligte. Dieses 
Cemirungs-Corps war in nachstehender Art vertheilt: 

Linker Flügel. GM. Mitis in Mestre. 2 Bataillons Wallachisch- 
Banater an der verschanzten Sile-Linie und am Osselino-CanaL 3 Bataillons 
Hoheniohe und 3 Bataillons Kinsky in und um Mestre, nebst Va Eseadron 
Bojmeburg-Dragoner und einer 6pfiindigen Fussbatterie. Die Bewachung 
dieses Flügels erstreckte sich somit von Caorle bis Mestre. 

Rechter FIugeL Von Ponte della Rana bis Cavanella d' Adige, 
unter dem Oberst Machio. Das 1- Bataillon der Wiener Freiwilligen 
stand von Ponte della Rana über Fusina bis Malcontenta, von da bis 
Conchi und Cabianca das 2. Battaillon IHirisch-Banater, An der untern 
Etsch und dem Po war das L Bataillon Hrabowsky aufgestellt. Major Graf 
Vetter mit iVa Eseadron blieb gleichfalls am untern Po, 
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Nach dem Abrücken der 12pfundigen Feldbatterie aus Fusina. stellte 
man daselbst ^wei 12pründige bespannte Vertheidigungs- Geschütze nebst 
awei ISprdndigen Kanonen auC Nach Cavanefla d' Adige kamen ebenfaiis 
zwei bespannte Zwölfpfunder und vier ßpfiiiidige Feldkanonen nebst etlichen 
Raketten- Geschützen, In Ponte dellaRana hatte man bloss zwei Sechsptünden 

Nach der vom Corps-Commandanten hinausgegeheiien Instruction sollte 
sich das schwache Cernirnngs-Corps bei etwaigen Austallen der Garnison zu 
Malghera durchaus nicht in einen Strassenkampf von Mestre einlassen, 
weil man sich Rir überzeugt halten konnte, dass die dortigen Bewohner sich 
den Venetianeru anschliessen würden. Erst au der Dese bei Marocco sollte 
man festen Fuss fassen, und Gi\L Mitis durch Angriffe von Ponte della Rana 
her in des Feindes Rücken wirken. Aus dieser Ursache hatte man auch 
weder an eine Verrammlung noch viel weniger an eine Verschanznng von 
Mestre gedacht Schon zu der Zeit als die verscbiedenen Truppenbewe- 
gungen gegen den Po und die Etsch begannen, hatte der Commandant in 
Malghera am 9. Juli, durch Truppen aus Venedig verstärkt, mit einigen 
tausend Mann einen Ausfall gemacht, wobei er auf dem Eisenbahndamm 
gegen Mestre und Ponte della Rana vordrang , jedoch von den Vorposten 
von Kinsky- und den rückwärtigen Unterstützungen von Hohenlohe-Infanterie 
bestens empfangen und zum Weichen gebracht wurde- Die Mannschaft 
des braven Bataillons Kinsky fiel dabei rasch der gegen Ponte della Rana 
vorgehenden feindlichen Colonne in die Flanke, und sehlug selbe unter dem 
Beistand der Wiener Freiwilligen ebenfalls in die Flucht. Das heftige Ge- 
schützfeuer aus dem Fort Malghera, welches dem Ausfall als Vorspiel diente, 
that keinen Schaden* Unser Verlust war überhaupt höchst unbedeutend; 
jener des Feindes konnte nicht ermittelt werden. Major Baron Schneider 
von den Wiener Freiwilligen beschädigte sich durch einen Stura vom Pferde. 
Unter den blessirten befand sich auch der Lieutenant l-att erer von Kinsky- 
Infanterie* 

Gegen Ende Juli begann das Ceruirungc-Corps den Einlluss der dortigen 
Sumpffieber in auffallender Weise zu empfinden. Man musste die Marode* 
häuser und Feldspitäler vermehren und erweitern. In Venedig selbst war es 
nicht viel besser. Dort waren Anfangs August die versprochenen piemoute- 
sisehen Verstärkungen eingetroffen. Allein die Feindseligkeiten beschränkten 
sich auf blosse Vorposten-Scharmützel um Brondolo. Malghera und Fusina* 

Aus dem grossen Hauptquartier war der Befebl eingegangen, die Un- 
ternehmung des GM, Fürsten Franz Liechtenstein, welche die Wieder- 
einsetzung des Herzogs von Modena aum Zweck hatte, durch eine Brigade 
der Division Perglas zu unterstützen. 
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Der Corps-Cominaiidant gbg von dem Gesieh tspunete aus, dass dieser 
Beistand in der ausgiebigsten Art eraielt werden kunne, wenn er sieh oiit 
allen disponibeln Kräften gegen Bologna wende, denn dort war der Herd 
aller gegen das Cernirungscorps gerichteten Aufreizungen und Ansehläge. 
Von dort aus war die engste Verbindung mit Venedig jederzeit unterhalten* 
Von Bologna endlich kamen stets die Croeiati » Corpi franchi und andere 
Abenteurer^ welche in jener Stadt gesammelt, aroiirt. verpflegt und instruirt 
wurden, seit daselbst der Centralpuiict jeder revolulionären Schilderhebung 
sich gebildet hatte. Mit Verhöhnung der Capitulationen von Vicenza und 
Treviso ^ bedroliten dieselben Garnisonen* welche damals ihr Wort verpfän- 
det hatten, abermals das österreichische Gebiet. Sogar reguläre päbstliche 
Truppen kamen neuerdings über .den Po. Dieses Nest von Aufwieglern 
daher zu zerstören, dadurch den loyalen Theil der Bevölkerung zu beru- 
higen und zu kräftigen, überhaupt einen Wendepunct in den Verhältnissen 
jenseits des Po herbeizuführen, war seit längerer Zeit ein Gedanke, mit wel- 
chem sich der Fi\IL. Baron Weiden vorzugsweise beschäftigte und den er 
nunmehr zu verwirklichen trachtete . weil ihm die Zeit dazu gekommen 
schien- In eigener Person führte er 3 Bataillons Koudelka, 2 Compagnien 
EH- Ludwige 5 Escadrons und 2*2 Batterien, zusammen ungefähr 4000 
Mann an den Po, auf dessen rechtem Ufer, wie man bestimmt wusste, sich 
bei 10 bis 12.000 Mann bewaffneter Schweizer, Piemontesen, päbstliebes 
Linien- Militär, Freicorps, Crdciati u. dgL zwischen Fcrrara, Bologna und 
Centn umhertriehen< Die bei 70.000 Seelen zählende Stadt Bologna hatte 
iiberdiess noch eine sehr zahlreiche Nationalgarde* 

Der GM. Fürst Liechtenstein überschritt mit deinen 4000 Mann am 
4. August bei San Benedetto den Po, um gegen Modena vorzudringen. Die 
Brigade Susan von der Division Perglas , war, wie schon gemeldet, zu ihrer 
Unterstützung bestimmt, und von Revere , Ficcarolo und S, Maria Maddalena 
gleichfalls gegen das Modenesischc und Päbstliche vorgerückt* Der Oberst- 
lieutenant Baron Zedlitz hatte schon aml. August Mirandola besetzt, Streif- 
Commanden nach allen Seiten entsendet, und sich hierauf links über San 
Giovanni gegen Bologna gewendet. FML- Baron Weiden traf am 3- Au- 
gust in Bondeno ein, woselbst sich 10 Compagnien, 3 Escadrons Dragoner 
und 2 Batterien concentrirten. Man detachirte von dort ein aus allen 
Waffengattungen zusammengesetztes Commando auf Finale, um die Ver- 
bindung mit dem Oberstlieutenant Zedlitz zu erhalten. Der Corps-Com- 
mandant scbloss sich dieser Colonne an. welche ihren Weg über Cento nahm 
und daselbst auf das Herzlichste empfangen ward* Man vernahm bereits in 
dieser Stadt schon den Eindruck, welchen die Vorrückung in Bologna 

KrifigftbeiebenheiUn iu lUlieu. IV. AbschotU. 10 
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maciite- In der ganaen Umgegend hallen sich die Flüehilinge aller Fuhr* 
mittel bemächtigt und siiehteti dfis Weite* Sogar eine Deputation ans Bo* 
logna suchte den FML* Baron Weiden in Cento auf. Ihre Anträge fanden 
aber kein Gehör. 

Der Oberst Gerstner war mit einer Colonne von Bondeno ober 
S. Agostino gegen Malalbergo vorgegangen, um dem Feind den Rückzug 
auf der Strasse von Ferrara nach Bologna zu verlegen. Bei dieser Gele- 
genheit fielen einige hundert Schweizer mit vielem Gepäcke in seine Hände. 
Der Major GrafHoyos pousi^irte von Pontelagoscuro über Ferrara mit 
8 Compagnien , 1 Escadron , \ o Batterie , gleichfalls gegen Bologna auf der 
Hauptstrasse selbst. In Bondeno verblieb 1 Compagnie. Die Brücken- 
equipage wurde nach Ficcarolo geschafft ,. und allda eine Passage über den 
Po hergestellt. Am 5. August stand die Brigade Susan nur noch eine Stunde 
von Bologna, zwischen den Strassen von Ferrara und Modena nach jener 
Stadt Am 6- postirte man vor der Porta S. Feiice 3 Bataillons^ 4 Esca* 
drons mit 2 Batterien. Vor der Porta Galliera stellten sich 2 Compagnien, 
1 Escadron. Vj Batterie auf. Die andern Stadtthore wurden bloss beobachtet* 
und jene nach Forli und Florenz gänzlich frei gelassen. Um den Eingang 
in die Stadt leichter zu erzwingen, wählte man am Fusse der Höhen vor Porta 
S. Feiice mehrere günstige Aiifstellungspuncte für das beihabende Geschütz aus* 

Da kam deim Corps-Commandanten eine Weisung des Feldmarsehalts 
zu. w^elche ihm jede Feindseligkeit gegen Bologna untersagte. FML* Baron 
Wel den, der es nur mit der anarchischen Faction zu thun hatte, lies» dem 
Magistrat durch den Major Grafen Creneville diese seine Absicht erölfnen. 
worauf sogleich eine Deputation herauskam ♦ und alle den Truppen nöthigen 
Bedürfnisse zu liefern sieh erbot. Die bewaffneten Banden waren abgezogen; 
die Behörden verwalteten wieder ungehindert ihr Amt. Die Bevölkenmg 
beruhigte sich, und man traf alle Anstalten um die Brigade Susan wieder 
zurückzuziehen 5 nachdem die päbsttiehen Autoritäten deren unbeanstandeten 
Rückmarsch an den Po garantirt hatten. Der FML, Baron Weiden been- 
dete am 7. August alle dahin einschlagenden Geschäfte, und trat noch an 
demselben Tage seine Ruckreise nach Padua na* Dem FML. Perglas hatte 
er befohlen, erst am Abend des 8., um die Truppen durch die Tageshitze 
nicht zu ermüden, von Bologna auJzubrechen, und in kleinen Märschen über 
den Po zurückzugehen, jedoch Bondeno so lange besetzt zu halten, bis die 
pabstliche Ratification der Auswecbslungsvertrage über die beiderseitigen 
Gefangenen eingetroffen sei. 

Nachdem mittlerweile der GM. Fürst Liechtenstein ungehindert 
in Modena eingerückt war, so schien Alles erreicht» was man beabsichtiget 
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halte. Die Truppen der Brigade Susan bereiteten sicli zum Abiiiarseh vor, 
als plötalich und wider alles Erwarten von den in der Stadt aturuckgeblie- 
benen Fftctionsmännern zwischen 10 und 11 Uhr Vormittags am 8. August 
in Bologna ein Aufstand ausbrach. Verschiedene Officiere sowie auch Sol- 
daten, welche im Vertrauen auf die gegebenen Versicherungen in die Stadt 
gegangen waren , um Lebensmittel und andere Bedurfnisse einzukaufen, 
wurden von Bewaffneten angefallen, und theilweise sogar blessirt Der Auf-^ 
stand verbreitete sich rasch über die ganae Stadt. Man feuerte auf die öster- 
reichisehen Patpouillen. Nachdem die Stadtljehörde weder die Kraft noch den 
Willen offenbarte, diesen Unordnungen ein Ziel au setzen , so sendete der 
FML. Baron Perglas eine aus Infanterie und Cavallerie zusammengesetzte 
Abtheiiung durch die Porta S> Feiice in die Stadt, als derselben eine Abthei- 
lung päbstlieher Carabiniers mit weisser Fahne entgegenkam und durch ihre 
Officiere, Namens der Municipalität, die feierlichste Versicherung geben liess, 
dass bereits alle Anstalten zur Dämpfung des Aufruhrs getroffen seien, und 
die österreichischen Officiere ebenfalls in Sicherheit wären. Der Hauptmatin 
Hamming des (Juartiermeisterstabs kehrte also mit der vorgenannten Abthei- 
lußg wieder ins Lager zurück* Der österreichische Commandant bestand 
übrigens auf der Bestrafung, wenigstens der Anstifter des Attentates, mit der 
bestimmten Versieherung, dass man im Weigerungsfall die ganze Stadt ver- 
antwortlich machen würde. Eine kurze Frist wurde ftir den Vollzug dieser 
Bedingung bezeichnet. 

Als aber die Stunde verstric*hen war und nichts geschah, um das billige 
Begehren zu erfüllen, fies der FML, Baron Per glas 3 Haubitzen vor 
Porta S, Feiice und 2 solcher Geschütze vor dem Thore Gallier a aufstellen* 
Im Innern der Stadt war mittlerweile der Aufstand von Neuem ausgebrochen. 
Man läutele Sturm mit allen Glocken und errichtete Barrikaden. Eine IVIasse 
von Bewaffneten eilte auf die Wälle und feuerte gegen unsere Truppen- Somit 
mussten um 5 Uhr Nachmittags die Haubitzen ihr Feuer gegen Bologna er- 
öffnen. Die Insurgenten zeigten eine solche Keckheit, dass sie das vor Porta 
Gallicra aufgestellte Landwehr-Bataillon Koudelka plötzlich angriffen* Der 
hier coininandircnde Major Graf Hoyos liess nun durch den tapfern Major 
Rosner mit 2 Compagnien die nahen Häuser und das Thor erstürmen. 
Von dort drang man bis zun) nahen Monte vor, von wo aus das Thor be- 
herrscht werden konnte. Unsere Schützen auf dem Thorthurme und etliche 
wohl angebrachte Kartätscbenschüsse säuberten bald die Strasse mit den bei- 
derseitigen Porticj, und vertrieben die Insurgenten auch von den Fenstern 
der Hauser. Den beiden vorerwähnten Compagnien liess man auch eine 
dritte nebst 1 Haubitze folgen- Der Mangel an Munition und erneuerte Be- 
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fehle bewogen den Major Graf H o y o s den so zii sagen ohne Befehl entstandenen 
Strassenkanipf abzubrechen und den RückziUg' anzuordnen, wobei die Dragoner 
schlössen. Das Wegschaffen der Haubitzen verursachte unter dem Thor einigeUa- 
ordnung, und es geschali bei dieser Gelegenheit, dass eine unserer hifanterie- 
Ablheilungen von den in Massa naebdruekenden Insurgenten abgeschnitten 
wurde. Unser Verlust bestand in 2 Oßicieren und 3 Mann an Todten, dann 
7 OtTßcieren, 50 Mann an Blessirten. Bei hundert Mann wurden im Ganzen 
vermissl. Dabei sind jedoch alle Jene mitgerechnet, die seit 10 Uhr Vor- 
mittags ins Gedränge gekommen waren. Die Insurgenten mögen bedeutend 
mehr eingebüsst haben* Unsere Granaten z^ündeten auch an mehreren Stellen 
in der Stadt^ was die Einwohner sehr einschüchterte- Sic standen nun von 
allen weiteren Angriffen ab, setzten aber ih r Lärmen, ihr Geheul, Schiessen 
und Sturmgeläute selbst dann noch fort, als u m halb 9 Uhr Abends der Ab- 
marsch der Brigade stattfand. 

FML.Bai on P e r g I a s dirigirte die Colonne des Oberstlieutenants Z e d l i t z 
auf Panigole, die Haupt-Colonne unter dem Oberst Gerstner auf Corti- 
cella^ die dritte Colonne unter dem Oberstlieutenant Geh hardt nach Sa- 
biono. Das Detachement des Majors Graf Vetter bildete die Nachhut der 
Hauptcolonne* Major Graf Hoyos ging nebst den Blessirten mit 2 Com- 
pagnien und 1 Escadron unaufgehalten an den Po zurück. Am 12. August 
erreichte die Brigade Susan , Crevalcuore , Crocetta , Cento , Argile , Malal- 
bergo und Alteda. Am 14« stand selbe in Finale, Cabianca, Bondeno^ 
Cosumaro, und S. Agostino. Am 18- ging man hinter den Po zurück. Nur 
Major Vetter blieb mit 4 Compagnien, 1 Escadron, V2 B^ltörie in Bon- 
deno stehen. 

Die bisherige Garnison in der Ciladelle zu Ferrara hatte man gewech-^ 
seit. Das tapfere, vom Major Thisama befehligte L Bataillon Warasdiner 
S* Georger hatte vom März bis dahin, und zwar von der Armee gänzlich 
abgeschnitten^ bei tausendfältigen Veriiihrungs-und Ueberlistungsversuchen 
mit höchster Ausdauer allem Ungemach Trotz geboten. Der Commandant 
in der Citadelle, Oberstlieutenant Graf Khuen, wurde fiir diese so ehren- 
volle Hallung mit dem Commandeurkreuz des Leopold-Ordens belohnt. 

Die Begebenheiten, welche mittlerweile bei Venedig stattfanden, hatten 
in der dortigen Lage der Dinge keine wesentliche Aenderung bervorgebracht- 
Eine abermalige Beschiessung hatte stattgefunden. Schon nach der Capi- 
tulation von Pahiia hatte der FML. Baron Weiden beabsichtiget, einen Theil 
des all dort überkommenen schweren Geschützes vor Malghera zu verwenden, 
wenngleich es nicht im Plane liegen konnte, eine regelmässige Belagerung 
dieses Forts zu unternehmen^ und man bloss und allein eine kräftige Be- 
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schiessung in Anwendung zu bringen vermochte. Jetzt that eine solclie 
mehr Noth denn je, um die kurz, zuvor in Venedig eingetroffenen Piemon- 
teser, welche sich am Eisenbahndamm ziemlich weit vor, gegen Mestre, fest- 
gesetzt hatten^ und von dort alle Ausfalle vorzugsweise erleichterten, wieder 
auf gebührende Entfernung zurückzuweisen. Der Cürps-Commandanl liess 
demnach von dem zu Maria del Rover e bei Treviso stehenden Geschützpark 
vier Achtzehnptunder nebst den zwei weittreibenden Mörsern nach Mestre 
schaffen, und tur diese Geschütze die nÖthigen Deckungen herstellen. 

Am 10. August um 5 Uhr Abends liess der Major Bauernfeld, dama* 
liger Feidartillerie-Commandant beim 2. Eeservecorps, das Feuer eröffnen, 
und fuhr damit ungefähr 3 Stunden sehr lebhaft fort. Aus Malghera wurde 
zwar jeder unserer Schüsse durch 10 bis 15? zum Theil noch von grösserem 
Caliber erwiedert. Dennoch schoss imsere Artillerie die vorderste feindliche 
Verbauung gänzlich zusammen. Wir hatten dabei bloss 3 leicht blessirte 
Kanoniere^ und ein Geschütz wurde beschädigt. Die Garnison hatte ihre Pro- 
jectile ziemlich gut abgefeuert, denn die Brustwehren der Batterien waren 
von zahlreiehen Kugeln getroffen , und auch rings umher der Boden aufge- 
rissen. Malghera stellte übrigens sein Feuer noch früher ein, als wir. In 
Venedig scheint man an jenem Abend nicht ganz ohne Besorgniss gewesen zu 
seyn , wozu auch die alldort bereits bekannten siegreichen Forlschritte des 
Feldmarsehalls das Ihrige beigetragen haben mögen. Die vom Fort stark mit- 
genommene Stadt Mestre hatte viele beschädigte Häuser aufzuweisen. Der 
Oberst Chavanne, Avelcher kürzlich von Udine eingetroffen war, nachdem 
man in den verschiedenen Provinzen wieder Civil-Delegaten aufgestellt hatte, 
befehligte damals statt des erkrankten GM* von Mitis dessen Brigade. 

Gleich nach dieser erfolgreichen Beschiessung kam die Nachricht vom 
Afaschluss des Waffenstillstandes. Gemäss der in selbem enthaltenen Stipu- 
lationen , sollte die piemontesisehe Flotte nebst den in Venedig stehenden 
Landtruppen Carl Albert's, nach Verlauf von drei Tagen, vom Tag der 
erfolgten Bekanntmachung gerechnet, Venedig verlassen. Schon am 13. 
August war der piemontesisehe Generalstabs-Oberst Cosato. in Begleitung 
des Majors Frank von Zanini-Infanterie, aus Paduanaeh Malghera gekommen, 
um die Erfüllung der Bedingungen anzuordnen. 

Der Corps-Commaudant beeilte sich, den bescbwerticheu Cernirungs- 
dienst seinen Truppen möglichst zu erleichtern, von welchen damals gegen 
4000 Mann in den Spilälern lagen, und die trotz mehrfach erhaltenen Ver- 
stärkungen und mehrfachen Ablösungen kaum noch im Stande waren, die 
ihnen zugewiesenen Puncte angemessen zu bewachen. Man sah sich daher 
gezwungen, viele Posten gänzlich aufzugeben, und dafür einen ausgedehn- 
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teren PatrouiUengang anzuordnen. Die Bataillone Hrabovsky, Kinsky und 
Hohenlohe aber wurden g-an^ aus der Linie s!.uriickgezogen. Von Neuem 
hoBle man nach dem Absckliisse des Waffenstillstandes auf die baldige Un- 
terwerfung von Venedig, als das treubrüchige Benehmen des Feindes, 
welcher seine Flotte und Truppen nicht von Venedig entfernte, im Vereine 
mit den Bestrebungen der Widersacher Oesterreichs und jeder Ordnung, diese 
Hoffnungen^ ehe man sich es versah, als leidige Täuschungen erkennen Hessen. 
Am 23* August löste das [ntanterie- Regiment Emil die beiden noch am 
Po stehenden Bataillons Koudelka ab* Am 27- aiog nia^i auch das Deta- 
chement aus Bondeno zurück. Der GM, Susan regelte mit den Cardinal- 
Legaten zu Ferrara die definitiven Auswechslungs-Angeiegenheiten. Die pabsl- 
Uchen Ratificationen waren bereits eingelaufen, mitte Ist welchen der Pabst sich 
der österreichischen Regierung um einen Sohritt genähert Iiatte- 

ünruhen im Venetiafllschen. Das Corps erhält Verstärkungen. 

ErokruDg von Osoppo. 

Kaum waren am 27, die let^^ten Truppen* Abtheitungen liintcr den Po 
zurückgekehrt, als die Romagna neuerdings sich £u rühren begann, und eine 
baldige Katastrophe besorgen liess. Obgleich die ruhige, besonnene und aut" 
richtig päbstlich gesinnte Partei eine nicht su verachtende Opposition gegen 
die Anarchisten bildete , so war ihre Lage doch noch immer so bedraogt^ 
um den FM. Graf Radetzky zu veranlassen, den Commandanten des vierten 
Armeecorps FML. Graf Thurn, welcher die Herssogthünier apn rechten 
Po-Ufer besetzt hielt, von Piacenza über Modena auf Padua zu beordern, 
woselbst er mit dem FML* Baron Weiden die nüthigen Corecitiv-Masa- 
regeln berathen sollte, welche etwa gegen die Romagna in Ausführung zu 
bringen seyn dürften. Da tauchte auf einmal die Nachricht auf^ Frankreich 
gedenke zu Gunsten der Venetianer zu interveniren« Die österreichischen 
Streitkräfte im Venetianischen zählten im damaligen Moment kaum 16« 000 
Mann» Diese geringe Macht sollte eine Postirung von Duino bis Ficcarolo 
gegen einen äusseren Feind behaupten, das Gebirgsvolk im Zaum halten, 
in sieben grossen Städten^ die zusammen bei 150*000 Seelen zäliliten, die 
erforderlichen Garnisonen abgeben, überhaupt die zwei Millionen Bewohner 
des venetianischen Königreiches niederhalten« Diese Au%abe schien fast un- 
möglich , besonders wenn man bedenkt, das^ unter den 16.000 Mann meh- 
rere Tausende durch Fieber gänzlich entkräftet, und somit, obwohl in Reih 
und Glied stehend, doch keineswegs streitbar waren. 

Der FML* Baron Weiden beschloss daher bei seiner notortschen 
Schwäche an Truppen i seine geringe Macbt auf etiichen strategischen 



79 



Puiicten zu eöncentrireo^ um auf alle Falle bereit zu bleiben* Die bisheri|^e 
Postirung sollte von ihrem rechten Flfigel angefingen , allmäUg eingezogen^ 
und wenn es nöthig wurde, bis M die Haupt-Operations-Linie, d. h. bis zum 
Brückenkopf an der Piave» ziyückgewiesen werden. 

Allein die französische Intervention fand nicht Statt. Der FM- Graf 
Radetzky sendete dagegen einige Verstärkungen, und der FML. Graf 
Oyulai übernahm es, die Festung Palma mit seinen Truppen zu besetzen. 
Die Sardinisehen Truppen zogen endlich aus Venedig ab, und unsere Flotte 
verliess Triest wieder. Der Feldmarschall ordnete nunmehr an, dass die Blokade 
von Venedig tortan verbleiben und sogar noch strenger wie bisher gehand- 
habt werden solle. Aus Wien aber langte der Befehl ein. nichts ernsllicbes 
Offensives gegen die Stadt zu unternehmen, weil man durch eine Seeblokade 
bald ans Ziel zu kommen hoffte , 

Einzelne Versuche zu Aufruhr und ungesetzlichem Widerstand gegen 
die Behörden kamen fortwährend an verschiedenen Orten im Lande vor, und 
zwangen zur Absendung mobiler Colonnen* Namenttich waren die Gebirgs- 
bewohner nie vollkommen ruhig- Der Mftjor Frank von Zanini^Infanterie 
wurde mit 3 Gompagnien EH* l^eopold. Vi Escadron Dragoner und 2 Ge- 
schützen entsendet, um im oberen Piave-, dann im Zoldo- und Agordothale 
die Ruhe wieder herzustellen. Am Uebelsten jedoch war die Stimmung in 
Friaul, und musste es bleiben^ so lange Osoppo nicht unterworfen war. 

Der Oberstlieulenant Tomaselli von Hrabovsky-Infanterie, welcher 
sich schon im April bei Pontebba durch Muth und Kriegserfahrung hervor 
getlian hatte, eernirte seit 4 Monaten diese kleine Bergfeste mit seinem Ba- 
taillon, welches zeitweise auch kleine Verstärknngen erhielt^ die gewuhnJich 
wieder abberufen wurden. Die Nachsicht, w^elche man gegen die Bewohner 
des Dorfes Osoppo vorwalten Hess, und die bei Weilern unzureichenden An- 
grifl'smittel ^ hatten bis zur Stunde jeden Erfolg vereitelt. Zwar wies man 
jeden Ausfall stets energisch und blutig zurück, und trieb in letzter Zeit 
auch die Dorfbewohner ziemlich in die Enge, allein die Ueberzeugung stand 
nichts desto weniger fest, dass nur ein kräftiger und besonnener Vorgang 
diess Fort bezwingen und die Ruhe in Friaul versichern könne. 

Gegen Ende September erhielt das in Palmanuova garnisonirende 
Ottochaner-Bataillon den Bereitsehaftsbefehl zum Marsch an die ungarische 
Gränze* Der Corps-Commandant beschloss, diese brave Truppe noch vor 
ihrem Abrücken aus Italien bei Osoppo zu vervtenden. uud beauftragte seinen 
Corps- Adjutanten, Oberstlieiitenant van der Null , einen Officier von gründ- 
Uchem Wissen und energischem Miithe^ mit Zubilfenahme des eben ge^ 
nannten Bataillons, die Bezwingung von Osoppo zu erzielen. Dieser Stabs- 
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officier traf am 1. Oetober daselbst ein und sammelte allda 10 Compagnien 
Infanterie, V» Escadron Dragoner^ 1 DetacbemeTit Pionniere unter Haupt- 
mann Czermack, 1 Raketen-^ 1 CavaUerie-Batterie und 4 weiltreibende 
SOpiundige Mörser. Das Ottochaner-Bataillon aus Palma konnte nicht ver- 
wendet werden. Es kamen somit dafür die 4 Compagnien des Landwehr- 
Bataillons Prohaska aus Udine. Oberstlieuieoant vander Null nahna sein 
Quartier in Campo di Bujo, zog die Cernirung enger zusammen und wählte 
die besten Puncte (ur die Gesehützautstellung, 

In der Nacht vom 8. auf den 9- October bemächtigte man sich durch Ueber- 
fall des Dorfes Osoppo, ohne dessen Besitz man die Garnison im Fort niemals 
au isolireo, noch die Einverständnisse mit der Aussengej^end su hindern ver- 
mocht haben würde. Aber an eine fortwährende Behauptung des Dorfes 
durfte man nicht wohl denken, indem es fast ausser der Möglichkeit lag, die 
nach dieser Seite gerichteten feindlichen Batterien zum Schweigen zu bringen» 
Es gereicht der Truppe zu wahrem Ruhm, dass selbcy ungeachtet sie zwei* 
mal die ganze Linie des Feuers aus den oberen Batterien passiren musste, 
und die Verrammlungen und Umzäunungen sowohl an der Umfassung als auch 
im Innern des Dorfes zu besertigen hatte, dennoch den Gegner zur Flucht 
ins Fort selbst awang. Mit den Bewaffneten zog in jener Nacht auch ein 
grosser Theil der Einwohner hinauf. Mittlerweile war auch die Bergteste 
durch unser Wurfgeschütz und namentlich die Raketen sehr wirksam be- 
schossen worden. Die Wirkung dieses Angriffes blieb nicht lange aus» Schon 
am Morgen des 9* Octobers wehte die weisse Flagge, und noch im Laufe des 
Tages kamen Bevollmächtigte, um die Uebergabe zu verhandeln* Am 1%^ 
ward Osoppo von einer Abtheilung des Infanterie-Regimentes Hrabovsky be- 
setzt. Alle nicht in den Ort Zuständigen wurden über die Gränze geschafft, 
die Einwohner entwaffnet* Ausserdem Oberstlieutenant van der Null haben 
sich bei diesem Unternehmen auch Oberlieutenant Litt ro w, Exproprüs 
Thümling und Gemeiner Sehober der 10. Compagnie von Hrabovsky, 
dann Lieutenant Garlik von Zanini vorzugsweise bemerkbar gemacht. 
Später begann man das Fort zu schleifen. 

Mit dem Fall von Osoppo, der Beruhigung der venetianischen Terra- 
Ferma. der vollständigen Auflösung der noch hie und da bestandenen Guardia 
civica und der Aufstellung einer Reserve- Brigade zu Padua, um entweder 
mit namhafter Kraft jedem bedrohten Puncte Hilfe zu bringen, oder aber 
durch mobile Colonnen Ordnung und Sicherheit au handhaben, schloss der 
FML. Baron Weiden seinen erfolgreichen und allseitig anerkannten Wir- 
kungskreis im Venetianischen- Der Ministerial-Erlass vom 2* October über- 
wies ihm eine andere Bestimmung, Der bisher im Banat angestellt gewesene 





FML. Baron Piret sollte ihn erset:aen. Da jedoch durch die mittlerweile 
am 6« October in Wien zum Ausbriicli gekommene Reyolution das Abg^ehen 
des FML, Piret von Temesvar als unthunlich erseheinen liess, so wurde 
dem FML, Baron Stürmer ad Interim der Oberbefehl des zweiten ReserFe- 
Corps übertragen. Der FML- Baron Weiden begab sich nach Grätz^ von 
wo er nach kurzem Aufenthalt dem neuen Rufe seines Kaisers folgte, der 
ihn 55um Civil- und Militär -Gouverneur von Wien ernannt hatte* 

Aufliebimg der Landblokade von Venedig, — Aufstellang des Corps vom 

Po bis ins Friaal. 

Nach dem Aufhören der Aequinoctial-Stürme war die sardinisehe Flotte, 
welche sich, dem eingegangenen Vertrag gänalieh zuwider, nie vollkommen 
aus dem adriatischen Meere entfernt hatte, wieder nach Venedig zurück- 
gekehrt. Unsere Blokadezur See mußste somit abermals aufgehobeii werden- 
Auf der Landseite konnte man fiir eine Belagerung Malgheras ebenfalls nicht 
geougaame Mittel autTiringeo, und sogar die wenigen vorhanden gewesenen 
schweren GeschiitÄe hatte man abgeführt* Da man nun ferner in keiner 
Weise die wenigen Krät-te zersplittern durfte- so beschränkte man sich seit 
Anfang September darauf, wie bereits schon angedeutet worden ist, die Ein- 
schliessungslinie %n verengern. Zu diesem Ende wurden auf dem linken 
Flügel noch Cavalino besetat , wahrend man auf dem rechten bis unter die 
Kanonen des Forts Brondolo vorging. Allein durch beständige Scharmützel 
und den so anstrengenden Dienst, sowie auch durch die höchst intensiven 
Sumpffieber lichtete sich der Truppenstand zusehends. Wer kaum zehn 
Tage in diesen Gegenden stand, ward vom Fi<^ber ergriffen, und in dieser 
Beziehung rauss man sagen, dass eine öftere Wechslung der Truppen fast 
noch gefahrlicher war, als wenn man eine und dieselbe Abtheüung tort- 
während daselbst beliess. Denn wer vom Cordonsdienste zurückkehrte, kam 
gewöhnlich noch nachträglich mit Fieber ins Spital. In so bedauerlicher Art 
waren nach einander leider 8 Bataillons beinahe gänzlich aufgerieben worden. 
Die Erfahrung lehrte, dass die Gränzer das Clima bei Venedig am besten 
ertrugen. Nun war das Corps im October durch mehrere derlei Bataillons 
verstärkt worden und zählte deren zehn, denen man die Postirungausschlies- 
send übertrug. Seit Anfang October war die Cernirung in eine blosse 
Beobachtung verwandelt worden. 

Zur bessern Haltbarkeit der schwachen Postenlinie verschanzte man den 
Posten h^i Ponte della Rana, gab mittelst Jagergrabeo und an deren Verthei- 
digungs-Herstelluiigen den vordersten Häusern von Mestre gegen Malghera 
hin, mehr Haltbarkeit, und stellte zwischen Mestre und Marocco einiges Ge- 
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schütz auf. Allein die Venetiatier^ denen die Schwäche unserer vordersteil 
Aufstellung nicht unbekannt bliebe nahmen bald die Gelegenheit wahr , um 
selbe TiU durchbrechen. 

Am 27. October unternahmen sie bei einem ungemein dichten Nebel 
und im Einverständnisse mit vielen Bewohnern in Mestre und Fusina am frühen 
Morgen einen Doppel-Ausfall gegen die beiden genannten Städte. Die 
schwachen, durch Krankheiten und Anstrengungen sehr gelichteten Gran^er 
konnten keinen langen Widertand leisten. Der Feind drang in Mestre schnell 
von allen Seiten ein und aus den Häusern fielen zahlreiche Schüsse auf un- 
sere Truppen. GM. M i ti s glaubte um so mehr die Stadt verlassen zu sollen, 
als zu besorgen stände die seither wieder erschienene sardinische Flotte 
könne durch Landungen in grösserer Zahl besonders unsere rechte Flanke 
wesentlich bedrohen. Der Feind hatte sich auch Fusinas durch einen umfas-» 
senden Angriff bemächtigt, und man konnte somit auch von dorther unsere 
bei Mestre fechtenden Abtheilungen nicht degagiren. Der Rückzug des 
rechten Flügels ging auf Mira, jener des Linken an die Dese. Auf die Nach- 
richt von diesem Vorfalle eilte auf die Weisung des Interims-Corps-Comman-' 
danten FML. Baron Stürmer der FML. Baron Perglas noch am 27. mit 
allen verfügbaren Truppen aus Treviso zur Aufnahme des GM. Mitis bis 
gegen die Dese vor, während der Oberstlieutenant Baron Handel mit dem 
1. Bataillon Warasdiner S. Georger von Padua nach Dolo und Mira rückte. 
Eine weitere Colonne von 4 Compagnien, ^ ^ Escadron und 3 Geschützen ent* 
sendete man auf Noale. An die Brigade Macchio erging der Befehl, dieLand- 
blokade gänzlich aufzuheben, und sich rasch weiter links gegen Mestre zu 
wenden, um einer etwaigen weiteren feindlichen llnternehmung mit vereinten 
Kräften zu begegnen. Doch dieser zog sich wieder nach Venedig zurück, 
und wir bezogen unsere Postirungen aufs Neue. Der Ausfall am 27* October 
kostete uns ;I0 Todte, 25 Verwundete. Nebstbei wurden mehrere Officier© 
und über 300 Mann gefangen« Auch Helen 5 Geschütze in Feindes Hand. 
Die Venetianer hatten 25 Todte und 70 Blessirte. 

Der mit dem Hauptquartier zu Treviso sich aufhaltende Interims-Corps- 
Commandant FML. Baron Stürmer hegte die begründete Ueberzeugung, 
dass eine Co rdonsst eilung in der Art, wie man selbe bisher vor Venedig in 
Anwendung gebracht hatte y nicht nur gänzlich erfolglos ^ sondern auch, wie 
man eben gesehen hatte, sehr gefährlich bleibe. Er beschloss daher den Bri- 
gadier GM. Mitis, welchen Fieber und ein fünfmonatlicher unausgesetzt 
angestrengter Vorpostendienst sehr angegriffen hatten, durch den GM. Götz 
zu ersetzen, die Haltbarkeit von Mestre durch Feld- Verschanzungen zu er- 
höben, die dort stehenden Truppen aber zu vermehren und zeitweise regel- 
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massig abzulösen. Die Verschaoaungen am Sile wurden eingeebnet, dagegen 
aber S. Dona an der Piave für eine grössere Vertheidigungsßhigkeit vorge- 
richtet. Der Rest der Truppen ward Brigadenweise vom Po bis Udine echeUonirt. 

Um diese Zeit batte das Armee-Corps aueb eine neueEintheilung erhalten. 

Der GM, Susan kam als qua Divisionär nach Padua und befehligte die 
Brigaden des Oberst Gerst ner und GM. Mastrovicb* Davon stand die 
Erste mit 3 Bataillons Emil, das Landwebr-Bataillon Koudelka^ S Eseadrons 
Boyneburg-Dragoner und eine ßpfundige Fussbatterie in Monseliee und hielt 
eine starke Avantgarde zu Rovigo^ schob Abtbeil ungeo bis an den Po vor, 
und Hess die untere Etsch bis Borge Forle hinauf bewachen. 

Die Brigade Mastrovich batte 1 Bataillon EH, Leopold • 8 Com- 
pagnien des zweiten Banal-Regimentes, 1 Escadron Boyneburg-Dragoeerund 
Va Batterie m Vieenza und Bassano. Die Madonna del Monte bei erstge- 
nannter Stadt ward verschanzt* und mit Positions- und Wurfgescbiitz verseben. 
Der Rest dieser Brigade, nämlicb das Regiment Illirisch-Banater nebst 
1 Escadron Dragoner, bildete im Verein mit dem Landwehr- Bataillon 
Emil aus der Brigade Gerstner die Garnison in Padua, und das L Batailion 
des 1 • Banal-Regimentes lag zu Dolce, und beobachtete die Gegend zwischen 
der Brenta und dem Canal Pontelungo. 

Die zweite Division des Corps befehligte der FML- Baron Perglas 
in Treviso. 

Davon stand die ganze Brigade Götz in und um Mestre, als dem ein- 
zigen Punct, von welchem aus die Venetianer mit Vortbeil etwas gegen die 
Terra-F'erma zu unternehmen vermochten» Der GM. Götz batte das 2* Ba- 
taillon des 1. BanaURegimentes theils in Moranzano und trachtete durch 
selbes, nebst Beihilfe von Verscbanzungen und Aufstellung etlicher Raketen- 
Geschütze, jede feindliche Annäherung von Fusina her zu wehren; sowie 
auch der Rest dieses Bataillons angewiesen war, mittelst Feldschanzen, Auf- 
\™rfen und * » Batterie bei Ponte della Rana, die Strasse von Malgbera 
gegen Padua zu vertheidigen. Nach Mestre selbst wurden das 1. Bataillon 
Warasdiner S. Georger. das 1. Bataillon Koudelka und das 3. steirische 
Schützen-Bataillon nebst einer 6pfijndigen Batterie postirt, welche die Strecke 
von Ponte della Rana bis Terzo bewachten. 

Die zweite Brigade commandirte der Oberst Landwehr, Sie 
bestand aus seinen eigenen, auf mehr als die Hälfte berabgeschmolzenen^ 
3 Bataillons EH. Ludwig in Mogliano, Casale und Motta, aus dem Landwehr- 
Bataillon Scbönhals und dem 2. Bataillon Warasdiner S. Georger, beide in 
Treviso ; dem Landwebr-Bataillon Prohaska in Belluno und Conegliano, 
dann 2 Escadrous Boyneburg-Dragoner zu Treviso. Diese Brigade bestritt 

11 • 



^ 



84 

auch die Garnison in Treviso, besetzte den Bröckenkopf der Piave, liewaehte 
das Gebirg, hatte 2 Compagoien S- Georger als Vorposten gegen Porte 
grandi am Rand der Lagunen, und war ganz eigentlich aur IJnterstiilaung 
der Brigade Oöta bestimmt. In Treviso hatte man im Bastion östUch der 
Porta S. Tomaso zwei lOptündige Mörser aeigestellt. Auch einiges Posi- 
tions-GeschCtz ward für jedes Ereigniss nach Innen und Aussen bereit ge- 
halten* Ausserdem befanden sich im Artillerie-Reservepark des Corps zu 
Madonna di Rovere noch 1 Zwölfpfunder, 1 Cavallerie-und Vs R^ketten-Bat- 
terien* Der Brückenkopf von Ponte Priula war, wie schon früher gesagt wor- 
den, gleichfalls entsprechend armirt 

Die dritte Brigade unter dem Oberst C h a v a n n e stand an der 
untern Piave um S< Dona. Sie war aus dem infanterie-Regimente Walla- 
chisch-Banatcr mit 2 Bataillons und dem 2, steirischen SchütÄeii-Bataillon. 
nebst einer Gptundigen Batterie gebildet. Die dortige Verschanaung war 
gleichfalls armirt. In Zenson standen die beiden Pionnier-Compagnien mit 
3 Bruckenequipagen* Auch der verschanzte und mit einigem Geschütze ver* 
sehene Punct Caorle wurde durch die Brigade Chavanne bewacht 

In Udine, wo der FML v. Weigelsberg das Commando führte, stand 
die Brigade des Oberst Tb amm, bestehend aus 2 Bataillons Hrabovsky und 
dem Landwehr-Bataillon Mazzuchelli* Diese bewachte das dortige vollständig 
armirteCastell, dann die Festung Palma und den Brückenkopf am Tagliamento. 

In dieser neuen Eintheilung verblieb das Corps ohne besondere grossere 
Ereignisse bis %nm Schlüsse des Jahres 1848, Das zweite Reserve-Corps 
'iälilte damals ungefähr 23-000 Mann* Ihm waren in weiterer Beziehung auch 
das die Garnison in Ferrara bildende 2- Bataillon K oudelka , sowie die 4 
Compagnien vom 2. Banal-Regimente in Legnago untergeordnete 



Kiiegsereignlsse im Kflstenknde und auf dem adiiatischen Meere. 

Wir wenden uns nun äu jenen Kriegsereignissen, welche mit den vori- 
gen im Zusammenhange stehend, sowohl im österreichischen Küstenlande 
als auch auf dem adriatischen Meere sattfanden, und die früher geschilderten 
Begebenheiten vollends ergänaeni 

Mit dem Ausbruche der Revolution in Mailand und dem Abfall Venedigs 
vom Kaiserhause erwachten nicht nur in Triest selbst, sondern riucb im gan- 
zen früheren italienischen Theilc von Istrien Äahlreiche Sympathien für eine 
ge träumte Unabhängigkeit. Die Aufregung mehrte sich im Lande allen t^ 
halben rasch und sichtbar, und im ganÄen Küstenlande standen damalsnur 2300 





Mann kaiserlicher Truppen, unter dem Militär - Oher- Commandanten 
FML. Graf Gyulai, der voll Hingebung für seinen Monarchen, mit aller Um* 
sieht und Energie des Charakters begabt* den Stand der Dinge schnell 
begriff, und durch kluge Vorki^hrungen, durch feste Beharrlichkeit, und durch 
rasches Haodelnf die Monarchie vor dem Unglück bewahrte, die Seeprovinzen 
in den Händen des Feindes zu sehen. 

Der FML. Graf Gyulai erkannte im ersten Momente die Wichtigkeit 
der Erhaltung unserer Kriegs-Flotte, und beurtheilte mit echter Saehkenntniss 
die Gefahr* Unsere Marine befand sich in jenem Augenbücke, mit Ausnahme 
einiger wenigen Schiffe, im Hafen von Pola versammelt- Die Bemannung 
bestand grosstentheils aus Italienern, und die revolutionäre Rec^ierung in 
Venedig Hess kein Mittel unversucht, um sich die k, k, Escadre auzuwenden. 
Sie erliess Befehle, und verschwendete Bitten und Drohungen* Viele vene- 
tianiscbe Emissäre fanden sich ein und waren bemuht, ORieiere und Mann- 
schaft unserer Kriegs- Marine zum offenen Treubruche zu verleiten. Einer 
dieser Emissäre, ehemaliger k. k. Marine-Ofticier, Namens Fincatti, wagte 
es sogar, sich dem Orte Fasana mit bewaffneten Booten au nähern, um den 
Weg nach Pola äu Lande zu finden, wurde aber durch Lieutenant Frank 
aus dem PensionsstJinde , welcher aus eigenen Mitteln mehrere Boote armirt 
und bemannt halte^ mit seltenem Muthe angegriffen und gelangen genommen. 
Nur gar zu wohl ermass man in Venedig die Vortheile, welche der Besitz 
der Flotte sowohl für die Behauptung der Stadt Venedig und ihrer Lagunen 
selbst, als auch fiir die Eroben^mg Istriens und Dalmatiens, worauf es die 
revolutionäre Regierung zunächst abgesehen hatte, bringen inusste. 

FML. Graf Gyulai erhielt am 23, März die Nachricht vom Abfalle 
Venedigs, Ohne irgend eine Weisung oder Ermächttgung lur einen even- 
tuellen Fall dieser Art erhalten zu haben, und bloss altein durch die Umstände 
dazu gedrängt, stellte er sich sogleich auch an die Spitze der Marine, und 
übernahm aus freiem Antriebe die schwere daraus hervorgehende Verantwort- 
lichkeit. Er hatte es rasch begriffen, dass nur die Vereinigung der Land- 
und Seemacht unter Einem Befehlshaber die Flotte retten* und Islrien vor 
weiterem Unheil bewahren konnte. Somit traf er auch mit seltener Thä- 
tigkeit alle dahin abzielenden Anordnungen. Noch am 23. war ein Courier 
mit umfassenden Befehlen nach Pola abgesendet worden. In Triest und Pola 
wurden die Befestigungen, deren Begründung nur der Voraussicht der sel- 
tenen Beharrlichkeit und dem unermüdlichen Eifer des FZM. Grafen Nugent 
zu danken ist, in Vertheidigungsstand gesetzt, und an ihrer vollständigen 
Armirung unausgesetzt gearbeitet, um jedem Ueberrall an den wichtigslan 
Küstenpuneten, jeder Landimg feindlicher Fahrzeuge wirksam zu begegnen. 
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Durch die eingeg^ang^eoen Befehle überrascht und verblüfft, bald auch 
durch die sich stet/mehrende Geschütz aahl auf den Werken von Pola einge- 
schüchtert und von den deutschen sowie von den gesinnungstreuen Marine- 
Officieren zum Festh alten an der beschworenen Treue aufgefordert und 
ermahntf namentlich aber durch die entschlossene Haltung des Truppen- 
Commandanten Major Graf Liechtenberg und des dort commandirt ge- 
wesenen Ingenieur-Hauptmanns Domasaewsky, sowie durch die Ener^e 
des Linien-SchiiFs-Capitäns Buratovich und der Schiffs-Lieutenants B o u r- 
guignonund Schmidt ausser Fassung gebracht* wagten die meist aus 
Italienern bestehenden Ofticiere und Mannschaft der Schiffe keinen Schritt* 
um ihre treulosen Absichten in Vollzug zu setaen. Durch die Thätigkeit und 
Umsicht des Schiffs-Lieutenants Schmidt wurden insbesondere jene Mass- 
nahmen durchgeführt, welche uns den Besitz der Flotte vollends zu sichern 
im Stande waren, und in Folge eines besondern Uebereinkommens wurden 
sowohl Ofiiciere als Mannschaft^ welche geborne Italiener waren, abgefertigt 
und nach Hause entlassen. Den Bestrebungen des FML, Graf Gyulai gelang 
es fernen die an den verschiedenen Stationen der dalmatinischen Küste 
befindlichen, ja sogar die schon auf der Fahrt nach Venedig begriffenen k, k, 
Schiffe zu erhalten, wie nicht minder unter Mitwirkung der betreffenden k* k. 
Oesand tschaften auch die noch ausserhalb des ad riatischen Meeres kreuzen- 
den Fahrzeuge dem Staate zu retten. Nachdem somit unsere in Neapel com- 
mandirt gewesenen Fahrzeuge, eine Fregatte und ein Kriegsdampfer* vor- 
s&üglich durch das entschiedene kraftvolle Benehmen des Commandanten des 
Kriegsdampfers Vulcan, Schiffs-Lieutenant Fautz, in völlig ehrenvoller 
Weise nach Pola rückgekehrt waren, zählte die k, k, Flottille 3 Fregatten, 
2 Corvetten, 4 Briggs, 2 Goeletten, 1 Dampfer, 5 Kanonier-Schaluppen, 
27 Penniehen, 2 Schooner, 1 Trabacolo ; zusammen also 47 SegeL 

So gross nun aber auch der materielle Werth dieser Escadre für den 
Staat seyn mochte, so stand derselbe doch in gar keinem Vergleiche mit den 
Vortheilen, welche die revolutionäre Regierung durch deren Besitz erlangt 
haben würde» Der Verlust unserer Marine würde die Venetianer unglaublich 
gekräftigt haben. Der treulose Theil der Italiener rechnete bereits mit Zu- 
versicht auf deren Gewinn, weil sie überzeugt waren, dass ihnen dadurch 
das wirksamste Mittel geboten würde, zuerst Istrien mit Triest. später aber 
Dalmatien in Autstand zu versetzen und sich der gesammten Küste des Vene- 
tianischen zu bemächtigen. 

Die Gefahr wuchs nicht bloss von Tag zu Tag, sondern von Stunde zu 
Stunde. Der Aufruhr nahte mit Riesenschritten über Friaul her dem istria- 
nischen Gebiet, das Oesterreich seit fünf Jahrhunderten besass, und jetzt die 
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Zielscheibe aller Anstrengungen der provisorischen Regierung in Venedig 
wurde, um es für ihre Sache %u gewinnen. Zahlreiche Emissäre befanden 
sieh bereits in Triest, sowie in den andern Kustenstadten und auf dem Lande. 
Man gewahrte bereits allenthalben die italienischen Farben, sowie die Ab- 
deichen der revolutionären Propaganda an Höten und Rocken. Frevelhafte 
Gesänge, verbrecherische Bestrebungen, beschimprende Ausrufungen wurden 
vernommen. Ja die Verwegenheit ging so weit, dass man es wagte, mitten 
in der Stadt Triest die Tricolore zu entfalten und die Republik auszu- 
rufen. 

Der Enthusiasmus und die Hoffnungen der italienischen Parthei kühlten 
sich jedoch gewaltig ab, als in Triest die Kunde anlangte : sämmtliche k. k. 
Kriegs-Fahrzeuge seien im Hafen von Pola, dessen Garnison vermehrt werde. 
Zur Aufrechthaltung der Ruhe im ganzen I^ande wurden mobile Colonnen 
ausgesendet, und der Militar-Ober-Commandant sei fest entschlossen, mit 
allen ihm zu Gebote stehenden Mittein einen Damm zu bilden^ an welchem jede 
Bestrebung der Revolution machtlos zerschellen solle. 

In der That hatte man auch Alles aufgeboten, um die Eseadre in kür- 
zester Zeit so weit zu bringen , dass selbe auslaufen könne. Die Schiffe 
wurden gehörig bemannt und mit Aushilfs-Officieren aus der Handels-Marine 
versehen. Den Bemühungen der treugebliebenen Officiere, vorzüglich aber 
dem als Marine-Militar«-Referenten verwendeten Schiffs-Lieutenant Baron 
Bourgutgnon dankte man es, dass dieser Zweck in dem Zeiträume von 
sechs Wochen erreicht wurde. Wenn auch alle Schwierigkeiten, die sich 
rucksichtlich einer vvünschenswerthen Manövrir-Fähigkeit unserer Flotte 
notbwendig erheben raussten, für den damaligen Moment noch nicht gänzlich 
beseitigt werden konnten, so mussteman doch andererseits bekennen, dass das 
Möglichste geleistet war; indem in sehr kurzer Zeit alle Schiffe in segelfer- 
tigem Stand auf dem Meere erschienen. Denn gerade dadurch, dass man 
diese Kriegs*Flotte noch su rechter Zeit dem Feind entzog und selbe wieder 
in Activität setzte, gewann der Monarch neben dem tur die etgenen Küsten 
unerlässtichen Schutzmittel, auch das Werkzeug zur fortwährenden Bedro- 
hung der Stadt Venedig und zur Unterstützung der Land-Operationen unserer 
Heere im Friaul und im Venetianischen, Mit gleich angestrengten Bestre- 
bungen hatte es der FML, Graf Gyulai erlangt, die aus Venedig und aus 
der Terra* Ferma zurückkehrenden k- k, Truppen am Isonzo zu sammeln, neu 
ZM organisiren und in schlagfertigen Stand zu setzen. Der GM. Victor 
übernahm den Bel<ehl über selbe, und erhielt auch eine Anzahl Feldgeschütze, 
die man eiligst in Stand gesetzt hatte. Nur dadurch ward es möglich, nicht 
allein die vom Aufruhr stets mehr bedrohte Landesgränze zu schirmen, son- 
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dem auch jene Offensive vorzubereiten, wel3ie das^Corps des FZM. Graf 
Nugent am 17* April vom Ison^o aus mit so rasckem Erfolg begann. 

Der genannte Feldzengmeister hatte auch die Aufstellung einer Ruder- 
Flottille angeordnet, um die seichten Häfen an der Friauler Küste au schirmen 
und seine linke Flanke zu decken. Man kaufte also zu diesem Ende 6 Tra- 
bacüli und I Bragozzo an, und versah jedes der Ersteren mit 5 Kanonen- 
Der thätige Fregatten-Lieutenant W ill ers do r f und der unermüdete Marine- 
Artillerie-Hauptmann Bein wussten diese Flottille binnen acht Tagen voll- 
ständig auszurüsten. Seihe steuerte schon zur Erreichung ihres oben ange- 
deuteten Zweckes am 2%, April der Friaulischen Küste zu, und wirkte unter 
detn Befehl des Marine -Infanterie -Hauptmanns Uiejsky, wie wir früher 
,:feseher^ nach besten Kräften zu den Land-Operationen durch entsprechende 
Sicherung der Küstenpuncte mit. 

Mittlerweile war dem FML. Graf Gyulai das Marine*Ober-Commanio 
förmlich übertragen worden. Der Vice- Ad mir al Martini befand sich da- 
mals in der Gefangenschaft zu Venedig. Man miethete von der Gesellschaft 
des österreichischen Lloyd zwei Dampfer und hoffte nunmehr, dass unsere 
Kriegs-Marine hinreichend stark seyn würde, um die Offensive ergreifen zu 
können. Der aus Wien eingetroffene k. k. Linien- Schiffs -Capitan Ku- 
driaffsky übernahm den Befehl dieser Seemacht, an deren Reorgani- 
sation er auch den lebhaftesten Antheil nahm. Anfangs kreuzte er an der 
istrianischen Küste, unterstützte die dortigen mobilen Colonnen der Linien- 
Truppen in Aufrechthaltung der Ruhe und Ordnung , sowie in Befestigung 
des guten Geistes und trug in dieser Art wiesen tlich bei, eine sehr schwie- 
rige Aufgabe lösen zu helfen. Anfangs Mai steuerte unsere Flottille in die 
Gewässer von Venedig, um die Seebio kade der rebellischen Stadt zu über- 
nehmen. Allein das Erscheinen der weit überlegenen Sardo - neapolitanischen 
Flotte zwang die Unsrige am 16. Mai zur Rückkehr an die Küste von Istrien, 
wo selbe übrigens im Verein mit der Landbefestigung noch fortwährend von 
Nutzen seyn konnte. 

Die sardinische Regierung hatte zwar durch ihren in Triest residirenden 
Consul erklären lassen: sie beabsichtige mit dem Erscheinen der genannten 
Flotte in diesen Gewässern bloss den Schutz des eigenen Handels. Allein 
eine solche Sprache täuschte Niemand, Man wusste, auf was man sieb getasst 
zu machen hatte. Wirklich erblickte man auch schon den 21- Mai die feind- 
lichen Segel am Horizont, und des folgenden Tages bewegte sich die feind- 
liche Flotte, verstärkt durch die im Arsenal zu Venedig bereit gelegenen 
Schiffe in drei Colonnen gegen unser sehwaches Geschwader. Die Absieht 
eines Angriffes war ausser allem Zweifel gestellt. Der Linien-Sehiffs-Capitän 



Kailriaffsky stellte bei einem leiehten Südostwind seine SchilTe in Awei 
IJnieii in Schlachtordnung:, mit dein einen Flügel hinter Salvore diciit aus 
Land gelehnt ^ mit dem andern so, dass die Schlachtinie mit Ijeichtigkeit 
gegen Pirano sich riehten konnte, um vom Lande aus eine UnterstutAung zu 
gewinnen und die Bucht von Ptrann selbst au sperren. In dieser Stellung 
erwartete die kleine österreicbische Escarde ihre Gegner. 

Die leindliehe Flotte xjihUe 5 Fregatten^ 2 grtisse Corvetten, 4 Briggs 
und 7 grosse Kriegsdamiifer. IVie letzteren sollten die schweren Schiffe bei 
dem schwachen Winde schneller vorwärts bringen. Unser lieschvvader dagegen 
betrug bloss 3 Fregatten, 1 Corvetle, 3 Briggs, 1 Goelette und 2 Dampfer, 
wovon der eine, welcher dem IJoyd geliörle, gar keine Kanonen besass. Es 
standen also unseren zehn Segeln deren achtzehn des Feindes entgegen. 

Auf die durch den als Parlamentär gesendeten entschlossenen Fregatten- 
Lieutenant P r e u an den feindlichen Befehlshaber^ Vice-Admiral A 1 b i n i, gerich- 
tete Frage: „In welcher Absicht er an diesem Gestade erscheine?'' gab er in 
hochtrabender Weise zur Antwort: „Um uns zu schlagen/' Gleichzeitig 
kam die feindliche Flotte zuseheitds naher, nnd man erkannte deutlieh die Ab- 
sicht, unsere Escadrc zu überflügeln. Nur der augenscheinlichen Unsicherheit 
in den Bewegungen der feindlichen Fahrzeuge, und der plötzlich eingetre- 
tenen Windstille ist es zu danken, dass der ungleiche Kampf nicht begann, 
in wTichem trotz aller Hingebung unserer Mannschaft, denooi'h die geringe 
Erfahrung der aus der ilandels-Marine entnoininenen Ofticiere, sowie auch 
der Matrosen in Handhabung der Kriegsschiffe, verbunden mit einer so über- 
wiegenden Geschützzahl und höherer Kenntniss, sowie der Manövrir-Fähig- 
keit auf Seite des Feindes, kaum auf einen für uns günstigen Ausgang ge- 
hoflt werden konnte. 

Mittlerweile war die Nacht hereingebrochen, die Strömung hatte unsere 
Schiffe dergestalt einander genähert, dass ein Angriff auf selbe von den ver- 
derblichsten Folgen hätte seyn müssen. Aus diesem Grunde wurde der Rückzug 
nach Triest beschlossen. Der FML, Graf Gyulai ging den Lloyd um ent- 
sprechende Mitwirkung an, und die Gesellschaft stellte auch auf das Bereit- 
willigste ihre disponibeln Dampfboote zur Verfügung, was mit Räckidick auf 
den damalirren Augenblick nicht* genug dankend anerkannt werden kann, denn 
nur dadurch war es möglich, bis zum anbrechenden Morgen unsere Escadrc 
bei einem allenthalben deutlich hervortretenden Eifer und aufopfernder Bereit- 
willigkeit unter die Kanonen der Triester Batterien zu bringen, somit die 
Marine bei drohendster Feindesgefahr ihrer muthmasslichen Vernichtung 
zu entziehen, Die k. k, Flottille stellte sich auf der Rhede von Triest in 
einem nach dem Lande gekehrten Bogen und völlig unter dem Schutz der 
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Küstenbefestigung und Ilafenbatterien gesichert auf. Denn die Stelle wo sie 
ankerte* war von den Landgescliötzen vollständig bestnclien- Man liefestigte 
die Fahrzeuge nieht bloss durch Taue und Anker, sondern hinderte auch 
jeden etwaigen Ueberfaü auf selbe mittelst angebrachter Hafonbarrikaden. 

Am 23. Mai gewahrte nnan die teindliche Flotte abermals im Anrücken- 
Mit 5 Fregatten im ersten, die kleineren Fahrzeuge mi ziweiten Trclfen 
und den Kriegs- Dampfern auf beiden Flögehi tru;^ sie ein günstiger, so ziem- 
lich frischer Wind dem (iestade zu. Gegen Mittag wurde in Triest das für 
einen solchen Fall festgesetzte Allarmzeiehen gegeben. 

In diesem so kritischen Augenblick bewährte sich recht deutlich die 
Voraussicht und Thätigkeit des FML. Graf Gyulai und der Eifer seiner 
Untergebenen, Wenige Wochen hatten hingereicht , um aus den bis zum 
Ausbruch der llevolution noch unvollständig gebliebenen , bloss gegen ein- 
zelne feindliehe Kriegsschiffe errichteten, nur theiiweise armirten Belesti- 
gungs-Anlagen zum Schutz des Hafens ein wahres Bollwerk und zwar von 
solcher Stärke zu bilden, um den Feind abzuhalten einen Angriff darauf %\i 
wagen, der ganz gewiss auch mit sicherem Erfolg abgeschlagen worden 
wäre. Allerdings gebührt bei Anerkennung des so schnell und vollständig 
erreichten Zweckes dem damaligen Kriegsminister FZM- Grafen Latour 
ein nicht unwichtiger Antheil, denn dieser treue Diener seines Monarchen 
und crrahrene General hatte es sich zur besonderen Aufgabe gemacht, neben 
den Unterstützungen, welche er auf alle Weise nach Italien sendete, auch das 
Wirken des FML* Graf Gyulai bereitwilligst zu iordern. Triest besass um 
diese Zeit auf seinen verschiedenen Werken und Batterien gegen 90 Geschütze^ 
zu welchen die Bedienungs-Mannsehaft und Munition Iiinreiehend vorhanden 
waren. Die Castelle hatte man approvisionirt. Die Nalionalgarde unter ihrem 
gesinnungstüchtigen Commandanten lütter von M a n z i a r 1 y übernahm 
sämmlliche Wachposten in der Stadt. Nur dadurch ward es möglich^ dass 
man die Garnison unter den Befehlen des G.\L Ritter von Stan deisky 
zweckentsprechend zu verwenden verniocbte. Diese bestand aus dem Gre- 
nadier-Bataillon Koch zu C Compagnien, 1 Bataillon Hess zu 6 Compagnien, 
1 Bataillon Ottochaner zu 6 Compagnien; somit im Ganzen 18 Compagnien, 
welche mit Zurechnung der Artillerie-Mannschaft und den Territorial-Milizen, 
welch letztere der eifrige Major Buschek befehligte, ungefähr 3000 Mann 
ausmachte, und die wichtigsten Puncte besetzte. 

Die eben so rasch erlassenen als in Ausfuhr ung gebrachten Dispositionen, 
wobei die Truppen eine seltene Ruhe und Ordnung beobachteten, waren ganz 
geeignet, das Selbstvertrauen und den vortrefflichen Geist der Garnison nicht 
nur zu erhöhen, sondern auch den Bewohnern Trlests mitzutheilen. Die 
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Ueberzeiigurij^ lasste Äiiseliendü tielere Wurzol, dass man den Kampf mit 
dem Feinde nicht zu schonen fcrauelie. Die Anfangs so Iiart geän^fstigten 
Gemüllier beruhigten steh allmalig wieder. Die Städter kamen zur Einsieht 
lind znm klaren Bewusslsein dessen wasMoth that, nnd begrüssten mit lautem 
Jubel die Anordnungen des Militär-Ober-Commandanten zum Wohle einer so 
reichen Stadt, in deren Hafen zahlreiche Schilfe Schutz gefunden hatten* 
Triest begriff vollkommen die Gefahr, welche seinem Handel drohte, falls Ve- 
nedig Sieijerin bliebe. Aber der Feind wagte keinen Angriff, sondern zog 
sich im Gegentheil etwa dritthalb Miglien vom Leuchtthunn des Hafens weiter 
auf die Rhede hinaus. Von diesem Moment an konnte man die Sache alter 
Feinde Oesterrelclis in Bezug auf Istrien als verloren ansehen- Die Bevöl- 
kerung fasste festes Zutrauen in unsere VertheidigungsoiitteL und jener 
Geist der Ordnung, jenes Sieherheits-Gefuhl auf die Kraft der Regierung 
kehrte langsam zwar aber sicher und deutlieh zurück. Die Treue, die An- 
häogliehheit Triests an dris uralt angestammte Kaiserhaus trat, trotz bestän- 
diger Versuche der Wühler, deutlich wieder hervor. Es gestaltete sich Alles 
neuerdings so wie in früheren Tagen, und die frohe Zeit schien zurück- 
kehren zu wollen. 

Der Vice-Admiral Albini machte z\var am 24. in der Nacht noch einen 
letzten schwaclien Versuch, indem er mittelst bemannter Boote die am wei- 
testen von der Stadt liegende Batterie San Barcolo äu überrumpeln trachtete. 
Allein er fand die dortige Besatzung^ vollkommen munter und kampfbereit* 
Während *a, Compagnie Ottochaner Granzer die Batterie besetzt hielt, schloss 
sich sogar die Bevölkerung* unter Führung desCaplans Bebet z und Finanz- 
waeh-Aufsehers Hribar, den Territörial-Milizen freudig an, und der Feind 
wurde vereint kräftig zuruekge\^iesen. Dieser hatte bereits das Weite ge- 
sucht- als die vomFML. Graf Gyulai eiligst dahin gesendete Unterstützung, 
geführt von seinem Chef des Generalslalis Major von Kor her, daselbst an- 
langte. Mit diesem Tag (24. Mai) wurde Triest in Belagerungsstand erklärt, 
weil ohne einer solchen Massrcgel die vollständige Sicherheil dieses Mittel- 
punctes des Handels und Reichthums niemals hatte erzielt werden können. 

Der Militär-Commandant musste aber seine Obsorge auch auf das Land 
und ganz vorzüglich auf den so wichtigen Seehatlen Pola ausdehnen* dessen 
GcAvinn dem Feind unberechenbare Vortheile gebracht haben würde* Man 
hatte in den letzten Jahren immer in Ft:lge unablässiger Darstellungen des 
FZM* Graf Nugent viel fiir diesen Hafen gethan, dennoch w^aren die 
Schutzwerke noch lange nicht vollständig. Es mussten noch bedeutende 
Anstrengungen gemacht werden, bis es gelang, fiir diesen Punct sich der Be- 
ruhigung hinzugeben. Gleich in den ersten Tagen nach Ausbruch der Revo- 
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iution in Venedig^ war die Garnison in Fola auf »wdlf Campa^^nien gebracht 
worden. Der Re^intients-Commandant von Hess-Infanterie • Oberst Teimer, 
befehlif^te als Qua-Brigadier die in Istrien dislocirten Truppen , namiicb das 
1. Bataillon Hess, dann das 3. und das Landwehr-Bataillon Prin^ Leopold 
b**ider Sieilii*n, nebst 2^/2 Compagnien Artillerie, unter der speciellen I^ei- 
tung* dieses tapferen, vielerfahrenen Stabs-Oniciers wurden in sehr kurzer 
Zeit alle Vcrthcidigimgs-Vorkehrungen in Ausführung gebracht» welche Zeit 
und Mittel verstatteten. Man verstärkte und armirte die Hafen-Batterien, 
verproviantirte die Castelle. und richtete aucli die dort vorhandenen Feld- 
OesehiitÄe zum Gebrauche her; ja man erbaute sogar neue Batterien. Bald 
war Pota sowohl von der See- als liandscite in Vertheidigungsstand gesetzt, 
und konnte somit einzelne, mit Barken versuchte feindliche Landungs-Unter- 
nehmungen auf das Kräfügste zurückweisen. 

Eine fast gleiche Aufmerksamkeit sprach die sichere Rhode von Pirane 
an. Dieser wichtige Punct der istrianisehen Küste gewährte, wenn er in 
Feindes Hand gerathen sollte, demselben nicht nur einen guten Zufluchtsort, 
sondern man konnte von dort aus Triest fortwährend bedrohen. Aus dieser 
Ursache geschah aucli für Pirano, was nur immer geschehen konnte. Man 
armirte die dortigen Befestigungen und sendete auch dahin die nütkige Ar- 
tillerie-Mannschaft- 

Zum Schutze der übrigen sehr ausgedehnten, mit trefllichen Häfen und 
Städten versehenen Küstenstrecke org<Tnisirte der energische und unermüd- 
liche Oberst Teimer kleine mobile Colonnen. Alle vereinzelten kleinen 
Besatzungen und die Küstenartillerie wurden ihm untergeordnet. Auch 
Ijussin piccolo ward vollständig bewalFnet, und mit den erforderlichen Besat- 
zungen versehen. An der Friauler Küste, welclie durch den Oherstlieutenant 
.Mi hieb mit einem üttochaner Gränz-Bataillon beobachtet wurde, versah 
man die an der Isonzomündung (Sdoppa) liegende Schanze und das Schloss 
in Duino mit Truppen und Geschütz, während die Lagunen bloss durch 
kleine Posten bewacht wurden. Auf diese Weise konnte man den Feind jeder 
Zeit im Auge hehalten, seinen Ueberrällen und Landungen wirksam begegnen, 
andererseits aber auch jede Schilderhebung der Bewohner, seihst jeden Auf- 
stands-Vcrsuch schon im Keime ersticken, und dem Gesetze die gebührende 
Achtung^ verschaffen. 

So hatte der FML. Graf Gyulai gehandelt und g^owirkti als der Feind 
nach dem Aufenthalt vor Triest am 24. und 25. Mai sich gegen die istria- 
nisclie Küste wendete. Er fand aber auch ddrt seine Rechnung nicht. Statt 
wie er hofl'te mit Jubel und als Freund empfangen zu werde n, war die Bevöl- 
kerung im Zaume gehalten worden, und somit lur keinen Beistand geneigt. 
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Ueberdiess waren die mobilen Colonnoo auf Befiehl des Militar-Öber-Com-* 
matidanten zu Einer, unter persönlicheui C'ommando des Obersten Teimer, 
vereinigt^ 4 bis 6 Compagnien stark , mit [jravisorisch ausgerüsteten Ge- 
schützen und Raketen versehen und mit eigenen Instructionen bet heilt in 
Buje angelangt, einem Hohenpunete , von welchem der Feind stets im Auge 
behalten werden konnte. Die Anfangs in ziemlieh befehlendem Tone gemach- 
ten Anforderungen lauteten bald ganz anders, wurden übrigens auch gar 
nicht beachtet, und vjerstummten am Ende gänzlich. Ohnehin durfte es der 
Feind nicht wagen, mit energischen Massregeln aufzutreten* oder gar gegen 
Triest selbst das Aeusserste zu versuchen , wenn er nicht Gefahr laufen 
wollte^ die für ihn noch im Lande bestehenden Sympathien vollends zu ersti- 
cken und eine Popularität einzubüssen, auf welche die Italiener ein so grosses 
Gewicht legten. Im Uebrigen sah sich Albini in die Nothwendigkeit vei« 
setzte die österreichische Escadre fortwährend im Aoge zu bebalten. Er 
musste ihr jederzeit überlegen bleiben, konnte somit auch nicht wohl viele 
seiner Schiffe entsenden. Somit verbot sich jede grössere Unternehmung 
von selbst. 

An der Friauler Küste, welche fast ganz entblösst war, unternahm der 
Feind, wie wir schon früher gesehen haben, mehrmalige jedoch stets frucht- 
lose Angriöe und Landungen, besonders gegen Caorle. Alte Aufforderungen, 
welche der feindlichen Flotte zukamen , Diversionen an jenen Küsten zu 
machen, um das Armeecorps des FZM. Graf Nugent in Friaul festzuhalten^ 
und uns Besorgnisse für die nachrückenden Verstärkungen oder sonstige 
Nachschübe zu bereiten, musste Alb in i unbeachtet lassen. Er war und 
blieb an den Golf von Triest gefesselt. Dadurch gelang es, dass FZM. Graf 
Nugent mit fast gänzlicher Entblossung der Provinz Friaul, ja sogar mit 
namhafter Verminderung der Besatzung in Triest, dem an der Etsch stehen- 
den Heere des FM, Graf Rad et zkv eine bedeutende Verstärkun«: zuwenden 
konnte. Das bald nach der Abrücknng des 1. Reserve-Corps am Isonzo 
gebildete zweite Reserve-Corps, über welches der FML. Baron Weiden. 
das Commando erhielt, konnte anfänglich ebenfalls nichts für die Sicherung 
der Friauler Küste wirken. Trotz diesen zu einer feindlichen Landung einla- 
denden Umstanden, that jedoch die sardo-venetianische Flotte nichts Erheb- 
liches, sondern beharrte in ihrer Unthätigkeil^ und begnügte sich mit Vexa- 
tionen und anderen Unbilden, welche sie an Kauffahrer oder Lloyd*scben 
Dampfschiffen bei jeder Gelegenheit ausübte* 

Seit Kurai^em vor Umago kreuzend, glaubte zwar der Vice-Admiral 
Albini in den ersten Tagen des Juni den Zeitpunct günstig genug, um einen 
weiteren Versucb zu machen, und steuerte somit am 6. Juni gegen Triest, 



wo bei seiner Annäheining die üLliehi'n Signalsehüsse g^egehen wurden. 
Gegen Abend sah man deutlich, wie sich die feindliche Flotte bei sehr schwa- 
chem Südwind gegen die Bucht von Muggia bewegte. Man war der Meinung^ 
dass der Gegner im Laufe der Nacht sich einem Puncte der Küste nahern 
und entweder eine Landung bewerkstelligen, oder irgend eine Landbatterie 
zerstören wolle. Diese Ansicht machte übrigens das Vertrauen der Bewohner 
anf die vom FML. Grafen Gyulai vorgekehrten Gegenanslalten, welche sich 
in der Zwischenzeit auch auf den Bau zweier neuen, wohl armirten Batterien 
dieser Bucht zugewendet erstreckt hatten, nicht im Mindesten wankend. Im 
Gegen theil : der Militär-Commandant wurde, als er sich zu den Batterien 
begab, allseitig von einer dichtgedrängten jubelnden Menge umgeben* Ein 
fast fieberhafter Enthusiasmus für die gute Sache, für Oesterreichs heiliges 
Recht, gab sich dabei kund. 

Die Nacht war sehr finster. Man konnte die Bewegungen des Feindes 
nicht entnehmen. Weil jedoch die gänzliche Windstille die ganze Nacht hin- 
durch anhalten zu wollen schien^ so glaubte mah erst am nächsten Morgen 
den Gegner wirklich erwarten zu dürfen, und setzte zu dessen Empfang die 
Batterien und Fahrzeuge in volle Kampf bereitschaft* Plötzlich vernahm man 
aber scharfe Schusse von der am Abhang von S* Andrea liegenden Batterie 
Woinovich. Ihnen folgte kurz darauf anch Kanonendonner von den übrigen 
Batterien gegen die Bucht von Muggia, nebst der neuerbauten S, Andrea- 
Batterie und sogar vom Theresien-Molo, Man hatte nämlich ausserbalb der 
Landspitze einige feindliche Schiffe wahrzunehmen geglaubt, welche augen- 
scheinlicb gegen verschiedene Küstenpuncte lossegelten, während auf der 
Meerseite vor der Hafeneinfahrt einige Dampfer des Feindes kreuzten. 
Unsere brave Artillerie brachte im Nu volle Gevvissheit. Ihre Projectite schlu- 
gen in den Schiffskörper, und unter dem Jubelruf ,,Holz,''' begann selbe 
nun ein heftiges Feuerj das von weit grösserem Erfolg geworden wäre, wenn 
man die bereits unterwegs befindlichen Geschütze vom grÖssten Caliber noch 
hätte zu rechter Zeit an Ort und Stelle schaffen können. Nichts desto we- 
niger und trotz der grossen Entfernnn^r wirkte unser Gesehützfeuer so treff- 
lich, dass das feindliche Admiralschiff S, Michele in gTÖsster Gefahr schwebte. 
Obwohl dessen Sehiffslucken geschlossen waren, somit nicht der mindeste 
Lichtstrahl das Ziel andeutete, erhielt es dennoch aus 36pinndigen Schiffs- 
Kanonen und aus ISpfündern mehrere Treffer, Dabei wurde es durch die 
Meeresströmung bei gänzlicher Windstille immer mehr gegen das Ufer ge- 
trieben. Bald aber stiegen Signal-Raketen hoch in die I^uft. Albini 
befahl den Rückzug Mittelst seiner Dampfer suchte er sich auf der See 
wieder zu formiren. Die Hast jedoch, womit diese Letzteren zur Rettung des 



Admiralsciliffes herbeieilten, halte zur Folge, dass zwei Dampfer aneinander 
stiessen und sich dadurch, sowie durt'h die erhaltenen Schüsse von dea 
Hafenbatterien, ziemlich beschädigten. Zum letzten Mal atlarmirte die feind- 
liche Flotte in der Nackt vom 8- — 9. Juni die Stadt Triest. Sie maclite 
nämlich einige drohende Bewegungen, zog sich aber bald unverrichteter ' 

Dinge zurück. 

Die Angel egenheiten in Neapel hatten um diese Zeit eine andere Wendung 
genommen. Das neapolitanisclie Geschwader, aus 2 Fregatten und 5 Dampfern 
bestehend, trennte sich von Albini und trat den Rückweg ia die Heimat 
aiu Am 12- Juni zahlte die sardo-venetianische Flotte nur noch 3 Fre- j 

galten^ 3 €'orvetten, 5 Briggs und 3 Dampfer; zusammen 14 Segel» wozu 
jedoch bald noch weitere 4 kleine sardinische Dampfer stiessen. Diese i 

Seemacht blieb also unserer Escadre noch fortwährend, namentlich an Zahl | 

und Caliber des Geschützes, überlegen, und war somit vor Offcnsiv-Bewe* , 

gnngen von unserer Seite vollkommen sicher, um so mehr, als die k. k, ^ 

Marine damals nicht glaubte, den Antrag des FML. GrafGyulai, der da- ] 

hin ging, einige der Lloyd'schcn Dampfer mit schweren Geschützen zu ver- i 

sehen, zur Ausführung bringen zu können. Dagegen durften aber auch ' 

wir durch die stattgefundene Abnahme der feindlichen Schiffe weniger tur . 

unsere Küsten besorgen. Der anmassende Albini erklärte jedoch nichts j 

desto weniger, im Verein mit dem meineidigen k, k» Lioien-Schiffs-Capitän 
Oberst Bua, welcher die venetianischen Kriegs-Fahrzeuge befehligte, die 
Stadt Triest in Belagerungszustand, und ergoss sich in neue und heftigere 
Drohungen eines Angriffs auf selbe- Aus dieser Ursache hielt es der FML. 
Graf Gyulai iur Pflicht, am 14* Juni die Militär- und Civilgewalt in*seinen 
Händen zu vereinigen, eine Massregel, ohne welche der so gefahrvolle 
Ausnah mszustand nicht zu handhaben gewesen wäre. 

Die Versehung mit Lebensmittel und Wasser, welche sich der Feind 
von der istrianischen Küste zu verschaffen suchte, gab bisweilen einigen 
Anlass zu Neckereien und kleinen Gefechten, wobei sich die betreffenden . 
k. k. Mllilär-Commandanten mit Enisciüossenheit benahmen. Ein solcher 
Fall hatte am 3. Juni in den Gewässern von Pirano Statt, Dort w^ollte 
sich der Feind nämlich sein Trinkwasser mit Gewalt vom Festland holen* 
Besonders waren es die venetianischen Schiffe^ welche, wie man behaupten 
will, unter Ffihrung des meineidigen k, k. Corvetten-Capitäns Z am belli, 
sich an dieser Expedition betheilten. Eine Brigg und ein Dampfer, welche 
mehrere bemannte Barken im Schlepptau hatten, näherten sich der am 
Eingang des Flafens Rosa hegenden, mit drei Geschützen armirten Batterie, 
Die Barken ruderten treuloser Weise unter Parlamentär-Flagge, jedoch 
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bewaffnet, bis auf iing'efahr vierzig Sehritte vom Ufer heran, als sie plötzlich 
durch die Besatzimg — i-und 2, Compagnie des Infanterie-Regiments Hess, 
unter den Hauptleulen Huff und Ap piano, mit einem äusserst lebhaften 
Fl inten Feuer empfangen wunlen. Im Nji verstummte der Anfangs von der 
Mannschaft in den Barken erhobene Ruf: ^Viva TindependenÄa/' und diese 
suchten eiligst das Weite. Die feindliche Brigg und das Damilioot, welche 
18-j 32-, und 8%pfündige Kanonen führten, hatten sich auf etwa 1200 
Schritt von der Batterie S. Bernardino postirl und diese beschossen. Die 
zahllosen Kugeln schlugen meist über den Kamm der Brustwehr in die hintere 
Wand der Batterie. Diess kümmerte jedoch die Besatzung wenig, Sie fuhr 
fort, ruhig und sieher das Feuer zu erwiedern. Bald gewahrte man deutlich, 
wie vom Vordertheil des Dampfers dichter Rauch aufstieg und einzelne Leute 
sieh ins Meer stürzten, um sieh durch Schwimmen zu retten. Eine Granate 
aus der Batterie hatte nämlich gezündet. Es gelang jedoch der Schiffs- 
mannschaft, Meister des Feuers zu werden. Der Zustand der Brigg war um 
kein Haar besser, und das Dampfschiff hatte nichts Eiligeres zu thun, als 
selbe ans Schlepptau zu nehmen, und ausser dem Bereich unserer Stuck- 
kugeln zu bugsiren. Die Kampfbegier und Entschlossenheit der Besatzung 
in der Batterie, welche ungeachtet sie mit Projectilen jeder Gattung heftig 
beschossen wurde, glücklicherweise weder Verwundete noch Todte hatte, 
verdient die vollste Anerkennung. 

Am nächsten Morgen (4. Juli) verschwand die feindliche Flotte vor 
Triest. Der Vice-Admiral Alb in i hatte die Weisung von seiner Regierung 
erhalten, die Seeblokade dieser Stadt und ihrer Küste aufzuheben. Er be- 
schränkte sich fortan auf ein unentschlossenes und auf gänzliche Kathlosig- 
keit deutendes Hin- und Herfahren oder vor Ankergehen in der Strecke zwi- 
schen Pirano und Umago, wobei er jedoch alle nach Triest ein- oder von 
da auslauffende Schiffe visitirle, und in seinen Vexationen gegen selbe keines» 
wegs nachliess. Die k, k. Escadre blieb ruhig auf der Rhede von Triest, 
und vermehrte und verbesserte ihre Ausrüstung. Ganz besonders trachtete 
man die Artillerie-Uebungen vorzunehmen, 

Wohl ausgerüstet und bemannt übernahm der vor Kurzem aus der Ge- 
fangenschaft zurückgekehrte k. k. Vice-Admiral von Martini am 1. Sep- 
tember den Oberbefehl des sämmtlichen Geschwaders wieder, dessen er am 
22. März in Venedig durch den dort ausgehrochenen Aufstand beraubt wor- 
den. Um diese Zeit war es bereits Jedermann klar, dass der grosse Erfolg, 
welchen sich die revolutionäre Parthei vom Erscheinen der Flotte im adria- 
tischen Meere versprochen hatte, auch nicht im Mindesten erzielt worden sei, 
lind auch nicht mehr erlangt werden könne. Von ihrer ganzen grossen Auf- 
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gäbe hatte sie fast nichts gelöst; denn selbe sollte bekanntlich nicht bloss 
Venedig von der Seeseite schütten, sondern vorzüglich Istrien und Dal- 
matien zum Abfall, vom Kaiserstaate bewegen, die allda hervorKiirurende Revo- 
lution unterstützen • und in gleicherweise auch den Operationen Carl Alberts 
im Veronesischen dadurch lorderlich werden, dass sie Landungen an der 
Friauler und venetianischen Küste unternahm. Von all diesem war wohl 
Einiges, obschon ohoe Nutzen, versucht worden, das Andere gar nicht 
geschehen* Istrien und Dalmatien blieben ruhig. 

Die energischen und umsichtigen Vorkehrungen desFML. Graf Gyulai 
hatten alle Wünsche, alle Hoffnungen der revolutionären Parthei unerfüllt 
gelassen^ Die so zahlreich verwendeten Summen und nicht unbedeutenden 
Streitkräfte waren auf solche Weise vom Feinde vergeudet worden , und vom 
eigentlichen Kriegsschauplätze^ wo man sie hätte besser verwenden können, 
entfernt, — fast gänzlich unthätig geblieben* Der Vice-Admiral Albini 
musste sogar die Schmach erleben, fast an derselben Stelle, wo er am 23- 
Mai seinen Angriff auf die k. k* Escadre dispouirt^ aber trotz seiner noto- 
rischen Uehermacht solches dennoch nicht gewagt hatte, und dadurch den 
schönsten Moment entschlüpfen Hess , nunmehr die Freuden-Salven von 
sämmtlichen Batterien Triests zu vernehmen^ welche der jauchzenden Bevöl- 
kerung des FM, Graf Rad et zky herrlichen Sieg von C'nstozza, sowie 
auch später die Einnahme von Mailand verkündeten. 

Er lichtete nun in aller Stille die Anker und steuerte in die Ge- 
wässer von Venedig. Dort erhielt er durch den sardinischen Oberst de Ha 
Marmora die erste officielle Nachricht von dem zwischen beiden Heeren 
abgeschlosseneil Vertrag, gemäss welchem sich die sardinische Flotte nicht 
nur aus den Gewässern von Venedig, sondern in kürzester Frist auch aus 
dem adriatischen Golf zu entfernen hatte, Albini zog es jedoch vor, 
den Weg der Ausflüchte^ der Zweideutigkeit und feigen Drohungen ein- 
zuschlagen. Sogar die AuiTordcrung des sardinischen Oberst Casatti, 
welcher im Beisein des k, k, Fregatten -Lieutenants von Willersdorf 
den Admiral zur Beobachtung der tractatmässigen Puncto aufforderte , 
blieb ohne Erfolg. Die Zeit wird uns vielleicht enthüllen, ob Albini 
darin nach eigenen Eingebungen^ oder aber nach höheren Vorschriften 
handelte, worauf wir jedoch noch bei der Beschreibung der Operationen 
vor Venedig zurückzukommen Veranlassung finden dürften. Erst nachdem 
er neue und gemessene Befehle seiner Regierung zum Abzug zu wieder- 
holten Malen und unter den nichtigsten Vorvvänden zu umgehen gewusst 
hatte, nachdem Venedig durch sein Kreuzen in den dortigen Gewässern 
sich vollständig aufs Neue verproviantirt sah, und endlich auch die atlda 

Erteil bef^lieabeiUn in Ualten. IV. Alucbiiitl. 13 
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gestandenen sardinisclien Truppen abgez,ogen waren, konnte ersieh ent- 
schliessen, seine Aufstellung zu verlassen. 

Gemäss der Convention vom 9. August hätte Albini sogleich das adria- 
tische Meer verlassen sollen. Er ging jedoch von Venedig erst am 10- Sep- 
tember, also fast einen ganzen Monat später unter SegeU und kehrte keines- 
wegs nach Genua zurück, wie solches der §• 4 der genannten Convention 
deutlich vorÄeichnete, sondern nahm seine Station auf der Rhode von Ancona, 
von wo aus er noch fortwahrend die Schiffahrt Lm Golf wesentlich gefährdete, 
und sogar mit einer abermaligen Rückkehr vor Triest drohte* Ja er ging so 
weit, den Mililar- und Marine-Connnandanten in Triest für alle Folgen ver- 
antwortlich SU machen, welche irgend ein von ihrer Seite unternommener 
Angriffs- Versuch auf Venedig verursachen könne. Wenn daher Albin i nicht 
mit Zustimmung seines Königs handelte, so ist dieser General eines der 
merkwürdigsten Beispiele des striUlichsten militärischen Ungehorsamsi den 
uns die Geschichte aufzuweisen hat. 

Die Entfernung der feindliehen Flotte aus den Gewässern von Triest 
und Venedig erlaubte dem FML. Graf Gyulai den am 24, Mai über das 
Küstenland verhängten Belagerungszustand wieder aufzuheben, und die Civil- 
Autoritäten ihre früheren Functionen wieder ausüben zu lassen. Unser Ge- 
schwader aber in der Stärke von 3 Fregatten , 1 Corvette , 4 Briggs und 
1 Kriegsdampfer, lichtete nunmehr die Anker und eilte wieder vor Venedig, 
um die unterlirochene Seeblokade abermals aufzunehmen. 

Der feindliche Admiral war nur dadurch bewogen worden, wenigstens 
theilweise den auf ihn bezüglichen Verpflichtungen seiner Regierung nach- 
zukommen^ dass der Fi\L Graf Rad et aky gedroht hatte, den grossen sar- 
dinischen Belagerungstrain bei Peschiera zurückzuhalten, falls nicht mit aller 
Offenheit bei Erfüllung der Convention fürgegangen werde. Kaum jedoch 
schwand für Carl Albert die Hoffnung, die zweite Hälfte dieses Artillerie- 
parkes, dessen erste Hälfte die loyale österreichische Regierung gleich nach 
der Abfahrt der feindlichen Flotte von Venedig zurückgestellt hatte, wieder 
zu erhalten, so erschien Albini vor Ancona wiederholt mit seinem ganzen 
Geschwader auf der Höhe von Venedig, sprengte somit abermals die Blokade 
zur See, und trieb das alte Spiel. Unsere Escadre ging an die Küste von 
Istrien zurück. Die eingetretene rauhere Jahreszeit , ungünstige Winde und 
schlechtes Wetter zwangen übrigens die leindliche Flotte, nach kurzem Ver- 
weilen vor Venedig, zur abermaligen Rückkehr nach Ancona. 

Im November erschien Albini nochmals vor Venedig, als ihn jener 
lürchlerliche Sturm, in welchem die englische Kriegsbrigg «^Mutine" auf den 
venetianischen Dünen ihren Untergang fand, wieder und diessmal nicht 
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ohne grosse Beschädigungen an seinen SehilTen s^wang, nach Ancona um*^ 
aukehren. 

Der k, k. Contre-Admiral Baron S o u r de a u hatte den Befehl über unsere 
kleine Escadre erhalten, und ging nach der an den isirianischen Küsten vor* 
genommenen Kreuzung im Hafen von Pola vor Anker, Die Jahreszeit gestattete 
kein Auslaufen mehr. Man schickte sich somit an, die Schiffe ausxuhesscrn, 
die Matrosen abzurichten^ und sowohl Ofliciere als Cadeten z^u instruiren« 

Solcher Art waren die Kriegsereignisse dieses Jahres in Triest, auf dem 
Fefitland von Istrien und in den dortigen Gewässern, welche ohne Zweifel 
fiir den glücklichen Ausgang der Operationen und den glänzenden Erfolg 
der österreichischen Waffen in Italien von wesentlichem Einfliiss gewesen 
sind. Wenn auch die k< k. Escadre nicht activ oder offensiv aufzutreten im 
Stande war, weil sie an Zahl der Fahrzeuge, am Caliher ihrer Geschütze, 
an nöthigen Kriegs-Dampibooten und einer vollständigen Instruction ihrer 
Mannschaft, dem Feinde ungemein nachstand; wTnn sie also gewissermassen 
nur defensiv handelte, so hat doch dieselbe viel geleistet, und ihre Erhaltung 
für den Staat ist ein Verdienst, das sich der FML. Graf Gyulai ganz allein 
zuschreiben darf. 

Durch den Zwang, welchen sie dem Feinde auferlegte, sie beständig im 
Auge zu behaltenj wurden die Operationen des Feldmarschalls und der ein- 
zelnen Corps im Venetianischen wesentlich erleichtert und gefördert. Wäre 
die k. k. Escadre verloren gegangen, so hätte der Feind eine so namhafte 
Verstärkung seiner Seemittel erhalten, um nicht bloss die Land-Operationen 
unserer Generale theilweise zu paralisiren , sondern was noch weit mehr ist, 
Triest, ja ganz Istrien und Dalmatien zu insurgiren. Dann aber wurde eine 
Bewältigung der italienischen Revolution kaum ferner möglich, die Ein- 
nahme Venedigs aber kaum denkbar geworden seyn; denn unter Umständen 
wie solche damals waren, mit der Revolution in Wien und der Unthunlichkeit 
die Armee angemessen zu verstärken , schwand hiezu auch die enlfernteste 
Hoffnung. Im günstigsten Falle aber hätte selbe einer spätem Zeit vorbe- 
halten bleiben müssen. Man würde nicht schon im Sommer 1848 dahin 
gelangt seyn, die itatienischen Provinzen wieder zu unterwerfen. 

Der FML, Graf Gyulai, dessen Entschlossenheit und Energie dem 
Staate die Küstenländer erhielt, und der hierdurch so günstig auf die Land- 
Operationen einzuwirken wusste, hat sicli damit ein Denkmal der dankbarsten 
Anerkennung gesetzt, das in der Erinnerung des Heeres sowie im Herzen 
der Bevölkerung unvergänglich bleiben wird. 

Seine Majestät der Kaiser Ferdinand erkannte und würdigte die Ver- 
dienste, welche er sich für Erhaltung der Flotte und Pola's erworben hatte, 

13 * 
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durch Verleihung- des Commandeur-Kreiizes des L ungarischen Stephans- 
Ordens, Ebenso erkannte aber auch Seine Majestät der Kaiser Franz 
Joseph die echt militärischen Tugenden^ dieThatkraft und Entschlossenheit 
des FML, Grafen Gyulai, mit weichen es demselben gelungen war, mit 
verhältnissmässig geringen Mitteln nicht nur die ihm anvertrauten Landes- 
theile in Vertheidigungsstand »u setzen und sämoitliche feindliche Angriffe 
abzuwehren, sondern auch so nachhaltig auf die grossen Operationen der 
Armee einzuwirken, indem Seine Majestät ihm das Grosskreuz des Leo- 
pold-Ordens verliehen und dasselbe mit einem Allerhöchsten Handbillet 
begleitet haben. 

Die Bewohner von Triest gaben ihm vielföltig die rührendsten Beweise 
hoher Anhänglichkeit; sowie Ihm auch die Nationalgarde von Triest eine 
Dankadresse überreichte- Der Magistrat dieser reichen Handelstadt aber, 
der erkannt hatte, wie der Militär-Commandant in so verhängnissvolier Zeit 
durch seine mit Klugheit gepaarte Kraft namenloses Unglück von Triest 
und dem gesammten Küstenlande ahwandte, ernannte ihn zum Ehrenbürger 
derselben- 
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Nach erfolgter Darstellung der in die Epoche vom Anfang April bis 
gegen Ende des Jahres 1848 im Venetianischen und im Küstenlande statt- 
gehabten Kriegsereignisse , erübrigt uns noch derjenigen Generale und 
Officiere zu erwähnen, die sich in dieser wichtigen Epoche, in welcher die 
theuersten Interessen der Monarchie auf dem Spiele standen , durch hohe 
Einsicht, Muth und Beharrlichkeit in der Leitung der Angelegenheiten und 
Führung der Truppen besondere Verdienste erwarben; von der Mannschaft 
aber diejenigen namhaft zu machen,, die sich durch Tapferkeit und Hingebung 
vorzüglich ausgezeichnet haben. 

Nachdem aber in diesem angegebenen Zeiträume nicht nur die Generale 
und Truppen häufig wechselten, was eine beständige Aenderung der Ordre 
de Bataille zur Folge hatte, sondern auch sowohl Führer als Truppen in ver- 
schiedenen speciellen Unternehmungen und Gefechten verwendet und dadurch 
zeitweise dem Hauptverbande entrückt wurden, so erscheint es nothwendig, 
die ganze Zeitepoche in einzelne Operations-Perioden abzutheilen, und in 
denselben diejenigen namhaft zu machen , die eine besondere Erwähnung 
verdienen. 

Die oben beschriebenen, im Ganzen so günstigen Resultate, welche nicht 
nur die Wiedereroberung des grössten Theils vom Venetianischen und die 
Erhaltung des Küstenlandes in sich fassen, sondern auch die Operationen 
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der Armee unter dem FM, Graf Rade 1 2 ky so wesentlich forderten, müssen 
vor Allem jenen um den Staat hochverdienten Männern, deren so grosser 
Leistungen iur ihren Monarchen und das Vaterland an verschiedenen Stellen 
der obigen Beschreibung nur gebührend erwähnt wurde^ nämlich dem FZM. 
GrafNugent, dem FML. Baron Weiden und Graf Gyulai, wie nicht 
minder dem damaligen Kriegs-Minister FZM, Graf Latour augesdirieben 
werden; welch Letzterem sowie immer, auch hier für seine väterliche 
Sorge, die er der Armee angedeihen Uess, eine dankbare Erinnerung gewid- 
met werde, 

Ferners verdienen in den nachfolgenden Operations-Perioden wegen 
ausgezeichneten Leistungen genannt zu werden: 

Bei der Vorriickung des Reserve-Corps, unter FZM< Graf Nugen t, vom Isoiiio 

bis ¥erooa» 

Die Feldmarschall * Lieutenants : Graf T hu r n , Baron Stürmer, 
Graf S chaaf fgo tsche, Herzog Alexander von Würtemberg; die 
General -Majore: Fürst Felix Scfawar^^enberg, Sc hui zig, Culoa, 
Fürst Edmund Schwarze nberg, Susan; die Obersten und Qua-Bri- 
gadiersr Supplikatz, Baron Stil Ifried, Wyss^ Kleinberg, Baron 
Goizutti, Philippovich, 

Vom General'ftuarüermeisterstabe. 

Oberstlieutenant Baron Smola; die Majore Baron Handel und 
Schiller; die Hauptleute Maroieic und Ramming; Oberlieiitanant Rin- 
gelsheim ^ der zugetheilte Hauptmann Alth von Zanini- Infanterie und 
Lieutenant Graf Wim p ff en von Mazzuchelli-lnlanterie; Lieutenant Man- 
gold von Victor d'Este und Lieutenant Döpfner von Kaiser-Infanterie. 

Vom Ingenieur-Corps. 

Major Kau tz; die Hauptleute Hennig st ein, Rado und Kopetzky. 

Van der Artillerie. 

Der Feldartilleric - Director Oberst Baron Stwrtnik; die Hanptleute 
Baron Stein, Simhar; Oberlieutenant D e i m e r ; Lieutenants W e d 1 
und Jäger. Corporal Pelz er des 4- Artillerie-Regiments 0, Oberraketeiir 
Huemer, Kanonier Kos O* Dingler Q. 



Von drr Marine. 



Hauptmann Uiejski* 
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Vom Pionnier-Corps. 
Hauptmann Maidich; Oberlieutenant Innerhofer. 

Dem Hauptquartier zogetheilt. 
Der Corps- Adjutant Oberstlieutenant Hartma nn, Major Graf Cr e n- 
nevilleron Preussen-Husaren, Baron Richling von Victor d'Este, Haupt- 
mann Schima von Zanini-Infanterie ; Marine-ArtUlerie-Hauptmann Para- 
dis, Marine-Lieutenant Fürst Windischgrätz; Oberst Catinelli und 
Oberlieutenant Graf Arthur Nu gen t als Volontärs. 

Erzherzog Carl-lDfanterie Nr. 3. 

Oberst Graf T hu n. 

Prohaska-InfaDterie Nr. 7 

Hauptmann Leitner; Lieutenants Zaremba, Schuberth. 
Feldwebel BuchkackerQ. 

Wocher-InfaDterie Nr. 25. 

Oberst Haradauer. 
Corporal N i c o 1 i n i. 

Erzherzog Franz Ferdinand d'Este-Infanterie Nr. 32. 
Expropriis-Corporal J v i c h ©. 

Kinski-Infanterie Nr. 47. 

Oberstlieutenant Karg; Oberlieutenants Bongard, Noe. 

Feldwebel Ripp an O, Gefreiter Loschnig O, Corporal Mengu- 
fler0;Corporale: Fächer 0>JödliczkaO>GaubeO>FetitschekO; 
Gefreite: MacusichQ 9 KoderichQ ? OgrisekQ 9 MayerQ > Wrat- 
schunQ; Gemeine: WratschkoQj Fillipitsch O ^ GodlerQ? 
Gemeine: Portoloto, Damisch, Rock, Preben. 

Fürstenwärther-Infanterie Nr. 56. 

Hauptleute: Bilko 9 Schäfer, Grimm. 

Cadet- Feldwebel Collonius^, Corporal StrzelkaQ» Gemeiner 
Pietraszowsky Q. 

Oguliner Gränz-Regiment Nr. 3. 

Hauptmann Imbrisevich. 

Gemeine: MermoschO, GergichQ? BozichQ» BidoberkO» 
BatalloO- 
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Warasdiner St Georger GräDzer-Regimeot Nr. 6. 
Hauptmann M a x o n ; Feldcaplan K u t u z o w. 
Feldwebel Bosana^O* 

Peterwardeioer Gränz-Regiment Nr. 9. 

Feldwebels: Lukich^ undQ? Stanko vich09 CadetDavidovazO» 
Expropriis-Feldwebel Serdinovich0; Corporale: GjurgievichQ, Su- 
botinO^ObsenitzaO^BugarinO; Gemeine: lovannovichQ, Sava- 
tovichO, WarischakO; Corporale: MillurovichO » BertichQ» 
Wua&iakO, StoiesichO, SaurichO, RaschichO; Gemeine: Woi- 
wodichO,ObrzezkyO, Suffich 0,Marichich, Uli chO,PerichO. 

1. BaDäl-GräDZ-RegimeDt Nr. 10. 

Major Baron Ger am b; Lieutenants Magdeburg, Jovichioh. 

Feldwebel Wranjesevich0; Corporal Polimac0; Feldwebels: 
Korkut, RoknichO^ BorothaQ; Corporale: Rokn ich 0> Kra- 
kich 0> Jovichich O? ChuchkovichO? Gefreiter ManojlovichO; 
Gemeine: GermusaQ? OppacicQ» StulIaQ. 

2. Banal-Gr&Dz-RegimeDt Nr. 11. 

Hauptmann L a z i c h. 

Corporal WukichewichO; Feldwebels: DubichanadO» Pa- 
lai60- 

Deatsch-Baoater GräDz-Reglment Nr. 12. 

Hauptmann P a v e U i c h ; Lieutenant W e i d 1. 
Feldwebel Illievich O ? Corporal SucsekO- 

Hlirisch-BaDater Gräoz-RegimeDt Nr. 18. 
Major Billek. 

Baiern-Dragoner. 

Wachtmeister Smerczek0. 

Erzherzog Carl-Uhlaoen. 

Oberlieutenant Graf Zieh y. 

Corporal KempinskiQ; Trompeter Spargel 05 Gemeine: Ko- 
walskiQ» KittaQ? HaidimowQ* 
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Bei den Gefechten im venetianischen Gebirge zur Eröffinung der Strada d' Alle- 

magna und der Val-Sugana. 

Der Feldmarschall-Lieutenant Baron Haynau, der sich als Oberst- 
Regiments-Inhaber der Expedition anschloss. Der Feldmarschall-Lieutenant 
Baron Stürmer als Divisionär; Oberst Baron Stillfried als Qua-Bri- 
gadier ; Oberst C a t i n e 1 1 i als Volontär im Hauptquartier ; Major Baron Handel 
und Hauptmann Rammin g des General-Quartiermeisterstabs ; Hauptmann 
Hennigstein vom Ingenieur-Corps ; Lieutenant D o r e vom Pionnier-Corps« 

Von der Artillerie. 
Feuerwerker K 1 e i n 0. 

Erzherzog Ludwig-Infanterie Nr. 8. 

Hauptmann L e s c h k e. 

Infanterie-Regiment Nr. 14. 

Hauptleute Schruttek, Smiller, Brodesser; Lieutenant Baron 
Sacken. 

Hohenlohe-Infanterie-Regiment Nr. 17. 

Major Hablitschek; Hauptleute Fischer, Modler, Becker; 
Oberlieutenants Fuchs, Schramm; Lieutenant Fest, Corporal Oswald. 

Haynau-Infanterie Nr. 57. 

Oberst Wolff, Major Weigl; Hauptleute Bourgignon, Van- 
derstädts. 

Szluiner Gränz-Regiment Nr. 4. 

Major Czvetojevich; Hauptleute Herakovich, Kulmer, Re- 
bracha. 

Warasdiner-Kreuzer Gränz-Reglment Nr. 5. 

Major Mikich; Hauptmann Benko; Lieutenant Perchevich. 
Feldwebel KoschewichQ- 

Kaiser-Jäger-Regiment. 

Hauptmann Nagy; Oberlieutenant Baron Bernkopf. 

Ausserdem verdienen ruhmlichst genannt zu werden: die Tiroler 
Landesschutzen von Brunnecken, Ampezzo, Taufers, Gre- 
den und die Innsbrucker Studenten. 
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Bei der Cernirung und Besehiessung von Palniannova. 
Der General-Major Fürst Felix Seh war zenb er g; Oberst Kerpan 
des Szluiner Grenz-Regiments ; Hauptleute Ramming des General-Quar- 
tiermeislerstabs und Paradis der Marine-Artillerie. 

Von der Artillerie. Mörser-Batterie. 

Oberlieutenant Ochsenheimer des Bombardier-Corps ; 
Feuerwerker LettfussO; Bombardier NeidlingerQ- 

Kinsky-Infanterie Nr. 47. 
Corporal Legwarth O5 KrainzQ» Gemeiner F ürpass. 

Liccaner Grenz-Reginient Nr. 1. 
Major Gju rieh; Hauptleute: Poppovich, Lemaich. 



Bei der Vorr&ckang der Division des Feldmarschall-Lieutenants Baron Stür- 
mer über die Piave, und Festsetzung am Sile. 
Feldmarsehall-Lieutenant Baron Sturm er; General-Major Mitiss; 
Major Khautz; Hauptleute: Graf Belrupt, Borhek, Bielawsky vom 
Ingenieur-Corps; Oberlieutenant Maywald vom Mineur-Corps ; Oberlieu- 
tenant Nagy, von Sieilien-Infanterie, dem Generalstab zugetheilt; Haupt- 
mann Uiejsky von der Marine; Hauptmann Paradis von der Marine-Ar- 
tillerie; Hauptleute: Hauschka, Czermak; Oberlieutenant Leidl vom 
Pionnier-Corps ; Hauptmann Petrovich, des Wallachisch-Banater Grenz- 
Regiments; Hauptmann Jasieh, des 1. Banal-Grenz-Regiments; Oberlieu- 
tenant Halb ig vom 5. Artillerie-Regiment; der Artillerie-Cadet Kar oly 9. 

Bei der Besehiessung und Besetzung von Treviso. 

Feldmarschall-Lieutenant Baron Weiden als Commandant; General- 
Majore: Fürst Franz Liechtenstein^ Mitiss; Oberst Macchio des 
Illirischbanater Grenz-Regiments als Qua-Brigadier ; Corps-Adjutant Oberst- 
Lieutenant Van der Null; Majore: Baron Handel und Schiller des 
General-Quartiermeisterstabs; Major Graf Grenneville, von Preussen- 
Husaren. 

Von der Artillerie. 

Lieutenants: Wedl, Musig; 

Corporal Herzog Q; Kanoniere: CzerwiniakC? HüchmaierQ- 
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Bei der Cerniraog von VeDedig, uod Beobachtung des untern Po's. 

Feldmarschall-Lieutenants : Baron W e 1 d e n als Commandant des Corps ; 
Baron Stürmer^ Baron P erglas; General-Majore: Susan, Fürst Franz 
Liechtenstein, Mitiss, Graf Degenfeld; Oberste: Machio, Götz 
und Gerstner als Qua-Brigadiers ; Corps -Adjutant, Oberst-Lieutenant 
Van der Null; der Feld-Artillerie-Commandant Major Mainone. 

Vom General-^uartiermeisterstabe. 

Majore: Baron Handel, Schiller; Hauptmann Ramming; Ober- 
lieutenant Pur ker; Oberlieutenant Rosen zweig, zugetheilt vonHaugwitz- 
Infanterie; Major Khautz vom Ingenieur -Corps; Hauptmann Czermak 
vom Pionnier-Gorps. 

Von der Artillerie. 4. Regiment. 

Feuerwerker G a 1 1 i c h ; Corporal MikolaschekQ; Kanonier 
PflüglO- 

2. Regiment. 

Oberlieutenant Kick; Lieutenant Hasslinger. 

Oberkanoniere: BankowskyO? HankeO? DolbergerQ? MayerQ^ 
TschescheO? NeumannQ; Kanoniere: HerrnQ^ DollhoferQ? 
SieglQj LunzerO- 

Infanterie-Regiment Nr. 14. 

Feldwebel CramerQ; Corporal WeichelhoferQ? Gefreiter Oel- 
lingerQ- 

Wocher-Infanterle Nr. 25. 
Corporale: Waldsteiner # ; KoppelO- 

Kinsky-Infanterie Nr. 47. 

Major Fodransberg, Hauptmann Czermak. 

Corporal Mauritsch0, Gefreiter Ussar0; Feldwebels: Wor- 
shitzO,VoglerO; Corporale: FiolitschQ, Grits chO, Vogler O, 
MautschniggO- 

1. Banal-Grenz-Regiment Nr. 10. 
Hauptmann Gyurich; Oberlieutenant Kragulacz. 

Deatsch-Banater Grenz-Regiment Nr. 12. 

Hauptma nn A n t o U i c h ; Oberlieutenant G i e s 1. 
Gefreiter StoyanO. 
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Romanisch-Banater Grenz-Regiment Nr. 13. 
Corporal RoschuO; Feldwebel BallaO; Corporal Novack O; 
Gefreiter Uraczi an O; Gemeine: PeroulescoO» DragiesescoO, 
RadoyO. 

IlIjTisch-Banater Greoz-Reginient Nr. 18. 
Oberlieutenants: Luk ich, Prohaska; Lieutenant Winkler; 
Cadet Gimbosch, 

Boynebarg-DragODer. 

Major Graf V et t e r ; 

Corporal CzechO. 

Ausserdem müssen wegen ihrer Thätigkeit und Umsicht in der Leitung 
der Geschäfte ihres Wirkungskreises bei dem zweiten Reserve-Corps lobens- 
werth genannt werden: der Militär-Intendant Hofrath Graf Mar z an i, der 
Feldkricgs-Commissär Zwittlinger und Verpflegsverwalter Klemm. 



Bei der CerniruDg und EiDuahme von Osoppo. 

Oberstlieutenant Tomas seil vom li. Infanterie-Regiment, Van der 
Null, vom Ottochaner Grenz -Regiment^ als Conimandanten ; Hauptmann 
Zehner als Artillerie-Commandant. 

Vom Feaerwerks-Corps. 

Oberlieutenant M u 1 1 e r ; 
Feuerwerker N a w r a t i 1 1 Q- 

iDfanterie-RegimeDt Nr. 14. 

Hauptleute Nowak, Prohaska; Oberlieutenants Günther, Littrow. 

Expropriis Thümling#; Gemeiner, Schober#; Feldwebel Stei- 
ningerQ; Corporale: Lindner, ReyderO; Gefreite: FerihuberO, 
StanghartO; Feldwebel GlaserO? Corporale: BruschekQ? Zeilin- 
gerO^ MadelQj FührlingerO, OberbauerO, Gemeine: Möss- 
thalerO, FuchsO, LukaQ- 

Zanlnl-Infanterie Nr. 16. 
Lieutenant Garlik. 

Bei dem Zuge gegen Bologna. 
Feldmarschall-Lieutcnant Baron Per glas; Hauptmann Ramming 
des General-Quartiermeisterstabs. 

14 • 
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Erzherzog Ludwig-IoraDterie Nr. 8. 

Gefreiter: FlohO; GemeinerrLaschtowiczkaO* 

Koudelka-lDranterie Nr. 40. 
Major Rosner; Unterarzt Kornfeld, Corporale SokulskyO» 
WonsaczQ? KosibaQ? Tambour SmaczO« 

ßoyneburg-Dragoner. 

Oberstlieutenant Baron Zedtlitz und Major Graf Vetter als Streif- 
Corps-Commandanten; Major Graf Ho yos; Unterarzt Bucher; Corporal 
MedlitscherO? Gemeine: HeinricherOj ScdlikarQ* 



Bei der 3 \\ monatlichen feindlichen Cernirung der Citadelle von Ferrara. 

Oberstlieutenant Graf K hu en als Commandant; Oberlieutenant Hoff- 
mann als Artillerie-Commandant ; Major Thiszma und sämmtlicbe Oifi- 
ciere und Mannschaft des 1. Bataillons vom WarasdinerSt. Georger 
Grenz-Regiment Nr. 6. 

Ueberhaupt verdient die ganze Besatzung der Citadelle für die bewie- 
sene tapfere Ausdauer und Beharrlichkeit während dieser Epoche, in welcher 
über 300 Mann dem Typhus und Skorbut erlagen und mehr als 50 Mann 
dienstuntauglich wurden, die lobenswertheste Erwähnung. 



Bei den Krlegsbegebenheltcn im Kuslenlande und auf dem adriatlschen Meere. 

Feldmarschall-Lieulenant Franz Graf Gyulai als Commandant der 
Truppen im Küstenlande und prov. Marine-Obcr-Commandant; General- 
Major Ritter von Standeisky und General-Major von Victor. 

VomGeneral-ftuartlermelsterstabe. 

Oberst von Korb er. 

Von der A(\jutantur. 

Hauptmann Poeckhvon Gyulai-Infanterie Nr. 33. 

Vom Ingenieur-Corps. 

Hauptmann Domassewsky. 

Von der Artillerie. 

Major B ayer, Hauptmann Kratzelmayer. 

Feuerwerker Ad Ier0; Kanoniere des 4. Regimentes: WombcggO» 
StrahowskvO- 
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VoD Prinz Leopold beider SizilieD-Infanterie Nr. 22. 
Major GrafLichtenberg, Hauptleute: Knopp und Hudlivanek; 
Oberlieutenant Marochino. 

Von Baron Hess-Infanterie-Regiiuent Nr. 49. 

Oberst und Regiments-Commandant Teimer; die Hauptleute Hu ff 
und A p p i a n o* 

Feldwebel ScbwarzO? die Gemeinen Johann BergerO^ Michael 
Bauer 0> Franz HölblingO^ 

Von der Marine. 

Linien-Schiffs-Capitäns : von Buratovies und von Kudriaffsky; 
Corvetten-Capitäns: Ivan OS sich, Schmidt, Baron Bourguigno n und 
F' a u t z ; die Linienschiffs-Lieutenants : VVüllersdorf und P r e u ; Fre- 
gatten-Lieutenant L i 1 1 r w ; Marine-Infanterie-Hauptmann U i e j s k i ; Marine- 
Artillerie-Hauptmann Bein. 

Vom Armeestande. 

Lieutenant Frank. 

Von der Triester Naüonalgarde. 

Der Commandant Manziarly. 

Von der Territorial-Militz zu Triest. 

Der Commandant Major B uschek. 
Unterofliciers : Sniderich und Martellanz. 

Xu ßarcola. 

Der Caplan R e b e t z und der Finanzvvach-Aufseher H r i b a r. 



Verluste in den Gefechten der beschriebenen Kriegsepoche. 

Vom General-Quartiermeisterstabe : Verwundet: Oberst Baron G o r i- 
z u 1 1 i , Oberstlieutenant Baron S m o 1 a. 

Der Volontär Oberlieutenant Graf Arthur Nugent, verwundet. 

Vom 2. Artillerie-Regimente. Todt: 8 Mann; verwundet: 3 Mann; 
gefangen: 4 Mann. 

Vom .3. Artillerie-Regimente. Todt: 1 Mann. 

Vom 4. Artillerie-Regimente. Todt: Oberlieutenant Dietrich, 
3 Mann; verwundet: 2 Mann. 

Vom Feuerwerks-Corps. Verwundet: Lieutenant Jäger, 1 Mann. 
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Erzherzog Carl-Infanterie Nr, 3. T o d t : 5 Mann ;vermisst:4 Mann. 

Prohaska-Infanterie Nr. 7. Todt: 2 Mann; verwundet: Lieutenants 
Witte und Guckler, 6 Mann. 

Erzherzog Ludwig Infanterie-Regiment Nr. 8. Verwundet: Haupt- 
mann Haar dt und Oberlieutenant Augustin; gefangen: 8 Mann. 

Infanterie-Regiment Nr. 14. Todt: 6 Mann; verwundet: 40 Mann. 

Zanini-Infanterie Nr. 16. Todt: Hauptmann Seh im a. 

Wocher-Infanterie Nr. 25. Todt: 1 Officier, 11 Mann; verwundet: 
1 Officier, 24 Mann; gefangen: 22 Mann. 

Koudelka-Infanterie Nr. 40. Todt: Hauptmann Szemery, 21 Mann ; 
verwundet: Hauptleute Hartelmfiller, Kreitmeyer, Baron Bail- 
lou; Oberlieutenants: Zdulsky, Hampe; Lieutenant von Cypers, 
27 Mann; vermisst: Oberlieutenants: Helle und Mihalik, 23 Mann. 

Kinsky-Infanterie Nr. 47. Todt: Oberstlieutenant Baron Karg, ver- 
wundet: Lieutenant Latterer, 8 Mann; vermisst: 2 Mann. 

Fürstenwärther-Infanterie Nr. 56. Todt: Hauptleute Grimm und Janit- 
zek, 13 Mann; verwundet: 13 Mann; vermisst: 1 Officier, 18 Mann. 

Haynau - Infanterie Nr. 57. Todt: Hauptmann Bourguignon; 
verwundet: 1 Mann; vermisst: 1 Mann. 

Grenadier-Bataillon Engelhofer: Verwundet: Major Engelhof er, 
3 Mann. 

Liccaner Grenz -Regiment Nr. 1. Todt: 4 Mann; verwundet: 
12 Mann. 

Oguliner Grenz-Regiment Nr. 3. Todt: 2 Mann; verwun d et: Lieu- 
tenant Oklopsia, 6 Mann. 

Warasdiner-Kreutzer Grenz-Regiment Nr. 5. Todt: 2 Mann; ver- 
wundet: 6 Mann. 

Warasdiner St. Georger Grenz-Regiment Nr. 6. Todt: 4 Mann; ver- 
wundet: Oberlieutenant Margotic, 23 Mann; gefangen: 55 Mann; 
vermisst: 2 Mann. 

Peterwardeiner Grenz-Regiment Nr. 9. Todt: 6 Mann; verwundet: 
8 Mann. 

1. Banal-Grenz-Regiment Nr. 10. Todt: Oberlieutenant Schmidt 
und Radanovics, 12 Mann; verwundet: Lieutenant Jovichich, 
53 Mann; gefangen: 17 Mann; vermisst: 1 Mann. 

2. Banal-Grenz-Regiment Nr. 11. Todt: 7 Mann; verwundet: 
Hauptmann La sich, 19 Mann; vermisst: 2 Mann. 

Deutsch-Banater Grenz-Regiment Nr. 12. Todt: 8 Mann; verwundet: 
Hauptleute Pawellich und Kossanich, 28 Mann; vermisst: 1 Mann» 
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Romanisch-Banater Grenz -Regiment Nr. 13, Todt: 30 Manu; ver- 
wundet: 25 Mann; gefangen: Hauptleute: Oreskovie, Stieglitz, 
Orievey; Lieutenants: Baron Handel, Branovatzky, 318 Mann. 

lilyrisch-Banater Grenz-Regiment Nr. 18. Todt: Hauptleute Jakob, 
und Hablitschek; Oberiieutenant Mihailich, 6 Mann; verwundet: 
Major Bilek, Lieutenant Grossing, 29 Mann; vermisst: 9 Mann. 

24. Jäger-Bataillon. Verwundet: 4 Mann. 

Erzherzog Carl-UhlanenNr.3» Todt: Oberlieutenant Zieh y, 1 Mann; 
verwundet: 2 Mann; vermisst: 1 Mann. 

Total-Verlust vom 1. April bis Ende October 1848. 
AnTodten: 1 Stabsoflieier, 13 Oberofficiere, 152 Mann. 
An Verwundeten: k Stabsofllieiere , 21 Oberofficiere, 343 Mann. 
An Gefangenen: 5 Oberofficiere, 424 Mann. 
Vn Vermissten: 3 Oberofficiere, 64 Mann. 



Total-Suoime des Verlustes. 
47 Officiere, 983 Mann; zusammen: 1030. 
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